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Vorwort. 



äIdi Kreise der Familie erscheint vieles wichtig und 
bedeutend, was ausserhalb desselben kaum beachtet 
wird ; mau erhält sich so gern das Gedächtntss an Ver- 
kommenheiten , welche dem ferne stehenden kaum der 
Erwähnung werlh scheinen, und erinnert sich mit Liebe 
und Theilnahme an Persönlichkeilen, deren Andenken 
bei Andern bald dahin geschwunden ist, und gerade dies 
fiigenthum ist es, welches der Unterhaltung im Familien- 
kreise jenen gemüthlichen Heiz giebt, den ein Fremder 
kaum mitempfinden kann. Es ist ferner eine tief begrün- 
dete Pietät, und alle Zeiten und alle Völker bieten den 
Beweis, dass man Gedächtniss und Bild der Vorfahren 
nicht schwinden lässt; es hat noch immer wohlgethan, 



— "VI — 

1 

wenn man die Reihen seines Geschlechtes nachweisen 
konnte, und das Gefühl, eines alten Geschlechtes 
Sprosse zu seyn, ist stets ein erweckendes und kräfti- 
gendes gewesen, denn es ist nicht ein leeres Wort 
seiner Ahnen werth zu seyn! 

Daher sind denn auch in neuerer Zeit, wo die Ar» 
chive zugänglicher und geschichtliche Forschungen mit 
Vorliebe angestellt wurden, viele Familiengeschichten 
hervorgetreten, welche auf mannigfache Weise ihre 
Aufgabe zu lösen suchten. Nach meiner Ansieht soll 
aber eine solche specielle Geschichte Nachricht geben 
von allen einzelnen Mitgliedern, jedoch die Frage, ob 
dehn das, was sie zu berichten hat, auch für das All- 
gemeine von Wichtigheit scy, tritt entschieden zurück; 
sie soll allerdings in dem Einzelnen die Zeit sich ab- 
spiegeln lassen, in der er lebte und wirkte, aber die 
persönlichen und speciellen Verhaltnisse dazu benutzen, 
um allgemeine Zustände zu erörtern, ist sicherlich ein 
Heraustreten aus der Gränze, die ihr gesteckt warf; 
sie soll die Grundlage zu weiterer Forschung und die 
Mittel zu allgemeiner Anschauung darbieten, aber die 
Forschung über die Familie hinaus und die freiere 
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Anschauung muss sie denen überlassen, welche sieb in 
weiteren Kreisen bewegen wollen. 

So ist denn die Cranz e der vorliegenden Familien- 
geschichte nicbt weiter gesteckt worden, als eben an- 
gedeutet ward. Es wäre gerade nicbt scbwer gewe- 
sen, mit einzelnen Persönlichkeiten allgemeinere Dar- 
stellungen meklenburgiscber Zeiten und Zustände zu 
verbinden und der Reiz dazu lag oft nahe genug ; aber 
es war nicht die Aufgabe, eine meklenburgiscbe Ge- 
schichte zu schreiben, wenn gleich in ihr der Kardorff- 
sehe Name vielfach mit Ehre genannt wird. Dies Buch 
macht nur darauf Anspruch, dass es lauter bisher un- 
bekannte Einzelheiten aus einer uralten mcklcuburgi- 
schea .Familie zur Kenntniss bringt. 

Nur wenige Nachrichten über die v. Kardorfische 
Familie sind bisher gedruckt vorhanden; abgesehen von 
den einzelnen Urkunden, worin der Mitglieder dieses 
Geschlechts Erwähnung geschieht, beschränkt sich die 
Angabe derselben auf folgendes. 

Im (v. Pritzbuer) Index Continus fami Harum nobi- 
lium ducalus megapolilani (Havniae 1722) p. 25 n. tM), 
wo Kerdorff geschrieben, wird nur erwähnt, dass sie 
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aüs Schwaben stammen (Sucvi esse ercd«rntur> Friedrich 
1305 wird genannt und als Güter der Familie werden 
Alten Karin, Zidderich (beide wurden einmal eine kurze 
Zeit besessen), Wobbekendorf, Grantzow, KL Nikör, 
ßolendorf und Kantzau aufgeführt, wobei zu bemerken, 
dass da* letztere sich nicht als Besitzung der Familie 
gefunden hat ' 1 • 

v. Rehr rerum Meklenb. libr. VIII. p. 1023 n. 43 
ichreibt auch Kerdorflf, giebt das Wappen *)■ nach Fürst 
Wapenbuch und den Ursprung nach v. Pritzbuer an, 
erwähnt Friedrich 1278 und 1305, welche er zu zwei 
verschiedenen Personen macht, tfenn Hermann 1391 
und Georg, Moritz und Gebhard 1623 und 1617, 
Ursula als Douiiua von Ribnitz 1586 und nennt als Be- 
sitzungen des Moritz Heinrich, Grantzow, und des 

Hauptmanns Christoph Friedrich, Wobbekendorf. 

■ , _. . . 

*) Ks sind p. 150 die Wappen der heulen Schwestern Margare- 
tha uud Catharina v. IL. erwähnt, ohne dass damals uahere Wae brich* 
gegeben werden konnte. Am Uause zu UJrichsbuscn hat das Wappen 
der Margaretha (an V. Maltza» vermählt) die Ilader so gestellt, dass 
oben eins, unten zwei stehen Cp.4) und auf dem Helm liegt ein halbes 
gestürztes Ra<f, über das 7 Pfauenfedern it*. rwei Reihen gestellt sind. 
— Auf dem Grabstein der Cathurina (des H. Diankenburg Hausfrau) 
von i5C\ ! iti der Kirche zu Prillwitz stehn die Räder In der gewöhn- 
liehen Ordnung und auf dem Helm ist bloss ein Federbusch ohne hal- 
bes Rad. Heide Schwestern haben also verschiedene Wappen gefuhrt. 
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tiWfrie Adelstexieon 1740 p. 962 (die neuere Aus- 
gabe ist nicht zur Hand) hat die v, Pritzbuersche An* 
gäbe, dann fahrt er fori, dass Joachim auf Grantzaw, 
Kl. Nikörund Tröpfen dorf (sie!) bekannt,, der ein Va- 
ter gewesen Georgs auf Schabow, dessen Enkel Her- 
mann auf Schabow, Tröpg*m»rf etc. Ken. Dänischer 
Ohristlieutenant und Commandeur v. Krempe um 1630, 
Balthasar Hermann gezeuget, der 1688 als H. Säch- 
sischer Oberau! scher zu Lübbcn etp.i gestorben, mit 
Hinterlassung eines Sohnes Christian Hermann und 
einer Tochter Johanna Victoria. — Die Angaben sind 
richtig», jedoeb wenig vollständig, und leiten nicht ein- 
mal zur noch bestehenden Familie über. 

v. Hellbach Adelalexkon I. p,636 liefert mit der 
Angabe, dass es ein alt meklenbnrgisches Geschlecht 
sey, nur die vorstehenden Ci täte. 

Handschriftlich sind vorhanden, ausser der ver- 
hälfnissmässig kurze« Angabe in Latomi Ms. vom mek- 
fenbnrgischen Adel, welcher nur die Sage von dem Ro- 
ehtllus und eine sehr dürftige Stammtafel (wovon sp&- 
ter) bietet, folgende umfänglichere Arbeiten: 

1) Kurtze Nacfirichten der alten Kardorf fischen Fa- 



milia , So von Seiten des* Mm. Hofmeisters 
v. Behr sind auf gesucliet worden. 
Sie beginnen mit der erwähnten Sage und gehen nach- 
her einzelne , aus noch vorhandenen Urkunden entnom- 
mene, historische Momente, im Ganzen init hinreichen* 
der Zuverlässigkeit; jedoch ist an eine genealogische 
Zusammen fiigung derselben nicht gedacht worden, auch 
reichen dazu die vorhandenen Materialien keineswegs 
aus. Die erste Angabe ist von 12Ü7, die letzte von 1711. 
2) Chronologische Collection von dem alten Adeliehen 
Geschleckte derer von Kerkdorffen y seu Kardorf 
fen, aus denen im Mochfürstliclten Archive be- 
findliehen alten und neuen Diplomatibus, Doch- 
mentiS) Lehn- und andern Acten kürtzlkh ex- 
traliirt und zusammen getragen» 
Ganz in der Weise des Vorhergehenden, so dass man 
annehmen muss, dass eine Yerbindung zwischen ihnen 
stattgefunden, jedoch etwas vollständiger hat der Ver- 
fasser dieser Collection, der Archivarius Johann Ilein- 
*iqh Schultz gearbeitet , und auch d. d. Schwerin den 
30. März 1 740 unter Hand nnd Siegel bezeuget , dass 
seine Angaben alle aus den im Archive vorhandenen 
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alten und neuen Original4)ipIomatibus etc. von ihm ex- 
trafairet und zusammen getragen worden. — Auch er 
steift die Sage vom Rochillus voran (natürlich, die 
Handschrift des LatOmus ist ja 'im Archiv), beginnt mit 
1 267' ^md schliefst mit lt31. Abgesehen von einzel- 
nen Weinen Unrichtigkeiten in Zahlen und Datum (von 
denen vielleicht der Abschreiber die Schuld trägt) ha- 
ben sieli seine Angaben- durchaus zuverlässig erwiesen, 
jedoch sind sie keineswegs so vollständig, dass man aus 
ihnen eitoe Ware ' Uebersicht über die verwandschaft- 
lieheh Verhältnisse der Familienglieder hätte erlangen 

- 

können. 

Unter diesen Umständen ist es leicht erklärlich, 
dass die vOri Kardorffsehe Familie für die altern Zeiten 
keine, auch nur annähernd richtige Stammtafel besass. 
^ Latornu'Sj welcher die älteste liefert, beginnt mit Joa- 
chim 1433, geräth aber alsbald in grosse Verwirrung. 
Er giebtf nämlich dem Joachim (§. 10.) einen Sohn Claus 
1400' und diesem zwei Söhne, Claus 1499 und Radeke 
(öder RofofF, wie er ihn nennt); der erstere ist nun der 
Vater des Joachim 1499 (§. 35.), als dessen Gemahlin 
>I. licwetzOw genannt wird. Seine Söhne waren Jo- 
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haimund Moritz (§.40.); die .Vier Söhne des letzteren 
und ihre Nachkommen sind richtig angegeben. — Der 
andere Sohn des Claus, Radekc, ist nun Vater des Hen- 
nefce (§. 26.)» dessen vier Söhne, Claus (§. 28.), Joachim 
(§. 29.), Wedige (§. 30.) und Gerd (§, 31.) richtig ge- 
nannt worden. Nun wird aber Joachim mit dem andern 
Joachim (§. 37.) verwechselt, dessen Söhne Henneke und 
Jürgen (§. 30.) richtig gestellt wurden, und dann folgt 
die Nachkommenschaft des Jürgen (§. 39.) ganz in der 
Ordnung. Auf diese Weise war denn freilich für Mat- 
thias, mit dem die älteste Granzowsche llaupümie er- 
losch, kein Platz zu finden. 

. « Der Geheime Rath Christian Otto von Gamm 
(t 1797) hat in seinen handschriftlichen „Genealogischen 
Tabellen"^ welche das Grossh. Archiv in Schwerin be- 
wahrt, eine Stammtafel, welche, wie Alles was Gamm 
hinterlassen hat, sehr lleissig gearbeitet ist, und hinauf 
Friedrich (t 1306) zurückgeht; aber auch sie ist nicht 
richtig und dasselbe rouss man von dem Stammbaum 
sagen, welchen der Hofmarschall v. Oertzen anfertigte. 
Auf beide hat die Arbeit des Lalomus einen sichtlichen 
Einfluss gehabt und beiden hat das Material nicht in 
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dem Keichthiim zu Gebot gestanden , wie es wirklich 
vorhanden ist. 

Urtier diesen Umständen musste es nun Hauptauf- 
gabe sevn, eine möglichst richtige Stammtafel aufzustel- 
len, welche für die ältere Zeit gar nicht mehr vorhan- 
den war, und nur för die neuere in den Nachkommen 
des Capitain Christoph Friedrich, des Stammvaters der 
jetzt lebenden Familienglieder , sich vorfand. Das ist 
gelungen und die beigelegte Stammtafel kann bis auf 
wenige, durch unterbrochene Linien bezeichnete, Stellen 
anf urkundlich erweisbare Richtigkeit Anspruch ma- 
chen. Es kam ferner darauf an, die vorhandenen Nach- 
richten zusammen zu stellen und die Verbindung zwi- 
schen dem Zerstreuten aufzusuchen, und auch das ist 
im Ganzen gelungen, so dass dieser Geschichte der in- 
nere Zusammenhang nicht fehlt, und die Möglichkeit 
gegeben ist, sich ein Bild der Zeit und der Personen, 

, i 

die darin wirken, zu entwerfen. 

Um aber dies zu erreichen, waren ganz andere 
Quellen und ein ganz anderes Material nölhig, als bis- 
her vorlag, und das bot in seinen reichen Schätzen das 
Grossh. Meklenb. Geheime und Hauptarchiv in Schwe- 
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rin dar, dessen Benutzung {»es! alle! wurde. Jedoch 
würde diese Erlaiihniss oluie die umfassende Kcnntniss 
und freundliche Bereitwilligkeit meines thciiren Freun- 
des, des Archivar I>r. Lisch wenig genützt haben 5 der 
aber hat amtlich und aiisseratnllich auf alle Weise ge- 
holfen und unterstützt, wofür ich ihm öffentlich herz- 
lichen Freundesdank sage. — Für die neuere und 
neueste Zeit gebührt aber vor Allen Dank dem Herrn 
v. Kardorff auf Remlin, welcher, wie er dies Ge- 
schichtswerk hervorrief und es erscheinen licss, auch 
die Arbeit daran durch Mittheilung- der Familien- 
papiere, so viele sich davon aus den Wirren früherer 
Zeiten erhallen haben und durch Herbeischaflung aller 
dienlichen Nachrichten unermüdet und aufopfernd ge- 
fordert hat. 

Demern im Fürstenthum Ratzeburg, 
den 20. Decbr. 1849. 

'* 

<6>. M. €. JUaedp. 



■ ; ■ 
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Geschichte 

der Familie v. KardorfT. 



Allgemeine Forschungen. 



tt a m t. 

Der Name des Geschlechts v. KardorfT ist durchaus deutsch 
und bezeichnet in jetziger Mundart Kirchdorf. So lautet er, 
in wenig abweichender Form, von Anfang an; bereits 1267, 
um bei den Original-Urkunden stehen zu bleiben, Kercthorp 
und verschieden nach der Mundart oder Schreibweise der 
Schreiber, welche ja überhaupt bei Eigennamen mit grosser 
Willkür verfuhren, in Kerkdorp, Kerichdorpe, Kergdorpe, 
Kerchdorp ausgedrückt, wo immer die oberdeutsche Form 
vorherrscht. Späterhin geht das e vor r in a über, wie es 
im Niederdeutschen oft genug vorkömmt und so erscheint 
denn 1448 auch Karkthorp. 

Jedoch ward noch immer die ältere Form vielfaltig bei- 
behalten, und erst gegen Ende des 16. Jahrhunderts tritt hin 
und wieder in eigenhändigen Unterschriften die jetzige Form 
hervor. So unterschrieben sich 1591 Moriz und Joachim, 
1597 Johann , 1616 Hennikc ganz in der jetzigen Form Kar- 
dorff. Dagegen gleichzeitig 1596 Hinrich zu Nikör, KardorpfT, 
und Hennike 1591 KarckdorfT, und wie wenig fest damals die 
Form noch war, zeigt am deutlichsten eine Verschreibung von 

1 
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1597 am Tage des Apostels Thomas im Remliner Archive, 
worin der Schreiber den Aussteller und seine Bürgen Kerch- 
dorpff nennt, während Moritz sich Kcrdorpff, Johann Kardorff 
und Henneke Kardorpff eigenhändig unterschreiben. Diese Un- 
bestimmtheit findet sich nun auch in den Fällen, wo der Fa- 
milienname von anderen genannt wird, so 1607 und später 
öfter Kerdorff, oder die Kerdörffe, auch 1674 noch für die 
Einheit Baltzer Kardörff, auch findet sich 1629 die völlig hoch- 
deutsche Form Jürgen Kirchdorff, der 1619 Kerdorff genannt 
wurde. — In den letzten Jahrhunderten ist die Schreibart 
Rardorff die einzig gebräuchliche geworden. 

Von dem Ursprung des Namens lässt sich nichts bestimm- 
tes beibringen , so ward schon früher gesagt , und dem muss 
man beipflichten, in Meklenburg ist er nicht zu suchen, da 
«er zuerst ausserhalb desselben vorkommt. Die Vermuthung 
einiger, welche v. Gamm anführt, dass ein vornehmer bekehr- 
ter Slave auf seinem Gute eine Kirche gebauet, welches dar- 
auf „dat Karkdörp" genannt sey, und wo sich denn die Fami- 
lie, als Geschlechtsnamen aufgekommen, nach diesem Dorfe 
genannt habe, entbehrt gänzlich aller Begründung. Und wenn 
nun gar Kirchdorf auf Poel als solch Dorf angeführt wird, so 
muss die« aus dem Grunde zurückgewiesen werden, weil von 
einem Familienbcsitz auf Poel, oder auch nur in der Gegend 
durchaus iteine Spur sich urkundlich nachweisen lässt. 

tt) a p p r n, 

Die v. Kardorff in Meklenburg haben nie ihren Wappen- 
schild wesentlich verändert ; über die Schilde derer, welche in 
andern Gegenden als die ältesten des Namens vorkommen, 
haben sich keine Nachrichten gefunden. 

Das Wappen bild sind drei gezaJtnte Räder; die He- 
raldik nennt sie Kammräder. So hat man aber in den früheren 
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Zeiten sie nicht genannt ; in einem Transsumpt vom 11. Mai 1423 
nennt der Magistrat von Malchin sie dre fVetrade. Wette ist 
bekanntlich das alte Wort für Gericht; sie wurden also von 
dem Magistrat für Gerichtsräder angesehen und es ist wohl 
ausser Zweifel, dass die Familie zu jener Zeit sie selbst also 
bezeichnete. Jedoch ist diese Bezeichnung nicht geblieben 
und schon 1570 nennt Ulenoge sie Kammrade, wie er es von 
Matthias Kerkdorff und dessen Vater und Brüdern gehört ha- 
ben will. 

Was nun die Form dieser Räder betrifft, so ist über die 
Zahl der Zähne keine bestimmende Norm zu entdecken; die 
Gestalt derselben ist in der früheren Zeit immer gespitzt, so 
dass hin und wieder, wo nur wenig Zähne angegeben wurden, 
die Räder eine sternförmige Gestalt annahmen, z. B. bei Ra- 
deke von 1429 (tab. H. 13), und bei dem Siegel, welches 
Hermann 1436 gebrauchte Gab. III. 30). Ganz ohne Zacken 
(und demnach dem Wappen des Raven Buck von 1308, der 
Rocksvale von 1352 ähnlich) kommen sie bei Henneke 1443 
(tab. II. 8) vor. Jedoch sind das lediglich Willkürlichkeiten 
der Siegelstecher und ist kein Gewicht darauf zu legen. 

Bedeutender ist die Zahl der Speichen, denn darauf nimmt 
die Heraldik Rücksicht, und auch in dieser Hinsicht zeigen 
sich sehr viele Verschiedenheiten. Das älteste Siegel, welches 
sich erhalten hat, ist das des Siffridus von 1319 0- 1- 1); 
es hat die drei gezahnten Räder mit 6 Speichen und diese 
Zahl kömmt nachher öfter vor. So hat sie Hermann 1358 
(t. I. 3), Radeke 1385 Ct. I- 6, jedoch in dem untern Rade 
nur 5) und 1398 (t. I. 7), dann Radeke zu kl. Nikör 1448 
(t. 11, 14), Joachim zu Grantzow 1425 0- H. 15). Auch Rit- 
ter Hermann zu Bolendorf und Wöpkendorf, Vogt zu Gnoien 
von 1444—1460 Ct. HL 22) und der andere Hermann, Yogt 
zu Gnoien 1438 und sein gleichnamiger Sohn 1448 haben 
diese Zahl (t. III. 28 , 29). - Jedoch auch andere Zahlen 
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finden sich früher; so hat Ritter Radolphus von 1362—1393 
Ct I. 2) Rader von & Speichen und eine gleiche Zahl hat der 
Leichenstein der Nonne Truda im heil. Kreuzkloster in Rostock 
von 1350 Ct. VI.), das älteste Grabmal, das von Mitgliedern 
der Familie sich erhalten hat, und eben so viel Speichen ha- 
ben auch die Dargunschen Glasfenster, welche in der letzten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts von Radeke zu Nikör und Hermann 
zu Wobbekendorf ( t. IV. u. V. ) geschenkt wurden. — Claus 
zu Granzow hat 1388— 90 Räder mit 7 Speichen 4), der 
Knappe Henneke 1443 hat deren 5 Ct. II. 8) und ebenso 
Claus zu Gewetzin 1407 Ct. iL 9) und früher schon Henneke, 
Radelofs Sohn 1398 Ct. II. 17). Die Räder mit 4 Speichen 
finden sich bei Claus zu Gewetzin von 1438 Ct. II. 10), bei 
Radeke von 1429 Ct. IL 13), bei Hinrich zu Quidzenow 1434 
Ct. III. 20), bei Claus, Vogt zum Kalande von 1442 Ct. ÜL 21), 
bei Henneke zu Granzow von 1497 Ct. HL 23). 

Aus dem 16. Jahrhundert lagen wenige und überdies zu 
wenig klare Siegel vor, so dass man die Zahl der Speichen 
in dieser Zeit nicht verfolgen kann, jedoch hat das Denkmal 
des Moritz KardorfF von 1597 Ct. VII) deren 4, und so haben 
auch im folgenden Jahrhundert Henning 1616 und Balthasar 
Hermann eine gleiche Anzahl, die sich auch auf dem 1623 ge- 
malten Wappen an der Emporkirche in Grambow 0>ei Rehna) 
findet. Alle Siegel aus der neuern Zeit, und aus dem 18. Jahr- 
hundert liegt eine ganze Reihe vor, haben 4 Speichen, welche 
man also gewiss als diejenige Zahl annehmen inuss, die sich 
aus der frühern unbestimmten herausgestellt hat; sie ist seit 
drei Jahrhunderten die gebräuchliche gewesen. — Eine Nabe 
in den Rädern findet sich zu allen Zeiten angedeutet, in den 
ältern nur rund, in den neuern ist sie auch wohl viereckig 
gebildet. 

Was nun die Stellung dieser Räder betrifft, so haben alle 
alten Siegel, so viel davon zu Gesichte gekommen, oben zwei 
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und unten eins, und die Angabe des Ulenoge in seinem Ver- 
höre von 1570, dass die alte Wöpkendorfer Hauptlinie oben 
1 und unten 2 Räder im Schilde geführt und erst 1564 nach 
Matthias Tode, um als Lehnsvettern gelten zu können, die 
Stellung umgeändert hätte, wird nicht durch alte Siegel bestä- 
tigt; es liegt aber das des Radeke (tab. III. 22) von 1444 
bis 1460 vor, der urkundlich gewiss dieser Linie augehörte, 
und auch das Glasfenster in Dargun, das Hermann auf Wöp- 
kendorf um 1475 setzen liess (tab. V.) hat auch die beregte 
Stellung nicht. Späterhin ist sie allerdings vorgekommen, so 
namentlich auf dem Siegel des Heuneke von 1616 und des 
Balthasar Hermann (f 1688); jedoch ist kein Grund dieser 
Abweichung erkennbar, in einer Unterscheidung der Linien 
liegt er sicherlich nicht. 

Die Farbeti dieses Wappens sind nun rothe Räder in «Z- 
bemem Felde, und auch dafür lässt sich ein altes Zeugniss 
beibringen, sie linden sich in dem Glasfenster zu Dargun von 
etwa 1475, das Radeke von Nikör einsetzen liess, wo die 
rosenförmig gestalteten Räder 8 Speichen haben (t. IV.) Eine 
Abweichung von diesen Farben ist nicht vorgekommen. 1623 
an der Einporkirche in Grambow finden sie sich auch. 

Der älteste Helm, der sich auffand, ist auf dem Siegel 
des Knappen Radeke von 1373 Gab. I. 5), und er hat kei- 
nen andern Schmuck als ein Raei von 7 Speichen, und ein 
Rad von 6 Speichen führt auch der Knappe Hermann zu Gnoien 
1438 O. HI- 28). - Dann findet sich wieder ein Helm auf 
dem Siegel des Radeke zu Bolendorf und Wobbekendorf (t. HL 
22), und hier ist auf dein Rade von 6 Speichen ein Pfauen*- 
xoedel auf einer kurzen Säule zu sehen. Mit dieser Form 
stimmt das von seinem Sohne Hermann zu Wobbekendorf um 
1475 in der Kirche zu Dargun in einem Glasfenster eingesetzte 
Wappen überein (tab. V.), wo freilich die Scheibe mit dem 
Rade auf dein Helm ausgefallen, jedoch die Säule mit dem 
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Pfauenwedel von 5 Federn vollständig erhalten ist. Diese Ma- 
lerei hat nicht die Wappenfarben, daher ist die grünliche Farbe 
der Säule, welche, oben ringförmig und roth, den Wedel aus 
sich hervorgehen lässt, nicht zuverlässig. Auch das Siegel 
dieses Hermann (tab. III. 25 ) hat denselben Helmschmuck, 
der auch von Ratke auf Basse 1496 Ob. III. 26) ge- 
führt wird. 

Nachher ändert sich dieser Helmschmuck , und auf dem 
Grabstein des Moritz von 1597 Gab. VII.) liegt das Rad, wel- 
ches mit 2 Straussfedern besteckt ist, zwischen 2 grossen, 
auswärts fallenden Strausfedern. Ueber dem Helmschmuck des 
Familienwappens findet sich eine alte merkwürdige Angabe. 
Der Urkundenfälscher Ulenoge war, wie er 1570 aussagt, dem 
Matthias Karkdorp, mit welchem die alte Granzowsche Linie 
ausstarb (§. 34.) bedient gewesen, und will von diesem, wel- 
cher die andere Linie nicht als Lehnsfolge anerkennen wollte, 
gehört haben, dnss seine Linie, die mit ihm erlosch, immer das 
Kammrad allein auf dorn Helme geführt, die andere aber (die 
Wöpkendorfer Linie) hätte „oben auf dem Helmzier Pavluns- 
federn, darin liegt ein Kammrad. u Ein solch Siegel hat sich, 
streng genommen , nicht gefunden , jedoch darf man auch den 
Ausdruck nicht pressen ; so viel ist aber gewiss, dass die be- 
reits erwähnten Radeke und Hermann, welche dieser Linie 
angehörten, das Rad auf dem Helm damit besteckten. Es liegt 
nun leider kein Helmsiegel der alten Granzowschen Linie vor, 
um die Wahrheit der Angabe zu bestätigen, jedoch scheint sie 
nicht alles Grundes zu entbehren, und sofern ist sie wichtig, 
denn Fälle, wo in Mecklenburg sich die Linien durch veränderten 
Helmschmuck unterschieden, finden sich sehr wenige (z. B. bei 
v. d. Lühe). Wenn aber Ulenoge weiter angiebt, dass die 
Wöpkendorfer Linie als Matthias gestorben, ihr Wappen dem 
»einigen gleichgemacht, so ist das nicht richtig, denn die Fe- 
dern auf dem Helm sind immer geblieben. — Die beiden gros- 



7 



seil Strausfedern finden sich als Helmschmuck auch auf dem 
Siegel des Henneke von Wöpkendorf, von 1616, jedoch ist 
das Rad, das zwischen ihnen Uegt, nicht damit besteckt. Joa- 
chim auf Schabow 1622 liess die Federn weg, und führte das 
Rad allein, als ob er wieder zur ältesten Form zurückgekehrt 
wäre, die sich auch bei seinem Vater Joachim 1591 findet. — 
Gebräuchlich aber ward diese Form nicht, denn auf dem Wap- 
pen in Grambow, wo auf dein Helm ein roth und silberner 
Wulst gestellt, liegt ein ganzes rothcs Rad vor einem Pfauen- 
wedel. Das war 1623, und auf der Drieberger Kupferplatte 
in der Vereinssammlung (cf. $. 26. n. 8) ist gleichfalls ein 
ganzes Rad vor 5 Pfauenfedern. 

Aus der trüben Zeit des siebzehnten Jahrhunderts liegen 
keine Siegel vor; als nachher das Siegel des Balthasar Her- 
mann aus dem Ende des Jahrhunderts vorkommt, so erscheint 
darauf ein halbes gestürztes Rad, das mit 3 Pfauenfedern 
besetzt ist. Dies Rad ist auf dem Siegel des Moritz Hein- 
rich, mit dem die neuere Granzowsche Linie erlosch, wahr- 
scheinlich nicht vorhanden, die vorgekommenen Abdrücke 
sind nicht scharf genug, um es mit Bestimmtheit behaupten zu 
können ; ein starker Pfauenwedel ist auf dem Helme. Das ge- 
stürzte Rad aber ist auh noch späterhin vorgekommen; so 
bat es der k. dänische Obcrstleutenaiit Hans Wilhelm 1752, 
und so erscheint es auf einem Siegel, mit welchem Agnesc 
Sophie C vermählte v. Flotow") 1705 gesiegelt hat. 

Dies gestürzte Rad kommt nicht weiter vor; bereits die 
Töchter des Moritz Heinrich führten es nicht, sie, wie die 
Kardorfte von der einzig noch blühenden Linie des Christoph 
Friedrich, dessen Siegel nicht zu Gesichte gekommen, führten 
ein halbes, die offene Seile nach oben kehrendes Rad, und 
besteckten es mit 7 Pfauenfedern, welche durch Schuld der 
Siegelstecher hin und wieder die Form der Strausfedern an- 
genommen haben. — Eine Annäherung zur altern Form des 
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Helms ist es, wenn darauf neuerdings ein ganzes Rad gelegt 
und dieses mit 5 Pfauenfedern besteckt ward. 

Ueber die Farben des Helmschmuckes kann kein Zweifel 
seyn; nach bekannter heraldischer Regel ist das Rad roth und 
die Federn sind natürlicher grüner Farbe, und so kommen sie 
auch in Grambow 1623 vor. Die Helmdecken, welche sich 
überall, sowohl auf Siegeln als Denkmälern finden, haben die 
Farben, welche durch Schild und Bild gegeben sind, silbern 
und roth. 

Als Ergebnis» dieser Untersuchung stellt sich heraus, dass 
nicht in den Schildesfiguren , wohl aber in der Stellung der- 
selben eine Verschiedenheit statt fand, welche in Ansehung 
des Helmschmucks noch bedeutender war, dass aber in den 
letzten anderthalb hundert Jahren das v. Kardorffsche Wappen 
also gestaltet ist: 

Im silbernen Felde drei rothe Kammräder (oben 2, un- 
eins) von 4 Speichen mit einer Nabe in der Mitte. Auf 
dem Helm ein -halbes rothes Kammrad, den Durch- 
schnitt nach oben, von dem 3 Speichen und die Nabe 
sichtbar sind, besteckt mit 7 Pfauenfedern in natürlicher 
Farbe. Die Helmdecken sind silbern und roth. 
Mit dieser Beschreibung stimmt die Darstellung im JfeAr- 
lenburqischen Wappenbuch t. XXIV. N. 89 völlig überein, auch 
die Zeichnung in den handschriftlichen genealogischen Tabel- 
len des Hrn. v. Gamm von 1780, welche jedoch in der hin- 
zugefügten Beschreibung 5 Pfauenfedern angiebt und ganz 
richtig bemerkt, dass sich diese Familie in den altern Zeiten 
nicht der Pfauenfedern auf dem Helm, sondern nur des Kamin- 
rades bedienet habe. Das bekannte v. IfeArsche Ms. ' in Ro- 
stock weicht von obiger Angabe in sofern ab, dass, bei Ueber- 
einstiminung der Farben, die Röder 8 Speichen haben, dass 
den Helm ein roth und silberner Wulst deckt, auf welchem 
ein Kammrad zwischen 2 silbernen Strausfedern steht. Wo- 
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her ihm solch Wappen gekommen, steht nicht zu ermitteln. 
Zu Anfang des 18. Jahrhunderts, wo er seine Nachrichten zu- 
sammentrug, kommt ein solcher Helmschmuck, den, wie an- 
gegeben, Henueke 1616 gebrauchte, nicht mehr vor. Auch 
v. Meding, Nachricht von adl. Wappen I. p. 271, N. 402 fand 
ihn auf einer alten Zeichnung, und zwar eine rothe und eine 
silberne Strausfeder, jedoch hat er auch nach einem Pettschaft 
den gebräuchlichen Helmschmuck angegeben. 

In Furstens Wappenbuch III. p. 169 n. 5 haben die Räder 
4 Speichen und auf dem Helm liegt ein ganzes Kammrad. 
Dass v. Behr rer. Mecklenb. 1. VIII. p. 1623 damit überein- 
stimmt, ist natürlich, denn er hat seine Wappenangaben, gröss- 
tentheils ohne alle Critik, aus dem Fürst entnommen. 

Das Lexicon over adelige Familier i Danmark, Norge og 
Hertogdomene I. t. LI. n. 34 giebt ein gestürztes Rad auf dem 
Helm, mit 7 Pfauenfedern besteckt, also wie es der k. dani- 
sche Obristieutenant Hans Wilhelm führte, dessen Siegel ver- 
muthlich der Abbildung zum Grunde gelegen, obgleich im 
Texte schon der Grossvater desselben Hermann 1630 er- 
wähnt wird. 

Ueber den Ursprung dieses Familienwappens lassen sich 
wohl Muthmaassungen beibringen, aber keine lässt sich histo- 
risch auch nur zur annähernden Gewissheit erheben, nur das 
steht fest, dass Wappen und Name keine Beziehung zu ein- 
ander haben, es also in keinerlei Hinsicht zu den redenden 
Wappen gehört. — Zu Anfang des 14. Jahrhunderts hatte es 
schon diese Form, da könnten denn, wenn die Sage vom 
Rochillus so alt und in der Familie allgemein verbreitet ge- 
wesen wäre, die Räder von jenem Zeichen herkommen, mit 
dem die Kreuzfahrer gegen die Wenden sich bezeichneten; 
dagegen aber spricht das Fehlen des Kreuzes, das bei einein 
solchen Ursprung gewiss nicht ausgefallen. — Es finden sich 
Beispiele, dass Unfälle, welche einzelne Mitglieder betrafen, 
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die Veranlassung zum Wappeilbild der Familien geworden sind, 
und so könnte man die Räder auf das Urtheil beziehen, das 
König Erich über den Ritter Johann C§- 8.) aussprach und die- 
sen Ursprung durch die Bezeichnung der Wetrade zu Anfang 
des 15. Jahrhunderts in etwas stützen. Aber abgesehen da- 
von, dass man die Beispiele für solche Wappenannahme in 
fernen Ländern, z. B. in Spanien und Venedig suchen muss, 
so ist auch Ritter Johann nicht als sehr bedeutend anzusehen, 
da sich sein Name in der ältesten Zeit in der Familie nicht 
wiederholt. — Die Räder, mit dem in frühern Zeiten öfter 
vorkommenden Vornamen Radeke in Verbindung zu stellen 1 ), 
passt auch wohl nicht, denn Wappenbilder lehnen sich wohl 
an Familiennamen, nicht aber an Vornamen an, wovon kein 
Beispiel bemerkt worden ist. 

Es lässt sich aber eben so wenig wie für den Namen, 
so für das Wappen ein Grund der Annahme finden, was über- 
haupt bei alten Familien nicht befremden darf. 



*) lieber diesen Namens Ethmologie tlieilt mir Herr Archivar 
Lisch folgendes mit. Rotolf oder Rudolf (altdeutsch) ist zusammen- 
gesetzt aus rat (consilium) und Wulf (ulf) (= lupus). Also Rath- 
wolf, Rnthgicrigcr. So nehmen es Grimm Gramm. II. 8.330 — 331 und 
Graff althochdeutscher Surachschatz II. S 463-464 u. 1. 8.849. — Alt- 
hochdeutsch ist es llradolauiti (unser RadlufJ, dauu ist es zusammen- 
gesetzt aus hrad = Schnell, (Rad) und hlaufau (currere) = Schnell- 
lauter (vgl. Graft" althochdeutscher Sprachsch;itz). Die erslere Form ist 
die richtige für die mittelalterliche Form Rudolphus, für Knappen die 
Diminutive Radrkinus , Radeke; die letztere stimmt mit dem Wappen 
freilich mehr übereil», und es wäre möglich, dass mau im 13- Jahrhun- 
dert die F<:r:u Rr.dol' nicht, mehr Idar erkannte und mit. Radlof ver- 
wechselte, um so mehr, da die Zusammensetzungen mit — vrulf, ulf, olf 
schon früh unklar und seiteu werden und in der neuesten Zeit fast 
ganz aufgehört haben 
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Erster Abschnitt. 



Aelteste Geschichte. 

Da- 13. bi* 15. Jahrhundert. 
§. i. 

TD i t Saue. 

Zu den ältesten Geschlechtern Meklenburgs gehören die 
v. Kardorff; über den Ursprung derselben wird folgendes be- 
richtet. 1 ) Als der heilige Abt Bernhard von Clairvaux zum 
König Conrad kam und ihn zum Kreuzzug bestimmte, bezeich- 
nete sich auch Rachillus Kerkdorff 2 ) mit dem Kreuze, zog 
mit dem Heere 1147 ins Morgenland, hielt sich so tapfer, dass 
er die Ritterwürde bekam und kehrte glücklich wieder heim. 



1 ) Aufgezeichnet hat diese 8age zuerst M. Bernhard Latomus 
(f 1604 oder 1612), Rector der Schule zu Neuhrandenhurg , in seinem 
noch ungedruckten Stammregister der Adlichen und Ritteriiiässigen Ge- 
schlechter im Fürstenthum Wenden; der Archivarius J. 11. Schultz und 
der Hofmeister v. Behr und der Geheimrath v. Gamm halten sie in ih- 
ren Nachrichten von der Familie v. Kardorff vorangestellt und ersterer 
bemerkt schon, «es wäre, um richtigen Beweis zu haben, besser gewe- 
sen, wenu dieser Mann den Auctoren, aus welchem er voraugeführtes 
genommen, angezeigt und benannt hätte.* 

2 ) Der Name wird von Latomus in dem Ms. Machillus genannt 
ornl von fA<X%p(.lUl, abgeleitet, dass es so viel sei, als ein streitender 
oder streitbarer Held. — Schon Schultz bemerkt sehr richtig, dass er 
diesen Warnen niemals später in der Familie gefunden, da doch sonst 
in deu ältesten Zeiten die Vornamen von den Hindern und Nachkom- 
men beibehalten worden. Latomus hat später in seinem Geneulochron. 
diesen Namen verlassen und dafür Rochillus angenommen. 
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Er hatte sein Wohnhaus und Hofhaltung zu Dargun und stif- 
tete hier 1149 ein Kloster 3 ), dem er nicht nur seinen Besitz, 
sondern auch Holzung und Fischerei mit aller Freiheit und 
Gerechtigkeit beilegte. Dabei waren ihm die Dargunen behülf- 
lich, welche auf der Altenburg in der Schönow, vorne im Klo- 
ster, wo nachher der Thiergarten war, gewohnt haben. 

Diese Sage ist sehr merkwürdig; sie entbehrt, so be- 
stimmt sie sich auch an eine allbekannte Thatsache anlehnt, und 
so zuverlässig sie auch Jahrzahl und Namen angiebt, der histo- 
rischen Begründung, ja es ist nicht einmal nachzuweisen, wie 
alt sie sei: aber gerade ihrer Bestimmtheit wegen fordert sie 
zu weiterer Prüfung auf, und indem sie in derselben, so wie 
sie gegeben wird, mit ihrer Jahrszahl und Namen in Nichts 
zerfallt, erscheint bald wieder der geschichtliche Boden, auf 
dem sie aufwuchs und sich ausbildete. 

Bekannt genug ist, dass als Edessa 1145 gefallen war, 
Papst Eugen III. zu einem Kreuzzug ins Morgenland aufrief, 
und dass K. Conrad, durch Bernhard von Clairvaux bestimmt, 
auf dem Reichstag zu Frankfurt am Main (2. Februar 1147) 
das Kreuz nahm und ihrer viele sich ihm anschlössen. Dass 
die Namen der einzelnen Theilnehmer von der Geschichte nicht 
aufbewahrt sind, darf nicht befremden; aus dem Stillschweigen 
kann also die Theilnahme des Stammvaters an dem Kreuzzuge 
eben so wenig behauptet, als geleugnet werden. 

Die Stiftung des Klosters Dargun wird diesem nun bei- 
gelegt mit bestimmter Angabe des Jahres 1149. Da muss 
nun zuerst bemerkt werden, dass für dies Jahr die historische 
Nachweisung fehlt; es gründet sich auf einem alten Doppel- 
vers, welcher angeblich auf einem Privilegium des Klosters 



*) Diese Stiftung des Klosters ist bei Latomug Genealocliron. in 
v. ßfcstphalen mon. ined. IV. p. 156 und daraus Schröder Wisiu. Erst- 
linge p. 99. 
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geschrieben war 4 ). — Aus einer spätem Urkunde von 1173 
wissen wir, dass der Altar in der ersten Capelle in Dargun 
der erste war, welcher in ganz Circipene geweiht ward 5 )- 
Bischof Berno von Schwerin sagt ausdrücklich , dass er diese 
Weihe vollzogen habe und Kazimar 0)> Fürst der Deminer 
und Pomcrancr, legte bei dieser Veranlassung dem, was er 
früher den Brüdern Cistercienser Ordens in Dargun gegeben, 
neue Gaben zu und bestätigte zugleich, was Mirogravus und 
seine Brüder (als solche werden Monic und Cotimar genannt) 
an Ländern, Wäldern, Wiesen und Gewässern der Kirche in 
Dargun und den Brüdern daselbst überwiesen hatten. Bischof 
Berno spendete bei dieser Gelegenheit von den geringen Ein- 
künften seines Bisthums 7 Morgen und überwies in einer be- 
sondern Urkunde 6 )) welche, obgleich sie kein Datum trägt, 
doch wohl mit der vorigen gleichzeitig ausgestellt ist, den 
Zehnten von einer Reihe von Dörfern ( worunter Wigoni und 
Clobuchziz) , welche sich durch ihre Namen als Slawisch an- 
kündigen und welche der alten Burg in Dargun zugehört 
hatten. — Dies sind die ältesten Nachrichten, welche über die 
Stiftung des Klosters Dargun in Urkunden vorhanden sind, die 
einzelnen Namen und Begränzungen der Bewidmungen kom- 
men hier nicht zur Berücksichtigung; es fragt sich nur, lässt 
sich dies alles, da es doch vor 1173 geschehen ist, in eine 



4 ) Anno niilleuo eenteno quadragesimo nono 
post partum Christi tu Dargun facta fuisfi. 
bei v. Westphalen und Schröder a. a. O. 

$ ) — dum altare in honorc heate et intemerate dei genitricis 
seraper virginis Marie in prima capellula in Dargon consecraremus, quod 
et primum consecratuni est in tota Circipcn — Aus der Bcstatigungs- 
Urkunde der Bewidmungen von Dnrgun durch B. Berno d. d 1173 
primo Cal. Decembr. bei Lisch Meklenb. Urk. 1. n. 1 , Schröder P. M. 
458. Cod. dipl. Pom. p. 86 u. 34. 

«) LUek Meklenb. Urkunden I. n. II. Schröder p. 14, 455. Cod. 
dipl. Pom. p. 89. 35. 
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so frühe Zeit verlegen, dass das angegebene Jahr 1149 statt- 
haft erscheint? 

Die Angabe, dass Dargun zu Zeiten des B. Emmehardus 
gegründet sei. widerlegt die bestimmte Aeusserung des B. 
Berno, dass er daselbst den ersten Altar in Circipene gewei- 
het habe; ein Kloster aber ohne geweiheten Altar ist an sich 
unmöglich. Berno erscheint zuerst 1158 in einer Urkunde 7 ) 
und dass ihn Herzog Heinrich der Löwe nicht viel früher, 
jedenfalls nicht vor 1154 (Emmehardus lebte noch 1152, aber 
das kommt wohl nicht in Berücksichtigung) habe investiren 
können 8 )? ergiebt sich aus der ihm von Kaiser Friedrich er- 
theilten Begünstigung der Investitur in den Transalbinischen 
Bisthümern 9 ). Es lässt sich also das angegebene Jahr keines- 
wegs mit dem Wirken des grossen Wendenapostels in Ueber- 
einslimmung bringen. 

Aber auch ganz abgesehen von der Aeusserung Berno's 
und auch davon, dass es sehr zweifelhaft ist, ob der vom 
Erzbischof Hartwich von Hamburg angeblich 1148 zum Bi- 
schof von Mecklenburg ernannte Emmehardus bleibend im 
Lande wohnte und Kirchen und Klöster zu weihen Gelegen- 
heit hatte, passt das Jahr 1149 als Gründungsjahr des Klo- 
sters Dargun gar wenig zu den damaligen Zeitverhältnissen. 
Mit dem Kreuzzuge ins Morgenland ward bekanntlich 1147 
ein Kreuzzug gegen die wendischen Völker, welche noch Hei- 
den waren, beschlossen. Der Papst verhiess denen, welche 



•>) Als Zeuge in dein oft gedruckten Dotations-Brief des Bisthums 
Rntzeburg. 8. Masvh Bislb. Ratzeburg p. 42, n. 17. 

") Dass der ihn crwülilt und constituirt, beweiset die Urkunde 
K. Friedrich I. von 1170, öfter gedruckt und am besten Lisch Mekl. 
Urk. III. p. 20 

*>) lieber diese Urb. s. Masch Bistb. Ratzeburg p. 37, n. 3 und; 
über die daraus hcrJUesscudco Folgerungen, welche auch auf Berno's 
Ernennung Anwendung linden, ib. p. 40. t ' 
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daran Theil nehmen würden, gleiche Sündenerlassung wie de- 
nen, welche nach Jerusalem zogen und beauftragte den Bischof 
Anshelm von Havelberg mit dieser Angelegenheit. Der Abt 
von Clairvaux erliess an alle Gläubigen ein ähnliches Schrei- 
ben und verbot jedes Bündniss mit den heidnischen Wenden 
für Geld und Tribut, bis entweder der Götzendienst oder die 
Nation ausgerottet sei. Das ganze Heer, das sich wider die 
Feinde des Kreuzes im Norden rüstete, sollte sich am 29. Juni 
in Magdeburg sammeln. Geräuschvoll »-her langsam rüsteten 
sich die sächsischen Völker und bezeichneten sich abweichend 
von denen, welche ins Morgenland zogen mit einem Kreuz, 
das auf ein Rad gestellt war. 

Zwei grosse Züge bildeten sieh ; gegen die Abotriten und 
ihren Fürsten Niclot zog das Heer unter Erzhischof Adalbero 
von Hamburg, Thietmar von Verden, Herzog Heinrich dem 
Löwen, H. Conrad von Zähringen und vielen Grafen, Edlen 
und Rittern, 40000 Mann stark. Das Einzelne dieses Feld- 
zugs berührt unsere Frage weniger; es ist bekannt genug, 
dass wenig ausgerichtet wurde; bald ward man von allen Sei- 
ten des Krieges überdrüssig und endete ihn mit dem Verspre- 
chen der Abotriten, den Christenglauben annehmen zu wollen. 
Ein zweiter Zug unter dem Markgrafen Albrecht und Conrad, 
den Pfalzgrafen Friedrich und Hermann, Herzog Otto, Zwan- 
tepolk und Wratislaus von Mähren, dann unter Anshelm, Bi- 
schof von Havelberg, dem die geistliche Obhut des Heeres 
übertragen war, Erzhischof Friedrich von Magdeburg und viel 
anderen geistlichen und weltlichen Herren, zog 60000 Mann 
stark gegen die Liutizer, drang verwüstend vor, verbrannte 
Malchow und nun rückten die weltlichen Fürsten mit dem Abt 
Wilibald von Corvei gegen Demmin. Es ward vergeblich be- 
lagert und nach einem Kreuzzug zon 3 Monaten (der Abt 
von Corvei war schon am 8. Sept. zurückgekehrt 3 zog das 
Heer wieder heim. Auch hier ward als Friedejisbedingung 
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die Annahme des Christenthums festgesetzt, aber sie ward 
nicht gehalten 10 ). 

In einer Gegend, welche erst vor zwei Jahren von den 
Drangsalen eines verheerenden Krieges heimgesucht war, denn 
der Zug von Malchow gegen Demmin berührte ja Dargun not- 
wendig, hatte gewiss kein Ritter, der von einem Kreuzzug 
aus dem gelobten Lande zurückkehrte, ein Wohnhaus und Hof- 
haltung und keinen Besitz dergestalt geordnet, dass er ihn 
einem von ihm gestifteten Kloster überweisen konnte, und 
überwies er ihn, so fehlte ihm die Macht, die Begabung so 
zu schützen, dass die Klosterbrüder zum Genuss der Ein- 
künfte gelangen konnten, denn die gereitzte aber nicht bezwun- 
gene Bevölkerung war gewiss wenig geneigt, die Benutzuug 
der Holzung und Fischerei ungestört geschehen zu lassen, 
den ruhigen Besitz der Dörfer und Gerechtigkeiten zu ge- 
statten , noch weniger aber all den Beistand und die Hülfe 
zu leisten, welche zur Erbauung auch nur der allerdürftigsten 
Klostergebäude nothwendig war. Alle äussern und inneru 
Gründe sprechen gegen die Annahme einer so frühen Stiftung 
des Klosters ; man muss sicherlich das angegebene Jahr 1 149, 
auf das überhaupt niemals viel Gewicht gelegt ist, fallen las- 
sen und die alte Angabe der nordischen Jahrbücher 11 ), dass 
1172 das Kloster mit dänischen Mönchen aus dem Kloster 
Esrom auf Seeland besetzt sei, bleibt gegen den Vers eines 
müssigen Mönches in voller Kraft. 

Aber es bleibt nun noch immer die Frage, ob denn nicht, 
wenn gleich die Theilnahme an jenem grossen Kreuzzuge un- 
entschieden und das angebliche Jahr der Stiftung unstatthaft 



10 ) Ucker diesen Kreusxug ist, statt aller übrigen Schriftsteller 
die ihn behandeln, Giesebrecht wendische Geschichten III. p. 24. ff. zu 
rergleiehcn und die Quellen bei v. Ranmcr Regest, Historiae Brandenb« 
gnb ao. 1147. 

n ) Nachgewiesen in Htuselbtteh Codex Ponteran. diplom. I* p. 88. 



Digitized by Google 



17 



ist, dennoch Dargun 1172, also nur 23 Jahr später durch die 
Frömmigkeit des Ritters RochiHus gestiftet oder begabt sey. 
Gegen die Stiftung oder anfängliche Begabung durch ihn muss 
man sich aber auf dtn Grund der angefahrten Urkunde des B. 
Berno, welche alles, was das neu entstandene Kloster bis 
1173 erhalten hatte, mit grosser Umfänglichkeit aufzählt, stü- 
tzend, bestimmt erklären und den genannten Mirogravus mit 
RochiHus für dieselbe Person zu halten, wie bereits gesche- 
hen ist 12 ), findet kein Grund statt. 

Das älteste Kloster Dargun bestand nicht lange; die Ci- 
stercienser wurden durch Krieg und die damit verbundenen 
Uebel gezwungen, es zu verlassen und sich anderwärts •hin- 
zubegeben, so ward es wüste und der Ort, wo früher Got- 
tesdienst gehalten, war nun eine Wohnung des Wildes und 
eine Höhle der Räuber geworden. Da ward um 1216 durch 
die Vorsorge des Bischofs Seguinus von Camin, in dessen 
Sprengel nun Dargun lag, das Kloster erneuert. Cistercienser 
aus Doberan wurden berufen und gleich in der ersten Urkunde, 
in welcher Herzog Kazimarus 11. dem Kloster ein Landgut 
überweiset (8. Februar 1216), erscheint RochiHus, Burggraf 
(Castellanus) von Demin 13 ). 

RochiHus oder Rokel kommt zuerst im Jahre 1193 vor, 
wo ihn und deu Slaumer von Demin die Herzogin Anastasia, 
die Wittwe des Herzogs Bolislaus I. (f 18. März 1187) in 
Angelegenheiten ihrer Söhne Boleslaus II. und Kasimir II. zum 
König Kanut nach Nyborg schickte, um eine Entscheidung des 
Oberlehnsherrn über die Beeinträchtigungen zu veranlassen, 
welche Jarimer von Rügen, der Vormund der unmündigen 
Fürsten, sich gegen seine Mündel zu Schulden kommen 

la ) Tom Archivar Schnitz und v. Rehr in ihren handschriftlichen 
Nachrichten. 

") Lisch Mcklcnb. tfrk. I. n. IV und it VI ,>. 19. Wie I rk. de« 
B. Scfruinus. 

2 
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Hess 14 ). Mit Zlaumer von Demin ist er H94 Zeuge in einer 
Schenkungs-Urkunde des Bischofs Sifridus von Camin an das 
Kloster Stolp 1 *). Dann erscheint er wieder, wenn die Jahrs- 
zahl richtig angenommen ward (die Urkunde hat nur den Mo- 
natstag) im Jahre 1208 in einer Begabung des Herz. Kasimir 
an das Kloster Hilda unter den Zeugen und zwar mit dem die 
Ritterwörde bezeichnenden Beisalz Herr, und mit ihm sein 
Sohn Solissclavus , der, weil er mit dem Vater zugleich als 
Zeuge aufgeführt wird, zu seinen Jahren gekommen seyn 
muss 16 ). Um diese Zeit war er noch nicht Burggraf oder 
Castellanus, denn als solcher wird Nocmarus genannt 17 )* 

Als Herzog Kasimir IL, bemüht das Werk seines Oheims 
wieder herzustellen, 1216 dein Kloster Dargun das Landgut 
Polchow mit den benachbarten Einöden Geresowe und Cho- 
wale schenkte, ist Rochillus unter den Zeugen der in Demin 
ausgestellten Urkunde 13 ), desgleichen unter der Bestätigung 
der Schenkung des verstorbenen Rodozlavs de Zcorrentin, 
welcher dem Kloster das Dorf Pencowe zu seinem Seelenheil 
gegeben hatte, von demselben Fürsten in demselben Jahre er- 
theilt, wo er als Castellanus aufgeführt ist 19 ). Er war nicht 
nur Zeuge in der Urkunde, in welcher einige Jahre später 
1219 der Herzog dem Kloster alle früheren Bewidmungen be- 
stätigte und neue Gaben beifügte, sondern wird hier ausdrück- 
lich unter die Wohlthäter des Klosters genannt, deren Schen- 
kungen vom Fürsten genehmigt werden - 0 ). 

Bald nach dieser Zeit zog der Herzog ins heilige Land 



»*) B*rth»ld Geschichte tou Ilügen n. Pommern. II. p. 310, n. 2. 
»*) Dretjer n. XXX. p. 55. 

">) Fabricius Urkunden zur Geschichte ron Rügen. II. n. VII. 
p. 5. Dreger XLII. p. 77. 

>') Barthold I. c. p. 329 n. 1. cf. Drewer XLI. p. 76. 
>*) Lisch Mekl. Urk. I. n. IV. p. 16 (VI. idus F<bruarii). 
»*>) Lisch M. U. I p. 214. n. y. (d. d. pridie Knl. J«aü). 
">) Lisch M. II. I. n. VII. p. 21. 
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und kehrte nicht wieder *■)• Auch Rochillus gelobte in sei- 
nem frommen Sinn einen Zug dahin und als er sich dazu rü- 
stete, verkaufte er dem Kloster Dargun die beiden Dörfer Wi- 
gun und Clobutscw , deren Zehnten schon in der ersten Be- 
gabung verliehen waren, nach erhaltener Erlaubniss des Lan- 
desherrn, ohne sich den Wiederkauf vorzubehalten. Dass er 
zum Zuge gekommen sey, ist nicht zu ermitteln; er liess in 
der Zeit, wo die Herzogin Ingertis die Landesregierung führte, 
jenen Verkauf bestätigen 22 ), und ist Zeuge 1222, als die 
Herzogin dem Kloster Stolp die Dörfer Lipz und Peterow 
schenkte '- 3 )- 1224 finden wir ihn als Zeuge in einer Urkunde 
der Herzogin Anastasia, worin sie das Schloss Treptow mit 
allem Zubehör 4 an das Nonnenkloster in Beibog gab 24 ), und 
1225 bei Kasimirs Sohn Wcrtislaus III., als dieser Dargun mit 
neuen Begünstigungen bedachte und ihm das freie Eigenthum 
des Dorfes Cuszerowe zum Steinbau des Klosters schenkte**). 
Nicht lange nachher starb Rochillus und hinterliess eine Witt- 
we Anna und einen Sohn Dobezlaus, jedoch war er arm ge- 
worden, so dass sein Sohn die Schulden des Vaters nicht aus 
den beweglichen Gütern desselben bezahlen konnte, son- 
dern sich an die alte Herzogin Anastasia wandte, um die Er- 
laubniss zu bekommen, das verödete Dorf Bralin an das Klo- 
ster Dargun verkaufen zu dürfen, welche ihm auch Wertislaus 
aus Ehrfurcht gegen seine Grossmutter ertheilte 26 ). Dieser 



") Bartkold Geschichte etc. p. 35l. 

") Lisch M. U. 1. n. XI. p. 35. — Lisch setit diese undatirte 
Urk. der Hers. Ingertis in 1226—27, indes» ist sie Wohl einige Jahre fru- 
! er *u stellen, weil 1225 bereits Wartislans die Litndesregierong führte. 

") Drcger n. LlX. p. 108 — Daselbst wird in eluer Urk. d. H. 
Barnim von 1223 ( n. LXf . p. III) tlokillus castcllftnus Clüuiciisis ge- 
nannt, vielleicht unser Rochillus. 

**) FabrUius Urk. Ii. p. 9. n. XYI. Drrqet n< tXIII. p. 114. 
Lisck M. U. I. n. IX. p. 30. 

«) LUth M V. I. n. XIX p. 37. 

2* 
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Dobezlaus kommt mit dorn Beisatz Sohn des Rochillus, noch 
öfter in den Urkunden des Herzogs Wertislaus vor* 7 ). 1228 
war er auch Burggraf geworden 28 ), eine Stelle, welche 
nach seines Vaters Tode und vor ihm Thesscmarus beklei- 
dete 49 ), 1231 wird er genannt 30 ), und zuletzt erscheint er 1232 
als Sohn des Rochillus, jedoch ohne Angabe der Würde 31 ). 

In der urkundlichen Geschichte des Burggrafen Rochillus 
haben wir also die Grundzüge der Sage über den Stammvater 
der Familie v. Kardorff, wir haben eine Zurüstung zum Zuge 
ins heilige Land, denn der Zug selbst bleibt unentschie- 
den, und haben Bewidmungen, welche von ihm dem Kloster 
Dargun zu Theil wurden. Die nähern Umstände sind aller- 
dings verändert, die Zeiten verrückt, der Name entstellt; aber 
das ist ja gerade das Wesen der Sage, dass sie hier weglässt 
und da hinzuthut und am Thatbestande sich nicht bindet. Dass 
Latomus, von dem wir sie empfangen, auf dem Grunde der vor- 
handenen Urkunden sich stützend, sie zusammengestellt habe, 
ist nicht glaublich. Denn ihm sind, worauf es hier ankommt, 



*') Lisch M. U. n. XIII. u. XIV. Die erstere von 1228 (nonas 
Augusti), die letztere undatirt. Er ist nicht zu verwechseln mit dem 
Dobizlaus Camcraritts, welcher auch hei Lisch n. V III. in einer uudatir- 
ten, von ihm in die Jahre 1221 — 25 gestellten Urkunde vorkommt, 
-welche aber i».n h Baltisch Stud. X. 1. p. 174 erst 1235 gegehen ist. 
und der als Stammvater der Familie v. Eiksfudt angesehen wird, wel- 
che die Erbkfimmercr-Würde von Pommern hesitzt uud iu der der Vor- 
name Dubizlaus immer gebräuchlich gewesen ist. 

»•) Lisch M. IJ. n. XV. wo freilieb das Corinna den Beisatz Ca- 
stellanus von ihm trennt und ihn den Mirozlaus beilegt; da aber bei 
allen Zeugen die Amtsbestimmuug dein Kamen nachgesetzt ist, so 
gehört sie auch vohl hier zum vorhergehenden IVanicn. 

M ) Lisch M. U. n XIII. u. XIV , von denen die erste (nonas 
Augusti datirt) zugleich den Dobezlaus filius Roch Uli nennt, der auch in 
der zweiten undatirfen genaunt wird. 

*o) Breyer u. LXXXII. p. 143. 

Fabricius II. n. XXV. p. 15. v. fFest/ihnie» III. p. 1478 

n. VIII. 
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die Urkunden von 1219 des Herzogs Casimir II. und die der 
Herzogin Ingertis schwerlich bekannt gewesen, er würde sie 
gewiss angerührt haben ; hat doch selbst der durch seine Stel- 
lung zum Archiv so sehr begünstigte Archivar Schultz sie 
nicht gekannt. Dass wir hier eine Sage, die in der Familie 
noch zu Anfang des 17. Jahrhunderts lebte, vor uns haben, 
ist wohl als ausser Zweifel gestellt anzunehmen, in den frü- 
hem Zeiten aber wurden Familiensagen treulichst bewahrt und 
sorgsam fortgepflanzt. 

Gestützt wird diese Sage einigermaassen durch den Um- 
stand, dass die alten Familiengüter in der Nähe von Dargun 
liegen, jedoch reichen die Nachrichten über sie nichl so hoch 
hinauf, dass durch die Lage derselben eine Entscheidung her- 
beigeführt werden könnte. Dass Rochillus einen Besitz dies- 
seits der Peenc hatte, ist freilich gewiss, aber wie weit er 
sich ausdehnte, ob er bis Granzow, Pannckow und Remlin 
sich erstreckte, das ist eben so unmöglich zu entscheiden, als 
es nicht zu ermitteln steht, wieviel dem Dobeziaus möglich 
ward, aus dem Schiffbruch des väterlichen Vermögens zu ret- 
ten; denn in den Urkunden, worin seiner Erwähnung geschieht, 
ist von seinen Besitzungen keine Spur. Die Nachkommen des 
Dobizlaus sind nicht erwähnt, überdies hatten in der ersten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts die Edlen aus slavischem Stamme, 
besonders in Pommern, noch keine Familiennamen angenom- 
men, eine Herabführung seines Geschlechtes bis zum Erschei- 
nen des Namens Kcrkdorp in dieser Gegend ist daher nicht 
möglich. 

Wenn also auch manches für die Sage, dass Rochillus 
der Stammvater sey, sich sagen lässt, so (hirf mau sich doch 
nicht verbergen, dass auch Vieles dagegen spricht. Bei allen 
alten Geschlechtern unsers Vaterlandes ist es fester Gebrauch, 
dass der Vorname des Ahnherrn immer in ihnen wiederkehrt, 
in der Familie Kardorff ist aber niemals Rochillus, denn den 
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Machillus muss man wohl ganz fallen lassen, wieder vorge- 
kommen, und wenn auch der Name Radeke, der später in ihr 
gewöhnlich ward, Aehnlichkeit mit ihm hat, so ist es doch 
ein ganz anderer Name. Es lägst sich aus der Sage nicht 
einmal mit annähernder Bestimmtheit der Stammvater des Ge- 
schlechts begründen; aber dennoch ist sje nicht ganz ohne 
Werth und dieser besteht darin, dass sie auf den Osten von 
Meklenburg hinweiset, wo man den Ursprung suohen soll, 
dass man also, obgleich der Name deutsch geworden* 2 ) den» 
noch den Stamm in der Urbevölkerung des Vaterlandes fin-i 
den und die Kardorff als ein ursprunglich eingebornes Ge-, 
schlecht ansehen wollte, 

Es gab freilich auch in Meklenburg, so wie es überall 
vorgekommen, eine Zeit, wo die Genealogen sich bemühten, 
den eingebornen Adel zu einem eingewanderten zu machen 
und so schrieb man der v. KardorfFsohen Familie einen Ur- 
sprung aus Schwaben zu 11 ); es ist aber auf diese Meinung 
kein Gewicht zu legen, denn auch nicht das Geringste lässt 
sich zu ihrer Begründung beibringen, es mag also die blosse 
Anfuhrung dieser Sage genügen, 

**) « Von dem Ursprung des Namens weis« mau wohl nichts 
Gründliches beizubringen , wie wohl einige vermeineu, dass eiu vorneh- 
mer bekehrter Slave auf seinem {Jute eine Kirche erhauet, welches von 
den andern dat Kcr-kdarp benannt ward. P» hiernäekst die Geschlechts* 
namen aufgekommen, so cum Theil von ihren Rittersitzen hergenommen 
worden, so wa>e auch der Besitzer desselben mit solchem IHameu bele- 
get und von dessen Machkommen beibehalten worden. Wahrscheinlich 
ist dieses Porf dasjenige, so auf der Insel Poet belegen und noch heu- 
tiges Tages diesen Namen führt.« v. Gamm Ms. und ähnlich, jedoch 
mit Mirogravqs in Verbindung bringend gchulta und v. Behr in ihren 
Ms. Die Uypothcse von Poel aber ist des Herrn y. Gamm Eigenthum, 
das ihm auch nicht verkümmert werden soll. 

") Index coucisus fam nob. Puc Megap. (v, PriUbuer p. 25 n. 69 
(Suevi eis« creduntu») upd daraus v. »ehr rer, Megap. lib. VIII. p. 1623, 
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§. 2. 

UM* erat™ Ärrk&orf. 

Zu derselben Zeit, wo die Sage nach Osten hinweiset, 
erscheint der Name der Familie mit dem ihr eigentümlichen 
Vornamen in einer ganz andern Gegend. 

Graf Adolph III. von Schauenburg hatte dem St. Johan- 
niskloster in Lübeck und seinem ersten Abt Arnold, dem ver- 
dienstvollen Geschichtschreiber seiner Zeit, das Dorf Kuse- 
restorp (Kührstorf) für 162 Mk. Silber verkauft und der Erz- 
bischof Hartwig II. von Bremen bestätigte in öffentlicher Sy- 
node in Hamburg 1201 diesen Verkauf 1 ). Unter den Laien- 
zeugen erscheint HaMphus de Kercthorp 1 ') , und es ge- 
hen ihm der Graf Adolf (der Geber), der Graf Adolf von 
Ratzeburg, Ludolfus de Scurrem 3 ) , Ludwig der Drost 
(dapifer) Vicbertus de Sigeberg, Walterus de Luttelberg*) 
vor, während Frithericus de Bocberc 5 ) und Godefridus 
advocatus ihm nachgesetzt sind. Es geht also aus dieser 
Zeugenreihe eine bedeutende Stellung hervor, welche er im 
bürgerlichen Leben einnahm. Leider lässt sich nun aber auch 
nichts weiter ermitteln. Da hier einer öffentlichen Synode 
erwähnt wird, so ist es wohl ausser Zweifel, dass Radolfus sich 
in dem Gefolge eines der Fürsten befand, die hier zusammen 
kamen, ob er aber dem Gr. Adolf von Schaumburg, oder 

>) Hautburgiscbes Urkunde nhuch I. it. CCCXXIX. p 287 nach 
einer Abschrift iu der Langebeckschen Sammlung auf der königl. Biblio- 
thek in Kopenhagen, und daraus Lübeckischc« Urkundenbuclt I. n. X. p. 15. 

') In der alten Abschrift steht Kevethorp, wofür Lappenbcrg 
Kercthorp gesetzt hat; das Lüh. Urkb. hat den Radolphns in Rodolf'us 
verwandelt. 

') wo nach Lappenberg Scorliiner xu lesen. 

•) wo Lappenberg Lutkenborg gelesen haben will. 

*) Lappenbergs Annahme für Boebire. 
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Ratzeburg, dem Erzbiscliof v. Bremen, oder dem Bischof ls- 
fridus von Ratzeburg gefolgt sey, denn daraus würde sich 
auf das Vaterland desselben schliessen lassen, lässt sich nicht 
angeben; denn leider gicbt keine Urkunde seinen Namen noch 
einmal wieder. Der Vorname Radolfus findet sich 1203 in 
einer Urkunde des Abt Segebado von St. Pauli in Bremen, 
wo er einen M. Alexander in die Brüderschaft des Klosters 
aufnimmt und seine Memorien-Stiftung bestätigt 6 ), dann 1203 
in einer Genehmigung des Erzbischofs Hartwich II. über eine 
Zehnten -Bestimmung in Lestmona (Xesam) 7 )» wo ihn der 
Domherr und Küchenmeister CCellerarius) des Erzstifts .Bremen 
führt, dessen Verleihung eines Hauses in Hiddingwerde, eines 
Stück Ackers in Hekelingen und eines Wortzinses von 12 
Pfennigen an den Altar St. Mariae in der obern Crypte im 
Dom zu Bremen der Erzbischof Hartwig 1206 bestätigte 8 )> 
aber es lässt sich nicht bestimmen, ob dieser Geistliche und 
jener vorhergenannte Laie dieselbe Person sind. Gegen die 
Annahme der Gleichheit spricht, dass es kaum glaublich ist, 
dass ein eingetretener Laie bereits in einem Jahre eine der 
höhern amtlichen Stellungen im Stifte erlangt habe, und selbst 
wenn man die Identität beider annehmen wollte, so lässt sich 
doch aus dem Besitzthum desselben im Stedingerlande in der 
Vogtei und Kirchspiel Berne nichts für das Vaterland der Fa- 
milie schliessen, weil ausdrücklich gesagt wird, dass er ihn 
für sein eigen Geld erkauft habe. Beiläufig sey erwähnt, dass 
der Domherr Radolfus bald nach jener Schenkung gestorben seyn 
muss, denn schon 1207 kommt Gcrnaud als Cellerarius vor 9 ). 

Bald nachher in einer umlalirtcn Urkunde der Gr. Albert 
von Holstein in Slormarn, in welcher er die geschehene Ver- 

«•) llmnb. Urliumlenbuch n. CCCXXXVIIl. p. 299. 
') Hamb. Vrkh. n. CCCXLIII. p 302. 
Hamb, llrkb. n. CCCLVI. p. 313. 
) Iliu.ib. Lrhb. ii. CCCLVIII. p. 31C. 
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gabung einer Hufe in Kirchwerder Gn den Vierlanden) an die 
Hamburgische St. Marienkirche bestätigt 10 ), erscheinen als 
Zeugen Nanne de Kerchthoiye und sein Sohn Ucrmannus, wo 
sie die letzte Stelle in der Zeugenreihe einnehmen. Sie kom- 
men nicht wieder in den bekannt gewordenen Urkunden vor. 

Um den Besitz der Burg und Grafschaft Stade ward zu 
Anfang des 13. Jahrhunderts heftig gestritten 11 ). Die Einzel- 
heiten dieses Streites berühren uns hier weniger, zum Ver- 
ständniss reicht aus zu bemerken, dass K. Philipp 1199 diesen 
ehemaligen Besitz des H. Heinrich des Löwen dem Erzbischof 
Hartwich II. und der Bremischen Kirche übertrug 12 ), dass er 
aber von K. Otto IV. bereits 1203 dem Pfalzgraf Heinrich 
zurückgegeben wurde 13 ). Dieser verglich sich 1216, nach- 
dem der Besitz mannigfach gewechselt, mit der Kirche dahin, 
dass er ihr das Eigenthum zusicherte, sich aber den Lehns- 
besitz auf seine Lebenszeit (f 1227) bedingte' *)• Erzbischof 
Gerhard II. bemühete sich, diesen Vergleich in Kraft zu hal- 
ten, aber Otto „das Kind" von Lüneburg war mit dem Ver- 
zicht seines Oheims auf die Rechte des Hauses wenig einver- 
standen, es begann eine blutige Fehde gegen den Bischof, wo 
Harburg 1221 zerstört ward. Jedoch als Otto in der Schlacht 
bei Bornhöved 1227 gefangen war und H. Albrecht von Sach- 
sen Lauenburg und Hadeln erhalten hatte, überliess dieser 1228 
der Bremischen Kirche unter andern auch Stade 1 5 ) und da 

">) Hamb. Urkb. n. CDU. p. 355 auf dem über Copial. CapUuli 
fol. 95. Sic wird ron Lappenberg ror 1217 gestellt 

ll ) i». Kobbe Gesell ron llremcn und Verden II. p. 162—170. 

»») Die dfler abgedruckte Urkunde s. Staphorst Hamb. Kgt-sch. 
I. 1, 600, und aus dem Original Hamb. Urkb. n. CCCXVI. p. 277 d. d. 
Büdesheim XII1I. Kai. Febr. (Jan. 19). 

»') Die Urkunde 8. Orig. Guelf. III. p. 626 n. CXL1V. 

") Staphorst 1. e. p. 642. Orig. Guelf. III. 662 N CLXXVII. 

»<) Stapkorst I. 2 p. 17 d. d. Hamborg Idus Mai. v. IVestphalen 
HI. p. 1755 und öfter s. Hempcl Urk. Inrent. sub anno. 
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K. Friedrich II. dem Guelfcnhause feind war, so bestätigte er 
1232 die früher vom Pfalzgrafen Heinrich gemachte Schenkung 
mit dieser Grafschaft' 6 ). Aber H. Otto versöhnte sich mit 
dem Kaiser, erhielt seine Erblande als Beichslehn wieder und 
der Kaiser befahl 1236 den 31. October den Dienstmännern 
und Bürgern von Stade, den Herzog als ihren rechtmässigen 
Herrn anzuerkennen 17 ). Da sich der Erzbischof aber nicht 
bereitwillig fügen wollte, so rückte Herzog Otto in die Bre- 
mischen Lande ein, belagerte Bremen um Martini 1236, zer- 
störte die Festung Ottersberg und eroberte die von bischöf- 
lichen Truppen besetzten Burgfestungen Horneburg und Har- 
burg 18 ), woselbst Wolderich v. Hadeln und Johann v. Kerk- 
dörpe das Schloss oder die Burg mit rühmlicher Tapferkeit 
vertheidigtcn, welche seit 1222 mit neuen Festungswerken war 
versehen worden |,J ). Ausser dieser Thal haben die Chroniken 
nichts von ihm aufbehalten. 

") Oritf. Gucir. III. p.665 X. CLXXVIII und ofler s. Hempel. 

") Ori (; , Gm-!", IV. p. 167 u. 168 N. TV II. u. LVIII. 

»«) AU». fttnrfeusi« ad 1„>35. 

W C. Ludewuj Geschickte der Stadt und des Sehl. Harburg 
(1845) p. 19, Auf meine Aufrage hat mir der Herr Verfasser freund- 
liehst erwiedert: „dnss er die beiden Namen keinem gedruckten. Werke, 
sondern allein alten schritt). Nachrichten und Notizen mancherlei Art 
entnommen, wo der Name Joanne* t. Kerkdörpe (Joannes ran — fan 
— de — a Kerk(e)dörpe als Vertheidiger des Schlosses Harburg dts- 
cursive genannt wird. Von ihm wird weiter nichts gesehriehen, woher 
oder wohin er gekommen ist. Erwähnt wird seiner mit Wolderieh 
v nadeln im Hamb. Urkundenbuch N. DCCCXV1II. p. 672, in einem 
Bericht über den von der Stadt Hamburg für die Gr. v. Holstein ge- 
tragenen Kostenaufwand (1285), denn die Hamburger hatten cur Zer- 
störung von Uarburg geholfen und das kostete 500 # Pf. „Oppe deme 
Uuse weren her Wolderieh van Uadeleu unde Johann van Kercdorpe." 
Der erstere wird 1258 unter den Zeugen einer Urkunde des Erzb. Ger- 
hard II. von Bremen genannt (Vogt monum. ind. Brem. t. II. p. 73), 
und vom Johann bemerkte mir Herr Dr. Lappenberg, dass er 1254 als 
Brauuschw. Lüneburg. Lehnsmann erscheine. Zuerst kommt er 1230 
Juni 10 als Zeuge in einer in Elrich (am Harze) ausgestellten Urkunde 
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Ein Ritter Siffridns de Kerriedorp wird im Jahr 1251 in Ham- 
burg erwähnt, wo ihm von dem Vogt Georg 3 Mk. Pf., welche 
er jährlich von der Stadt hatte, überlassen wurden, welche in- 
nerhalb zweier Jahre wieder eingelöset werden konnten 20 ). 

S. 3. 

Auffallend ist es allerdings, dass der erste Kerkdorp, des- 
sen in Meklenburg Erwähnung geschieht ')» in derjenigen Ge- 
gend des Landes vorkommt, welche der, wo der Name zuerst 
urkundlich erscheint, am nächsten liegt, jedoch scheint nicht 
Grund genug vorhanden zu seyn, von diesem Umstand auf 
eine Uebersiedlung des Geschlechtes, etwa aus dem Bremi- 
schen, zu schliessen, denn nur wenige Jahre später sehen wir 
diese Familie angesehen und thätig im östlichen Meklenburg, 
wo sie seitdem immer geblieben ist. 

Im Sprengel des Bisthums Ratzeburg erscheinen viele der 
ältesten meklenburgischen Familien zuerst; die Bulow, die Mal- 
tzän, die Hahn, die Dechow, die Ketelhot und andre treten 
hier zuerst auf und hier erscheinet auch, wenn gleich etliche 
Jahre später als jene genannten, zuerst im Lande Ritter fta- 
dolphus de Kercthorpe im Jahr 1267. Er ist mit den Uebri- 

als Ritter vor» worin Gr. Di ed rieh v. Hohenstein, Gr. Albert y. Kletten- 
burg, Gr. Burchart t . Schartfeld und Gr. Burkhard v. Lutterberg einen 
Streit des Ritter Hugo Dorne (cid mit Geistlichen über den Ankauf eini- 
ger Güter entschieden. Scheidt v. Adel p. 32. 

•°) Zeitschr. des "Vereins für Hamb. Gesch. I. p. 336. Das Jahr 
wird bezeichnet: in illo anno cum Lubeke combuscit, worüber Becker 
Gesch. von Lübeck I. p. 205 zu vergleichen. 

*) So giebt es bereits der Archivar Schnitze 1740 an, und die 
neuen Nachforschungen im Grossh. Geh. and Hauptarchiv haben kein 
anderes Resultat gegeben. 
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gen nicht allein Zeuge, sondern auch zugleich Anordher, als, 
wie es der Propst Heinrich von Rehna beurkundet, die Söhne 
und Erben des Ritters Heinrich von Bülow zum Seelenheil 
desselben 2 Hufen zu Lovitze im Lande Gadebusch der Kir- 
che in Rehna schenken, davon eine Hufe zum gemeinen Nu- 
tzen der Kirche, die andere zu jährlichen Memorien gehören 
soll 2 ). Dass Radolphus in der Nähe von Rehna gewohnt habe, 
dass er zu den Bülow in näherem Verhältnisse gestanden, ist 
allerdings wahrscheinlich, jedoch weitere Andeutungen über 
diese Fragen finden sich nicht, und man muss sich also mit 
diesem Vorkommen begnügen, ohne ihn mit Bestimmtheit als 
Stammvater des Geschlechts bezeichnen zu dürfen. 

§. 4. 

Ehe die Wirksamkeit des Ritters Friedrich Kerkdorp nach- 
gewiesen wird, ist es wohl zur klareren Kenntniss derselben 
nicht unzweckmässig, an die Verbindung der verschiedenen 
Linien des meklenburgischen Fürstenhauses im 13. Jahrhun- 
dert zu erinnern. 

Heinrich 11. Borwin, Herr zu Rostock, hinterliess, als er 
noch vor seinem Vater Heinrich Borwin I. am 4. Juni 1226 
starb, 4 Söhne, welche nach dem am 28. Januar 1227 erfolg- 

*) Die Urkunde ist aus dem v. Behrsehcu Ms. üher die r. Bülow 
abgedruckt, in J. F. J. v. Bülow Beschreibung seines Geschlechts Beil. AI. 
p. 7. jedoch namentlich im Schluss, worauf es hier gerade ankommt, man- 
gelhaft, der lautet in dem mit Siegel, an einem zerrissenen Pergament- 
streif hangend, versehenen Original: Ilujus rei testes et Ordinatoret 
sunt dominus Gerardus dcCremnn, llermannus deCremun, Gcrardus dictus 
Retelhot, Badolphus de Kcrclhorjre , Amoldux Brusehauer , Johannes 
Prent, Rolandus Militcs, Piicolmus Keiethot et alii quam plurcs. Datum 
anno domini UTCOLXVII in die circumeisionis domini (Jan. 1). 
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ten Tode ihres Grossvaters das ganze Erbe ihrer Vorfahren 
zu ungeteilter Herrschaft besassen und sich nach der Haupt- 
burg ihres Landes Herren von Meklenburg nannten: Johann, 
Nicolaus, Heinrich und Pribislaus. Als die beiden altern, Jo- 
hann und Nicolaus 1229 mündig geworden, theilten sie die 
ganze Herrschaft Meklenburg in 2 Theile; Johann, der seinen 
jüngsten Bruder Pribislaus zu sich nahm, nannte sich Herr 
von Meklenburg; Nicolaus, Herr von Rostock, nahm seinen 
Bruder Heinrich zu sich. Nachdem er sich mit diesem aus- 
einandergesetzt, nannte er sich vorherrschend Herr von Werle. 
Heinrich aber, der den Namen Borwin annahm, nannte sich 
seit 4236 Herr von Rostock. Pribislaus bekam die Herrschaft 
Parchim, nach der er sich nannte, bis er sich etwa 1249 den 
Namen eines Herrn von Richenberg beilegte. Jedoch währte 
seine Herrschaft nicht lange 1 )» 

Johann und Pribislaus bleiben hier unberücksichtigt, die 
Linien Werle und Rostock erfordern einen Ueberblick. Nico- 
laus von Werle hinterliess bei seinem Tode, den 26. Septbr. 
1275*) , 3 Söhne, Heinrich, Johann und Bernhard, von denen 



>) vgl. Lisch über die meld. Hauptlandestheilung von 1229 in Jahr- 
büchern X. n. I. 

a ) Jahrbücher III. p. 36 weiset diesen bisher nicht bekannten To- 
destag nach, das Jahr ist bereits früher (s. Rudlof t. III.) so hestimmt 
worden, dass er nach 1. Ucthr. 1275 gestorben. Dies gründet sich auf die 
hei Lisch inekl. Urk. II. n. XX VII p. 59 abgedruckte Urkunde von diesem 
Datum, wo er mit seinen Söhnen als Aussteller genannt wird, wo aber 
scia Siegel nicht angehängt, aueh kein Loch für dasselbe ins Pergament 
eingeschnitten ward. Nach dem Doberaner Kreuzgangsfenster (Jahrb. I. 
p. 35) starb er am 7. Mai 1277, und nach ungedruckten Urkunden ist es 
gewiss, dass er 1277 schon todt war (Lisch II. p. 61). — Nach der in 
Jahrb. II. p. 228 beigebrachten Urkunde d. d. Hobele 1276 IUI id us Junii 
(10. Jun.), worin Heuricus et Johannes d. g. filii nobilis domini Nicolai 
de Werle erklären quod Hieras patris nostri predicti vidimus, die donatio 
nein — a nostro patre et domino predicto collatam, ratam habemus und wo 
sie, uos cum patre nostro dilecto, testamur — muss man wohl annehmen, 
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der letztere wenig Antheii an den Geschäften nahm und 1286 
starb. Die beiden älteren Brüder (heilten etwa um 1280 die 
Werleschen Lande, so dass Heinrich (von dem später) Güstrow, 
Johann Parchim bekam. Dieser starb am 15. October 1283 
und hinterliess von seiner Gemahlin Sophia, Günthers von 
Lindow, Gr. v. Ruppin Tochter, 6 Söhne: Nicolaus, Johann, 
Günther, Heinrich, Bernhard und Henning, in deren Namen 
die Regierung angetreten ward; wenn auch die 3 altem als 
Landesregentcn auftreten, so übernahm doch Nicolaus das Prin- 
cipal. Heinrich und Bernhard starben als Dominicaner-Mönche 
im Kloster Röbel, der jüngste Henning (Johann) kommt nach 
der Huldigung in Parchim am 22. März 1284 nicht weiter vor. 

In Rostock lebte Heinrich HI. Borwin bis zum 21. Decbr. 
1278 und hinterliess seinem Sohne Waldemar das Land sei- 
ner Herrschaft, an deren Verwaltung er schon bei Lebzeiten 
des Vaters Theil genommen. Er war mit Agnes, des Gr. Jo- 
hann von Holstein Tochter, vermählt, starb aber schon am 
9. Novbr. 1282 und hinterliess 3 minderjährige Söhne: Jo- 
hann (f vor 1286), Nicolaus und Borwin (t nach 1283 Jul. 6). 
Die Regierung ward im Namen des jungen Nicolaus mit Zu- 
ziehung seiner Mutter von Heinrich von Werle- Güstrow als 
Vormund geführt. 

Diesen beiden Fürstenhäusern widmete Friedrich t>. Kerk* 
dorp seine Dienste, ohne dass sich ermitteln liesse, in wiefern 
er mit denen gleiches Namens, die mit ihm zu gleicher Zeit 
genannt werden und von denen nachher die Rede seyn wird, 
verwandt war. Er tritt, und zwar schon mit der Ritterwürde 



dass er noch damals gelebt habe, wenrt gleich auch alle diese Ausdrücke 
bei seinem bereits erfolgten Tode hätten gebraucht werden können, denn 
es ist doch zu ungebräuchlich, dass in dieser Zeit das piac memoria« oder 
dcrgl. abgelassen werde. — Dass der Vater am 12. Norbr. 1276 nicht 
mehr lebte, geht aus der Urk. bei Lisch MekL Urk. I. u. 72 p. 155 anxwei* 
felhaft hervor. 




Digitized by Google 



»I 



bekleidet, zuerst in einer Urkunde des Fürsten Heinrich von 
Werle vom 28. Juni 1275 auf, worin dieser in den Vertausch 
des Dorfes Polchow consentirt, und wo er in der Zeugen- 
reihe die erste Stelle einnimmt*). Dann ist er am 4. April 
1278 in Marlow zugegen, als Waldemar von Rostock den 
Streit mit dem Kloster Dargun über das Dorf Ciobezowe, wel- 
ches das Kloster gelegt und selbst unter den Pflug genommen 
hatte, durch einen Verzicht zu Gunsten desselben beendigte, 
jedoch wird er hier nicht den Ritterzeugen zugesellt 4 ); aber 
schon zu Ende des Jahrs, am 20. December, wo Waldemar 
den Bürgern von Rostock den Grund und Boden seines an 
der Warnow liegenden Schlosses Hundesborch verkauft und 
sich und seine Erben verpflichtet, an beiden Seiten des Flus- 
ses auf eine Meilewegs nahe der Stadt auf und unterwärts 
niemals ein Schloss oder Festung wieder anzulegen, ist Frie- 
drich nicht allein als Ritter, sondern auch als Vogt des Fürsten 
in Rostock bezeichnet 5 )- Dann finden wir ihn am 25. April 
1280 unter den Ritterzeugen wieder, als dem Kloster Ive- 
nack 6 ) vom Herzog Bogislaus von Pommern mit Bewilligung 



s ) Ungedr. Urk. im Copialhuch der Briefe und Siegel der Pfarr- 
kirche zu Rostock fol. XL1I1. im iyeh. u. Hatiptarchiv zu Schwerin. Testes 
sunt Fredcricus de Kercdorp, Johannes Moltekc, Lamhcrtus de Mancgol- 
<lrshagcn, Thideriens de Buren mtlitcs, Gcrwinu* de Lemhus, Regno de 
Cropclin et »Iure» alü tives. Datum Zywan 1275 in vig. ap.Pctri et Pauli. 

«) Lisch Mekl. Urk. I. n. LXXJ1I. p 158. Der Name ist Kerc- 
dhorp geschrieben. 

>) fVochentlichc Rostocker Nachrichten 1762, St. 31. Frank A. n. 
Ff. M. V. p 74. Luniff Part. Spcc. IV. Connt. Th. II. Forts, p. 683. 
v. Behr Rcr. Mekl. p. 428. IScttelblad St. Rostock Gerechtsame n. 4. Im 
Geh u. Hauptarchiv in Schwerin befindet sich diese Urkunde der simpeln 
Abschrift eines von Heinrich Herrn zu Rostock ao. 1325 ausgestellten Vi- 
dimns inserirt. Ins Jahr 1279 ward sie gestellt! Wahrer Abdruck der 
ton K. Carl VI. bestätigten Privilegien p. 36 aus dem gegebenen Vidimus 
des H. Heinrich. 

0 Es war vom Ritter Reimbernus t. Stove id. Maji (15. Mai) 1252 
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des H. Herzogs Heinrich von Werle eine Gencralconfirmation 
seiner Besitzungen in Ivenac, Zollekendorf, Varenholt, Greise- 
kow, 2 Hufen in Goddin, 8 Hufen in Bantzin und die Erlaub- 
niss noch 100 Hufen anzukaufen, ertheilt ward, wo er also 
wohl Heinrichs Angelegenheiten bei dieser Verhandlung wahr- 
genommen 7 )- 

In den folgenden Jahren erscheint Friedrich nur bei der 
Rostocker Linie, er ist Zeuge, als Waldemar am 5. Juni lüHi. 
die Privilegien der Stadt Neukalden confirmirt 8 ) und als die- 
ser Fürst gestorben war, blieb er auch den minderjährigen 
Fürstensöhnen und ihrer Mutter gewärtig. Wir finden ihn in 
der Urkunde vom 9. April wo Johannes, Nicolaus und 

Borwinus, Jungherren von Rostock, und ihre Mutter Agnes eine 
Mühle am Rostocker Damm, welche sie wegen Nichtzahlung 
der Pacht eingezogen hatten, anderweitig verkaufen, unter den 
Ritterzeugen 9 ), und als die drei Jungherren an dem grossen 
Landfrieden Theil nahmen, der am 13. Juni 1283 zu Rostock 
zwischen dem Herzog Johann von Sachsen, Bogislaus von 
Pommern, Wizlaus Fürst* von Rügen, Heinrich und Johann 
von Werle, Helmold und Nicolaus Gr. zu Schwerin, Bernhard 



gestiftet (Rudioff Cod. Diplom, n. XIII.) und lag im Lande Stavcnhagen, 
welches erst 1282 rom H. Boguzlaus von Pommern dem Hause Werle ver- 
pfändet ward. Die Urkunde Baltisch 8tud. II. 1 p. 125 nennt Ny(colaus) 
jedoch lebte der gar nicht mehr. 

i) Buguslaus — insuper de Toluntate nobilis viri nostri auuucnli 
düecti domini Ilenrici de Werle. — Testes sunt: Nicolaus Marcscalcus 
enric nostre, domiitos Draeo, Frcderieus Wlpes, Frederica» de Kerc- 
dorp, Arnoldus de Sconciivelde, Trampe, Johannes de Wacholt, railites 

Otto Draeo etc. Datum anno dni. M°CC»LXXX*. VII. Kai. Mail 

Ungedr. Urk. im G. u. BL Archiv in Schwerin. 

«) Ungedr. simple Abschrift oder Uebersetznng aus dem Lateini- 
schen las Plattdeutsche im G. u. Haupt - Archive in Schwerin. Zeugen 
sind: Johann Moltke, unsse spissedreger vnd vaget in Kalandt, Johann 
Babbe, Reddaeh, Frederich von Kerckdorp — BJddcr. 

o) Rudioff Cod. Diplom, n. XLIII. p. 115. 
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von Danneberg, Heinrieh und Johann von Meklcnburg und ihre 
Getreuen und Vasallen und den Städten Lübeck, Wismar, Ro- 
stock, Stralsund, Greifswaldj Stettin, Demmin und Anclam ge- 
schlossen ward, ist mit den Junkern unter den Rittern, welche 
die Haltung des Friedens mit gegebenem Wort und geleiste- 
tem Eide gelobten, auch Friedrich Kerkdorp gegenwärtig 10 ). 
Als Zeuge erscheint er darauf am 27. Februar 1286, als Ni- 
colaus, Junkherr von Rostock, mit Bewilligung seiner Mutter 
Agnes, seines Vormundes Heinrich von Werle und seiner Va- 
sallen, um die Schulden seines Vaters Waldemar zu bezahlen, 
den Bürgern in Rostock das Dorf 4 Wendeschen Wyk> den 
Burgwall* die Pferdewiese bei Warnemünde und die Mühle beim 
Judenkirchhöf verkauft Dann ist er Zeuge am 20. April 
1286, als Fürst Witslaus Von Rügen der Stadt Ribnitz den 
Ankauf der Brücke und Brückenläge über die Recknitz zwi- 
schen dieser Stadt und Daingaften bestätigte, welche von den 
Rittern Heinrich und Hermann, genannt v. Döchow, erstanden 
war 12 ), und dann am 1. Octbr., als Agnes Herrin zu Rostock 
und ihr Sohn Nicolaus alle Freiheiten u. s. w. bestätigen, die 
■» - ii 

10 ) Lapjienberg Snrtorlus II. ti XI IX. Lisch Maltznn I. p. 65. 
n.XXIX. Lisch Hahn 1. p. 94. n. XL1V. Lübek. Urkunden!», p. 403. 
n. CDXLVI. 

") Ungnaden Amocnitatcs. I. p. 13. Schröder P.M. p. 787. Ro- 
etocker Etwas von 1739 p. 807. Wöchentliche Rost. Nachrichten 1752 
St. 36. Ilist. dipl. Untersuchung' vom Zustand der St. Rostock p. 241. 
Der Landesfurst in Rostock n. 10. 

") Im G. u. H. Archiv ist eine simple Abschrift mit der An- 
gabe voll Güstrow 22. Aug. 1618« dass das Original im fürstl. Archiv 
sey, was jedoch wohl nicht der Fall ist, da Lisch Bahn I. n. .03, p 119 
diese Urkunde aus Rudloft' Cod. Dipl. n. XLV. nach einer beglaubigten 
Abschrift aus dem 16. Jahrhundert giebt. Hier kommen diese Ümst.uide 
in sofern in Betracht, da jene Archiv- Abschrift die beugen Wulff et 
Fridcricus de Kerdorp verbindet, was, so unstatthaft es ist, do< h mög- 
licherweise einen Wulff in die Familie bringen könnte, der nicht 
ekistiH. 

3 
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der jedesmalige Capelinn der St. Petrikirche in Rostock im 
Dorfe Papendorf hat 13 ). 

Ohne sich ganz von dem Fürstenhause Rostock zu tren- 
nen, tritt Friedrich nun in engere Verbindung mit dem Hause 
Werle. Er ist in Rostock am 21. Januar 15589 Zeuge, als 
Heinrich mit Zustimmung seiner Söhne Nicolaus und Heinrich 
dem Abt Conrad von Doberan und dem ganzen Convent die 
Mühlen in Gnoyen mit Eigenthum, Nutz und Zins, frei von 
aller Beschwerung für 310 Mk. rost. Pfennige verkauft und 
es ihrer Willkür verstellt, ob diese Mühlen ihr eigenes, oder 
Land- oder Stadtrecht haben sollen. Das Kloster soll darüber 
das Mannrecht besitzen und überdies soll Niemand an dem 
Wasser eine Mühle bauen oder eine Behinderung anlegen und 
sollte es vielleicht dermalcins den Grund und Boden dieser 
Mühle erkaufen, so könnte es dahin Laienbrüder oder Welt- 
liche setzen, wie es ihm genehm sey 14 }. Dann am 7. April 
1290 ist er Zeuge, als Heinrich mit Zuslimmung des H. Bu- 
gislaus von Pommern der Kirche \u Reinfeld das Eigenthum 
des Dorfes Kleth, im Lande und der Vogtei Stavenhagen be- 
legen, übcrlässt 15 ), und am 15. Juni, wo derselbe der Stadt 



»*) Copia simplex eines Vidcmus d. d. 1323 feria III. post Lc- 
tare im G. u. Ilanptarchiv. Testes luijus rei suiit Johannes Moltke, Fre- 
dericus de Kerckdorp — niilites. 

14) v . ßrcstphalen III. p. 1539, n. LXXVII. Schröder P. M. 
p. 795. Frnnek V. j>. 107. Gründl. Vorstellung der rechtl. Befugniss 
p. 23, n. 12. 

»») Uit gedruckte Urkunde im G. u. Ilauptarchiv. Heinrieus dei 
pra das de Werle — quod nos de consensu pleuario et voluntate bona 
illustris domini Ruguzlni ducis Stetinensis avuiieuli nostri karissiuii — 
dedimus ecclesie in Ueyueuclde — proprietatem Tille Kleth site in ter- 
ritorio et advocatia Stove nhagfin. - Testes suut ilhislris vir dns. Bo- 
guzlaus dux Stetinensis autedictus, Nieolaus Draco, Fredcricus Vor, Fre« 
tlerieus de Kercdorp , Johannes Moltcke, Thidericus de Buren, Hen- 
ri cus de Dyinin, Fredericus Dargatz, Henrieus Vos milites et alii 
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Gtioycn ihre Privilegien bestätigt und das Rostocker Recht 
beilegt 16 ) und dem Kloster Rühn dns Eigenthum des Dorfes 
Wernekenhagen giebt und ihm die niedere, aber nicht die hö- 
here Gerichtsbarkeit über dasselbe zugesteht 17 )* Als sich am 
2. Juni 1291 Heinrich für sich und in Vormundschaft des 
Junkers Nicolaus von Rostock mit dem Rischof Hermann von 
Schwerin wegen des Sprengeis, des Ackers und des Patronats 
der Kirchen und Pfarren zu Neuenkirchen und Saniz , so wie 
auch wegen des Rostocker Stadtackers bei Saniz verglich, 
war Friedrich unter den Zeugen 18 ). 

Am Tage vor Dionysius, am 8. October 1291, ward Hein- 
rich, als er von der Jagd heimkehrte, von seinen beiden Söh- 
nen Heinrich und Nicolaus unweit des Dorfes Sahl bei Ribnitz 
ermordet. Jedermann floh die Mörder und Nicolaus von Par- 
chiin, der Rrudersohn des Ermordeten, nahm sofort von der 
Regierung des Landes und von der Rostocker Vormundschaft 
Besitz. Bei ihm blieb Friedrich Kerkdorp, und so erscheint 
er denn am 17. Juli 1292 in Güstrow unter den Zeugen und 
vorzüglichen Beförderern dieser Angelegenheit in der Urkunde, 



quam plures etc. — Darum anno doiuini M'LCOLXXXX» VII 
idus aprilis. 

"») Rudioff codex di]>loumticu8 n. XLIX. p. 129 (Original im Ar- 
chiv der St. Gnoien). Lisch Maltxnn I. n. CLXXXYI. p. 417 in einer 
Coufinnation Heinrich* von Meklenhurg vom 4. Januar 1327. 

> 7 ) Gopia Simplex im G. n. HaupUirchir. Testes hojus sunt Do- 
minus Thiderieus ejusdem ecel. praepositus Magister Arnold us, Ifotariut 
Dominus, Johannes Moltcke, Conradus MoJtcke, Georgtus Moltcke, Frcde- 
ricus de Kerckdorpe, Nicolaus Gallus, Mathias Kehlhot, Arnoldus de 
Wüsten, Bauen de Wüsten, Johauues de Oldeuhorch, Tesseinarus Mar- 
schalcus niilites, Ruflus de Rostock, Gerardus de Lawe, et alii quam 
plures Ilde digni. Datum Swan anno diu. M°COXC in die beati vite 
martivis. 

»■) Ungedr. Urk. im Geh. u. Hauptarchir , der jedoch das Siegel 
fehlt. Testes hujus rci sunt: Johannes, Georgius et Conradus dicti 
Multcken, Fredcricus de Kcrstorp - milites. 

3* 
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worin Nicolaus mit Zustimmung seiner Brüder Günther und 
Johann dem Abt Hy Ideward und dem Convent von Doberan 
die zweite Hälfte des Eigenthums der Mühle in Güstrow und 
den jährlichen Zins derselben mit dem Aalfang und der Fi- 
scherei für 400 Mk. Silber, 50 Mk. lüb. Pf. und 10 Mk. slav. 
Pf. verkauft und den Besitz der andern Hälfte, welche Hein- 
rich 1280 verkauft hatte, bestätigt 19 ), und am 26. Juli be- 
zeugte er, dass Nicolaus den Burgermeistern und der Stadt 
Güstrow für 400 Mk. 40 Mk. aus dem Antheil des Fürsten an 
dem Schoss verkauft habe 20 ). Er war in Malchin zugegen, 
als Nicolaus dem Kloster Dargun das Eigenthuin der Dörfer 
Woltekow OYoltow) und Stubbendorf im Lande Gnoien über- 
liess, und werden in der Urkunde die Zeugen ausdrücklich 
als Lehnsleute des Fürsten bezeichnet 21 ). In der fürstlichen 
Mittelmühle in Parchim hatte Friedrich vom Fürsten früher 
eine jährliche Hebung von 10 Drömt, zur Hälfte Gersten-, zur 
andern Roggenmalz gekauft, welche er für 180 Mk. slav. Pf. 
der Kirche zu Doberan ohne allen Vorbehalt verkaufte. Als 
Nicolaus in Rostock am 10. Juli 1993 diesen Verkauf be- 
zeugte und bestätigte, nennt er ihn seinen getreuen und lic- 

, 

") Schröder P. HI. p. 819. v. Westphalen III. p. 1543, n. 81. 
Franck V. 128. Gründliche Vorst, der reehtl. Befugniss p. 24, n 13. 
Lisch Hahn I. p. 163, n. LXXV1II. 

*>) Franck V. p. 130. Besser Beiträge II. p. 253. Lisch Hahn 
I. u. LXX1X. p. 166. Das Datum, welches .sieht Güstrow 7. Aiigusti 
proxima die post festuin Jacobi las st sich sehr leicht durch das ausge- 
lassene Kai. erklären. 

") Ungcdr. Urkunde. Nicolans dei gr. dns de Werl« -— eontu- 
limus monasterio Darguncnsi — proprietatem duarmn villarum in terra 
Guoycn Woltekow et Stubbendorp. — Testes sunt Johannes et Frede- 
ricus dicti Moltekc» fratres, Frcdericus de Kcrcdorp, Jobannes de Le- 
▼«•*ow, Conradus Buno, Ucnrieiis Scade, Thidericus de Vlotow, Thide- 
ricus Moltcko et alii quam plures ex vasallis nostris fide digni. Datum 
Ma'chyn anno dn. M°CC° nonogesimo secundo. 
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bcn Hitler Bei ihm war er in Rostock am 30. Juli zuge- 
gen, als dieser die vom Kloster Doberan zu Güstrow erkaufte 
Mühle vom Landrecht befreite und zu Stadtrecht legte 28 ). Im 
folgenden Jahre 1294 am 26. Juni bezeugt er mit andern 
Lehnsleuten, unter denen er nach Friedrich Moltke die erste 
Stelle einnimmt, die Verleihung des Wargentinschen Sees und 
einer Mühle, welche Fürst Nicolaus der Stadt Malchin überlas- 
sen hatte 24 ), am 21. Juli in Rostock die Schenkung desselben, 
welche er mit Rath seiner Mutler und seines Beichtvaters dem 
Kloster Doberan mit dem Dorfe Zolghelin zu seiner und seiner 
Vorfahren und Nachkommen Seelenheil machte 38 ). Auch ist 
er ain 13. Decembcr zugegen, als Nicolaus seinem Neffen Ni- 
colaus von Rostock und der Stadt Rostock seinen zwischen 
der Warnow und der Rekenitz bis an das Güstrowsche Stadt- 
gebiet belegenen Landesantheil verpfändet 26 ). 

In diesem Jahr tritt Nicolaus von Rostock selbststandig 
auf und Friedrich, welcher in den letzten Zeiten in Rostock 
scheint gewohnt zu haben, da er meistens nur in den daselbst 
ausgestellten Urkunden vorkommt, ist bei ihm Zeuge, als er 
am 12. Januar 1£95 dem Nicolaus von der Mühlen (de mo- 
lendino), Bürger in Rostock, das Eigenthum des Dorfes Dol- 
ghen mit der Bestimmung überliess, dass dies Eigenthum auf 
das Kloster oder Kirche übergehe, wenn er oder seine Erben 
etwa dies Dorf einer geistlichen Stiftung zu ihrem Seelenheil 



* 3 ) Cteemann Chronik tou Partium p. 182. Original im Parckim- 
sehen Archiv n. 13. 

«) v. fTestphalen III. p. 1544, u. 82. 

") Audioff Cod. Diplom, p. 147, n. XIII. Lisch Maltzan II. 
p.l06, n.CCLIII. Der Wargentinsehe See ixt die nördliehe IläJfte des 
Blalcbioer See». 

'*) v JVestphalen III. p. 1547 n. 86. 

*') Ungedr. Urkunde d. d. Lucie im G. n. Hauptarehiv. Testes 
qui presentes crant: Bernardus de Bellin, Frcdericus JMolteke, Frederi- 
ews de Kerichdorpe — milites. 
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überlassen wollten 27 ). Am 5. Octobcr war Friedrich in Dar- 
gun, wo der Ritter Heinrich von Lucow dem Kloster zum 
Bau der Capelle daselbst 200 Mk. schenkte und bis zur Aus- 
zahlung demselben 20 Mk. jährlicher Hebung aus Arnolds- 
hagen verpfändete **). Zu Anfang des Jahrs 1297 am ersten 
Januar ertheilte Nicolaus von Rostock dem Kloster Dargun 
zwei Bestätigungen, zuerst über alle Freiheiten des vom Ritter 
Friedrich Molteke erkauften Gutes Scurekendorp mit der Fi- 
scherei im See Tessecow und 4 Hufen in Niendorp, sonst 
Tessecow genannt 29 ), und dann eine allgemeine über alle Be- 
sitzungen und Freiheiten des Klosters, dann das ungehinderte 
Begräbniss aller derer, welche in der Abtei von ungefähr zu 
Tode kommen möchten 80 ); bei beiden ist Friedrich als Zeuge 
gegenwartig und zwar ist er in der erstem der erste und in 
der zweiten folgt er auf die Gebrüder Mollke. 

Bald darauf am 23. März ist er wieder bei Fürst Nicolaus 
von Werle in Röbel, wo der Fürst dem Kloster Doberan den 
Ankauf von 14 Hufen in Tessenow bestätigte und ihm das 
Eigenthum von 4 andern, welche Ritter Friedrich Moltke ver- 
kauft hatte, hinzulegte 31 ); kehrt jedoch wieder nach Rostock 
zurück, denn am 24. Januar 129$ ist er unter den Zeugen 
einer Urkunde, worin Nicolaus Herr zu Rostock dem Kloster 
zum heiligen Kreuz daselbst das Eigenthum des Dorfes Dol- 
ghen gab, welches dies Kloster von Nicolaus v. d. Mühlen für 
800 Mk. flav. gekauft hatte 32 ), und am 25. Februar nahm er 
als Zeuge Theil an der Bestimmung der Gränzen der Stadt 



*') Alte Abschrift aus dem 16. sec. in des verst. Prof. Schröder 

Collectnncfn. 

Lisch M. U. I. P . 200, n. 93. 

*•») Usch JH. I'. I.P.20&.B.96. 

»») Lisch M. U. 1. p 207, n. 97. 

") v. H'estphmlen III. p. 1563, n. 95. 

") Aus der n. 27 angegebenen Abschrift. 
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Sülz etc., worüber Nicolaus die Urkunde ausstellte ÄS ). In 
der Woche nach Ostem (14. — 19. April) war er in Dargun 
zugegen, wo vor dem Fürsten Nicolaus und seinen Vasallen, 
nämlich Johann Moltke und seinem Sohn Thidericus, Conrad 
Moltke, Friedrich von Kercdorp, Nicolaus v. Huxste und sei- 
nem Bruder Amelungus, Marquard v. Draghe, Benedictus von 
Rodtnbeke, Heinrich von Wolf, Friedrich Babbe, Peter von 
Zuecin, Rittern, und Johann Babbe, Knappen, ein Streit zwi- 
schen dem Kloster Dargun und dem Ritter Hermann Musteko 
über Kl. Methling geschlichtet und beigelegt ward 34 ). 

Um diese Zeit erstanden die Zerwürfnisse mit den Vet- 
tern und Nachbarn, welche die Herrschaft Nicolaus des Kindes 
von Rostock von Grund aus erschütterten und endlich seine 
Unterwerfung unter König Erich von Dänemark herbeiführten. 
Friedrich wandte sich wohl schon beim Ausbruch dieser Wir- 
ren wieder zu dem ihm längst befreundeten Herrn Nicolaus 
von Werle und so erscheint er denn am 21. Mai in drei in 
Rostock ausgestellten Urkunden als Zeuge, nämlich wo der 
Fürst mit Zustimmung seiner Brüder dem Abt Johann und 
Convent von Doberan die Mühle in Malchin und eine Ab- 
gabe daraus von 30 Drömt Hafer- und ebensoviel Gerstenmalz, 
mit dein Aal- und Fischfang mit Stock und Wurfnetz für 1200 



«) Beglaubigte Abschrift clor Urkunde d <|. de Matthiae apostoli 
im Geh. und Hauptarchiv. Testes hu jus rei sunt Johannes, Fridericns 
Conradus, fratres dicti Moltkcn, Gcorgius Moltke, Friedenaus de Kerck- 
dorp — milites. 

»«) Urkunde im Geh. und llauptarehir. INicolau* dei gr. dns de 
Rostoc — controrersia et diseerdia — supita et terutiuata est finaliter CO- 
ram nohis et quihusdam vns:»liis nostris tuiic prescutibus videlieet Jobann 
Molteke et filio suo Thiderico, Conrado Molteke , Fridtrico de Kercdorp, 
Nicoiao de Huxste et fralre suo Amelun;;o, Marqiinrdo de Draghe, Bene- 
dicto de Rodenbcke, Binrlco de Lupo, Friderico Babbe, Petro de Zuecin, 
■ilitibus, Johanne Babbe arniigero. — Batuni et actum iu Dargun anno 
dm' M - CC # XOVIH° in sequenti scptiuiana proxima post Pascha. 
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Mk. verkauft 3 *), dann bei der Fürstin Sophia von Werle (der 
Mutter des Fürst Nicolaus), welche dem genannten Kloster die 
Gewähr auf Jahr und Tag für die verkauften Aufkünfle aus 
den beiden Seen von Cracow und Oldendorp leistete 36 ), wel- 
che der Fürst für 900 Mk. verkauft hatte, die er zur Einlö- 
sung des Landes Plau verwandte 37 ); nach Friedrich Moltke 
nimmt Friedrich Kerkdorp unter den Zeugen die erste Stelle 
ein. Ganz hatte jedoch sein Verhältniss zu Nicolaus von Ro- 
stock noch nicht aufgehört, denn in der Erweiterung ihrer 
Privilegien, welche die Stadt Su|$ am 21. Seplhr. 129$ von 
ihm erwirkte, erscheint er nach den Moltken zu oberst in der 
Zeugenreihe 38 ). Im Jahre 1300 untersuchte Nicolaus von 
Werle mit Hülfe seiner lieben Ritter Friedrich von Kercdorp 
und Heinrich Voss (Volpis) die Privilegien des Klosters Ive- 
nak und nachdem er sie für richtig befunden, bestätigte er 
sie am 1. Juni, wo denn Friedrich an die Spitze der Zeugen- 
reihe gestellt ist 3s ), und als am folgenden Tage der Ritter 
Friedrich Voss (Volpis) dem Kloster neun Hufen im Dorfe 
Kencelyn schenkte, wofür er sich und seiner Tochter Elisa- 
beth Wohnung und Kost im Kloster ausbedingte, hing Frie- 
drich der Schenkungsurkunde sein Siegel an* 0 ). 



«) v. WestphaUn III. p. 1559, n. 103. 
*) v. iVestphaUn III. p. 1560, u. 104. 
") v. IVettykalcn III. p. 1560, n. 105. 

ss ) Rudioff Cod. Diplom, p- 161, n. LVIII. stellt das Datum nach 
einer unrichtigen Abschrift auf den 24. Februar 1209, indess ist uach ulteu 
Abschriften 1298 das richtige Jahr, der Tag schwankt zwischen Matthei 
(24. Sept ) und Mathie (24. Februar ). Jahrb. XI. n. XXXVI. p. 282. 

39 ) Die uugedruckte Urkunde iu G. u. flauptarchiv ist datirt ipso 
die Mnrcclliiü et Petri uiartiruin beatorum Kai. Junii. Das stimmt 
aber uicht, da der Ileiligentag auf den 2. Juni fällt, soll also wohl statt 
ipso die in vigilia heissen. 

*°) Uugedruckte Urkunde im Geh. u. llauptarchiv ad majorem 
euidentiam permaueudaui presentibus nostra sigilla Ego Fredcricus dictus 
Volpis, Arnoldus de Sleneuelde Fredericus de Hercdorpe — milites — 
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Im folgenden Jahre 1301 hatte er mit Friedrich Moltke 
sich nach Randow zum Markgraf Otto von Brandenburg bege- 
ben, wo sie beide es bewirkten, dass er dein Kloster Dargun 
das Patronatrecht über die von Johann von Lewetzow gestif- 
tete Kirche zu Levetzow unterm 25. Mai verlieh 41 ), und am 
13. August ist er mit seinem Sohne Zeuge, als Nicolaus von 
Werte dem Kloster Dargun für 430 Mk. das höchste Gericht 
im Dorfe Benitz C welches Friedrich von Kercdorp früher mit 
der Bede als Burglehn vom Fürsten besessen, aber zurückge- 
geben hatte, und wofür ihm eine Entschädigung in andern 
Gütern in des Fürsten Landen verheissen wird) , wie auch im 
Dorfe Chilow und in der Mühle daselbst überliess 42 ). 

1302 am 14. Februar ist er Zeuge des Briefes, worin 
Diedrich von Flotow dem Kloster Doberan die Versicherung 
giebt, dass er gegen Erlegung von jährlich 58 Mk. auf Le- 
benszeit von demselben das Dorf Thessecow empfangen habe 43 ), 
und am 24. Mai ist er in Malchin gegenwärtig, als Nicolaus 
dieser Stadt den dritten Theil des ganzen höhern und niedern 
Gerichts verleiht 44 ). Am Himmelfahrtstage 1303 war er 
wieder bei ihm, als er dem güstrowschen Capitel den Besitz 
des patronatrechtes in Klaber (calabria) verlieh als Ent- 
schädigung für 8'/ 2 Hufen in Lewekendorf, welche der Kirche 
geschenkt worden waren und von ihm nicht gewährt werden 



digna duximus appendenda. Leider fehlt unter den zum Theil beschä- 
digten Siegeln, von denen noch 6 anhangen, das Kerkdorfschc. 

41 ) Ungedr. Urkunde im Geh. u. llauptarchiv. Testes sunt Fred. 
Molteko W. de Brök noster dapifer, Fre. de Keretorp — milites. 

43 ) 8. Urkuudeu N. I. Ausserdem existiren noch 2 andre Urkun- 
den über Gilovr und Belitz über dieselben Verhältnisse von demselben 
Datum, mit denselben Zeugen. Iii dem Texte dieser beiden wird indess 
kein Kardorff erwähut. 

«0 v. Westphalen III. p. 1572, n. 6. 

") Rudioff Cod. diplom. n. LXXII p. VII. 



Digitized by 



42 



konnten 4 *). Als sich am 9. Juni J304 das Kloster Ivenack 
von Nicolaus die von <(en Pommerschen Herzogen Barnim, 
Bugzlaus, Wartzlaus und Otto gemachten Schenkungen bestä- 
tigen Hess, nimmt er in der in Malchin ausgestellten Urkunde 
unter den Zeugen die erste Stelle ein 46 ), und hat sie auch 
als an demselben Orte Nicolaus am 23. Juni 1305 dem Klo- 
ster Dargun das Eigenthum der Dörfer Woltekow und Stub- 
bendorf, welche dasselbe von dem Ritter Bernhard Mosteken 
und seinem Bruder Hermann eingetauscht hatte, verleiht und 
für eine Hälfte des Obereigenthums, welche wegen der Herr- 
schalt Rostock der König von Dänemark inne hat, Gewähr 
leistet 47 ). Dann ist er in Güstrow, als Nicolaus der Stadt 
für 720 Mk. und 7 sl. ihre von Johann, Nicolaus, Heinrich 
und Pribislaus Herrn zu Meklenburg verliehenen Privilegien 
am 20. September confirmirt 4 *)» wnd zum letzten Male er- 
scheint er in der Urkunde am 2. Novbr. 1300 in Malchin, als 
sein Fürst dem Ritter Johannes Holsatus 20 Hufen im Dorfe 
Morin mit allen Freiheilen und Gerechtigkeiten zu Lehn gab 49 ). 

Kurze Zeit vorher, am 13. Juli, hatte Friedrich, der wie 
es scheint, die letzten Jahre seines thätigen Lebens, wo er 
so manchem Fürsten beirathig gewesen, in Malchin zubrachte, 
zu seinem und seiner Vorfahren Seelenheil, aus Ehrfurcht ge- 



45 ) Diplomatarium ecclesiae Güstrow, fol 28, • *» fc - im Geh* und 
Hauplarchiv in Schwerin ohne die Zeugen hei Schröder P. M. p. 879 
abgedruckt. 

46 ) Ungedrnckte Original-Urkunde im Geh. u. Hauptarchir. Te- 
stes hujus rci sunt Frcdcrieus de Kcrctorp, Ilinricus Vulpes Castellanus 
in Stouenhagcn, Arnoldus de 8chonenuc.de. Frcdericus Wlpis, Iliuricua 
Vulpis, Ilinricus Vulpis, filius ejus. Conradus Vulpis, castcllanus in Dy- 
ttiyn, Johannes de Gutzekow milites et alii. — Datum et actum Malchin 
1304 ipso die Primi et Feliciaui martirtun. 

41 ) Ungedr. Urkunde d. d. Malchin iu vigil h. Johannis, hapt. 
♦») Besser, Beitr. II, p. 255. v Behr p. 397. Thomas aual. Gu- 
str. p. 79. 

«») Jahrbücher III. p. 231. 
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gen seinen Herrn Jesum Christ und dessen Mutter, der heili- 
gen Jungfrau, dem Kloster Dargun, für das er ja so oft thä- 
tig gewesen war, die Krebsmühle bei Malchin zum Eigenthum 
nach seinem Tode überwiesen und für sich und seine Erben 
ein Grab im Kloster bei den Brüdern erwählt* 0 ). 

Als Erben, deren Zustimmung zu dieser Verleihung aus- 
drücklich gedacht wird, werden sein Sohn, der Ritter Her- 
mann, und seine Tochter Christine genannt. Diese hatte ei- 
nen Sohn Vicko, der Zeit schon siegelfahig, aber der Fami- 
lienname desselben ist nicht angegeben, und das Siegel, das 
auch er anhing, ist längst abgefallen. Dass er mehrere Söhne 
gehabt, lässt sich aus dem Plural (filiorum) in dem Fragment 
einer Urkunde des B. Gottfried in Schwerin (1292— 1314) 
schliessen, in welcher für den heil. Geist in Ribnitz An- 
ordnungen getroffen sind, und wo ein Umtausch genehmigt 
wird 5I )« 

Wann Friedrich gestorben, findet sich nicht, in Dargun 
ist kein Grabstein von ihm vorhanden. — Dass er angesessen 
gewesen, lässt sich schon aus der Bezeichnung desselben als 
Lehnsmann des Fürsten abnehmen, jedoch welches seine Be- 
sitzungen waren, geben die Urkunden nicht an. Dass er in 
der Mühle zu Parchim einen Antheil erkauft hatte, dass er 
das höchste Gericht und die Bede in Benitz als Burglehn be- 
sass und für dessen Auflassung anderweitig entschädigt wer- 
den sollte, dass ihm die Krebsmühle bei Malchin gehörte, ist 
alles was sich darüber in den Urkunden erwähnt findet. 



") 8. Urkunden n. II. 
s> ) S. Urkunden n. III. 



44 



§. 5. 

Siffrütud. 

Zu derselben Zeit, wo Friedrich Kerktorp wirkte, er- 
scheint auch der Ritter Siegfried, jedoch kommen beide nicht 
in einer und derselben Urkunde vor, und so lässt sich denn 
der verwandtschaftliche Zusammenhang, in welchem beide ge- 
standen, nicht ermitteln. 

Zuerst kommt Ritter Sifridus von Kerdorpe in einer in 
Parchim am 12. Juli 1274 ausgestellten Urkunde als Zeuge 
vor, in welcher der Graf Helmold von Schwerin mit Zustim- 
mung seines Vaters Gunzclin der Marienkirche auf der Neu- 
stadt daselbst das Eigenthum von 4 Hufen im Dorfe Böken 
schenkt, welches der jedesmalige Pfarrer zu seinem Gebrau- 
che haben soll, unter der Bedingung, gewisse Seelmesscn da- 
für zu halten 0* In der Zeugenreihe ist kein Anhaltspunkt 
zu finden; es sind benachbarte Geistliche zugezogen, unter 
denen auch der (iofcapcllan. Unter den Ritterzeugen, deren 
nur drei sind, steht der gräfliche Vogt voran und die übrigen 
sind Bürger der Stadt , es ist also durchaus ungewiss, ob 
Siegfried im Gefolge des Fürsten , oder als angesehener Mann 
in der Stadt oder Umgegend zu diesem Geschäfte hinzugetre- 
ten war. 

Erst nach 8 Jahren, am 4. Februar 1989, erscheint er 
wieder, und zwar dem Werleschen Fürstenhause beirälhig. 
Er ist im Chor der Domkirche in Güstrow gegenwärtig, als 
H. Bernhard zu Werle ihr das Eigenthum des Dorfes Ploza- 
newitze mit der Mühle daselbst auf Antrag des Ritlers Bern- 
ard von Beilin überträgt *)• Dann ist er Zeuge beim Fürsten 

*) Jahrbücher XI. n. XXI. p. 258. 

a ) Sehräder P. III. p. 761 hat einen Auszug der Urkunde, deren 
Zeugenreihe im DipJ. eccl. Gustrov. fol. 15 b. also beginut: Acta sunt 
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Nicolaus von Werle in Parchim, als er mit seinen Brüdern 
am 22. Juni 1284 die Gerechtsame der Stadt bestätigte») 
und bei demselben am 12. Novbr. in Neuburg Wenden, als er 
den Bürgern der Neustadt Röbel das Eigenthum von 15 Hufen 
im Dorfe Kussekow verkaufte 4 )- Bei ihm war er auch in 
Güstrow am 18. Octbr. 1£$5, als er mit Zustimmung seiner 
Brüder dem Domstifte das Dorf Goldenitz mit dem Eigenthum 
zur Stiftung einer vierten Vicarei verkaufte 5 )> und überall 
nimmt Siegfried unter den Zeugen eine der ersten Stellen ein. 

Dann kommt sein Name in langer Zeit nicht wieder vor; 
er findet sich erst 1319 am 28. Juni wieder, wo Henning und 
Sififried Vetlern genannt Voss, Vögte im Lande Stavenhagcn, 
mit Zustimmung ihrer Brüder dem Kloster Reinfeld alle ihre 
Güter im Dorfe Süllen verkaufen, wie sie und ihre Vorfahren 
solche besessen 6 ). Hier ist er der zweite unter den Freun- 
den, welche an der Verhandlung Theil hatten und die Gewähr 
übernahmen, und wenn es gewiss ist, dass unter Freunden 
im Mittelalter meistens Verwandte zu verstehen sind, und 
zugleich dass die Vornamen der Grossältern sich bei den En- 

hec in Cboro prefatc ecclesie, presentibus viris venerabilibus Domino 
Godefrido preposito Dno. Conrntlo decano, Duo Ottone custode, Dno. 
H* rnesto, Duo. Latnberto, Dno. Adaino, Dno. Conrado« canonici» et quam 
piuribus aliis clericis et vicariis ecelesie memoratc. Militibus quoque Ca- 
mino Jobanne de Dussin, Domino Sylrido de Kercdorpe. 

'J Lisch Hahn n. XL VII. p. 160. Cleenutnn Cbronik p. 124. Rud- 
ioff Cod. diplom n. XLlV. 

*) Lisch Hahn n. XLIX p. 111. Neuburg ist vielleicht Wreden- 
hagen selbst, gewiss in der Gegend desselben, ib. p. 116. 

*) Lisch Hahn n. LH. p. 119. Schröder Pap. Mcklenh. p. 786 
«»vollständig. 

6 ) Ungedr. Urkunde Super hec nos et aniici nostri, scilicet Heyno 
vo» de Kencelin, Syflridus de Kercdorp, Vicko Spct, ßolcke de Ilcde- 
kcaii, Warandiam id est Warscop sieuti juris est prestnmus et nostro- 
'um sigillorum munimine cum sigillo prepositi in Yrenac Evcrardi dicti 
preseneia feeimus roborari. — Datum et Actum Stouenhaghen anoo dni. 
D'CCC'XIX« in vigilia apostolorum Pctri et Pauli. 
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kein wiederholen, so darf man wohl combiniren, dass eine 
Tochter unsers Siegfried in die Familie Voss verheirathet war, 
deren Sohn jener Siegfried Voss gewesen, der jetzt schon 
als Vogt auftritt, woraus sich denn zugleich das höhere Al- 
ter des Siegfried Kercdorp und die Identität mit dem früher 
genannten ergiebt, wenn gleich hier die Bezeichnung der Rit- 
terwürde unterlassen ward. Sein Siegel Ctab. Li) ist das 
älteste der Familie und hat dasselbe Schildzeichen, das immer 
geführt ist. 

Ein Siegfried Kercdorp, der i356 am 21. Decbr. in Loitz 
als Zeuge vorkommt, wo Johannes v. Plone und seine Söhne 
Henneke und Siegfried, Knappen, dem Abt und Convent des 
Klosters Dargun die ihnen zustehende Bede aus den Dörfern 
Brallin, Zarnekow, Wentzin und das halbe Dorf Broderstorf 
verkaufen 7 ), kann nicht mehr der zuerst genannte seyn, da 
er so wenig wie sein Name weiter in den Urkunden vor- 
kommt, so ist er hier zugleich erwähnt worden. 

$. 6. 

In mehreren Urkunden der Fürsten von Werle O und der 
von Rostock*) erscheint unter den Ritterzeugen Reddagus 
ohne Beifügen eines Familiennamens, nur in einer Urkunde 



i) Uugedr. Urkunde Teste» hujus »unt: Eryku« de Lyne. Cy- 
fridus Kercdorp, Gherardus Bugghenhaghen, Heyno de Pentxe, Conradu» 
Duvendik et quam plures »Iii lide digni. Datum et Actum Lot« auno 
dui. M^CCC* quinquagesinio aexto iu die Thome apoatoli. 

i) z. B. Lisch Haha roa 1277. p. XXX. P . 69 und 1278, iM4. 
«. XXXV. p.79. 

*) x. B. tisch Hahn n. 44, p. 102, Rudioff Cod. Diplom, n. 43, 

p. 117. 
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des H. Waldemar von Rostock von 1281 den 27. December, 
in welcher die Privilegien der Stadt Kröpelin erweitert wer- 
dan 3 ), findet sich Redagus de Kercdorp, und dadurch hat sich 
Rudioff bewegen lassen, in einer andern Urkunde von 1283, 
wo er unmittelbar dein Friedrich vorgeht 4 ), beide Namen in 
der üebersetzung durch ein „und" zu verbinden. 

Es ist aber keineswegs gewiss, dass Reddagus zur Kerc- 
dorpschen Familie gehört habe; jene Urkunde ist nur in ei- 
nein, wahrscheinlich zum Original bestimmten, auf Pergament 
geschriebenen, aber nicht besiegelten Exemplar eines von Al- 
bert und Johann, Gebrüder, Herrn zu Meklenburg in Rostock 
1347 den 11. April (fer IV. p. Quasim) ausgestellten Vidimus, 
worin auch noch eine andere Urkunde des H. Rorwin von 
Rostock vom 1. Septbr. 1288 transsumirt wird, vorhanden, 
und da Reddagus öfter ohne Familienname vorkommt und auch 
unmittelbar dem Friedrich vorgeht, so ist zu vermuthen, dass 
der Name des letzteren in der Abschrift ausgelassen sey. Ihn 
der Kercdorpschen Familie abzusprechen wird man aber noch 
um so mehr dadurch bestimmt, dass Reddagus sehr wahr- 
scheinlich in dem Landfrieden von 1283 *) und gewiss in der 
Urkunde von 1286 6 ), wo in beiden Friedrich Kercdorp ge- 
nannt wird, als der Familie Molteke zugehörend, bezeich- 
net wird. 



») Rudhff Cod. Diplom, n. XXXYUI. p. ioß. 

«) 8. §. 4. not. 9. 
8. §. 4. not. 10. 

*) S. §. 4. not 12. — Wenn der Ilofmarschall von Oertzcn in 
«lern von ihm entworfenen h.nidschriftl. Stammbaum die drei bisher ge- 
nannten Friedrich, Reddagus uud Siegfried als Söhne eines unbekannten 
W. N. und Brüder aufführt, so entbehrt diese Angabe aller urkundlichen 
Bestätigung. 
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§. 7. 
Hermann. 

Friedrich von Kardorff hatte, wie bereits angegeben ist, 
ausser der Tochter Christine einen Sohn Hermann, welcher mit 
seinem Vater zugleich einige Male als Zeuge erscheint. Er 
wird zuerst 1295 ain 5. October in Dargün bei Verpfandung 
voll Arnoideshagen genannt 1 ); 1301 am 13. August beiUeber- 
lassüng des Dorfes Benitz ans Kloster Dargun*), besitzt er 
bereits die Ritterwürde, und als der Vater 1306 am 13. Juli 
das Kloster mit der Crevetesmühle bedachte* gab er seine Zu- 
stimmung zu diesem Werke frommer Andacht 3 ). Nachher 
erscheint er so wenig wie seine Schwester in keiner uns be- 
kannt gewordenen Urkunde wieder, es wäre denn, dass er 
unter dem Herrn Hermann K. als Ritter anzunehmen sey, der 
eine jährliche Hebung von 5 Drömt Korn von Alters her in 
den Gütern der Stadt Sültz besass, die er dem Priester Nico- 
laus ßocmann übcrliess, welcher sie demnächst dem Vicarius 
Vryen art St. Marien in Rostock, den Bürgern Bernhard und 
Brunekin Copmann daselbst und den Bürgern Heinrich und 
Johann v. Puthenitz in Ribnitz verkaufte, wiQ es die Rathmän- 
ner von Sülz 1337 am 7. Mai bezeugen 4 ). 

In den Stammbäumen wird er als Vater des Vicco CS- 9«), 
Radelof CS- *0.) und Hermann aufgeführt; es ist wahrschein- 
lich, jedoch urkundlich lässt sich diese Angabe nicht begründen« 



») 8. §. 4. not. 28. 
*) 8. §. 4. not. 42. 
*) 8. §. 4. not 50. 

•) Urk. <L d. 1337 in crastino b. Johannis ante port. Latinam im 
Diplomatarium Butzowiense im Geh. u. Hauptarchiv in Schwerin fol. 36 b. 
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$. 8. 

3ol)annrs. 

Der Ritter Johannes Kerktlorp, welcher zuerst am 13. Juli 
1304 in der Urkunde der Fürsten Nicolaus von Werle, worin 
den Rittern von Wozste, Arnold, Alard, Raven, Nicolaus und 
Vrcdebern das Eigenthum von 2 Hufen in Gissekowe CGischow) 
zur Dotirung der Capelle, wozu sie bereits eine gegeben hat- 
ten, überlassen wird, als Zeuge in Parchim erscheint 1 ) und 
der auch in der zu Goldberg am 18. Juli 1331 der Stadt Par- 
chim durch die Junkhcrren Johann und Nicolaus von Werle 
(Söhne Johanns, des Sohnes von Nicolaus II.) ertheilte Pri- 
vilegien-Bestätigung wieder vorkommt *)> kann des Ritters Sif— 
fridus Sohn gewesen seyn; die Zeit und das Verhältniss bei- 
der zum Werleschen Fürstenhause sprechen dafür, jedoch ist 

^ eine urkundliche Nachweisung nicht vorhanden. 

Das traurige Schicksal eines andern Ritters Johannes Ker- 
dorp, der auch zu dieser Zeit lebte, hat die Geschichte auf- 
bewahrt 3 ). Zu der Zeit, als König Erich von Dänemark vor 
Warnemünde lag, im Sommer des Jahrs 1311 4 ), hatten sich 
mehrere dänische Ritter gegen sein Leben verschworen und 
die Jüten und andere gegen ihn aufgebracht, Und Herzog Erich 

m von Langeland, Bruder des Herzogs Waldemar von Schleswig, 
stand an der Spitze der Verschwörung und bewahrte den be- 
siegelten Einigungsbrief auf. Als nach seinem Tode 1312 die 
Wittwe Sophie, Waldemars aus Schweden Tochter, einen Sohn 
des Königs aus der Taufe hob , gab sie ihrem Pathen diesen 
Brief zum Geschenk, aus dem der König seine Feinde kennen 



a ) Cteeutann, Chronik vou Parchim p. 235. 
») Clecmann 1. c. p 127. 

») Rirchbery Kciim-hr. c«p. CXMX. bei v. »'est,, Halen IV. p. 802. 
«) Rudioff Mekl. Gesch. II. P . 209. 

4 
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ernte. Da enlbol er sogleich Heinrich von Mcklenburg, der 
mit viel Rittern und Knechten heranzog; sie zogen nach Jüt- 
land, erbauten die drei Burgwerke Horsens, Alburg und Wi- 
borg und den Jüten ging es sehr schlimm 5 ). Der König 
suchte die Verrather auf und liess sie aufhangen, die Haupt- 
leute aber wurden gerädert, so die beiden Ritter Andreas 
Hoben und Nichts Rone; ihnen war der Tod sehr bitter, 
Da bat des Königs Truchsess , Herr Nicola , dass er dreien 
Rittern Gnade erwiese und ihnen das Schwert gebe, und diese 
"Bitte gewahrte der König an Herrn Nicolas, Johanns Sohn, 
an Timme Cainerer und Herrn Johann von Kerchdorf sah man 
wandern zu dem Tode, das glaubet, ihnen ward gehauen ab 
ihr Haupt. — 

» 

§. 9. 

ttickü Uni sein öoljn Conrads. 

Als Ritter Hermanns CS- 7.) ersten Sohn wird Picko ge- 
nannt, ein Beweis für diese Angabe hat sich nicht auffinden 
lassen. Vicko mit dem Beinamen der Einäugige 1 ) kommt 



*) v. Lüttow Ittekl. Gesch. II. p. 106, n. 3 enthält Nach Weisun- 
gen über diese Ycrarhwftrang, deren Dahlmann in der Gesch. von Dä- 
nemark nicht ernannt. 

*) In dem Original im Gr. Geh u. Hauptarchiv sind alle zusam- 
men gehörende Namen durch einen Strich j von einander getrennt, 
zwischen den Wörtern Lüsens Yicko Keredorp steht kein Strich, son- 
dern nur vorne und hinten. Luscus ist mit den Zügen eines grossen L. 
im Anfange geschrieben; aus der Zeugenreihe lässt sich nicht abnehmen, 
ob das fainulus auch ihm zukommen soll. Hu jus rci testes sunt predicti 
quatuor fratres, nec non Otto de Plasten et Henricus Golthcke, qui pa- 
ri (er huius rci YVarandia staut et promisernnt et YVernerus Sconen- 
herch, advocatus in Stavenhagen, "Wcruerus Brasghe, Johannes de Rode, 
llcimarus Iluddcsowe — Lüsens Yicko Kerdorp — 8ncrint de Hidden- 
dorpe, Girardus Witte, dominus Yicko Kox presbiter, dominus Freden- 
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133$ am 9. August als Zeuge in Süllen vor, wo die Gebrü- 
der Werner, Heinrich und Detlev, genannt Rrasghen, Sohne des 
Delhard Brasghe, mit Zustimmung ihrer Freunde, dem Kloster 
Reinfelde alle ihre Güter in dem Dorfe Suiten, mit Ausnahme 
der Mühle verkaufen; und 1359 am 29. August wird er als 
Knappe unter den Zeugen eines Vertrages bezeichnet, in wel- 
chem Radekin von Symen sich mit dem Kloster Doberan über die 
Salinengüter in Sülz vertragt 0- Dann erscheint er, denn es 
ist" kein Grund vorhanden, einen andern anzunehmen, als 
Knappe 1365 in der Urkunde des H. Albrecht von Meklenburg 
vom 10. Juli, über den Verkauf des Dorfes Zagenitz an das 
Kloster Dobbcran als vorletzter Zeuge 3 )« 

Dass Vicko Kircdorpes für 50 Mk. Lüb. Pf. eine Hufe 
in Rubcnsdorp im Bisthum Ratzeburg gekauft hatte 4 ) und schon 
1374 gestorben war, ergiebt sich aus einer Urkunde dieses 
Jahres, worin sein Sohn Conrad, ein Knappe, in Sternberg am 
8. Juni allen Ansprüchen, die er oder seine Erben daran ma- 
chen konnten, entsagt, als Bischof Heinrich von Ratzeburg sie 
von Sophien , des Heinrich Pape Hausfrau und ihren Kindern 
und deren Vormündern erkaufte, w elche als die Kinder seiner 
Muhme (modderken) bezeichnet werden 5 ). Sein Siegel ent- 
hält die Räder des Familienwappens. 



cos de Kytc presbiter, Hinceke filius Helmici de Tornowe, flenuingug 
Mipr» uioutcm, Iii necke de Plasten, Tiderici Kruse et Scerph, fa- 

muü Actum et da tum in villa Suiten sepedicta anno domini 

CM«CCCXXXV1I1- ipso die dominieo in vigilia heali Laureueii mar* 
tiris gloriosi. 

2) Jahrbuch des mekl. Verein» IX. n. XXXIX p. 285. 
*) v. Wesljthnlen III. p. 1639 Sehröder P. Mekl. p. 1429. 

4 ) Sie wird in der Urk. bezeichnet, dass sie liegt auf dem Felde, 
wenn man von Schönherg nach Ruhensdorf reitet oder geht, tnuss aber 
■um letzteren Dorfe gehört haben, da das Schönberger Feld sieh hier 
nicht weit erstreckt. 

•) 8. Urkunde a. XI. 
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Diesen Conrad (Coneke) haben die Stammtafeln der Fa- 
milie nicht als Sohn des Vicko gekannt, sondern gaben ihm 
den Hermann zum Sohne. 

§. 10. 

Rat>i)lpl)u6 unÄ sein Stoljn Raiolpljuö. 

Als zweiten Sohn des Ritters Hermann (§. 7.) nennen 
die Stammbäume Radelof. Dies ist der in seinen verschiede- 
nen Formen Radolphus, Radekin, Radeke, Radtke in der al- 
tern Zeit in der Kardorffschen Familie sehr oft vorkommende 
Familienname, den ja auch schon derjenige führte, der zuerst 
aus ihr urkundlich erwähnt wird. Die Abstammung dieses 
Radelof von Hermann lässt sich aber nicht erweisen. 

Ritter Rndolfus v. Kerkdorf wird 1332 am 3. Mai er- 
wähnt, als Johann von Weile dem Kloster zum heil. Kreuz 
in Rostock 10 Hufen Holzungen, die bei dem Dorfe Kankei 
(in der Parochio Hohen Sprcnz) lagen, und einen Hof von 
2 Hufen in dem Dorfe daselbst verlieh, welche das Kloster 
von der Margarctlm von Kerkdorp, der ehrenhaften Frau, der 
Gemahlin des Ritters Radolphus und seinem Sohne Radolphus ' 
dem jüngern, Johann v. Staden und Tubbeke v. Lanthctowe, 
Knappen, gekauft hatte J )- Dass die Frau diese Güter aufliess 
und nicht der Mann, ist allerdings etwas auffallend, jedoch 
lassen sich ja leicht Gründe, z. B. aus einem Leibgedinge- 
Verhältniss, für diesen Umstand auffinden, hier bemerken wir 
nur, dass aus den Worten, womit des Ritters gedacht wird, 
und aus dem Reisatz des jüngern bei dem gleichnamigen 
Sohne, es hervorgeht, dass damals der Ritter noch lebte 1 ). 

i) 8. Urkunde N. IV. 

3 ) Um diese Zeit kommt in der Anschrift einer Urkunde d. d. 
1338, in pro'esto beate Kat karine (24. Nor.), im Geb. u.'Ilau|»tarcki? 
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Mit der RitU'rwürdc bekleidet erscheint der jüngere Jfa- 
dolfus nachher öfter. So ist er in Bützow am Neujahrstage 
1357 Bürge mit mehreren andern, als Frau Ghese, Herrn 
Otte v. Cernyn Ehefrau, an Thetzen v. Cernyn, mit dem sie 
Geschwisterkind war (myneme holen), ihr ganzes Leihgedinge, 
das sie in dem Hofe zu dem Vogelsang hatte, verkaufte 3 ). Am 
5. Juli 1362 empfängt er auf der Brücke zu Damgarten mit 
andern für die Herzoge von Pommern, Bogeslnus, Barnim und 
Warteslaus das Gelöhniss des Herzog Albrecht , seiner Söhne 
und Mitgelober hinsichtlich des Leibgedinges der Frau Elisa- 
beth, Gemahlin des IL Mngnus, wozu die Sladl und Vogtei 
Grevismühlen bestimmt ward 4 ). 13G5 am 10. Juli ist er in 
Rostock der erste in der Zeugenreihe der Urkunde, in wel- 
cher H. Albrecht dem Kloster Doberan den Ankauf des Dor- 
fes Zaghenilz bestätigt 5 ), und am 14. Juli nimmt er daselbst 
dieselbe Stelle ein, als der Knappe Heinrich Mollkc, Hofrich- 
ter des H. Albrecht, einen Slreit zwischen den Bauern des 



iu Schwerin vor, Hast» die Katlishcrreu iu Schwerin bezeugen, dass der 
bescheidene Mann Radolphus lierhdorp, mit ihnen zugleich iiuthsherr 
der Stadt (discretur vir, una nohiscum nosfre civitatis ewnsiil) dem Doin- 
capitel zu Schwerin seinen Garten vor dem Schmiedethore verkauft 
habe. Bederieh Schwerinsehe Chronica p. 15 sajjl, dass der heil. Itluls- 
Ackcr, wie mau ihn noch nennt, von ihm und der Gemeinde zu Schwe- 
rin, der Kirche fiherpeben worden. Er kommt vor 1338 -1344 und kann 
der Ritter Hadolphus eben so wenip wie der Sohn frewesen scyu, und ich 
weiss nicht, welcher Linie er beizuzählen sey. vielleicht der Sternherjjer 
(§. I. Anh.), obgleich auch dazu kein urkundlicher Grund vorhanden ist. 

3) Orißinal-Urk. im Geh. u. Ilnuptnrehiv. — Vnde wy Ilenneke 
Schapke cyn Knapc der vorsprokenen vor Ghesen broder, Her Httdolf 
Ktrgdorp eyn ridder, Vieke von Karlowe, Coneke von Gremon, Kniest 

llotermunt, "Wiftßher liuapcii, wy louet Gheueii tho Itutzowe 

1357 in nyeinres daghe. 

4 ) v, tVestphtden mon iued. IV p. 986. v. Bühw Gcm lilethls- 
beschreibung M. JH. p. 27 übersetzt. 

•) v. tVcstphaUn mon. ioed. III. p. 1639 ff. Schröder P. Mekl. 
p 1429 ff. 



Digitized by Google 



54 



Dorfes Pastow gegen .Johann Knulze, Proconsul in Rostock, 
über Holzungen auf jenem Fehle entscheidet 6 ). 1366 am 
21. März ist er bei demselben Herzog in Schwerin Zeuge, als 
dieser den Gebrüdern Marquard und Hermann, genannt Tarne- 
vissen, die Bede in den Dörfern Tarnewitz und Wittenborgher 
Haghen verpfändete 7 ). 

Der Ritter Radolphus ist Zeuge in Rostock bei Herzog 
Albrecht, als derselbe 1 am 31. Mai dem heil. Geist- 

Hospitale in Lübeck die Bede und andere fürstliche Gerecht- 
same in Warnkenhagen verkaufte 8 )» und in diese Zeit fällt 
auch wohl seine Anwesenheit in Gnoyen, wo er mit dem 
Knappen Tzabel Roghdin und den Rathmännern der Stadt 
eine Urkunde über Verpfändung von Pachten in Trampeze an 
Werneke Noydyn von w 1361 des mandages na dreualdicheyt* 
transsumirle 9 ). 

1376 am 1. Mai Huden wir Radolf bei Kaiser Carl IV. 
zu der Weiden im Gefolge des Herzogs Albrecht von Mek- 
lenburg, wo er mit den übrigen Rittern und Knappen das Ver- 
sprechen des Kaisers entgegennahm, dass er dem Herzoge 
6000 Mk. brand. zahlen wolle, wogegen dieser ihm die mär- 
kischen Pfandgüter Liebenwalde, Zehdenik, Strausberg und Für- 

«) Jahrbücher des Vereins für IWekl. Gcsoh. IX. n. LVI. p. 319. 

7 ) Urk. im G. und Hauptarchir d. d. Geuen to Sweryu 1366 des 
sona wende» ror — Judicn — Tage — Mathiaa Hauen, Ileuningk Knoop, 
liudeloff Kcrkdorp, ryddere, Gruho Vereggc, Daus Bcrchteheyel onde 
▼cle — — — 

•) Orig'.nalurk. im G. u. tlatiptarchir. Datum Rotsstock 1369 in 
die corp. Christi. Testen dns. Marquardt» Beuniaun, prcpositus in Rene, 
Jobannes Zwaleuberg noster cancellarius, Hadolphus Kerkdorp, BinricUS 
de Bulowc, Yicko et Uinricus dicti Moltekc, Otto de Dcwitze milites, 
Godscalcus Ateudorue consul et JacoliiiK Cynncndorp notarios ciuitaüs 
Luhiceusis 

*) Die TransNUinirungsrorinel ist nicht datirt, genannt wird er 
Her Rudelof Rercdorp eyu ridder f vud sei» schildförmiges Siegel mit 
3 Rüdem, jedocu undeutlich, hängt an der Urkunde im Geheimen 
Hauptarchir. 
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slenwerder wieder abtreten soll, welche Güter oder 6000 Mk. 
der Herzog einer seiner Enkelinnen zum Ehegelde bei der 
Vermählung mit des Kaisers Sohn , dem Markgraf Johann von 
Brandenburg aussetzen will 10 ). 

Ueber den Grundbesitz des Ritters Radolphus findet sich 
keine Nachweisung, seine Söhne besitzen bereits Grantzow, 
seine Vermögensverhältnisse müssen aber günstig gewesen 
seyn, denn die Moltken auf Stritfcld waren ihm am 7. Novbr. 
1395 85 Mk. sundische Pfennige schuldig 11 ) und Claus Bo- 
zepol setzte ihm eine Hufe zu Vinkendale CA. Gnoien) für 
60 Mk. sundisch zum Pfände, worüber die Vcrschreibung am 
25. Novbr. ausgestellt ist und worin seiner Söhne, 

jedoch ohne Namen gedacht wird' 2 ). 

Zuletzt erscheint der Ritter Radolf, als Frau Margarethe, 
die Wittwe des Vicke Bobbe, ihre Ohmen die Gebrüder Hen- 
neke und Albrecht Moltcke zum Stritfelde all ihr Erbe in der 
Mühle und dem Dorfe Dangmerstorp überliess, worüber in 
Gnoien am 15. Oct. 1393 die Urkunde ausgestellt wurde 13 ). 
Er war unter den Erbaren Leuten, die als Zeugen zugegen 
waren, und hing auch sein Siegel (Tab. I. n. 2) an, das mehr- 
mals, z. B. an der Urkunde von 1362 und au dem Trans- 
sumpt über Trains sich erhallen hat. 

Seine Familie lässt sich urkundlich nachweisen; er hatte 
3 Söhne; Claus (§. 12.), Radelof C§. 13.) und Henneke (§. 14.), 
denn in der Urkunde des Radelof von 1398, wovon später, be- 
zieht er sich auf jenen oben erwähnten Brief des Claus Bo- 



">) Lisch Ok. d. Maitz.™ II. d. CCCXV. p 302 ft'. 
") Lisch tirk. d. Maltzau II n. CCCXL. p. 3f>3. Er wird her 
genannt und dadurch ist seine Ritterwürde nachge* iescii. 
») 8. Urkunde n. XIII. 

13 ) Orijr. Urk. im Geh. u. Haitptarchiv. Sereuen to Gnoycn 1393 
in sunte Gallen nuendo. Tujyhe - synt de erbarm lüde alz her Ru- 
dolph Kcrkdorji ridder, llcysc Aldcrstorp, Vicke Boye horgermestcre lo 
Gnoycn etc. 
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zepol und sagt, dass er von diesen) dem Herrn Radelof Kerk- 
dorp seinem Vater gegeben sey; in einer Urkunde von 1387 
wird Claus Kerkdorp Herrn Radelofs des Ritters Sohn genannt, 
und 1380 kommen Claus, Radeke und Henneke als Brüder vor, 
und wenn, wie sehr wahrscheinlich ist, diese 3 nach ihrem 
Alter aufgeführt werden; so ist Nicolaus, der nachher Gran- 
tzow besitzt, der älteste von ihnen gewesen, dessen Bruder 
sich auch Radelof 1399 nennt. 

$. Ii. 

Hermann. 

Als dritten Sohn des Ritters Hermann (§. 7.), jedoch ohne 
dass ein Beweis daför aufzufinden wäre, geben die Stamm- 
bäume Hermann an. Es findet sich aber in der zweiten Hälfte 
des vierzehnten Jahrhunderts ein Hermann, welcher der Zeit 
nach allerdings als ein Sohn des altern angeschen werden 
kann und zwar beim Herzog Albrccht in mannigfachem Ver- 
hältniss. 

Als Knappe bezeichnet, die Ritterwürde hat er überhaupt 
nicht erhalten, ist er bei dem Herzoge in Wismar am 8. Juni 
1350 Zeuge, als dieser eine von Werner und Godschalk von 
Bernstorf zu einer Vicarei in Börzow gemachte Schenkung von 
2 Hufen und 5 Aokcrstücketi in Rolofshagen bestätigte 1 )» er 
ist Mitgelober am 1. Decbr. 1&59 , als Herzog Albrecht und 
seine Söhne Heinrich, Albrecht und Magnus mit den Grafen 
Claus von Schwerin und seinem Sohne Otto eine Sühne viel- 
fachen Inhalts abschliessen d, woran sich auch sein Siegel be- 



') v. IVestphalen uion. iued II. |». 2255 n. CXVIU. 

9 ) Orijriu-ilurL. im Geh u. Haupt an In v. S.rcveu to Ztvcriit 1258 
des Sunnvendes na St. Andreas da^lie. — Alle dissc — loue wi vor- 
brn. bertojfhe — mit vuurn loue» trugen: Hauen Ilarnekowe, Hinrik Tan 
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findet (Tab.I. 11. 3). Er ist bei dem Herzog in Rostock am 
2. Mai 1361, als dieser den Verkauf des Toitenwinkels durch 
Johannes Moltcke an die Stadt Rostock bestätigte 3 ). Hier 
ward er, ohne Ritter zu seyn, als Marschall 4 ) bezeichnet; aber 
am 30. Mai, wo er zugegen war, als H. Albert der Stadt Ro- 
stock gegen Erlegung von 800 Mk. Rostocker Pf. die ganze 
Münze überliess, wird ihm diese Amtsbezeichnung nicht gege- 
ben*). Im folgenden Jahre 1369 am 14. Februar verpfän- 
dete ihm der Herzog für 300 Mk., die er ihm bis dahin schul- 
dig geworden war, das höchste Gericht im ganzen Dorfe Went- 
torp im Kirchspiel zu Eixen *) ; am 30. Juni war er Zeuge bei 
ihm, als er von dem Fürsten Bernd von Wenden Schloss und 
Stadt Röbel zu Pfände nahm 7 ); er begleitete seinen Fürsten, 



Stralcndorpc vnd Otto van Helpede ridderc, Rcymar van PJesse, Hart- 
wich Kule, Godsckalk Storni, Vicke Lutzowe, Derma» Storni, Herrn an 
Rerkdoryc , Ticke Molteke Tan deme Stritvelde, Vicke Molteke van Mu- 
tzelmowe, Bertram Kule — — — ■ 

3) Jahrbücher des Vereins VI. p. 210 n. VII. 

4 ) Iii der frühem Zeit waren die Marschälle bald ans dieser, bald 
ans jener adl. Familie, theils Ritter, tlieils Knappen; Rudioff II. p. 3f>8, 
allmählig beschränkte sich dies Amt auf gewisse Familien, so am Mekl. 
Schwerinschen Hole auf die Lützow, wo Luder Lutzow bereits am 
30. Juni 1362 (S. not. 7) als Marschall vorkommt. Rudioff II. p. 656 
hat erst 1365. 

•*) In den Abdrücken bei Ungnaden XIII. p. 1006, Franck A. u. 
W. Meekl. VI. p. 24-1, ist der Vorname ausgelassen, der sieh an anöVru 
Stellen, z. B. Landesfurst in Rostock n. 33, p. 43- -45, Rvxtackcr Anzei- 
gen 1754, 18. VJ. p. 69 Mudet, im Gr. Arehiv ist nur das Couccpf der 
Urkunde. 

6 ) Vr\i. im Geh. und Ilnuptarchiv. Screueu 1362 in S. Valeutiues 
dai;l»e. Tugbe sint lliurik von Stralendorf«*, lleiiningh Knop unde Ma- 
thias Kauen ridder, vude vele aude lüde de frnwen werdich sint. 

1 ) Urk. daselbst. Sereuen to Hobel 1362 des donredajjes ua S. 
Job. bapt. daghe to middensommere. — Tnjyhc — Vieko Bulowe, Hin- 
rik Böhme, viule Daitquart Bulowe, her Ueymer van Plesse, Johannes 
Cropriin, vnse Kcuseler, Ilcrinen Kerchdorjt, Hermen Storni, vndc Luder 
t ul7n'v r»«»» Slar« kalk. 
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als dieser seinen Sohn Magnus mit Elsabe, Herzogs Barnim 
von Stettin Tochter, verheiratete, und war am 5. Juli Mit- 
gelober, als ihr in Damgarten Stadt und Vogtei Grevismühlen 
zu einem Leibgedinge gegen ihre Mitgäbe von 3000 Mk. ge- 
geben wurden *)- Dann war er Zeuge bei ihm in Bützow am 
10. Juli, als der Herzog daselbst einen von Henneke Moltke zu 
Nigenkerken ausgestellten, jedoch in der Confirmationsurkunde 
nicht angemerkten und näher bezeichneten Kaufcontract bestä- 
tigte 9 }, desgleichen ist er bei ihm im folgenden Jahre am 
19. März 1363, als er dem Kirchherrn Johann Burgermei- 
ster zu St. Georg in Wismar, die jährlich zu liefernden 100 
Hühner aus Petersdorf bei Modentin beilegte 10 ). 

Nachher erscheint er nicht weiter unier den Zeugen in 
den von H. Albrecht erlassenen Urkunden, so viel deren ein- 
gesehen sind. Ihm gaben die ältern Stammbäume, wofür aber 
der Beweis nicht beizubringen ist, die beiden Gebrüder Claus 
(§. 15.) und Radeke CS- 16.) zu Gewetzin zu Söhnen, und da 
1438 Hermann CS- 18.) als Bruder des Claus genannt wird, 
so ist auch dieser dazu zu zählen. 

§. 12. 

ftirolaud auf törantjoun 

Nicolaus, der älteste Sohn der Ritter Radolphus CS- 10.) 
in den deutschen Urkunden Clawes genannt, erscheint zuerst 
1371 am 8. April in einer Urkunde, worin Ritter Dietrich 



") 8. §. 10. not. 4, wo die Urkunde nachgewiesen ist. 

') Urk. iin Geh. und Uauptarchiv sub anno dui. 1362 ipsa die 
domiuiea ante festum heate Margarete in Castro Butsowe presenÜhus 
konoraliililius et discretis viris llinrico Stralendorpe militc, Johanne Cro- 
pcün protonotario, Herman Kerchdorp. 

»o) Schröder Wisra. Erstlinge p. 128. Frtmek A. u. 3S. Mcckl. 
VI. p. 258. 
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Sukow zu Thurow sich mit seinem Oheim Werner Lewetzow 
wegen des Gutes zu Chlewe CKIewerhof) vereinigt und es 
diesem gänzlich abtritt, als Mitgelober, und zwar mit dem 
Beisatz, dass er zu Gnoien wohne ')• Seine Frau war^/w?#<f, 
deren Familie aber nicht bekannt ist; sie liess am 10. Octobcr 
1372, wie mehrere Geistliche und Vasallen des Bisthums es 
bezeugen, vor dem Bischof Friedrich von Schwerin ihr Leib- 
gedinge in Gralow CHX. Meklenburg) für Balthold Moltzan 
auf, welches dieser mit ihrem Willen von ihrem Manne ge- 
kauft hatte 2 ). 

Im Jahre 1376 am 25. Januar bezeugen die Molteken zum 
Stritfelde, Yicke Ritter, und Henneke Knecht, dass als H. AI- 
brecht dem Claus und Reimer Kerkdorp Gebrüdern (Reimer 
ist sicher ein Schreibfehler für Radke) das Gut Granzow und 
Pennekow mit Bede, Hundekorn, Münze, Dienst und allem 
Rechte verbrieft haben, dies mit ihrer Hülfe und Vollmacht 
geschehen sey, und geloben, sie darin nicht zu stören, so 
lange Gnoyen ihr Pfand ist, es sey denn, dass sie 750 Mk. 
sund. Pf. in einer Summe erlegt hatten 3 ). 

Im Jahre 1378 am 12. März, als Fürst Laurencius von 
Werle dem Knappen Ccrliken Knechte) Hinrich Lewetzow zu 
Lunow das Dorf Rey in der Vogtei zu dein Kalande gelegen, 
gegen 222 Mk. Lüh. Pf. verpfändete, war Claus unter den 
Mitgelobern 4 ), und dies war er auch, als am 23. April die 

*) Urkunde im Geh. u. Hauptarchiv. Dcssc vorscreuen diu (je — 
laue ich Dyderieh Sukow ridder mit unscii mcdeloucrcii her Hin- 
rich Snaeker ridder, Rotte Zepclyn de wanet thu Rilihenitze, Claus 
Kerkdorp de wauet tky Gnoyeu — — Gcscrcucn 1371 des dynxtedages 
thu Pasch- *it 

2 ) 8. Urkunde N. X. In Gralow hatten mehrere bischöfliche 
Vasallen Besitzungen, namentlich die von Zeruiu. 
*) 8. Urkunde N. XII. 

*) Urkunde im G. und Hauptarchiv dd. 1378 in Sunte Grcßorii 

dauhc. Dit lave wy Lauwereneius Hiurik Lewetzowe vnd sinen 

cruen vnd to truwer hand her Clawes Lewetzowc, Gunther Lewetzo- 
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Familie Rcvenllow an mehrere Rostocker Bürger das Dorf 
Hermannshagen verkaufte a ) und in dem über diesen Kauf am 

6. Mai in Rostock ausgestellten Willebrief des H. Albrecht ist 
er auch unter den Zeugen aufgeführt 6 )- 

In Rostock war er mit seinen beiden Brüdern (Radelof 
und Henneke) Mitgelober am 5. Januar 12t SO, als Ritter Vicke 
Moltke zu dem Stritfelde und Knappe Henneke Moltke von 
Strelitz dein Bolten Tzepelin i2 sundische Mark aus der Bede 
zu Grezeghenhorst (D. A. Ribnitz) verpfändeten 7 ) und mit 
Claus Lewctzow Ritter, Gerhard Bassewitze und Claus Mailin 
war er den Moltken auf Stritfeld Bürge geworden, bei einer 
Anleihe in Rostock für 53 Mk. sund. Pf., wie diese es unterm 

7. Novbr. 1385 anerkennen 8 ). 

Dann ist er 1387 am 4. Juni Bürge für die Gebrüder 
Joachim und Heinrich von Bülow, des verstorbenen Danquards 
Söhne, welche mit ihren Vormündern das höchste Gericht mit 
aller Bede in Beringeshagen , Alerdeshagen, Crytzemow und 
Wylsne und die Bede des Dorfes zu Ybendorf und zu Bolkow 

wen, sinen broderen Günther vnd Arndc shien vedderen Clawts Kerk- 
dorp vnd Iliurik van Kolne stedc vnd vast to holdende. 

*) Nach der Urk. im Geh. n. Hauptarchiv. Scrcuen 1378 des hilg. 
dages 8. Jürgens de« mcrtelcrs, sind Mitgelober: Hin rieh von Jork Rit- 
ter, Barthold fon Jork, Bruder, Vlcke Moltke von Stritfeld, llinrtk Pa- 
roatv Bitter, olde Gherd Basscuisse vnd Johann Basscuisse brodere, 
vude junghe Gherd Basscuise to Sukeuisse und Clmwts Kerfsdorp Hnapen. 

•) Nach der Urk. im G. u. Hauptarchiv. Ghefthcncn to Rostoek 
1378 >o de daghe Job. ante portain latinam, — Tughe — Hcydenrich 
Tan Bibow, Bav<*n van Bnrnekow, Nicolaus Smeker, ridder, her Albert 
I\orou>vc vnse Kciiszclcr, Johann Boieueie vnse vaghet, Henning' Hal- 
verstad vnse vnder marsehalk, Clmwts Kerkdorp vnde GodslofT Prcen 
tho Bepeün Knnpen. 

7 ) Orijj. Urk. im Geh. u. llauptarchiv dd. Rostock in twelften 
daghe. Alle desse vorsrrrueu Stucke lowc wy — — Bolten Tzepelline 
vnde to syner truw hü haud Ciawcs vnde Yiekc vnde Arn de broderen 
gheheten Tzepelline Clawese vnde Radeken vnde Hennehen ßheheten 
Kerkdorpe, broderen vast — to holdendc — — . 

•) Lisch Urk. de Mal tzan II. p. 363. 
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dem Kloster Doberan verpfänden, wo er als des Ritters Ra- 
dolves Sohn bezeichnet wird 9 ). 

Im folgenden Jahre 1389 hat er eine andere Bezeichnung 1 
genommen, denn am 2. Februar in Dargun, wo der Ritter 
Heinrich Lewetzow, Vogt zu Neukalden, die ihm von dem 
Herzoge von Pommern aus den Dörfern Zarnekow, Brolin, 
Worenzin und Bruderstorf verliehenen Abgaben an Bede und 
Hundekorn wieder an das Kloster Dargun, als der wahren 
Herrschaft derselben, abiritt und sie von demselben zu Lehn 
nimmt, wobei Claus Kerkdorp mit dem Probst Reimer Voss 
zu Levin als Vermittler auftritt 1 °), heisst es, der da wohnet 
zu GraiUzow. Dass ihm das Gut von H. Albrecht verbrieft 
ward, ist bereits erwähnt. Hier nennt sich zum erstenmale 
der Besitzer nach demselben und im Besitze der Familie ist 
es geblieben bis auf den heutigen Tag. 

Am 7. Januar 1390 tritt er dem Henncke und Albrecht, 
Gebrüder Molteken von Stritfelde eine Forderung an Claus 
Bäkes Erbe von 532 Mk. ab, für welche er gelobt hatte und 
die von ihm ausgeklagt und gewonnen worden war 11 )* Die 
letzte Verhandlung, in welcher Nicolaus uns vorgekommen 
ist, betrifft die Erwerbung des Gutes zu dem Werder, wel- 
ches dem Kloster Tempzin von Hennekc v. Wedele, Reymars 
Sohn, am 2. April 1390 für 3000 Mk. lab. Pf. verpfändet ward 
und wo unter seinen Mitgelobern Claus Kerkdorp, des Herrn 

*>) Urb. im Geh. nnd Hanptarekiv dd. 1387 des dinghesdaghes vor 
de» bilghen I.icknamsdaghe. \\ dessc Stnekc lowe vvy — (dem Kloster 
Doberan) — vnde to crer trmveit band llrnncken Moltken, van Strei- 
ke, Helmoldc van Messen to LuMze, Clawes Kercdorp, heru Radelues 
zone des Rydders, Hemleben Tralowe mit euer sameden liand. 

so ) Orifr. Urk. im Geh u. Ilaiiptarchiv dd. Dargun tu I. ich (missen 
— Dyt heft ghedeghedinghet vnde oucr wesen her Heytuer "Voos pra- 
llest to TLeuin onde Cl**wc* Kerkdorp de tuonet to Grautowc — — 
hebben tu tughe vnse ingheseghele hcngel vor dessen href (das Sicgrl 
Ut dasselbe, das an der Urk. W. XV. de 1390 hängt), 

») 8. Urkunde N. XIV. 
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Radolwcs Solin, der zu Grantzow wohnet, genannt wird, der 
auch sein Siegel anhing 12 ). Ganz unter denselben Formen 
verkaufte darauf an demselben Tage derselbe es dem Kloster 
Tempzin für 2000 Mk. lüb. Pf., und beide, Henneke von We- 
del und Claus geloben, dass sie das Lehn, das sie in diesem 
Gute haben, dem Kloster zu treuer Hand halten wollen, so lange 
und so oft es von ihnen oder ihren Erben gefordert wird, 
und hier Herren zu Lande kommen, die des Lennes Macht 
haben 18 ). 

Ob diesem Claus oder einem gleichnamigen späteren von 
Heinrich Voss das Gut kleinen Helle verpfändet ward, lässt 
sich nicht entscheiden, denn als späterhin am 16. Mai 1485 
die Herzoge Magnus und Balthasar die darüber zwischen Hans, 
Berend und junge Hans Voss an einem und den Gebrüdern 
Henning und Achim Peccatel an anderm Theile entstandene 
Irrung schlichten, sagen sie bloss, dass es vor Zeiten ver- 
pfändet sey und Pfandgeber und Nehmer in Gott verstorben 14 ). 

Wann Claus, dessen Siegel (Tab. I. 4) an den Urkunden 
von 1388 und 1390 sich erhalten hat, gestorben, findet sich 
nicht, dass er 1399 bereits heimgegangen, ergiebt sich aus 
der von seinen Söhnen Joachim ($. 19.) und Claus ($• 20.) 
in diesem Jahre ausgestellten Urkunde. 



12 ) Oriß. Urk. im Geh. u. Hauptarchir «ld. 1390 in «lerne auende 

des kochtiit paschen rayt mynen incdeloweren alse Clawes Kerle 

dorjt, her Radolwes sone dede wonet tho Grantzowe, Hartwich Plote 
vnde Henning Plote hrodere Tan Ghorchow. 

>») 8. Urkunde If. XV. 

14 ) Concept dd. Nigenbrandenborg maudaget na Corp. Christi im 
Geh. u. Hauptarchiv in Schwerin. 



• ■ * 

> * « 
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§. 13. 

Als zweiter Sohn des Ritters Radolfus (§. 10.) wird er 
freilich erst 1380 genannt 1 ), jedoch wenn man bemerkt, dass 
er bereits 1398 einen erwachsenen Sohn hatte, so ist es 
wahrscheinlich, dass er der Knappe Radeke Kerkdorp ist, wel- 
cher 1372 am 22. October mit dem Ritter Otto von Plone 
und dem Knappen Tv'icolaus Tzepelyn und Jacobus Duuegor 
Richter in einem Streite zwischen dem Kloster Doberan und 
der Wittwe Hildegard Willekins und deren Kindern war 4 ), 
und dass er unter denen, die am 16. Mai 1374 für die Her- 
zoge Wartislav und Bugislav von Pommern von den Herzo- 
gen Swantebor und Bogislaus von Pommern Stettin, bei einem 
Bündniss, das die Fürsten schlössen, das Gelöbniss empfingen, 
die letzte Stelle einnimmt s )- Auch kann man ihn in dein Ra- 
dekinus Kerkdorp (Armiger) erkennen, der am 28. September 
1376 Zeuge in der Urkunde ist, in welcher Ritter Heinrich 
von Bülow in Nigenstadt dem B. Heinrich von Ratzeburg seine 
Genehmigung zum Verkauf der Dörfer Rodenberg, Menzendorf, 
Blässen, Grieben und Rodenbeck, und der beweglichen Güter 
des B. Friedrich von Schwerin in Papenhusen einsandte 4 ). 
Der Vater kann es nicht gewesen seyn, denn der wird schon 
1357 R'tter genannt. 



>) 8. § 12. »ot. 6. 

a ) Urkunde dd. Sabhatho p. fest purif. Marie 1373, welche die 
Verhandlung von 1372 «eijucntic die post undeeim millium virginttm 
bestätigt im Geh. u. Hanptarchir. 

3) Lixck Urk. der Maltznn II. n. CCXCVlII. p. 259. 

4 ) v. Westpkaten mnn. ined. II. p. 2264 n. CXXIII. Sckrnder 
pap. Metel p. 1460. w. Bülow Geschlcektsgesch. Beil. QQ. Ueher die 
Falschheit der Jahrzahl 1373, worin die Abdrucke die Urkunde steHei'j 
s. Masch Gcsek. des Birth. R*t*ebnrg p. 272 not. 19. 
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Wie bereits erwähnt, ist mit seinen beiden Brüdern Claus 
und Heimelte 1380 am 5. Januar Mitgelober für Vicke Moltke 
und Henneke Moltke bei einer Verpfandung, und am 13. Dec. 
1385 schlichtete er mit den beiden Knappen Claus Zeppelin 
und Jacob Duvegher (dieselben, welche oben 1372 als Schieds- 
richter vorkamen) einen Streit zwischen dem Klosttr Doberan 
und einigen Bauern zu Prcytwisch in einer reinen Admini- 
strationssache *)• 

♦ 

Als Vermittler kommt er mit Michael van dem Haghene 
am 25. Januar 139$ vor, als Bartold, Hinrich, Vicke und 
Yurighes Gebrüder Hobe dem Kloster Dargun das halbe Dorf 
Darghebende 6 ) verpfänden 0- In diesem Dorfe besass er selbst 
(wie erhalten, ist nicht anzugeben) in der einen Hälfte die 
Hebungen an Bede, Hundekorn und Münzpfenningen 8 ); er und 
sein Sohn Hennike (§. 21.) der bereits zu seinen Jahren ge- 
kommen war, denn er ist siegelfähig, überliessen sie am 
2. Februar gleichfalls dem Kloster, das dafür 287 V 2 Mk. sund. 
Pfennige bezahlte und cedirten sie auch den Brief, den Claus 



') An der Urkunde cid. des daghes 8. Luden 2m Geh. u. tlauptarch. 
ist das angehängte Siegel sehr unklar aasgedrückt, es ist ein ganz an- 
deres, als das, was an der Urk. von 1372 hangt. Hier ist ein Schild 

mit 3 Rädern und der Umschrift — (R)A(B)ELE K(J?)BDOH 

jedoch da hier dieselben Männer in ähnl. Sache hei gleichem Requiren* 
ten erscheinen, so ists keine Frage, das« es ein und derselbe Radeke ist. 

*) Dargehaut (Barhein Amts Dargun) hatte Ratizlavus vom Fürst 
Prihisktus von Pnrchim *u Lehn gehabt und es dem Kloster verkauft, 
was dieser 1241 bestätigte und es von der Vogtei und dem Dienste be- 
freite. (Lisch niekl. Urkunde XXVIII). Es wird darauf in verschie- 
denen Confirmationen der Klostergüter 1241 (ib. N.XXIX), 1248 (ib. 
H. XXXIV. u. XXXVI.), 1251 (ib. XL.), 1266 (ib. LXI.) genannt, 
1269 vergleicht das Kapitel zu Camin das Kloster mit einem gewissen 
Rochlo, der aus Erbrecht Ansprüche daran machte (ib. LXIV.) und 
1282 wird es wieder als dem Kloster zehntpflichtig aufgeführt 

7 ) Urk. dd. Sercuen 1300 achte onde neghentigestea jare an S. 
Paulusdagke also he bekeret wart. 

") Ucber diese Leistungen Tgl. Bmdloff meld. Gesch. II. p. 374. 
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Bozepolle ihrem Vater Herrn Radelof auf Hufen in Vinkendale 
gegeben hatte 9 ), nachdem ihnen das Gotteshaus ein Genüge 
dafür gethan' 0 ). 

Zu den ältesten Besitzungen dieses Klosters gehörte das 
Dorf Pannekow , dessen noch oftmals Erwähnung geschehen 
wird. Rodozlav von Scorrentin hatte es mit Zustimmung sei- 
ner Söhne zu seinem Seelenheile geschenkt, und H. Kasimir 
von Pommern hatte diese Schenkung am 31. Mai 1216 bestä- 
tigt; 1238 am 1. Mai verlieh Fürst Johann von Meklenburg dem 
Kloster in demselben V 3 der Geldbussen in Capitalfällen und 
die ganze Civilgerichtsbarkeit, 1252 den 14. Septbr. gab F. 
Borwin von Rostock demselben 3 Hufen, welche Johann von 
Bune bisher zu Lehn gehabt hatte n ), uud in den Privilegien- 
Bestätigungen dieser Zeit wird es immer namentlich aufge- 
führt 1 2 ). Jedoch die Kardorfle hatten späterhin auch Gerecht- 
same an diesem Dorfe gewonnen , welche sie um diese Zeit 
nachzuweisen gezwungen wurden. So machten Radelf und 
sein Vetter Joachim (§. 19.") Ansprüche an das höchste Ge- 
richt und den Dienst daselbst und der Abt Gotischalk von 
Dargiin wandte sich klagend an König Albrecht von Schwe- 
den , Herzog zu Meklenburg , und legte Ihm seine Urkunden 
vor. Auf diese Klage erwiederten die Kardorfle, sie hätten auch 
Briefe und Beweise für das höchste Gericht und die Dienste 
und legten sie vor, jedoch wollten sie nicht zu Rechte gehen, 
und da der Abt seine Klage verfolgte, so entschied der Fürst 
mit den biedern Mannen, die bei ihm waren, zu Gnoien am 
18. Januar 1399 für den Abt und das Kloster, denn die 
Briefe desselben waren viel älter als die, welche Radolf und 



«) 8. §. 10. not. 12. 
»•) 8. Urkunde W. XVII. 

») Lisch mckl. Urk. I. N. V. XX. XLV. hat die Beueise. 
») Lisch m. a. O. von 1216 Ti. VI., von 1219 N. VII, von 1248 
Ft. XXXIV., t.u 1266 W. LXI., Ton 1282 W. LXXVII. 

5 
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Joachim KarkdorflT auf höchstes Gericht und Dienste hatten und 
verbot ihnen bei Verlust seiner Hulde und bei angemessener 
Brüche alle Beeinträchtigung des Klosters 1 a ). Gegründeter 
waren die Rechte auf Bede und Hundekorn in diesem Dorfe, 
welche die beiden Söhne seines Bruders Nicolaus CS- 12- ) 
Joachim und Claus, und er dem Abt Gottschalk und seinem 
Ponvent für alle Zeit überliessen, und dafür eine Summe, de- 
ren Grösse nicht angegeben ist, erhielten, worin auch sein 
Sohn Hennike willigte, und es wurde darüber am 24. Febr. 
eine möglichst bündige Versicherung dem Kloster gegeben 14 ). 
jedoch K. Albrecht war mit einer solchen eigenmächtigen Ab- 
lösung nicht einverstanden, da ihm das höchste Recht in den 
Gütern des Klosters Darguu zustande; Abt Gottschalk musste 
sich über die Berechtigung seines Klosters ausweisen, was 
ihm auch gelang, seine Briefe wurden bestätigt, auch wurde 
ihm die Ablösung der Bede und des llundekorns in Panne- 
kowe von den Kardorflen zugestanden, jedoch behielt er sich 
und seinen Erben unterm 25. April die Ablösung in der Art 
vor, dass ein Halbjahr zuvor gekündigt und dann, wenn alles 
eingehoben, dem Kloster 612 Mk. sund., welche waren den 
Kardorffen gegeben worden, ausgezahlt werde 15 ). 

Am 25. Novbr. 1400 stellte Radolf mit seinen beiden 
Söhnen Hennckc ($. 21.) und Hinrich CS- 22.) dem Knappen 
Martin Maliin ein Schuldbekenntniss auf 600 Mk. sund. Pfen- 
nige aus, wobei seine Keilen Claus und Joachim sich verbürg- 
ten 16 ); später ist er nicht vorgekommen. — Wenn das an- 



«) 8. Urkunde N. XVIII. 
") 8. Urkunde N. XIX. 

IS ) 8. Urkunde N. XX. Diese 3 Urkunden sind nach den noch 
vorhandenen Originalen angedruckt , sie sind auch in einem Transsumpt 
der Sta.U Malchin vom 11. Mai 14?3 vorhanden, und da dieser hinsicht- 
lich der Siegelbeschrcibung sehr bedeuten*^ ist, ist er Vi. XX. b. beige- 
fügt worden» 

") Transsumpt des Schweriner f aths im Geh. und P«wj>tiurchiv 
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geführte denselben Radelof berührt, und es ist fast nicht daran 
zu zweifeln , so hat er drei verschiedene Siegel gebraucht, 
zuerst 1373 ein Uclmsiegcl (Tab. 1. n. 5), dann 1385 und 
1398 Schildsiegel (Tab. 1. n. 6 u. 7}, welche in der Grösse 
verschieden sind. 

§. 14. 

ffjnmfhf ;w 0ültr. 

Als dritten Sohn des Ritters Rajdolfus (§. 10.) nennt die 
Urkunde vom 5. Januar 1380 den Heuneke 1 '); mit ihm gleich- 
zeitig war Hcnneke, des Knappen Radelofs Sohn (§. 21.), sein 
Neffe, der auch 1400 zu seinen Jahren gekommen war, und 
da uun 1433 noch ein dritter Henncke vorkommt, des Radeke 
zu Gcvetzin Sohn, und bei diesen allen die Hülfe mangelt, 
welche sonst die Siegel leisten, so ist sehr schwer, sie aus- 
einander zu halten. 

Jedoch wenn man den Umstand festhält, dass dem einen 
von ihnen späterhin die Bezeichnung des Alten gegeben wird 
und dass dieser in Suite vorkommt, so hat man wenigstens 
einen Fingerzeig, der zurechtweiset. Und so ist denn dieser 
Henneke wohl der, welcher am 23. Juni 1386, als Knappe 
bezeichnet, in Sülte Zeuge ist, als Bürgermeister und Rath 
daselbst bezeugen, dass vor ihnen sich das Kloster Doberan, 
vertreten durch den Prior Johann Zasse, Ludolph Kerkdorp 
(§. V. Anh. ) und Johannes Malchow (Aufseher der Bäckerei, 
furnarius) sich mit den Sülzer Bürgern Johann Karuk und Hen- 



einer Urkunde de 1400 an Suntc Katherinen «läge, die beginnt Ik Ru- 
dolf Kerkdorp, Hcnneke vnde Hiurich myne Sunes ok gheheten Kerk. 
dorpe — '— oiit Tauen mcdelowcrcn, alse her Johanne van der Lu, da- 
tvese Kerkdorp rnde mit Joachim Keirkdorpe. 
Ö »• & Ii not. 6. 

- • * < . 

5' 
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ning Zagenitz über einige Salzguter dahin verglichen habtn, 
dass die Bürger diese Güter besitzen sollen 2 ). 

In den späterhin vorkommenden Henningen vermag ich 
ihn nicht zu erkennen, und so erscheint denn Hennekc Kerk- 
dorp, Knappe, wohnhaft zu Sülte, erst am 27. Novbr . 1440, 
als er der Aebtissin Hedewich im Ciarenkloster zu Ribnitz 
und dem Convente daselbst für 100 Mk. sundisch die jähr- 
liche Hebung von 8 Mk. aus seinen 2 Höfen und Hufen, wel- 
che Hinrich Techshen und Henneke Sachte bauen , im Dorfe 
Bobeltze verschreibt, sich nur die halbjährige Kündigung vor- 
behält und das ganze halbe Dorf Bobeltze zum Pfände setzt, 
die andere Hälfte besass Radeke Kerkdorp (§. 25.) 3 ). 

Mit der Bezeichnung olde Henning K. tho der Suiten wohn- 
haft 4 ) kommt er 1442 am 23. September vor, als er dem 
Herrn Joachim Meynesten, Archidiacon zu Rostock, Herrn 
Hinrich Bekeline und Herrn Nicolaus Vincken Testamentoren, 
Herrn Wolter Westfaels 8 Mk. sund. Pf. aus seinem halben 
Salzhause zu der Suiten verpfändet*). 

Obgleich die gewöhnlichen Bezeichnungen fehlen, so ist's 
doch ausser Zweifel, dass er mit dem Ritter Mathias Axekow 
am 26. Oct. 1443 es zu Stande brachte, dass Vicke und Cla- 



') Jahrbücher des Mekl. Vereins XI. It. XLIV. p. 294. 
») Origiual-l.'rkande im Geh. u. Hauptarchir dd. domiiiic« prima 
adventus. Das Siegel ist nielit xu erkennen. 

4 ) Von einer Urkunde Q ante niartini (5. flfov. ) 1441 des Klo- 
ster Kühn, welche durch ihre Versetzung nach Kopenhagen verloren ge- 
gangen i*t, existirt nur noch folgende Regeste aus dem 16. Jahrhundert 1 

Uenneke Kerekdorp der clter zur Suite wohnhaftig verkauft h. Jo- 
hann Meynesti, Arebidiacono zu Rostogk vnd seinen erben an seinem 
solthusc zur Suite 5 Mk- rost. Pf. martini vor 60 Mk. Hauptgeld, 
sie hängt sichtlieh nahe mit der folgenden zusammen. 

5 ) l'rkundc dd. des Sondages vor S. Michelsdagc 1442 in des 
D. Pdrr Boye monitoris nniversitatis Sammlung von Urkunden mit der 
Randbemerkung: Dcputatus e»t summa ad lectnram theologie in rosto- 
chio ez parte viearie in ecelesia beute virginis. 
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wes Gebrüder von der Lühe dem Kloster Doberan die von 
demselben erhaltenen Salinengüter zu Sülz wieder einräume, 
wogegen das Kloster die jährliche Rente von 12 Mk., welche 
dasselbe in der Mühle und dem Dorf Stormerstorp hat, auch 
wieder abtritt; der Abt von Doberan und sein Convent gestat- 
ten denen von der Lühe auch, dass die Bauern von Zantze, 
Denschenborg und Tzarnewantze in der den v. d. Lühe gehö- 
renden Mühle zu Stormerstorpe , wofern sie dein Kloster nur 
gerecht werden, zu ewigen Zeiten mahlen zu dürfen 6 ). Sein 
Siegel hängt an der Urkunde (Tab. II. 8). 

Ohne Bezeichnung des alten, jedoch zur Suiten kommt er 
am 3. Febr. 1446 vor, wo er an eine Schuldverschreibung des 
Säbel Kerkdorp (§. 16.) sein Siegel hing, und dann am 17. Juli 
144Ä in Rostock, wo er mit seinein Vetter Radekc (§. 17.) 
der Universität 16 Mk. sundisch jährliche Rente aus ihrem 
Salzhause auf dem Salzbruch zu der Suiten, das ihnen beiden 
gleich zugehört, verpfändet 7 ), und 1449 am 18. Mai, wo 
H. Heinrich den Consens zu dieser Verpfändung ertheilt 8 ). 

S. 15. 

Uiioluite )u <ibcw(Uf)n. 

Die altern Stammbäume geben dem Knappen Hermann 
C§. 11.) die beiden Brüder Claus und Radeke zu Söhnen, je- 
doch ist der Beweis dafür nicht aufgefunden. Beide waren 

6 ) Oriß. Urk. d»l. Dokbran 1443 a» Suutc Ambrosius dagke des 
hSIliftcn Biscopes Im Geh, uud Hauptarckiv. Das Siegel des Ilenneke 
ist eil» Schild ohne Helm. 

7 ) Urkunde dd. Rostock 1448 des donnersdagCK vor S. Marien 
üfaßdalenen dagke in der Information vnde Underrickt der jurlikcn bo- 
ringe etc. der unirersiteten tko Rostock (Diplomatarium sec. XVI. (1533) 
im Gek. und Hauptarckiv) fol. 10-11. 

•) Urkunde dd. Sckwau 1449 am Kondage voce m jncuitditafis, da- 
•elkst fol. J3-124. 
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mit dem Kloster Dargnn in eine Fehde gerathen. Claus mit 
seinen Mithelfern hatte die Pferde zu Dargebende (Darbehn) 
weggenommen, und dabei war sein Bruder Radeke gegriffen 
worden. Der Marschall Lüdeke Moltzan zu Stavenhagen und 
sein Sohn Heinrich vermittelten diese Sache, und die beiden 
Brüder mit ihrem Vetter Claus CS- 20.) stellten am 12. Mai 
1407 dem Kloster die Versicherung eines ewigen Friedens 
darüber aus Von den 3 runden anhängenden Siegeln sind 
die beiden ersten des Claus sicherlich mit einem und dem- 
selben Stempel abgedruckt worden (Tab. IL 9). 

Mit der Bezeichnung, zu Gewetz in findet sich später Claus 
am 11. Decbr. 1439, wo er für Säbel Parzenow zu Bresen 
bei einer Schuld von 25 Mk. lüb. an Jacob und Lippold, Ge- 
brüder Wusthen Mitgelober ward*) und 1444 am 22. Januar 
als Zeuge, als Lippolt Wüste zu Markow mit Lippold Wüste, 
seines Bruders Hans Sohn, ihren Ansprüchen an der Mark 
Geldes, welche auf Heinrich Vosses Hofe zu Tützepatzn steht, 
zu Gunsten ihrer Vettern, der Gebrüder Jacob und Lippold 
entsagen 8 ). Mit ihm zugleich wird sein Bruder Hermann 
(§. 18.) genannt (1438 führte er ein ander Siegel als früher 
T. IL 10). 

Um diese Zeit findet sich zu Gewetzin auf tVedeghe Kerc- 
dorpp, der als Mitgelober am 11. Decbr. 1438 vorkommt, als 
sich Henning Drake zu Molne den Gebrüdern Jacob und Lip- 



») Lisch Maitz«» Urk. II. p. 471, u. 383. 

») Orig. Vrk. dd. 1438, des dunredagbes vor 8. Luden — myt 
mynen trnwen tnedelouercu alze Chwes Karktorp to Gywessyn, Hen* 
ningk Brake to Molne, Hcnntyk Brake to Knorrendorp — n»yt euer 
sameden haut. Das 8iegel ist nicht zu ef kennen. 

») Orig. Urk. dd. 1444 an deine dagbe Vyncenci — Hyr hebbe» 
aucr weset Amt Wustc, Ewalt \os tome Lyudenbarghe, Clawes Wals* 
lal\ Clawes Karctorp, Hermen Karctorp beyde blödere» »onafltech to 
Gywessyn, olde Henning Bra^e (o molne (das* dort Hermann steht 

und nicht Henning, ist gaux geuis«). 
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pöld Wüste als Schuldner eine Summe von 100 Mk. lüb. be- 
kennet. Er kommt nicht weiter vor und es lässt sich daher 
nicht angeben, wie er zu den beiden andern Brüdern gestan- 
den habe; möglich dass er auch ein Bruder war, jedoch der 
Beweis fehtt ganzlich 4 ). 

$. 16. 

Der zweite Sohn des Knappen Hermann C$. HO, Radeke, 
welcher mit seinem Bruder Claus 1407 in der Fehde gegen 
das Kloster Dargun vorkam, und dabei als zu Gevetzin be- 
zeichnet wurde, wird von den äJtern Stammbäumen als Voigt 
von Gnoien aufgeführt. Dass zwei gleiches Namens diese Stelle 
bekleidet haben, ist gewiss, und es wird der zweite später 
(§. 25.) vorkommen, es steht also nichts entgegen, in dem er- 
steren diesen Radke anzunehmen, obgleich ein Beweis, dass es 
gerade dieser gewesen sey, nicht zu führen ist. Die Fehde, 
in der er auftritt und in der er ergriffen ward, darf nicht als 
ein Hinderniss der bedeutenden Stellung, die er später ein- 
nahm, angesehen werden. 



4 ) Original-Urk. drl. 1438 des duurcdsighcs vor 8. l-ncieu — myt 
inynen truwen wedeloucren, alze Egbert Crusc to Bredenuelde, / J'edc- 
tfhe Kerctorp tho (ßt/tuessyn, Henning Drake tho Kuorrcndorpe, Hans 
Drake (ho Borchueldc, Cläres Cruze tlio Varchow, lünrik Scharf tho 
Vargentkyn , Clawes Drake tbo Treptow, Noghesuelt tho Molnc. IIa» 
Sieget ist nicht zu erkennen. In einer Urkunde iui Pomnierschcn Ar- 
chire zu Stettiu dd. 1409 Yvenak au deine luiddewckcn vor 8 Viti, wo 
B. Heinrich von Meklcnburg mit «einen Rathen einen Streit zwischen 
Heinrich v. Hejdebreke und seinem Sohn Claus an einem und Hans 
T. Peccatel am andern Thcile schlichten über die Güter zu Prillwitz wird 
eines besiegelten Briefes erwähnt deu Krocbtendor|» hell vair Wedighe 
Hercdorpes wegen, und will Hans Peccatel da» tield ein for .lern ; 
"akrscbeinlich ist dies der hier erwähnte. * 
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Radeke kommt fast immer zugleich mit Henneke auf Viet- 
kow CS- 21.) vor, beide sind am 19. Decbr. 1407 Mitgelober 
für die Gebrüder Otto, Henning, Laurentius und Heinrich Preen, 
Knappen, welche nach des Raths Willen in Vollmacht des K. 
Albrecht zwischen sich und der Stadt Rostock eine ewige 
Sühne wegen des ihr zugeführten Schadens aufrichten 1 ). Er 
mit Henneke Bore, Henneke Kerkdorp, Hinrich Molteke, Her- 
mann v. d. Lype, Otto Tun, Bolte Zeppelin und Hermann 
v. d. Luhe quitiren am 1- März 1417 die Herzoge Johann und 
Albrecht von Meklenburg über die Zahlung von 2600 Mk. sund. 
Pf., die ihnen für die Fürsien von Wenden zu Waren ausge- 
zahlt waren 2 ); nnd beide Kerkdorpe sind Gewährsmänner, als 
Herzog Albrecht am 1. Decbr. 1429 seiner Muhme der Herzo- 
gin Catharine, Gemahlin des H. Johann 16. October 1422) 
die Auszahlung von 1163 Mk. zum nächsten Martinitage ver- 
sprach, um die Pfänder, die ihr verstorbener Gemahl in Lü- 
beck und Wismar versetzt hatte, wieder einzulösen *}. 

Beide sine) darauf bei der Herzogin Catharine als Räthe 
geblieben, denn als sie am 6. Mai 1424 aus ihrem Rathe 
auf die verschiedenen Orte des Landes zu ihrem und ihrer 
Söhne (Heinrich und Johann) Besten Hauptleute und Amtleute 
niedersetzte, erhielt Henneke das Land zu Rostock, Radeke 
aber mit Heinrich Molmke zum S^ritfelde, das Land und die 
Vogtei Gnoien 4 )- 

Als sich am 7. Novbr. 1425 in Perleberg die Markgrafen 
Friedrich und Johann von Brandenburg mit der Herzogin Ca- 
tharine wegen der ihrem „Sweher", dem Markgr, Friedrich 
und seiner Tochter Margarethe zu zahlenden 10,000 Gulden 
und über die Vergütung der von ihren Unterthanen begange-. 

>) Ungumdeu amoco. p 526. 

>) 8. Urkunde K. XXI. 

3 ) 8. $• 2t. «. 7. 

*) Schräder P. M. p, 1811. Gerde* p. 889. 
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ncn Friedens brüche*) verglich; so wurden von der Herzogin 
7 ihrer Rathe und Mannen und 13 adliche, dass ihrer also 20 
waren, ernannt, welche die Bezahlung zur bestimmten Frist, 
mit dem Gelöbniss des Einlegers versprechen sollten, und un- 
ter den letztern sind Radeke Kerckdorpp zu Gnoien und Hen- 

neke K. genannt 6 )* 

Als Johann Odbrecht, der auch zur Landesadministration 
delegirt war, zu Bötzow 1429 bezeugt, dass er der Herzo- 
gin Katharine und ihren Söhnen die Hälfte des Dorfes Heili- 
genhagen aufgetragen, übergeben und verlassen habe, wird 
unter den Rathgebern der gnädigen Frau und der Herrn der 
Knappe olde Radeke Kertorpe zu Gnoien aufgeführt 7 )* Als 
ihre liehen Rathgeber hatte übrigens die Herzogin die beiden 
Kerkdörpe am 27. Mai bezeichnet, als der Herzog Casimir von 
Pommern seine Tochter Anna dem Herzoge Johann v. Mek- 
lenburg verlobte und ihr einen Brautschatz von 5000 Gulden 
slav. zusagte 8 )- Sein Siegel (Tab. II. n. 13) hat hier seinen 



*) Jtiedel Nov. Cod. dipl Brand. II. 4. p. 46 führt in dem Ver- 
zeichnis« der Schilden, welche die Stadt Prilz walk von den Meklcnhur- 
gern 1423 — 1438 erlitten hatte, an, dass 1423 Gherd Bere nnd Kerk- 
dorp und. viele andere Meklenhurger mit Heinrich Moltzan zu Kticliolz «. 
Ghrsemcrstorpc an Jungvieh (Qweke) Pferden, Ochsen, Kühen, Schla- 
fen, llnusruth ( plunderware ) und haarem Gelde und an Gefangenen, 
welche sie grillen und beschützten, au 2000 Gulden Schaden gethan. 
^ a K e C en führt die Herzogin Catherine wieder an (ib. p. 51), dass die 
Mannen des Markgrafen in JXieore 60 Pflugpferde genommen haben, 30 
Häuser abgebrannt, wobei 2 Mensehen das Leben verloren und dass sie 
überhaupt an 1900 Mk. lüb. Schaden daselbst gethau haben. Die» war 
in den Jahrn 14"0 — 1424 geschehen. 

«) ÄtVrfW Nov. Cod. dipl. Brand. II. 4, p. 95. 

') l!rk. dd. Butzowe 1429 an S. Jacohusdage. — Hir to witli- 
eheit syn an vnde ouer gewesen myncr ergescreuen gnedigeu vrowen 
vnde heren Hatgcver bcnomclken de strenge Ritter her Mathias Axecouwe 
voghet to Zwerin, olde Kertorpe to Gnoyeti, Otto Veregge knapen 
T»de her Johann Achyro kerkhere to Wittenborch. 

*) S. §. 21. n. 12. 
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Namen j unter die Quituug von 1417 hat er das Siegel eines 
Nicolaus aus seiner Familie gedruckt (Tab. II. n. 12). 

Seine Vermögens - Verhältnisse müssen günstig gewesen 
sein, denn Hermann v. d. Lühe zu Koltzow und seine Haus- 
frau Anneke und der Knappe Heinrich Babbe verpfänden am 
13. Decbr. 1426 der Stadt Rostock 50 Mk. jahrliche Rente aus 
Euekendorpe und Schulenberge für 500 Mk., welche Radeke 
Kerkdorp erhielt und damit aus Konnesse, das ihm verpfändet 
war, und aus dem Schulenberge abgelöset ward 9 ). 

Er war aber bereits am 4. Januar 14311 gestorben, wie 
aus der an diesem Tage ausgestellten Urkunde seiner 4 Söhne 
Heinrich, Claus, Zabel und Henneke erhellt, worin sie sich als 
Brüder, und den seligen Radeke als ihren Vater bezeichnen. 
Dass es gerade dieser Radeke war, beruht auf den älteren 
Stammbäumen 1 °;). 

Die erwähnte Urkunde ist eine von ihnen dem Abt Bern- 
hard von Dargun über die Rückzahlung von 100 Mk. gege- 



9 ) Information der Boringe der unir. Rostock 1533. fo). VII. h. 

,0 ) Um diese Zeit kommen in Dänemark Zabel und Rndlke Kor- 
tendorp vor, es ist aber nicht gewiss, ob es die hier geuaunten sind, 
indess ist es sehr wahrscheinlich. Nach einer gütigen Jklittheilung des 
Herrn Etatsraths Finn Magnnsen uberliess 1392 am 2. Febr. Niclesnn 
Urne seinem Schwiegersohn Zabel Kerkendorf »eine Guter Horby, Hor- 
bysong und Suche, am 8 gab Kerkendorp seiu Gut in Gunie au «eine 
Sehwester Cecilia und am 6. Mär* uberliess Nicleson Urne dem Ritter 
Zabel K. sein Gut iu Boreby und Borehysung in Sisharden. — 1405 
beschenkte Zabel die 8. Marienkirche in IN y borg, 1408 wird der Ritter 
Zabel de Kerkendorp unter den Zeugen eines Schuldbriefs des Hartwig 
Brnseke an Bischof Peter tou Roskilde genannt und in demselben 
Jahre, den 25 Juli, uberliess ihm in Kallundborg die Königin Margare- 
the ihr Gut in Gadshedhe Ryndshorred in Jütlaud, und zugleich ist ein 
Schuldbrief des Ritter Hartwig Brüsckc auf Herrn Säbel Kuerkcndorf 
für 400 lüb. Mk. mit Verpfändung von halb Kraghop und Sornehorred 
in Seeland vorhanden. Von 1410 findet sich ein Schuldbrief der Brüder 
Vicke und Radyke Kartkorp auf B. Pctcr v Roskilde, und 1412 wird 
Radyke daselbst erwähnt. 
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bene Quitung, welche jener von ihrem Vater geliehen bekom- 
men hatte; sie gaben die Schuldverschreibung zurück, welche 
sie, im Fall sie jemals wieder producirt würde, für nichtig 
und ungültig erklären. Claus hing sein Siegel an, das aber 
nicht mehr vorhanden ist 11 )* 

Von diesen Brüdern kommt nun Säbel am 23. Februar 
1446 und zwar als zu Wobekendorf wohnhaft vor, wo er 
sich einer Vicarie, wo Herr Timme von Gnoien uhd Claus 
Goldenbage Lehnherrn (Patrone) sind, und Borchwart Hemp 
ein Vicarius ist, 100 Mk. schuldig zu seyn bekennet, wofür er 
8 Mk. jährliche Hebung aus Brunstorf (im BA. Gnoien) setzet 
Henneke, wohnhaft zu der Suite, hing sein Siegel an (die Sie- 
gel sind unkenntlich) 12 ). 

Dieser Besitz in Brunstorf leitet darauf hin, in Henneke 
Knappe, wohnhaft zu Afcore,- den jüngern Bruder zu erkennen, 
der am 3. April 1440 jenem bereits genannten Herrn Bor- 
chard Hammen, Vicarius an St. Peter in Rostock, an dem Al- 
tare, der bei dem Predigtstuhle belegen ist, und dem Herrn 
Tymmo von Gnoien, dem Patron derselbigen Vicarie und ih- 
ren Nachkommen für 100 Mk. suud. Wittenpf. 9 Mk. jahrliche 
Rente aus seinem Antheil des Gutes Brunstorf verkaufte. ia ). 

So wie sich hier für Henneke durch den Mitbesitz von 
Brunstorp sein Verhältniss zu dieser Linie herausstellte, so 
ergiebt sich aus seinem AVohnorte NicÖr noch ein anderes, 
nämlich dass HemricJt, der zuerst genannte der 4 Söhne des 
Radeke (dem übrigens die ältern Stammbäume auch Nicore 
anweisen) derjenige ist, welcher als Vater des Radeke ange- 
geben wird, der als Heinrichs Sohn zu lütken Nicör zuerst 
17. Juli 1448 vorkömmt (§. 17.). 



») 8. Urkunde TS. XXII. 
*») 8. Urkunde R. XXV. 
8. Urkunde R. XXIV. 
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ttaftrhr ju tttrorf. 

Der Knappe Radeke Kerkdorp, Heinrichs Sohn C§* 16«) 
zu kleinen Nicör, besass mit seinem Vetter Henneke (§. 14.) 
gemeinschaftlich Salzgüter in Suite, und beide verpfändeten 
am 17. Juli 1448 der Universität Rostock 16 Mk. sundisch 
jährlicher Rente an ihrem Salzhause auf dem Salzbruke bei 
der Suite, das ihnen zusammen und zugleich zugehörte und 
das Vorhaus benannt ist, und in Schwan am 18. Mai 1449 gab 
Herzog Heinrich beiden, indem sie als Vetter bezeichnet wer- 
den, den Consens zu dieser Verpfandung 1 ). Dieser seiner 
Salzguter wird auch am 16. Mai 1463 von B. Werner von 
Schwerin bei der Aufzählung der Dotirung einer Vicarie er- 
wähnt, welche Dr. Johannes Stamme! in St. Peter zu Rostock 
fundirt hatte, und wozu 8 Mk. jährlicher Einkünfte aus den 
Gütern des Radekinus Kerkdorp in Suite gehörten 0« D*nn 
geschieht noch einer Verschreibung desselben Erwähnung 3 ) 
auf 16 Mk., welche unter dem Rectorat des H. Balthasar in 
Rostock in Gegenwart des Abt von Doberan, auf 12 Mk. her- 
untergesetzt wurden mit der Verpflichtung, auf seine Kosten 
ein nicht näher bezeichnetes Haus zu erbauen und in Stand 
zn erhalten. Die Universität erliess ihm noch auf 3 Jahre 
diese 12 Mk., so dass sie erst Martini 1476 zur Hebung ge- 
langen wird. 

Mit der Bezeichnung als Knappe und dem Beisatze des 
jungen, wohnhaft zu kleinen Nicör, ist er Zeuge, als sein 
Vetter Radeke das Gut Cantim an die Hoben von Wastkow 



') s. § 14. not. 7 u 8. 

*) Rostocker Etwa» 1739, p. 3. 

*) Registratur fol. 21 in der Information vnde ▼nderricht der jar- 
ligen lioringe der umyersiteten tho Rostock (8. §. 14, u. 7). 
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am 1. März 1448 verkauft*), und hing sein Siegel (Tab. 
II. 143 der Urkunde an. 

Der „woldüchtige Knappe" Ratke Kerkdorp, wonaftig zn 
Nicore, war Zeuge am 3. Septbr. 1403 , als Otto Moltke zu 
Stritfeld dem Hcnueke Lewetzow und seiner Hausfrau 27 Mk. 

sund. jährlicher Hebung aus dem Dorfe Samow und seinem 

» - • 

Hause zu Gnoien verschrieb*); und 1471 am 25. Novbr. war 
er Mitgelober, als Günther und Joachim Gebröder , genannt 
Lewetzow zu kleinen Merkow dem Kloster Dargun 32 Mk. 
Rente aus kleinem Mistorpe und 2 Hufen in Gr. Merkow für 
400 Mk. verpfändeten 6 ). Dann ist er am 4. Februar 147£ 
Bürge, als der Herzog Heinrich zu Meklenburg eine Schuld 
des verstorbenen Herzog Ulrich von Meklenburg Stargard, des 
Betrages von 200 Gulden rhein. agnoscirte, die dieser von 
Heinrich Maltzan zu Osten geliehen hatte, woraus sich seine 
bedeutende Stellung im Lande, der jetzigen landräthlichen 
ähnlich, ergiebt 7 ). 

Die Vettern Joachim und Andreas von Flotow zu Stuer 
bezeugen am 5. März 1470 dem Ludeke Moltzan zu Wolde 



«) 8. §. 25. 

*) Urk. im Cm. u. Hauptarcb. dd. 1463 des sondages Tor vnser Ieuen 
rrouwen «läge ercr bort. Zeugen sind de wolduchtigcn Knapen alz 
Ratke K. wanaftig to Nicore, Titke Hube to Wastkouwe vnde Gbcrd 
Basse Co Basse. 

*) Original urk. dd. 1471 am dagc sante Kathcrinen — mit vnsea 
truwen medeloueren alsc bern Ludeken Hanen vnde Cläres Hauen des- 
sulucn bern Ludeken zone, ridderen, Hans Hauen vnde Otto Hanen, alle 
to Ilasedowe, Radekc Kerkdorpp to Nikör, Gbunter Lewetzoven to 
Sehorrenthi, Hans Lewetzowe to Lewetzowe, Gberd Swetzin to Siver- 
storppe vud Cord Hoben to ^Vastkowe. 

7 ) OrigiiialurJe. (des Siegels beraubt) dd. 1472 des dvngkstcda- 
gbe» na vnser Ieuen vruwen dagbe to Lychtmissen — mit vnsen truwen 
uedelaueren, alze ber Clawes Ilane, vagbet to cuounerow, Ratke Kcrck- 
dorp to niköre, Ciawcs van Oldenborcb to Gremmelin, Gunther Fynekc 
to karow vnde Otte vnde Clawes vedderen, nomet de Moltken thom 
Stritfelde. 
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die ^u/saabUmg von 100 Gulden rheinisch, welche Radeke und 
Hermann Kerkdorp Vettern schuldig waren, welche darauf: der 
J^ere^s verstorbene junge Ratke Kerkdorp, 'des Claus Sohn, 
«der wohnhaft war zu Glewesse, geerbt hatte und die von 
diesem au ihre neiden Hausfrauen gefallen waren und annul- 
ieren die darüber ausgestellte Yerschreibung, welche sich beim 
Ra(he in Malchin befindet 0 ). Es scheint, als ob der hier ge- 
nannte Radeke der von Nicor, und Hermann der auf Wöbe- 
kendörf sey , Claus aber, der zu Glewesse 9 ) wohnte, kann 
nur ijer 1433 genannte Sohn des Radeke C§- 16.) seyn, der 
also einen jung verstorbenen Sohn Radeke hinterlassen hat. 
Es scheint, als ob die beiden Flotow Töchter aus dem Hause 
Kardorff zu Gemahlinnen hatten, jedoch ist auch mancher an- 
dere Erbgang möglich ; dem Andreas Flotow geben die Stamm- 
bäume die Dorothea v. Hahn aus dem Hause Basedow zur 
Gemahlin 10 ). 

Söhne hinterliess Radeke auf Nicore nicht, denn es wird 
1523 am $3. Marz in einer Nachricht über die Lehnjungfern 
bemerkt 1 0, dass Heinrich Hobe dies Gut mit Kerkdorps Toch- 
ter besessen habe. 



«) 8. Urkunde Vi XXIX. 

9) Der Ort Glewesse ist nicht mit Bestimmtheit zu ermitteln, 
die Lesart ist übrigens sicher und nicht wie man leicht vermuthen 
könnte, Gewetzin zu lesen. Glewcst ist ein Dorf 1325, welches Johann 
und Henning t. Werle der Stadt Waren mit der Berechtigung es zu 
legen und zum Stsidtfcldc zu nehmen, übergaben Eine wüste Feldmark 
Globen oder Glehcn, zum Sladtfcldc von Malchow gehörig, gehörte 1544 
zur Pfarre Grüssow und war im 18. Jahrhundert nicht mehr zu erfra- 
gen. Ks weisen diese Orte wenigstens in die Gegend hin, wo die Flo« 
tow ihren Sitz hattcu. — Nach v. Gamm Nachrichten liegt Glevitz in 
Pommern (Schwarz Pommcrsche Lehnshist. p. 1140) und ward nachdem 
es aus dt:m Besitze der Kardorff gekommen, dem Degener von Bugen- 
hngen zum Lehn gegeben. 

") G. v. Flotow Beitrüge zur Geschichte v. Flotow. Stammtafel 

«. IL 

") A d. Beichskammer Gerichtsactcn des Proeesses über Schossow. 
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Zu dem Ausbau des Klosters Dargun, welcher 1464 be- 
gann, und dessen Beförderer eine Denktafel in Dargun nennt, 
gab er 56 Mk. sundisch I4 ), und ist das von ihm geschenkte 
Wappen im Fenster daselbst noch vorhanden (Tab. IV.) J es 
ist das älteste Denkmal, welches die Farben des Wappens 
nachweiset. 

i » 

i , _ . 

na 

Jjmnann ju Sotftrtorf. 

In der Urkunde von 1444 am 22. Januar wird eines Bru- 
ders des C|aus zu Gewessyn, Namens Hermann, erwähnt 
CS- 15.), dies muss also ein Sohn des Hermann C§. 11,) ge- 
wesen seyn, und wahrscheinlich der jüngste Sohn desselben. 

Aus den Jahren, in welchen er vorkommt, kann man, 
obgleich keine Urkunde den Zusammenhang angiebt, annehmen, 
dass dies der Knappe Hermatm ist, welcher mit der Bezeich- 
nung zu Totendorf zuerst am 13. November 1436 genannt wird, 
wo er als Zeuge zugegen ist, als Ritter Cort Moltke zu Re- 
deberse und Johann Moltke, Knappe, zum Stritfelde dem Rath- 
mann Roloff Kcrkhof in Rostock mehrere Holzungen in dem 
Toitenwinkel verpfänden ! ). Es war aber Hermann durch 
Pfand in den Besitz dieses Hofes gekommen, denn Claus Moltke 
zu Mulsow hatte mit seinen Vettern ihm denselben mit seiner 
Zubehör lur 606 Mk. verpfändet, wie er es in einer am 
10. März 1441 für denselben Kerkhof ausgestellten Verpfan- 
dung seines ganzen Fünftheils am Toitenwinkel bemerkt'). 

* ' • - - i . . . f • i. 

») Jahrbücher III. p 17a 

») Afc.ebr. im G. uud Hauptaecbiv «Id. 1436 an 8. Brixiut daghe 
— Dar»» *nd arer «iudt pewesen de dpicbügen Knapen alae Hermen 
Kerckdorp to Toto» Horpe rp^e Hinrich Butskow tko Druse(witz). 

») Abachr. im G. u. Hauptarekir. dd, 1441 dca freitags ror Gre- 
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1443 den 24. April verpfändet ihm Johann Moltke zum Strit- 
feide für 830 Mk. sundische Wittenpfennige seinen Antheil, 
welchen er am Hofe und an der Muhle zu Totendorf und in 
dem Winkel hatte, und Ritter Kurdt Moltke zum Redeberse 
dasselbe 3 ). Obgleich der Beisatz des Wohnorts fehlt, so ist 
doch aus dem ganzen Verhältnisse klar, dass es dieser Her- 
mann ist, welcher in einem am 30. Decbr. 1443 von Kurdt 
Moltke Knappe zu Redebartze ausgestellten Briefe erwähnt 
wird, wo er dem Rathmann Rolof Kerkhof seine Besserung 
in seinem Fünftheil des Toitenwinkels, wie sie sein seliger 
Vater dem Hermann Kerkdorf verbrieft halte, verkauft und 
uberlässt 4 ). 

Nach seinem Besitze wird er in zweien am Ii. Novbr. 
l t i t ausgestellten Briefen des Claus v. d. Luw, Knappen zu 

* » 

« * 

gori. — Eine weitere Nachricht über diese Verpfandung' enthält fol- 
gende Notiz in einem Diplomatar über Toitenwinkel aus dem 16* Jahrb. 
4t em anno XLIII. rorsettede Johann Moltke syn deel Hermen Kerk- 
dorpe, anno XLV. gaff eine uiyit vader eyn hundert Rynsche guldeun, 
datt he yt eine Torsegclenn. Anno XL\1II. moste niyn Tader noch 
uthgeren tSOVa marck, de schult he to Toren bctalen ehr ne «enfgc lo- 
ainge will kundigen. 

') Abschritt dd. 1443 des neghesteu daghes n. 8. Jürgen. — ■ 
Zeugen Johann Albrecht hnrgcrmciiitcr der stadt Rostock, Radtkc Kerck- 
dorn vaget to Gnoyen vndc Vieke Vrrcgge. Beide Urkunden sind ron 
demselben Datum und mit denselben Zeugen. 

«) Abschrift dd. 1444 des montages vor dem nigen jare. (Diese 
Datirung erklärt sieh leicht, wenn man Weihnacht als Anfang des Jah- 
res annimmt, wie es im Mittelalter gebräuchlich war, und ist zugleich 
ein Beweis , dass auch bei uns diese Weise ihre Anwendung fand. Es 
ist also der 30. Decbr. 1443 nach unserer Art am Kahlen.) — Hir an 
rnde aver hebben geweset de duehtigen Vieke Tan der Lue Knappen to 
Koltsow, Ueuuike Kerckdorp wonaftich to Bulendorpe. Diesem Hennike 
hat keine Stelle in den Stammtafeln angewiesen werden können. Es 
findet sich die Angabe, dass die H. Magnus und Balthasar ein Urtheil 
«wischen Hermann t. d. Luhe und Henneke K. wegen seines väterlichen 
Erbes Bohndorf gefallt, wo et ihm ««gesprochen, weil die Luhe unge- 
horsam geworden, jedoch ist kein Datum angegeben. 
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Hermannshagen genannt, wo dieser aus dem Dorfe Conesse 
der Universität Rostock 24 Mk. stind. s ) und den Yicarien an 
der Marienkirche gleichfatts 24 Mk. verpfändet 6 ) und so wird 
er auch von Herzog Heinrich am 25. Mai 1446 genannt, der 
ihm 45 Mk. sundisch jährlicher Hebung aus dem Nigenhagen 
für 450 Mk. grosse sundische Schillinge verkaufte 7 ). Mit die- 
sem Herzog stand er in manchem Geldverkehr, denn dieser 
verspricht ihm am 5. Febr. 1447 die ihm schuldigen 330 Mk. 
sundisch zu Michaelis nächstkommend zu bezahlen 8 )- Am 
1. März 1448 bekennt Johann Moltke zum Stritfelde, dass er 
dem Bürgermeister Joh. Odbrecht und dem Rathmann Roloff 
Kerkhof zu Rostock iOO Mk. lübisch schuldig sey und ver- 
spricht sie wieder zu bezahlen, besonders aus seinem fünften 
Thcil an dem Toitenwinkel, den sie von Hermann Kerkdorpe 
zu losen haben und worüber ihm dieser den Kaufbrief über- 
antwortet hat, den sie mit seiner und seiner Erben Willen 
und Vollmacht nun inne haben 9 ). Ob nun diese Lösung ge- 

*) Abschrift (iit der Information etc. (§ 14. n. 7) fol. V.) dd. 
1444 des neuesten dagcs na 8. Marlen» daghe. Mitgclober siud: de 
duthtigcii Knapen Vieko van Her Lw to Körchow, Herman ran der 
Lw to Koltxow vnde llerniau Kerkdorp to Toteodorpe. 

ltiid. fol. VII. Datum und Mitgclober wie die vorige Urk. 

') Orig. Urk. ohne Siegel im Geh u. Hauptarchiv. dd. Ho /stock 
d. Urhaiii* Dar an oud Over sind geuesen Vnse Hadere rode leuen ghe- 
truwen her llcnnigk Karen Ige* ftrehidiacon. Her Johannes Hesse Protho- 
notarius Kerkkerr tho Sunte Peter to Hozstock, vnde Hadeke Kerkdorp 
vnse raffet to guoyen. 

») Orig. Urk. ohne 8iegel dd. Hozstock 1447 an Sunte Agnaten, 
daghe. Dessen breff stede, vast vnde Vnihreckclich to holdende, dat laue 
vry Hertoghe Hinrik vorbetiomet myt viiseü erueu vnde truwen medelaue- 
reu alse Hadeke Kerkdorp vnse vaghet to gnoyen vnde \icke van der 
Luu wankaftich to Korehow Knapen, wy tauen alle myd cner sameden 

band Hermen Kerkdorpe vorbenomet • 

Abschritt dd. 1448 des vrigdages vor mitfasten — des to tughe 
brblien de ducktigeii alse Hermen Kerkdorp vnde lladke Kerkdorp va- 
ghede to Gnoygen Knapen ere iug Ueseguele aiede beuget an dessen breff. 

6 



Digitized by Google 



S2 



schehen scy, finde! »sich nicht, der Beisatz zu Totendorp wird 
ihm nicht ferner beigelegt; übrigens war ihm auch die Bede 
in Toitenwinkel von Herzog Heinrich für 450 Mk. lübisch 
verpfändet, welcher am 6. October 1450 diese Summe um 
50 Mk. erhöhte, welche ihm zurückgezahlt werden sollte, 
wenn die Bede wieder eingelöset wird 10 ). 

Dass Hennann zu dem Herzog Heinrich in dem Verhält- 
niss eines Halbes stand, wie er denn auch hinsichtlich seines 
Vermögens ein bedeutender Mann gewesen seyn muss, ergiebt 
sich aus seiner Anführung in dem Lehnbrief, welchen der 
Herzog an die Brüder Vicke und Claus v. d. Lühe am 20. Ja- 
nuar 1450 gab, in welchem sie mit dem erblichen Pfandbesitze 
der Yogteien Sulz und Marlow mit der Bede belehnt wurden 11 ). 

§. 19. 

3mnl)im auf <6raittjoui. 

Nicolaus (Claus) auf Granlzow (§. 12.) hatte die beiden 
Söhne Joachim und Claus, welche selbst ihren Vater namhaft 
machen, als sie mit ihrem Oheim Hadelof (§. 13.) in den 
Streitigkeiten mit dem Kloster Dargun wegen Pennekowe vor- 
kommen. Dass sie in Verbindung mit jenem am 24. Februar 
1399 eine Urkunde ausstellten, dass der Abi Gottschalk und 
sein Convent die Bede und das Hundekorn aus jenem Dorfe 
abgelöset habe, ist bereits erwähnt 1 ); sie übergaben dem Klo- 
ster die darüber von dem Herrn im Lande empfangenen Briefe ; 
die empfangene Summe, deren Grösse nicht angegeben ist, 
ward zum Abtrag der vaterlichen Schulden angewandt und in 

, IM- ■ » 

lft ) Orijj. Urkunde <I<I. 14öO «les «liiiitcilaglics vor Münte Dianies 

•Jft[jhe. 

») Jahrbücher des mekl. Vereins XI. p. 298 «. XLVI. 
>) 8. Urkunde N. XIX. und §. 13. 
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Gnoicn vor König Albreclit und Herzog Johann und ihrem 
Rathe wurde das Kloster in -den Besitz dieser Hebungen ge- 
setzt, an welche sich die Kardorfe aller Ansprüche begaben, 
weshalb denn auch Radelofs Sohn Henneke (§.21.) diesen 
vor dem Rathe zu Gnoicn ausgestellten Verzicht besiegelte. 
Dass aber König Albrecht sich die Einlösung dieser Hebun- 
gen für 612 Mk. vorbehält, ist bei Radolfus C§- 13.) bereits 
nachgewiesen. 

Beide, Claus und Joachim, jedoch ohne die Bezeichnung 
als Brüder, kommen am 25. November 1400 als Bürgen für 
Radolf Kcrkdorp und seine Söhne wegen einer Schuld an Mar- 
tin Maliin von G00 Mk. sund. Pfennige vor, wie bereits ange- 
geben ist=). 

Joachim gelang es spater wieder Bede Und Hundekorn in 
Pennocow an sich zu bringen* denn am 6. Decbr. 14-95 be- 
kennet ei% indem er sich als wohnhaft zu Granlzow bezeich- 
net, mit seinem Sohne Claus, dass der Abt Bernd zu Dargun, 
nach Rath seines Convents , ihnen vi rgönnt habe, beides zu 
lösen und das Kloster von alier Ansprache der Landesherrn, 
denen die Lösung zugestanden habe, zu sichern 3 ). Sein Sie- 
gel ist rund mit einem Schilde mit 3 Rädern (Tab* II. 15), 
welche sternförmig gebildet sind. 

Als Todesjahr setzen die Stammbaume 1433, der Beweis 
dafür fehlt. Sein Sohn Claus (§. 24.) ist in der erwähnten 
Urkunde genannt, dass Radelof CS- 25.) auch sein Sohn gewe- 
sen, geben die Stammbaume an, jedoch ist keine Urkunde vor- 
gekommen, welche diesen Umstand nachwiese. 

' J • \ . 

~~" — ■ ™* *"" 

*) 8. §. 13 n. 16. 

*) Orig Urk. im Geh. und Hauptafchir dd< 1425 an Suutc «ico- 
lans daßhe. 
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Clane. 

Der zweite Sohn des Nicolaus ($. 12.) auf Grantzow, 
Claus, scheint zuerst am 14. Januar 1905 als Bürge vorzu- 
kommen, wo Vicke Voss auf Kentzelin und die Gebrüder Rey- 
mer, Heinrich und Bruningk Voss bekennen, dass ihnen ihr 
Ohm Wedege v. Plate halb Penzelin, Haus, Schloss und Land, 
auf guten treuen Glauben cingclhan habe 1 )» Dann sehen 
wir ihn mit seinem Bruder und Oheim bei den Streitigkeiten 
wegen Pennekowe mit Dargun, 1399. und mit dem ersten 
als Bürge bei Martin Maliin 1400, was beides auf einen 
noch ungetheilten Besitz von Grantzow schliessen lasst, auch 
ist er es wahrscheinlich, welcher mit seinen Vettern Claus 
und Radeke zu Gewetzyn mit dem Kloster Dargun wegen der 
ihm zugefügten Beeinträchtigungen am 12. Mai f 40T Frieden 
schloss O und sein Siegel C Tab. H. N. 1 i ) anhing. Spater 
kommt er nicht vor, es sey denn, dass man ihn in dem Clawes 
to der Suiten erkennen will, welcher 1407 den 19. Decbr. in 
der Sühne zwischen den vier Gebrüdern Prenen, Knappen, und 
der Stadt Rostock als Mitgelober für die erstem erscheint •}« 



») Orig. Urk. d«L Gin nen 1395 i» 8. Felici« dagfce — «tose vor- 
screnea — lowe wy — entrun<*ii Wedeghcn van Plotc vnde tu «wer 
truvren haut Egkcrde van Zydowe, AI Brechte van Itlaukeiiborch, Aehym 
vau Bulowe, Vycke Ryhen, Clawes Kcrcdorpe, Gerol van «lerne Panne 
vnde Vykke Ketelhaken »ti-de vndc vatt to holdeude. 

♦) 8. |. 25. 

a ) Ungnaden Amoenitate» p. 520. 
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§. 21. 

(jrnnrkr auf llirtkoro, 

Radelof Kcrkdorp (§. 13.) halte, wie er 1400 am 25. Nov. 
in seiner Schuldverschreibung an Martin Maliin bezeugt, die 
beiden Söhne Heimelte und Hinrich, welche damals schon er- 
wachsen waren, da sie Mitaussteller der Urkunde sind; dass 
Henning der altere war. ergiebt sich auch daraus, dass er am 
21. Febr. 1398 mit seinem Vater dem Kloster Darguu die Bede 
in Dargebende übcrliess, wo er die Urkunde mit besiegelte 
(Tab. II. N. 17). Am 24. Februar 1390 ertheiltc er seinen 
Consens zu der Bede und dem Hundekorn in Pannekow 1 ); 
auch ist er es wohl, welcher in der Sühne zwischen den vier 
Gebrüdern Prencn und der Stadl Rostock am 10. Decbr. 144)7 
als Mitgelober genannt w ird' 1 ). 

In diesem Henneke muss mau wohl den erkennen, der 
späterhin durch seinen Be$iU in f r ietkow bezeichnet wird; 
wie er aber zu diesem Besitze gekommen, ist späterhin der 
Familie selbst unbekannt geworden, da sie einen von dem 
Urkundenfalscher Wilhelm Ulenoge fabricirten Brief im 16. 
Jahrhundert vorbrachten, nach welchem Herzog Albert am 
30. Mai 1418 den Henneke Kerkdorp und seine Erben mit dem 
genannten Gute belehnte, welches er von Otte und Werneke, 
geheissen die Jöroken für 13000 Mk. rostocker Pfennige er- 
handelte. 

Uebrigens besass er Yietkow schon am 5. Januar 1419, 
wo ihm Margarethe Tziszendorpes , des Johann Wittwe, alles 
was sie in Oldestorpe besitzt, nämlich 2 Höfe nnd 3 Hufen, 



0 «. Urfctna« TS. XIX. 

*) UngHmden Amoenit. p. 526. 
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für 200 Mk. surnl. Pf. wiederküufüch verkaufte, werde aber 
Henncke oder seine Erben die benannten Höfe und Hufen von 
den Landesherrn als Lehn erwerben, so soll der gegenwärtige 
Handel auch ein Erbkauf seyn*), und um Martini 1418 er- 
kaufte er daselbst erblich von Clawes Holste vier Hufen mit 
13 Mk. jährlicher Pacht für 120 Mk. lübisch 4 ). Im folgenden 
Jahre am 13. März 1410 ist er Bürge für Herzog Albrecht, 
der dem Gherd van deine Hagen, Vogt zu Rostock, 281 Mk. 
rostocker Pf. schuldig geworden war 3 ). 

Aus diesem VerhäJlniss zum Herzoge lässt sich abneh- 
men, dass es dieser Hrnneke, nicht aber der, welcher zu 
Sülte wohnte, ist, welcher am 1, März 1417 mit Radeke 
(§. 16.) zugleich die Herzoge Johann und Albrecht über die 
Auszahlung von 2600 Mk. sundisch quitirte 6 ), wo sein Siegel 
(Tab. II. 16) der Urkunde an erster Stelle untergedruckt, nicht 
angehängt ist, obgleich er erst an dritter Stelle genannt wird, 
und mit jenem zugleich Milgelober war, als Herzog Albrecht 
seiner Muhme der Herzogin Calharine am 1. Dccbr. 142 £ 
versprach, ihr 1163 Mk. zur Einlösung der Pfänder, die ihr 
verstorbener Gemahl, Herzog Johann, in Lübeck und Wismar 
versetzt hatte, auskehren zu wollen 7 ) und dass ihm am 6. Mai 



3 ) Urkunde dd. 1418 au der heil, drei köuig aheud in copia timpl. 
im Geh. u. Ilauptarchiv. 

«) Ahschiilt daselbst dd. 1418 des vor Martini. 

«) Durchschnittene* Original dd. Rostock 1419 niandaghes n« Re- 
miniscere. Iliirgen waren Jaspar Halvcrstat vagt to %wan, Otto Ver- 
egge to Wokereute, Henneke Revenllow to Tziscndorpe, Cläres 8me- 
ker to Vornholtc, Heuneke Kerkdurp to YUfcow Knapeu — . 

«) S Urkunde N. XXI. 

7 ) Orig. Urk. ohne Siegel dd. 1422 des neghesteu daghes na S. 
Andreas daghe^, — myd vuseu truweu medelouereu -- alse hör Bernde 
van Plcssc, her Mathiesc Axccoweu vnde her hinrike Tau Slrnlendorpe 
ridderen, Rädchen Herctorpen f Joachim van Pciitzc, K ersten Ilalverstad 
Clawes van Ortzen, Borchart Lutzoweu , Cordt van der lue, lleuueke 
Kcrktorpcn vndc Ilcmivngh Ualverstad, Kn«pen, 
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14£4 das Land Hoslock zur Verwaltung übergehen ward*). 
Dann am 14. Januar 1425, als Johann d ublier, vormals Vogt 
zu Kibnitz, bekennt, dass er sieh seiner frühem Forderungen 
an H. Alhrecht zu Meklenburg wegen mit der Herzogin Ca- 
therine verglichen und alle ihm von besagtem Herzoge aus- 
gestellten Schuldbriefe zurückgegeben und nichts mehr dafür 
zu fordern habe, wird Henneke Kcrkdorp zu Vitekow aus- 
drücklich unter den treuen Rathen der Fürstin genannt 9 ). 

Als Besitzer seines Gutes erscheint er am 27. Juni 1425, 
wo er sich für die Brüder Henneke Bassewitze zu Bassewilze 
verbürgt 10 ), woraus sich auch die Identität mit dem als Vogt 
zu Tessin am 13. Deebr. 142g bezeichneten abnehmen lässt, 
da er für dieselben als Bürge eintritt"). Am 27. Mai 14'£f) 
nennt die Herzogin Calharine ihn wieder ihren Halb, als Her- 
zog Casimir von Pommern seine Tochter Anna mit dem H. 
Johann zu Meklenburg, ihrem Söhnt», verlobte. Das Siegel, 
welches er hier gebracht (Tab. H. N, IS) ist ein anderes als 
die früher angegebenen 1 -)• 

Im Jahre 1448 am 3. April verpfändete der Knappe Hei- 
denreich Tulendorf, wohnhaft zur Horst, 8 suud. Mk. rost. 

•) Schräd*r P m. |». 1871. tiW« |». fKS!). 

°) Original Urk. mit Sirjjcl «Iii. (irurii to KiMicn!'/.«* 14-1) drs Soii- 
«i:«jM'H nn suntr Frllciü daf;h<* in jnucis. - Dar an oudr ourr jjrwrset 
«int lnyiirr rnjyrnomrtni vrowen fruvrr. Hat jllallii»* Axrrowr Kiddrr, 
Her Nicolau« Rcvrntlu«r, liml/rlcr, Otto V«-rej;g«% Cunnu'riiieitter, Uea- 
nckc Krrl.dorp Knapeii to Viterokowc --. 

*°) <* P 'IJ Url.. 142:'» ili-s my«M<-"«-l.i'iis na 8. Juli. Impf. dagbc 
Bliddrnzumrr im OckninmiM*-Ar<l»iv zn iXontnt-U. 

* J ) Orijy. llrkmidr «M. 14-8 in S. Liumcii iI.ijjIh* in «Irr llrkuuden- 
Sanimltmjr ffrg Vcrrius Cur ülrkl («rsi-h u. V 1t rrf liiimskm»«!e 

*) Ori(*inal-ljrl;. dd. 1421) an denn? amlrrra ilajjhr urjji'Kt na «I «' A 
bilden lichnams «Injjr — vnde van vnsrr nit-i'iM'nautiTn vro«tii Katliari- 
jicn weßrn aint kir ouerjjewoM'ti rnsc Irurit raljjriirn dy (jr.slrrnjyrn vn«t 
erbaren her Itcrod van Plrssrn, her Matthias Avko, ridderr, llndrkr 
Kcrkdorp, Otto Viregge, i"A»y\ h Sperling, llinrik Mollke, Ilmni'ke Kerk 
dorp, her hiurih. Benitz, borgeriMcater tu flostogk — — 



Digitized by Google 



88 



Witten jährlicher Rente mit einem Hause mit Zubehör zu Wulfs- 
burg für 100 Mk. gleicher Münze «n den Hoslocker Bürger 
Marquard, wobei Henneke zu Vitko Zeuge ward, der auch das 
Siegel anhing (Tab. II. N. 14), das wieder von dem vorigen 
verschieden ist 13 ). 

Die altern Stammbaume bezeichnen ihn auf Tangrim und 
Vitekow; für den erstem Besitz hat sich, wie wir gesehen, 
kein Grund aufgefunden, dass er mit dem zu Sülz für dieselbe 
Person gehalten wird, ist offenbar unrichtig. Sie geben ihm 
auch einen gleichnamigen Sohn, der 1457 auf Yitkow gewohnt 
hat; auch der ist nicht vorgekommen, es ist aber möglich, 
dass Henneke zu Dangmersloppe sein Sohn gewesen ist, und 
der ist denn hier an die Stelle des erwähnten getreten (§. 23), 

§, 22, 

Qrinritt) ?u f&utMriuw. 

Als zweiten Sohn erwähnt Radeke Kerkdorp (§, 13.) am 
25. Novbr. 1400 den Wnvteh. Dieser war, wie findet sich 
nicht, zum Besitze des Dorfes Quitzenow j m Amte Gnoien 
gekommen, und nennt sich darnach, als er Mitgelober für 
Yicke Lewetzow, des Heinrich Lewetzow seel. Sohn, ehemals 
zu kleinen Markow, ward , welcher am 19. November 1430 
den Pfarrern im Lande Gnoien, deren des Jahres zwei kom- 
men, um das Gedächtniss der Herren von dem Lande zu bt-» 
gehen, 20 Mk. sund. Pf. Pacht zu einer ewigen Vicarie in der 
Kirche zu Gnoien, aus seinem. Gute Ilkendorf verkaufte 



") Orig. Urk. dd. 1448 «n 8t. ArebrosH Abend. fragen »M 
de duchtigcii Knapeu al*o Penneice Kepkdprp Jo \ükow rnde Jlinriefc 
Preen tu Rosstok. 

*) Orig. Urk. dd. 1430 in d. dage Elisabeth — myd myneft trw-» 
wen medeloueren *lie myd fliurjk Lettetsoaneit \o Scorrentyn, HinriH 
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Hier ist sein Siegel völlig unkenntlich, aber erhalten hat es 
sich, als er 1434 am 21. Septbr. mit Curd Hobe zu Wast- 
kow als Schiedsrichter einen Streit zwischen Clawes Walsleff 
und dein Kloster Dargun schlichtete*). Obgleich die Urkunde 
stark vermodert ist, ist docl£das Siegel (Tab. III. N. 20) er- 
kennbar. 

• 

$. 23. 

fynntkt }u jOangmerdtorpr. 

Es ist bereits bemerkt worden, dass sich kein Beweis da- 
für findet, diesen Henneke als Sohn des Henneke auf Vitkow 
(§. 21.) zu beurkunden, jedoch spricht auch nichts dagegen. 
Die ältern Stammbaume weisen den Besitz von Danimerstorf 
(R. A. Gnoien) in die Linie des Vicko CS- 9.) geben diesem 
einen Sohn Hermann, 1402 u. 1409, lassen ihn Vater des Vicco 
auf Dammerstorf seyn, mit der Jahrzahl 1437, und geben die- 
sem 2 Söhne, Hermann 1457 und Henning 1441, mit dessen 
Sohn Vicko auf Nikör die Linie aufhört, jedoch von allen die- 
sen hat sich neuerdings keine Spur aufgefunden. 

Henneke zu Dangmerstorpe kommt nur wenig vor, er 
findet sich mit dieser Bezeichnung 1458, am 3. März, als 
Bürge für den Knappen Claus Bamevur zu dem Vroudenberge 
als der an die Vicarie in Hans Prisvoter Kapelle zu Ribnitz für 
150 Mk. sund. Münze 12 Mk. Geldes aus seinem Hofe zu Freu« 
denberg und seinem Dorfe Hinrikstorpe verpfändete und mit 

Kerkdorpe to Qoidxcnow, Curd Huben to Wastbow tu de in yd Clawes 
Kerkdorpe, Jnchcbymmes zone to Grantsowe. 

a ) Orig. Urk. dd. 1434 in sunte Mattbcus dagbe — to euer Lo- 
gier witschop heblien — Hinrik Kcrkdorp, wonaftieb to Quitsenow 
▼ade Cord Hobe, wonaftieb to Wastko alle deghedinghes I««de ibre Sie- 
gel anhangen lassen. 
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ihm ist zugleich lwen Mentze Bürge, der auch in Dammcrstorf 
wohnte Dann w ird erwähnt, dass er am Freitage vor Mit- 
fasten 1463 (am 17. März) sich verpflichtet habe, dem alten 
Vicke von Bülow zu Rensow 22 Mk. sund. Rostocker Witten 
und Schillinge zu bezahlen 2 ). 

§. 24. 

(fflaus }u ©rantjoui. 

Claus, Sohn des Joachim (§. 19.) w ar bereits am 6. Dec. 
1425 zu seinen Jahren gekommen , als er an den Verhand- 
lungen wegen der Bede und des Hundekorns in Pennekow mit 
dem Abte von Dargun Antheil nahm 1 ), und kommt dann mit 
Benennung seines Vaters und Wohnortes Grantzow als Bürge 
am 9. Novbr. 1430 für Vicke Lewetzow in dem bereits er- 
wähnten Verkauf von 20 Mk. sund. Pacht aus Lemkendorf an 
die Vicarei in Gnoien vor. Darauf ward er Voqt zu Güstrow 
und wird als solcher am 6. Novbr. 1439 aufgeführt, als die 
Fürstinnen Sophie und Catherine von Werle den Cort Nort- 
mann mit dem Erbe seiner verstorbenen Vettern Claus, Hen- 
ning und Vicke Nortmann zu Rossewitz, Sapkendorf, Spoten- 
dorf, Korleput, Lewekendorp und Weitendorp belehnen 9 ) und 
nimmt in der Zeugenreihe die zweite Stelle ein. 

Seiner Fürstin Sophie, des Fürsten Wilhelm von Wenden 



*) Orijj. Urk. dd. 1468 des vrjdage» in der vastcn ror Oeuli mit 
inyocn truwen niedeloucren alse Clawes Tun tonic Viilvcsliaßcn , Gust. 
af Prcn to Repelin, lleiuicke Kcrkderp to Danginerstnrpc , lwen Men- 
tze dar sulucs. 

♦ 

a ) Gesculechtfl^eseh. dvr v. Bülow p. 122. 
») S. §. 1<J. ii. 3. 
a ) 8. §. 22. u. 1. 

3) v. tVestykaUn mon. med. IV. p. 1058 W. LXXV. 
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nachgelassener Wittwe, diente er so treu, dass er darüber in den 
Bann gerieft , denn es findet sieh eine Registratur der Briefe 
der Domkirche in Güstrow 4 ), worin Nachricht gegeben ist, 
dass der Official des Bischofs von Lübeck 1449 am 29. Ja- 
nuar, auf Commission der Synode zu Basel den Herzog Bar- 
nim m Stettin, seine Schwester die Fürstin Sophie und der- 
selben Diener Nicolaus v. Kerdorp, in den Bann thut, darum 
dass sie dem Capittel zu Güstrow in ihren Dörfern Eintrag 
gethan und ihre davon habende Gerechtigkeit und Posscssion 
verkürzet und turbiret haben. 

Uebrigens hat dieser Bann wohl nicht lange gedauert, oder 
ist wenig berücksichtigt, denn bereits am 14. Mai 1442 kommt 
Claus, von dein nicht zu zweifeln, dass er derselbe ist, als 
Vogt zu dem Kalande vor, wo er als Unterhändler Theil 
nahm, als Joachim Moria zu Mistorpe sich mit Heinrich Wo- 
tzetzen zu Roghe über die Vicarei - Hufen zu Mistorp dahin 
verglich, dass diese dem Joachim gehören sollten, mit Aus- 
nahme dessen, was davon zu der Vicarie gehört 5 ). 1447 ist 
er Bürge für Herzog Heinrich, als der sich verpflichtete, der 
Witlwc seines Bruders Johann, Anna von Pommern, ihr Leib- 
gedinge auszuzahlen, jedoch ist es dort nicht näher bezeich- 
net 6 ). Hier hat sich auch sein Siegel erhalten (Tab. III. 
N. 21). 

Die Stammbäume bezeichnen ihn als Vogt zu Güstrow, 
geben ihm Nicör und lassen ihn noch 1460 vorkommen, je- 



*) Im G. u. Hanptarchiv zu Schwerin von jf)80. 

*) Orijy. Urk. dd. 1442 des mandaßheg vor pinisteu — llir anne 
vnde auer synt (jhcwcsct de duehtißen er>verdij;lieu manne, her Heyne 
Barolt Kerkhere 1o Sekorrentin , Clawes Kerktorp vajjhct to deiuc Ka- 
l»nde, Gbert Stol to Potislorpe vnde Curd Baruefur alxe mync deghe- 
«liagc» lüde vnde hebkeu ere inghesegkelle to tujjke henget vor dessen 
kreff. 

•) S. §. 25. n. 9. 
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doch haben sich dafür nicht die Beweise gefunden; als Sohn 
geben sie ihm Hans, und das wird wohl richlig seyn, und so 
isl denn Henncke (§. 26.), denn unter einem andern Na- 
men kommt er nicht vor, als Sohn desselben aufgeführt 
worden. 

• * 

• >« . - • 

$. 25. 

tUftrhr ;u tttabfkrndorf. 

Als Sohn des Joachim zu Grantzow (§. 19.) lässt sich 

» 

der Knappe Radeke, wohnhaft zu Wöpkendorf, freilich nicht 
urkundlich nachweisen, jedoch spricht auch nichts gegen die 
ältere Angabc. Er erscheint zuerst mit Angabe seines Wohn- 
orts, als er dem Kloster Ribnitz 8 Mk. Rente aus seinen 2 
Hufen im Dorfe Bobeltzc versetzt , welche Heinrich Dikelmann 
und Hans Dikelmann bauen; zum Pfand setzt er das ganze 
halbe Dorf (Belitz RA. Bukow ). Die Urkunde 1 ) hat kein 
Datum, sondern hört mitten in der Besiegelungsformel auf, 
jedoch sind die Siegel schon angehängt; ohne Zweifel ist sie 
gleichzeitig mit der ähnlichen von Hennekc Kerkdorp ($. 14.) 
am 27. Novbr. 1440 ausgestellten Verschreibung, dasselbe 
Dorf in seiner andern Hälfte betreffend *)• 

Es ist gewiss, dass dieser Radeke und der, welcher als 
Vogt zu Gnoien (auch zu Bölendorf) vorkommt, eine und 
dieselbe Person sind, denn der, welcher 1448 als an dem letz* 
lern Orte wohnhaft bezeichnet wird und mit dem ersteren identisch 
ist, gebrauchte 1444 als Vogt und 1448 dasselbe Siegel, wel- 
ches der von Wöpkendorf 1460 an eine Urkunde hing; es ist 
dies Siegel (Tab. III. N, 22) aber so kenntlich, dass eine Ver- 

>) Orig. Urk. ohne Hatum im Geh. «. Uauptarchir. 
>) 8. §. 14. u. 3. 
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wechslung nickt statt finden kann. Dazu, freilich als eine« 
untergeordneten Beweis, lässt sich der Umstand geltend ma- 
chen, dass in den Jahren, wo der Vogt-Bölendorfer erwähnt 
wird, der Wöpkendorfer nicht auftritt. 

Als Voqt zu Gnoien kommt Kadeke am 24. April 1443 
als Zeuge vor, als Gurt Mollke dem Hermann Kerkdorp zu 
Totendorpe seinen Antheil an Hof und Muhle zu Totendorp 
und am Toitenwinkel verpfändete und Johann Moltke zum 
Stritfelde demselben für 836 Mk. das ihm ebendaselbst zuste- 
hende versetzte 3 ). Er nennt sich so am 26. Januar 1444, als 
er als Schiedsrichter (dcghedingcs man) an eine Urkunde sein 
Siegel hing, in welcher Johann Moltke der altere zu dem 
Stritfelde für sich und seinen Sohn Waldemar dem Kloster 
Doberan eine Hufe, eine Statte und 4 Kathcustcllcn zu Bene- 
kenhagen, in der Vogtei Rihnitz belegen, verkaufte 4 ). 

Mit dem Beisatz des altern, was in dem gleichzeitigen 
Radeke zu Kicore seine Begründung findet, bezeichnet ihn 
Herzog Heinrich, als er ihm am 18. Juni seine Burg und Stadt 
Gnoien auf rechtem Schlossglauben zu bewahren und zu be- 
sitzen übergab und ihm die Hälfte der Aufkünfte aus der 
Mühle, das ganze Bauwerk mit dem halben Dienste, alle Fi- 
scherei, Wiese, Weide, die zum Schlosse gehörte, den ganzen 
Zoll und vom Gerichte die Hälfte hinzulegte. In der Versiche- 
rung, welche der Belehnte an demselben Tage über die Ver- 
leihung ausstellte, nennt er sich Knappe zu Böhlendorf, das 
hier zuerst im Besitze der Familie erscheint 5 ). 

Im Jahr 1446 am 25. Mai ist er als fürstlicher Rath 
und Vogt zu Gnoien Zeuge, als Herzog Heinrich dem Hcr- 

>) 8. §. 18 n. 3. 

4 ) Orig. Urk. dd. Zantic (= Samtx ) 1444 an deme Sondaghe 
*or Lychtmyssen — mde *vy Ratke Kerkdorp Taghet to Gnoygen Ynde 
*icke van der La to Körchow alxe deghedinget manne — 

*) Orig. Urk. dd. 1444 am achten dage des billigen Lichammei. 
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man Kerkdorp zu Totendorp eine jahrliche Hebung aus Nien- 
hagen verpfändete 6 ), und am 6. November, mit seinem Wohn- 
orte jedoch nicht als Vogt bezeichnet, ist er Mitgelober, als 
Vicke v. d. Lu, Knappe zu Korchowe, dem Domherrn Dietrich 
Meyhesten zu Güstrow 80 Mk. aus seinem Anthei! an den 
Bauern zu Konesse verpfändete') und am 5. Febr. 1447, als 
Herzog Heinrich dein Hermann Kerkdorp die Zahlung von 
330 Mk. zusicherte, war Radeke sein Vogt zu Gnoien, einer 
der Mitgelober *"). Sein Bürge ist er auch, als er am 14. Mai 
sich verpflichtete, seiner Schwägerin, der Herzogin Anna von 
Pommern, der Wi Uwe seines Bruders Johann, ihr Leibgedinge 
und die Besserung ihres Brautschatzes mit 6500 Gulden rhein. 
auszuzahlen, wobei er der alte genannt wird 9 ). Alt und Vogt 
zn Gnoien wird er am 24. November genannt, als Herzog 
Heinrich dem Ritter Curt Hobe die Lösung an dem Dorfe 
Darghebende an Bede, Hundekorn und Diensten gestaltete und 



8. §. 18. ii. 7. 

*) Aus «ler Information «1er Boriugc ton Rostock fol. VI. h. — 
Mitgelober sin«! <lc «tüchtigen Knapen her Cordt Hobe Ridder to Wast- 
kowe, Clawes van «ler La myn hroder, thorn Hermensliagcne, Ratke 
Kerkdorp to Gnoyen vnde Wolder Berne vuer borget to Rostock. 

•) S. §. 18. n. 8. 

9 ) Orig 1'rl.iiiidi: «Id. 1447 am sondage rocem jueuuditatis 

vnsc nabcscrcucu borgen gehedeu , alsus vor vos to laucnde vnde mit 
▼■s to vorsegeludc — Curd Hohe Ridder, HennUig Warhorck , Ott« 
Vicrcgge, Hans von Bülow de olde, Hinriek von Bülow to Czcbule, 
Reyuter von Plessen , Henning Czccheliu, Albert Sehoneuclt, Mathias 
Smekcr, Curd Nortmann, Haus Stralcndorpe to Criuitzc, Gerd Bere, 
Clan» Kerkdorp, Jnspar von Bulow, YVedige von Czule, Loder Lüssow, 
Heuning Piceatcl, Joaebim Cruse, Jochim Plate, Ludeke Haue to Base- 
dow, Jochim Linstow to Lutlekcndorp, Jochim Pentz, Eggard Quitzow, 
Otte Sperling, Vicke Ualucrstad, Hardenack Bibow, Radeke Kerkdorp 
de olde, Claw» van Lesten, Otte Molteke, Gerd Basseuitz to Daleuis.se, 
Ciawcs van Oldenhorch , Ludeke Moltzan, Ulrichs zone vnde Detlc-fl' 
Negcndanckc Borgen. 
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ihm dieses zum erblichen Besitze verlieh 10 ). Im folgenden 
Jahre 1449 am i. Mörz wo Johann MoKkc zum Stritfelde 
dem Johann Odbrecht und Roloff Kerkhof 700 Mk. lub. ver- 
spricht, erscheint er als Vogt zu Gnoien 11 ). Als wohnhaft 
zu Bolendorf sich bezeichnend, verkauft er für 1025 Mk. simd. 
am 8. Septbr. dem Henning und Titkc Hoben zu Wastkow 
das ganze Dorf Cantini 11 ) so frei wie er es selbst von der 
Herrschaft zu Lehn gehabt hatte' 3 ), und dass dies der als 
Vogt bezeichnete ist, ergiebt sich aus der Gleichheit des Sie- 
gels an dieser Urkunde und an der vom 20. Januar 1444, wo 
er als solcher bezeichnet ward. — Als sich die Herzoge Hein- 
rich der altere und Heinrich der jüngere am 6. Mai 1449 
dein Herzoge Joachim von Pommern auf 700 rheinische Gul- 
den zu Cummerow verschrieben, kommt Radeke zu Gnoien 

10 ) Orig. Urk. dd. 1447 an sunte Katherynen auendc. — Daran 
rnde oucr gbeweset syn de duchtigeu vndc vorsichtigen vnse leuen ghe- 
truwen alse Lütke llanc knape wanaftick to Basedow, olde Ratke Kerk- 
dorp vaghet to Guoyen, Ciawcs von Oldcnborcb vaghet to Gustrowe. 

") 8. §. 18. n 9. 

,s ) Cantim, jetzt Lrhnenlior (A. Bucow) kommt zuerst 1239 vor, 
wo B. Conrad von Camin dem Zehnten aus demselben der Kirche in 
Li vi ii bestätigt (Lisch. Mekl. Urk. f. n. 23) und Johann von Meklcnburg 
befreite darauf das Dorf, welches das Kloster Dargun von Johann von 
llodalit erkauflt hatte, von allen Lasten (ib. N. XXIV.). Wartizlaus 
von Pommern versicherte dem Kloster den freien Besitz desselben (ib. 
XXIX.), bestätigte denselben 1248 (ib. XXXIV.) und Bisehof Wilhelm 
von Ca in tu in erwähnt desselben bei der Bestimmung über die Gräuze 
und Besitzungen von Livin (ib. XXXVI.), desgleichen auch B. Hermann 
1256 (ib. XLIX ), 1266 wird es von Herzog Barnim unter den Be- 
titzungen des Klosters aufgeführt (11» LXI.), 1269 entsagt Rocklo den 
Ansprüchen daran ( ib L\IV.), 1282 kommt es in einer Privilegien- 
bettätigung des B. Hermann vor (ib. LXXV1I.), 1287 ward ein Streit 
über dasselbe schiedsrichterlieh entschieden (ib. LXXX1I.) — Am Ende 
des 15. Jahrhunderts waren Cantiin und Darghebcnde, oder nur die 
Bede. Hundekorn etc. daraus, im Besitz der Kardorf und Hobe, die Gu- 
ter selbst besass immer das Kloster. 

») 8. Urkunde N. XXVI. 
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als Mitgelober vor 14 ) und dann als Unterhändler am 9. März 
1450, als Herzog Heinrich dem Rath und der Kirche zu 
Stadt Sülz seine bei der Stadt belegene Ziegelei giebt, um sie 
zu ihrem Nutzen und zur Besserung der Gotteshäuser zu ge- 
brauchen* 5 ). 1458 den 12. März gab H. Heinrich ihm das 
Dorf Pannekow zu Erbe und seinen Erben zu ewigen Zeiten, so 
frei wie er es selbst besessen, mit Dienst, Bede und Hunde- 
korn, ohne sich das geringste vorzubehalten 14 )* 

Als nun am 26. October 1460 Ratke Karkdorp zu Wo- 
bekendorf wieder vorkommt, wo er es bezeugt, dass Claus 
Moltke zum Stritfelde Waldemars seel. Sohn seinem Vetter 
Otto Moltke daselbst das halbe Dorf Wesselstorpe verpfändet 
habe 17 )» gebraucht er dasselbe [Siegel, welches von jenem 
Voigt zu Gnoien und zu Bolendorf angehängt ward, es kann 
also wohl nur dieselbe Person seyn. An einer am 8. Januar 
ausgestellten Urkunde, worin er für Herzog Heinrich Bürge 
ward, als dieser dem Herrn an Kerkdorf zu Gnoien die Zahlung 
seiner Schuld zusicherte, fehlen die Siegel 18 )- 

Für diesen Herzog war er auch am 13. Januar 1403 



1*) Orig. Urk. dd. 1440 in deine ringln* Johannis evangelisten vor 
der latynschen Porten zu duiimeron — inedeloncrcn her Reynaer van 
Flesten, Ludeke Harten tu Bazedow , Uinrick Peceatcl, Heunyngh Tze- 
ghelin, Hau« Bardenvlet to Luhhechow, Radeke Kerkdorp to Guoyen, 
Otto tau llenfelde, Ludelie Moltzan to Sehorsow, junge Ludeke Uane 
ton Weudesclihngen vnde Marquard Nosscutyn to Pantstorpe wanaftich. 

«) Jahrbücher des mefcl. Vereins XI. N. XLVI1I. p. 299. 

«) 8. Urkunde N. XXVII. 

17 ) <* r 'ff- Urk. dd. 14^0 des sonnauendes vor alle godes hilghen 
daghe. — dessen href deu mede to tughe beseghelt bebben de duchtigen 
alse Gherd Basse tho Dolleuisse, Ratke Kerkdorp to Wobbekendorpe. 

>") Cassirte Orig. Urkunde 1460 Dingstages naeb heil. 3 Könige. 
Bargen sind: Ilinrieb llane wanachtich to Kochehelmisse, Clawes van 
Oldenborg to Grcmuieliu, Otto Moltke wanachtich tome Strituclde, Gherd 
Basse tho Dallewisse, Clawes van Lesten to Wördow, Vycko van der 
Lue tho Koltzouwe, Ratke Kerkdorp tho Wobbekendorpe 
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Mitgclober, als dieser dem Lüdeke Hahn auf Basedow eine 
bärgliche Schuldverschreibung auf 1600 lüb. Mk. ausstellte, 
welche dieser auf den Bau des Schlosses zu Plau verwandt 
hatte 18 ). Dann ward er des Herzogs Rath und wird als sol- 
cher nicht allein in einer Verschreibung vom 17. Juni, wo der 
Herzog ihm. 350 rhein. Gulden schuldig zu seyn bekennet, 
genannt 19 ), sondern auch in Malchin am 16. October, wo er 
als Zeuge auftritt, als der Herzog dem Heinrich v. d. Lühe 
zu Buschmühlen 15 Mk. lüb. jährl. Bede aus Teszmerstorpe 
verpfändete * °)» Jedoch fehlt diese Bezeichnung, als er am 
17. Marz 1464 Zeuge ist, als die Herzoge Heinrich der äl- 
tere und Albrecht dem Kloster Dobbertin das Eigenthum des 
ganzen Dorfes Damctzule (Domsühl) verleihen, welches von 
Joachim und Otto von Schwerin gekauft und vor dem Landes- 
hcrrn aufgelassen war 41 )» 

Später ist er mit der Bezeichnung seines Wohnsitzes 
nicht aufgefunden worden, aber es ist wohl keinem Zweifel 
unterworfen, dass er es ist, der als Rath des Herzogs Hein- 
rich am 20. Novbr. 1470 zugegen war, als dieser mit dem 

") In «lein Cfcssirten Originale cid. 1463 an «lerne achten dage der 
hytgen dryer Könige vvird die Münze als Straten Vinte Gripe, also Stral- 
snuder mi«t Rostocker bezeichnet» Clhwes tan Oldenhorch to Gretame- 
lia, Ratkc Kerkdofp to Wohhckendorp, Lutke MoltZan tome Grubenha- 
gen, Otto Moltke tome Stritnrlde, Tydke Hobe to Wastkovr, Günter 
Fyneke to Gatow, Ticke Veregge tho ftossewitte — lauen alle mjd 
eaer sauiiden band. 

»*) Catsirte Orig. Urk. dd. awtne sortauende ha 8. Titel daghe 
Tassen truweit manne vnde Rade» Ratke K. rvanaftich to W. 

»<>) Gassirte Orig. Urk. dd. Malchin des achten daghes na 8. Dyo- 
nisius daghe Illr an Vnde auer sinth gewesen, de duchtigen vnse redere 
Vade leuen getruwen Ratke K. t W. vnde Titke Hobe tho TVastkouwe. 

") Urk. dd. Dobbertin 1464 in d. dughe 8. Gherdrudis — llyr 
an vnde auer sinil gheweset vnsc leuen gbetruwen Clawes van Otdeu- 
denborch to Gremmeliu, Lütke Hanc tho B:iscdotv, Utnrtk Haue to Ku- 
thelmisse, Titke Hobe to "Waskow, Ratkc Kerkdofp to Wobbckendorpc, 
Hans van Reddichstorpe tome Baltze. 

7 
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Herzog Wartislaus von Pommern bcschloss , dass sie mit ih- 
ren Räthen am Tage St Lucien (13. Decbr.) zu Damgarten 
seyn, und am Freitage daselbst vor der hohen Brücke zusam- 
men kommen wollten, um die Streitigkeiten zwischen Rostock 
und Claus Thun zu schlichten 23 ]), und der sich in gleicher 
Eigenschaft am 23. Novbr. 1473 in Grcvesmühlen bei Her- 
zog Heinrich befindet, als er seiner Gemahlin Dorothea die 
Voglei Gadebusch und das Land und die Vogtei Grcvismühlen, 
den Hof Meklcnburg, vor Wismar belegen, und den Hof in 
Wismar, mit der Mühle zu Bukow zum Leibgedinge gab 23 )« 
Auch war er im St. Anthonics Hause als Rath zugegen, als 
der H. Heinrich, für sich und die H. Albrecht Johann und 
Magnus dem Wcdeghe Bugenhagen, Marschall des Landes 
Barth, und seinen Freunden verspricht, ihnen in ihrer Fehde 
gegen die Stadt Greifswald beizustehen 2 *). 

Die Stammbäume lassen den Radekc, den Sohn des Joa- 
chim, schon 1440 sterben und geben ihm eine Basscwitzsche 

* 

«) Concept der Vrh. dd. Rihhenifzc anno LXX° arame dinxte- 
dajye na Elizabeth, is de achtelnde daeh des mantes Novemhris (igt 
falsch, es muss der 20ste aeyn.) Hir an und oue-r feint gewesen de er- 
baren, duchtigen vnd ersann n Lütke Moltzan, Marschalk des Landes to 
Wenden, Otte IHollke, Radtke Krrkdorp vnd Siiierd van Ortzen, Tjtke 
Hobe, Hermen Herkdorp vud Thomas Rode 8ccrrtarius mit todaet der 
sakewolden van Rostock etc. 

") Orig. VrU. dd. Grctiesmolcn 1473 ammc dage S. Clementis — 
Hiir an vnd ouer sint genesen de sfrengen erbaren vnd ducbligcn vnse 
redere vnde leuen getruwen her Hinrick van der Lac, her Mathias van 
Bulouwc, rittere, Joachim van Pentzc, Luder Lufzonwc, Hiurik van Bu- 
louwe, Busse van Bulouwe, Radke Kerekdorp, Tytkcllnbc, Otto Moltke, 
Sirerd van Ortzen, Bernd van Plesscn, "Wypard van PJesscn vnde 
Ilcrmen Kerekdorp vnde mer vnser gudr manne, Ionen wol werdich. 

* 4 ) Die Urkunde, Genen lo suntc Anthonies husc ist ohne Datum 
(etwa 1472). Uir an und over sint gewesen de duchtigen vnse leuen 
getruwen vnd Redere Joachim van PenUe, Titke Hobe, Ratkc Herk- 
dorp, Otto Moltke, Hinrich llane, Hermann Herkdorp vnd Jürgen Hal- 
uerstad. 
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Erbtochter zur Gemahlin. Das ist beides nicht richtig, seine 
Hausfrau war Czyc (.Cccilie), eine Tochter des Reymar Nos- 
sentin zu PantstorP 5 ); sie hatte Anna, Gemahlin des Claus 
Hahn zu Cummerow, und Katharina, des Henneke von Linstow 
zu Wardow Gemahlin zu Schwestern und diese überliessen 
dem Ludeke Hane zu Basedow alles, was ihnen als väter- 
liches oder mütterliches Erblheil in Pantstorf, Bartze und Mol- 
detzow zugefallen war, welches die Herzoge Heinrich und 
Ulrich am 22. Januar 1470 in Lübz bestätigen 26 }* Wenn Ra- 
deke hier als zu Grantzow bezeichnet wird, so ist das wohl 
in Hinsicht auf die Linie, aus der er war, und wo er im 
Stammhause eine Wohnung besass, geschehen, denn wahr- 
scheinlich hatte er schon damals seinem Sohne Hermann sein 
Wobekendorf übergeben. Als Söhne geben ihm die Stamm- 
bäume ausser diesem Hermann (§. 27.) auch Radeke (§. 31.), 
und da Wedegc (§. 32.) zuverlässig der genannten Bruder war, 
so muss er als Sohn des liadeke angenommen werden. 

$. 26. 

- 

{jennrkf m <6>vanl)om. 

Hennehe Kcrkdorp, welcher, obwohl ohne urkundlichen 
Beweis, jedoch wie es aus dem Besitze des väterlichen Gutes 
sehr wahrscheinlich ist, als Sohn des Claus zu Grantzow 
(§. 24) angegeben wird, war am 17. Sept. 1475 in Schwe- 
rin mit 41 Mitgliedern der Meklcnburgischen Ritterschaft, wor- 
unter sich auch Hermann zu Wöbkendorf befindet, Bürge, als 
die Herzoge Heinrich, Albrecht, Magnus und Balthasar von 



**) Blarquard Nossentyn zu Pantstorf kam 1449 als Zeug« ?or 
(oben n. 14). Die Familie starb im 15. Jahrhundert aus, wahrschein- 
lich mit diesem Ueymar, der die 3 Erbtöchter hintcrliess, 

»*) 8. Urkunde N. XXX. 

7* 
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Meklenburg dem Herzoge Wartislaus von Pommern die Zah- 
lung von 6000 Gulden rh. als Milgifl der Princessin Magda- 
lena, Herzog Heinrich des Aeltern von Meklenburg Tochter, 
versichern, welche dem Herzog Wartislaus zur Ehe gegeben 
wird 0 ; das Siegel, das er damals gebrauchte (Tab. III. n. 23) 
hat sich erhalten. Er war am 14. Mai 147$ mit H. Magnus 
von Meklenburg in Anclam, als dieser seiner Gemahlin Sophie 
von Pommern zum Leibgedinge Stadt und Vogtei Schwan ver- 
schrieb und nahm als Bürge Theil an dieser Verhandlung 5 )» 
und war auch am 28. Scptbr. 1480 Bürge für denselben in 
Rostock, als dieser dem Säbel Staat 160 Gulden rhein. ver- 
briefte 3 )« Am 25. Mai 1487 verkaufte und verlicss er den 
Vorstehern des Calandcs zu Demmin 8 Mk. Pacht jährlich aus 
Pannekow, welche mit 108 Mk. wieder gelöset werden können. 

Erst 1494 am 16. April kommt er wieder vor, wo er 
sein ganzes Dorf Remmelm mit 20 Hofhufen und besonders mit 
5 zugekauften Hufen, welche tfflter der Bauerschaft vertheilt 
sind, die aber seine Vorfahren dazu fejn-acht und gekauft ha- 
ben, für 2315 rh. Gulden an den Marschall Wedege Moltzan 
auf Grubenhagen verpfändete und sich und seinen Erben nur 



0 Orijj. Urkunde, durchschnitt«*!}, mit 44 anhängende^» Siegeln 
«Id. Zwcrin am 8ondage na exaltationis santc crucis. — HerinamP nimmt 
die 3lste und Ilenneke die 34» te Stelle ein. \ 

*) Gestertting Pomui. Magazin VI. 1780 p. 56 hat die Urkunde "*<*. 
Anclam amme dnge Bonifncii 1478. Em sind 36 Mitglieder der merM cn »» 
Ritterschaft mit Angahe ihrer Güter die Bärgen und gegen das l$ode 
'wird llermann zu Wobekendorp und Henneke Hargedorp erfzeten 
Grantxow genannt. ^ 

») Orig. Urk. dd. Rostock am auende Michaelis 1486 - fo bor- 
gen gesettet de gestrengen rnde duchtigen her Nicolaus Hann riddcr*% 
erffsettcu to Bnsedouw, her Jürgen Grabouw, ritter, Ludke Moltz»"« 
tome Gruhcnhagen, Otto Hane to Bascdouw, Hermen Kcrkdorp to Wc^h- 
hekendorpr, lleuneke Kcrkdorpp toGrantzouw, Hcnnyuk Hobe to Wa> st " 
kouw vude Wedige Tan Oldenborg, rate leuen getruwen. 
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die Wiedereinlösung vorbehielt 4 }» was auch von den Herzo- 
gen Magnus und Balthasar, Erich und Albrecht 1501 den 
16. Juli versichert wurde, und 1497 am 4. April ver- 
setzen und verpfänden er und sein Sohn Clawes um Noth 
willen, die ihn betroffen hat, dem Abt Theodoricus zu Dar- 
ghun und seinem Convente alle Bede und Hundekorn in Pen- 
nekow für 850 sund. Mark und behalten sich die Wiederein- 
lösung vor. Sollten sie aber diese Bede und Hundekorn hö- 
her verpfänden oder verkaufen wollen, so sollen sie es zuvor 
dem Abt anbieten, auch soll es von ihnen nur zum Selbstbesitz 
von dem Kloster eingelöset werden dürfen *}, und gebrauchte 
er hier ein von dem früheren verschiedenes Siegel CTab. HI. 
N. 24), J50O in der heil, drei Königs - Öctave verpfändete 
er dem Claus v. d. Luhe zu Varenhope für 4500 Mk. sundisch 
seine Guter, die er freilich nur noch zur Hälfte besass, da er 
schon 1497 seinem Sohne Claus die andre Hälfte pfandweise 
überlassen hatte. 

Unter denen, welche mit Claus Trutmann als Anführer 
unter Beistand von Henning Balghe, Vogt zu Güstrow, Engel- 
ken Kruseck, Vogt zu Plan, und Joachim Scherping, Vogt zu 



«) Das Dorf Remmclin ward ilarauf vou Wedige Maltzau für 
2300 rhcin, Gulden an die 11. Magnus uud Balthasar verpfändet und 
diese cedirteu am 17. Januar 1515 in Wismar es au ihren Ilath Volrat 
Pren, ron welchen sie die Dörfer Stcinfeld, Rouwctttichc und Warnitz 
erblich gekauft haben, für 2300 Gulden rhcin., jedoch so, dass dem We- 
dige Moltzaa und seilten Erben, so wie auch den Kcrchdorffcn, „denen 
die Losung vnd Erbschaft darzue zuständig" die WicdcreinlösMng vor- 
behalteu bleibt. Mach dem von Caspar v. 8chön<-ic!is Hand geschriebe- 
lien Coneepte, der auch auf der Copie de» Pfandbriefe» d«l llciiiiuclyit 
1494 Mittewochs nach Misericordias domini (worin Henning Hobe zu 
V^aatkow, Elre von Oldenboreh zu Vitege.st, Clans Moltlic zu Omse- 
witz und Hans Szwerin zu Güstrow als degedinges Leute genannt wer- 
den) bemerkt bat, dass das Original dein Volrat l'riu vbirantwurt ist 
worden. 



•) S. Urkunde IN. XXXII. 
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Ribnitz, dem Landfrieden zuwider, den Rostockern zu schaden 
gesucht hatten, war auch er in gerechten Verdacht gekom- 
men 6 ), jedoch ist das Jahr und das Nähere über diese Fehde 
nicht bekannt; es war ja in Rostock ohnehin um diese Zeit 
unruhig genug. 

Die Gemahlin des Henneke und bestimmt die Mutter sei- 
nes ältesten Sohnes, war aus der Familie v. Drieberg, das steht 
urkundlich fest, denn späterhin 0541) sagt Hans Drieberg zu 
Kl. Sprenz, dass er mit diesem Sohne des Henneke (der Brü- 
der wird nicht erwähnt) Schwester und Bruder Kind sey. Die 
ältern Stammbäume nennen sie Anneke und lassen sie aus dem 
Hause Gottmannsförde herstammen. 

Es scheint, dass er später zu einer zweiten Ehe geschrit- 
ten, denn es findet sich eine Urkunde vom 3. Mai 1500, in 
welcher Henneke Kerkdorp vor den Herzogen Magnus und 
Balthasar all sein Gut, das er zu Vietkow hat mit dem Hofe, 
Dorfe und aller fahrenden Habe seiner ehelichen Hausfrau So- 
phie überlässt, um sie damit zu belehnen und zu beleibzuch- 
ten, und die Herzoge genehmigen es, das dies Gut nach Leib- 
zuchtsrecht gebraucht werde und wolle sie jemand daraus ha- 
ben, soll er ihr 400 rhein. Gulden Brautschatz und 200 Gul- 
den Besserung bezahlen 7 ). — Es fehlt nun freilich alle nähere 

► 

Bezeichnung, auch geben die Stammbäume keinen Wink, die 
überall keine Sophie nennen, jedoch da später Vietkow im 
Besitz dieser Linie war , so ist es nicht ohne Grund, die- 
sen Henneke als Aussteller der Urkunde anzunehmen und So- 
phie als seine zweite Frau zu betrachten 8 ). 



6 ) Verzeichnis» etlicher Personell, dureh welche Rostocker Unter- 
thanen berauht sind, im Geh. und Hauptarchiv. 

7 ) Ungnaden amoen. p. 604. 

■) Auf einer Kupferplatte in der Sammlung des Mekl. Vereins, 
worauf die Ahnentafel des Rudolph Friedrieb v. Drieberg, geb. 1655, 
gest. 1706, gravirt ist und die zu einer Leichen predigt gehörte, findet 
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Seine Söhne waren Claus CS- 28.), dein er am 29. Sept. 
1497 eine Schuldverschreibung auf 1300 rhein. (Julden, die er 
ihm geliehen hat und 200 Gulden seiner Mutter Erbe wegen 
giebt und ihm die Hälfte seiner Güter Grantzow, Pannekow, 
Wustefeld, Krickmühle und den halben Hof zu Granzow, wie 
er nun von einander gezäunt ist *), verschreibt. Claus,, der 
sich auoh selbst oft genug als Hennekes Sohn bezeichnet, 
nennt öfter seine Brüder Joachim CS. 29.) , Wedeghe CS- 30.) 
und Gherd CS. 30.) 

§. 27. 

Cjfrraann ju ti)öbbrkinuorf. 

Hermann, welcher, was auch gewiss richtig ist, als Sohn 
des Kadeke CS« 25.) angegeben wird, kommt zuerst am 20. Nov. 
14TO in Ribnitz und am 23. Novbr. 1473 in Grevismühien 
vor 1 )» beidemale mit seinem Vater zugleich im Gefolge des 
Herzogs Heinrich, jedoch noch ohne Angabe seines Wohnorts. 

Mit diesem bezeichnet ist er am 28. Aug. 1474 Bürge für 
Herzog Magnus auf 200 Mk. lüb. Capital und 10 Mk. jährlicher 
Rente an Herrn Heinrich v. d. Lüh, Ritler, zu Buschmühlen, 
zu zahlen 1 ) und da findet sich auch sein mit dem Helme ge- 
schmücktes Siegel CTab. HL 25). Dann ist er am 17. Sept. 



sich in der Heike der Urältcrväter Ileancke Kardorn" auf Schabow und 
Grantzow, Gemahlin Anna Hchinecker von WüstenlVlde, die eine Toch- 
ter Diliane au Hans Harold auf Dohhin yi*rh<?irathrt halten. Dies kanu 
aar dieser Uenneke scyu; dass die Ansahen nicht stimmen, kauu nicht 
wundern, denn die alten Ahnentafeln unser» Adels sind im Gauzcu sehr 
unzuverlässig. 

9) 8. Urkunde IN. X Will. 

») 8. §. 25. n. 22 u. 23. 

a ) Orig. Urk. dd. 1474 up den dach Augufetini des* hiljyen bis 
coppes. 
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1475 in Schwerin Bürge in der Versicherung der Herzoge 
an H. Wartislaus von Pommern wegen des Brautschatzes sei- 
ner Gemahlin Margarethe, welcher ihr 1476 zu Demmin oder 
Tribsees ausgezahlt werden soll 3 )» auch verbärgt er sich zu 
Ribnitz, als Herzog Magnus bekennt, dass sein Schwager Bo- 
gislaus von Stettin ihm 6000 Gulden rhein. Ehegeld mit sei- 
ner Gemahlin Herzogin Sophie, des Bogislaus Schwester, aus- 
gezahlt habe, annullirt dabei eine vom pommerschen Herzoge 
ausgestellte Schuldverschreibung auf 4000 Gulden und ver- 
spricht denselben schadlos zu halten, wenn ihm wegen dieser 
verlornen Briefe ein Schaden erwachsen sollte 4 ). Am 5. Nov, 
1496 ist er Zeuge, als Enwalt Vieregge, wohnhaft zu Rib- 
nitz , der Herzogin Elisabeth , als Aebtissin des Ciarenklosters 
daselbst, und dem ganzen Convente seinen ganzen Antheil an 
Bertoldeshagen im Lande zu Rostock für 2100 Mk, sundisch 
verkauft 5 ). Am 25. April 1418 ist er Bürge dem Herzoge 
Albrecht und Magnus, als sie dem Henning Hobe zu Wastkow 
eine Verschrcibung auf 200 lübische Mark und 20 Mk. Rente 
ausstellen 6 ), und am 14. Mai ist er mit H. Magnus in Anclam 



>) 8. §. 26. n. t, 

4 ) Dm Conccpt der Urkunde ist ahne Datum, fallt aber, obgleich 
die Vermahlung bereits im November 1458 statt hatte, etwa in 1476» 
oder nach andern Urkunden in Nor. 1477. "Vude ok rnse leuen getpu- 
wen hir na serenen horghen , redere vnde manne Ludeke Moltzan tome 
Grubenbagen, Otto Haue to Basedouw, Otto Moltke tome Stritfelde» 
Clawes vnde Ludeke sine xons de Moltken nomet, Dercnd van PI essen 
to N n Ilenningk Hobe to Wastkouw, Hermen Kerckdorp to Wobbe- 
kendorf, Enwaldt Veregge to Basse witxe, Frederik Veregge to Wo- 
krente, Curt Sperlingk to N., Ucrmcu Gosse to Teskow, Hermen van 
der Lu to Kollxow erfzeten, also truwe louere vnde borgen. 

*) Copia anseultata dd. 1476 des dittgstags nach aller keiligen 
Dage. (Er ist der erste Zeuge.) 

*) Cassirtes Original ohne Siegel dd. in snnte Marcus daghe dos 
hilgen ewaitgelitften. Bürgeu sind her Nicolaus Hane to Basedow, her 
Jurien Grabow, Rvddcre, to Zuke wisse, Ludkc Aloltxan thome Grubou- 
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und gehört zu den Bürgen, als dieser seiner Gemahlin Sophie 
zu ihrem Leibgedinge für ihr ihm zugebrachtes Ehegeld Mit- 
gift und fräuliche Gerechtsame das Schloss, Stadt und Amt 
Schwan verschreibt 7 ). 1479 bekennen Kord Pren, Bogs- 
lafls Sohn, mit seinen Schwestern Margarethe und Heylgelke, 
dass sie ihm 925 Mk. schuldigen und setzen ihm dafür wie- 
derlöslich Wendischen Repelin zum Pfände *)> und 1480 am 
28. Septbr. ist er mit Herzog Balthasar in Rostock und Bürge 
für ihn, als er dem Säbel Staal eine Verschreibung auf 160 
Gulden rfiein. , die mit 16 Gulden jährlich verzinset werden 
sollen, ausstellt 9 ). 

Nun finden wir erst Hermann wieder, als 1401 die Ro- 
itocker Unruhen, welche Hans Runge und seine Genossen bei 
Gelegenheit der Errichtung des Doms daselbst erregt hatten 10 ), 
ausgeglichen wurden und die Stadt mit dem Herzoge ausge- 
söhnt ward. Er wird unter den Unterhändlern, welche den 
Vertrag in Wismar am 20. Mai zu Stande brachten, freilich 
ohne Angabe seines Wohnortes Cdie auch bei den Uebrigen 
fehlet) aufgeführt 11 ). Am 6. Decbr. 1496 ward er (mil 
Bezeichnung seines Gutes) Bürge für Claus v. d. Lühe zu 
Lütten Nicör, das wir nun also in fremden Händen sehen, als 
dieser der Universität Rostock für 500 Mk. sundisch 60 Mk. 
Rente aus seinem Dorfe Varenhopp im Kirchspiel Marlow be- 
legen, wiederkäuflich verkauft 12 ). 

Zuletzt kommt er 1503 am 11. Novbr. in Rostock vor 

lachen, Clawes van OMcnborgh to Grein nielin, Hermeu Kerkdorp to 

Wobbekendorp 

') 8. §. 26. n. 2, 

•) Die iu Ahacbrift rurfaandene Urkunde giebt keinen Tag an. 
») 8. § 26. n. 3. 

Rudioff III. p. 857—873. 
") Schräder pap. Mekl. p. 2450 u. 2455. t». Behr p. 693. 
") l\ostocker Etwas 1739 p. 259, daraus Schröder Pap. Meklcnb. 
p. 2580. 
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als Zeuge in einer Urkunde, worin Claus v. d. Lühe, wohn- 
haft in Schulenberge, dem Domoapittel zu Rostock 70 Mk. 
sundisch jährlich aus seinem Antheile im Dorfe Conessze iut 
Kirchspiel Sülz (jetzt Kneese im Kirchspiel Marlow) für 1400 
sundische Mk. verpfändete 1 a ). 

Ein Denkmal seines frommen Sinnes hat sich in der Kir- 
che zu Dargun erhalten. Er gab zu dem Ausbau derselben^ 
der 1464 anfing, einen Beitrag von 10 Gulden, und sein Wap- 
pen ist noch in einem Fenster daselbst vorhanden 1 *) (Tab. V.) 
auf welchem derselbe Helm steht, den das Siegel hat. 

Gestorben ist Hermann nach 1501, wo er mit 4 Pferden 
nach Bandschow aufgeboten wird, und vor 1506, denn in dem 
Aufgebot-Register von diesem Jahre bei Veranlassung der 
Fehde gegen Lübeck, wird Herman Kerkdorpsche, welche lange 
zu Ribnitz wohnet, als zur Stellung eines Ritterpferdes pflich- 
tig aufgeführt 13 ) und das ist wahrscheinlich seine nachgelassene 
Wittwe. Ihr Name Jutte Moltke, Schwester des Lütke Moltke 
auf Wesselstorf, kommt 1510 vor, als sie gegen ihren Schwie- 
gersohn klagte. 

Es hat sich freilich keine urkundliche Angabe gefunden, 
dass die auf ihn folgenden Besitzer von Wöpkendorf seine 
Söhne waren, da sie aber sich als Brüder bezeichnen, bereits 
1506 im Besitze dieses Gutes sind und 1531 eine Theilung 
sammtlicher Besitzungen vornehmen, so leidet es wohl keinen 
Zweifel, dass man Hermann ($. 36,), Achim (§. 37.)» Claus 

") Urk. dd. Rostock 1502 in deine daghe sancti Martini, des hil- 
ligen Biscoppes — hehlten — de duchtigen Hermen Rosse tho Thescow, 
Hermen Tan der lu to de lipen,Henneke Sepelin to Gutendorpe, Hermen 
Kerckdorpe to Wohhekendorpe wanaftich vnde beseter er« Iugesegel — 
geh engl* et an dussen openen hreft*. 

»*) Jahrbücher III. p. 178 hat die Inschrift der Denktafel, wel- 
che die Wohlthäter nennt. 

") Klüver I. p. 169, auch noch 1535 wird im Ilotsdieiist - V er- 
seicli niss sie mit einem Pferde aufgeführt. 
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(§. 38.) und Ratke (§. 35.) als Söhne des Hermann annehmen 
darf, welche eine Schwester hatten, deren Name sich aber 
nicht findet, die an Dietrich von Flotow auf Stuer verheirathet 
war. — Die Stammbäume nennen Hermann auf Kl. Tessin, 
welcher 1521 im Landregister vorkommt, aber nicht mit Je- 
nem identisch ist, da derselbe genannt wird, und Ratke auf 
Basse 31) als seine Söhne; es wid sich ergeben, dass letz- 
terer nicht sein Sohn ist; wohin der erstere zu stellen, ist 
ungewiss, 

$. 28. 

€lam )u <S>rati}ow. 

Der älteste Sohn des Henneke zu Grantzow CS« 26.), wie 
er sich denn selbst oft genug so nennt, war Claus, der 149V 
am 4. April mit dem Vater zugleich, dem Abte zu Dargun die 
Bede aus Pannekow verpfändete 1 )) der auch wahrscheinlich 
schon 1482 am 30. März als Zeuge vorkommt, als die Gebrü- 
der Henneke und Heyno Bere, des seel. Henneke Behre Söhne, 
dem Gotteshause zu St. Georg vor Rostock das ganze Dorf 
Reppelin und das Feld zu Berchvier (Barkvieren) verpfänden *)• 

Wie bereits erwähnt, überliess ihm sein Vater 1497 die 
Hälfte seiner Güter, und nun verpfändete er 1500 dem Claus 
v. d. Lühe zu Varcnhope seinen halben Hof Grantzow, wie er 
ihn von seinem Vater erhalten hatte, und sein halbes Dorf 
Pannekow und den Hof zu Wüstenfelde für 5100 Mk. und be- 



>) 8. Urkunde N. XXXII. 

2 ) Urkunde dd des Sonavendes vor deine palniedaghe — vnd de 
duchtige "Viche Beer to Wusserouwe, vnse leve vedder, vnd Ciaweg 
Kerkdorp, Hermen Kosse, Marten Kossc , Jochym Rosse, Johann vnd 
Laarens Rulowen Knapen hehben ok cre iugkcscghele vmmc vnser wil- 
len mede to tughe vude tho witlicheit henghet vor dessen breff. 
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hielt sich die WiedereinlÖsung vor; sein Vater Henneke, wohn- 
haft zu Grantzow, Hermann Voss zu Tessekow und Achim 
Lewetzow zu Lunow haben der Verschreibung ihr Siegel ange- 
hangen s )- Dem Abte zu Dargun verpfändete er Bede und 
Hundekorn aus Pannckow und ward diese Ueberlassung dem 
Kloster von den Herzogen Heinrich, Erich und Albrecht in 
Güstrow am 1, Octbr. (Ottonis Episcopi) verbrieft. 

Am Donnerstage zu klein Fastelabend (19. oder 26. Febr.?) 
1506 gab er dem Hennig Halverstadt zu Kamptze eine Yer- 
schreibung über 1000 Gulden rhein. , welche er mit 7 Gulden 
Rente zu heil. Dreikönig Umschlag wieder bezahlen will. Dies 
scheint nicht geschehen zu seyn, denn es findet sich ein Schrei- 
ben aus Plön vom Dienstag nach Jnvocavit 1508, worin Otto 
Ritzerow, Heinrich Rantzow zu Helmestorpe, Claus Rantzow 
Ouensöne, Andreas Rantzow, Claus und Sivert Rantzow, Scha- 
ckensones Gebrodere an Jürgen Halverstadt und Henneke Ra- 
ven schreiben, dass ihr Schwager Claus Kerkdorp bei ihnen 
gewesen und ihnen gesagt habe, wie es um das Gelöbde an 
Henning Halverstadt wegen dieser 1000 Gulden stehe, sie 
hätten aber die Meinung nicht recht eingenommen und verstan- 
den. 1510 den 26. Januar (Joh. u. Paul. Mart.) schreiben sie 
wieder und wollen der Burgschaft ledig seyn« 

Claus wird 1506 als zur Stellung von 4 Lehnpferden pflich- 
tig aufgeführt 4 }, als die gesammte Meklenburgische Ritterschaft 
in der Fehde gegen Lübeck 5 ) aufgeboten wurde« 

Am Tage Margarethen (13. Juli) 1508 bekennt er, dass 
er seinem Ohm Otto von der Lühe 3000 Mk. sundisch, Ro- 



') 8. Urkunde It. XXXIV. 

*) Klüver I. p. 169. »er Abdruck hei Bülw Gcschk G«sch, 
p. 90 hat Ausdrücklich Grantzow. 

•) Die Nachricht über diese Fehde 8. tjktzow II. p. 309 — 11, 
Frank IX. c. 2 u. 3, w. Rudioff neuere Gesch. p. 20 — 25, und insofern 
sie das Bisth. Ilatzchurg berührte Masch Gesch. d. B. H. p. 402—408. 
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stocker Münze schuldig sey und setzt Grantzow mit Pannekow 
zum Pfände, wie es Otto's Bruder Claus v. d. Lühe von sei- 
nem Vater und ihm in Pfandschaft gehabt hatten und von die- 
sem erwarb er seine Güter nachher wieder, wahrscheinlich mit 
dem Gelde, das er erhielt, als er am 28. Octbr. (Simon Judae) 
mit andern zum Abte Theodoricus von Dargun kam und mit 
ihm Rechnung über Bede, Hundekorn, Gericht und Gerechtig- 
keit und die Dienste machte, welche er und seine Brüder in 
Pannekow hatten, und es fand sich ein Werth von 104 Mk., 
wofür dem Claus 3200 Mk. gangbare Münze sollten bezahlt 
werden, wofür sie dein Abt überlassen wurden. 

Jedoch hallen konnte er seine Güter nicht, denn im fol- 
genden Jahre am 1. Mai (Philipp Jacobi) 1500 überliess er 
mit Rath seiner Brüder Joachim, Wedeghe und Ghert dem Vol- 
rad Preen und seinen Erben für 4000 Gulden Rostocker Münze 
die Wohnung in Granzow mit dem ganzen Dorfe, das ganze 
Dorf Pannekow mit Ausnahme dessen, was der Abt von Dar- 
gun daran hat, das wüste Feld bei diesem Dorfe, genannt die 
Lüchow, das ganze Dorf Lütken Wüstcnfeld mit der Krück- 
mühle, mit den geistlichen Lehnen in den Capellen zu Gran- 
tzow, Lütken Wüstenfelde und zu Remmelin, so sein seliger 
Vater und seine Voreltern sie besessen hatten, verspricht diese 
Güter in 15 Jahren nicht wieder einzulösen und gesteht ihm 
beim Verkauf das Näherrecht zu. Zu Grantzow ist diese Ver- 
schreibung ausgestellt, er selbst aber bezeichnet sich als ehe- 
mals Oandages) wohnhaft zu Grantzow 6 ). — 1510 am 17. 
Septbr. ward er zugleich mit seinen Brüdern von den Herzo- 
gen Heinrich und Albrecht mit dem Mannlehn in Redderstorf 
belehnt, welches Achim Kardorf, wohnhaft in Demmin (§. III.) 
aufgelassen hatte 7 ). 



*) S. Urkunde N XXXV. 

■>) Jahrbücher XI. p. 300. N. XLY1II 
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In Betreff eines Claus Kerkdorp, und es kann in Berück- 
sichtigung der Verbindung mit der Familie v. d. Lühe wohl 
nur dieser seyn, findet sich ein undatirtes Schreiben des H. 
Heinrich an die Prälaten und Ritterschaft Mcklcnburgs gerich- 
tet 8 ), dass Claus K. und etzliche seiner Anhänger missthatige 
und böse Handlung mit Rauben, Morden und andern unbilligen 
Fürnehmen in dein Lande des Herzogs begangen, der Herzog 
aber die Bestrafung aus Schonung wegen seines Herkommens, 
seiner Freundschaft und des ganzen Adels unterlassen habe. 
Als darauf Achim von der Lühe bei dem Herzoge zu Gnoien 
für Claus um Sicherung anhielt, ward ihm dies abgeschlagen, 
jedoch erfuhr er bald darauf, dass die v. d. Lühe ihn auf 
Strietfeld bei sich aufgenommen und verlangte seine Ausliefe- 
rung unter der Versicherung, dass in keiner ungebührlichen 
Weise mit ihm gehandelt werden solle, konnte es aber von 
denen v. d. Lühe nicht erreichen, selbst da nicht, als er per- 
sönlich nach Strietfeld gekommen war. Deswegen trägt er 
darauf an, dass von denen v. d. Lühe für solchen Ungehor- 
sam, trotzig, thöricht, unbillig und gewaltsam Vornehmen ge- 
gen des Fürsten eigne Person ein gebürlieher Abtrag geschehe 
und sollen die Empfänger dieses Schreibens jene dazu anhal- 
ten. Die Sache nahm aber für Claus, wie es scheint, ein un- 
günstig Ende, denn der Herzog meldet seinem Bruder 9 ), dass 
die nach Sternberg berufenen Rälhe in Betreff dieser ungebühr- 
lichen Handlung der v. d. Lühe dahin geurtheilt, dass der Her- 
zog den gefangenen Claus Kcrcdorff der von denen v. d. Lühe 
überantwortet, annehmen, ihn um seine Missethat strafen las- 
sen, die Lühe aber sich vor ihm veranlassen sollten. 

Claus wird 1511 den 5. Novbr. als eines bereits verstor- 



*) Es ist ein Conccpt von der Hand de« Canzler Caspar v. Schon- 
cick au« «einer ersten Zeit; er ward aber 150(1 Kanzler. 

°) Nach einem undatirten und nicht rnbricirten Conccpt, «hnc 
Aussteller und Empfänger (wohl Heinrich an Albrecht). 
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benen gedacht, wo die oben erwähnten Bürgen Ritzerow und 
die Rantzow ihrer Bürgschaft entfreiet seyn wollen. 1512 im 
Juli bitten sie um Recht gegen seinen Bruder Joachim, für den 
sie auch gebürgt, ihre Erben und Volrat Preen. 1513 Aug. 15. 
bitten sie um Beförderung der Sache und erhalten auch am 
25. Septbr. einen Rechtstag in dieser Angelegenheit, von der 
nachher nicht mehr die Rede ist. 

Claus hatte einen Sohn Ewalt (§. 330; aus welcher Fa- 
milie seine Gemahlin gewesen, findet sich nicht; dass die Ri- 
tzerow und Rantzow in Holstein ihn ihren Schwager nennen, 
ist bereits erwähnt. 



§. 29. 

3imd)im auf (fcrantynu. 

Mehrmals kommt Jochim oder Achim als Bruder des Claus* 
vor, es ist also über seinen Vater Henneke kein Zweifel; er 
scheint aber viel jünger gewesen zu seyn, da Claus viel frü- 
her handelnd auftritt. Zuerst führt ihn Claus mit den übrigen 
Brüdern namentlich 15O0 an, wo seiner Einwilligung in die 
Verpfandung von Grantzow gedacht wird, dann wird er mit seinen 
Brüdern zugleich und zwar in erster Stelle genannt, als er mit 
ihnen am 17. Septbr. 1510 von den Herzogen Heinrich und 
Albrecht mit dem Mannlehn in Redderstorf belehnt ward, wel- 
ches Achim Kerkdorp in Dcmmin aufgelassen hatte (§. III.) 

Mit seinem Bruder Gerdt scheint er Dainmerstorf besessen 
zu haben. Dies Iässt sich freilich nicht aus einer Renterei- 
Rechnung von 1513 am Abend Fabian u. Sebastian (Jan. 19.) 
erweisen, wo die Bürgen, die für 1000 Gulden Bürge waren 
von Cophengst wegen, von ihnen beiden 200 Mk. empfingen, 
wohl aber daraus, dass beide in dem 1521 aufgenommenen 
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Verzeichniss des Adels als Besitzer dieses Gutes aufgeführt 
werden. 

Grantzow mit Pannekow war 1509 von Claus K., wie 
erwähnt ist, an Vollrad Preen auf 15 Jahr verpfändet, nach 
ihm besass es der junge Vollrad Precn und von denen löse- 
ten es Achim und Ewalt wieder ein. Ein Zeuge in einer spä- 
tem Streitsache sagt 1556 aus, dies sey etwa vor 24 Jahren 
geschehen und damals das Gut von ihnen getheilt worden, 
wobei Lütke und Vickc Bassewitz beiräthig gewesen, wo denn 
der Hof, auf dem später Matthias wohnte, dem Achim zuge- 
fallen. Das ist also etwa 153£ geschehen und mit Grantzow 
kam nun auch wieder Pannekow in KardorfTschen Besitz. 

Ueber die Verhällnisse dieses Dorfes zum Kloster Dargun 
sind schon früher Andeutungen vorgekommen, und dass dem- 
selben Rechte daselbst zustanden ist gewiss genug; zuletzt 
hatte ja noch Claus 1500 Bede und Hundekorn daraus ver- 
pfändet. Das Kloster aber machte immer grössere Ansprüche 
und so kam schon Vollrad Pren, dem während seines Pfand- 
besitzes auch der Burgdienst, wie er von Alters her nach 
Grantzow geleistet wurde, verpfändet war, mit dem Abte in 
Streit. Volrad verbot den Bauern, demselben Dienste zu lei- 
sten, welcher Bede, Pachte, Dienste, Rauchhühner, Hundekorn 
und Nebendienste in Anspruch nahm, und stellte die Verpflich- 
tung dazu in Abrede; jedoch erwirkte das Kloster von H. 
Heinrich 3. März (Donnerstag nach Oculi) 1524 den Befehl, 
dass er sich seines Fürnehmens gegen den Abt enthalten solle. 

Als nun Achim und Ewalt die Güter wieder in Besitz 
hatten, ward ihnen 1532 den 27. Juni (Donnerstag nach Job. 
Bapt.) von H. Heinrieh aufgegeben, den Hauptstuhl an den 
Abt Heinrich zu bezahlen und dagegen Hundekorn und Bede 
anzunehmen. Da dies nicht geschah, ward 1533 den 12. Ja- 
nuar (Sonntag nach trium reg.) von H. Albrccht der Befehl 
zur Einlösung wiederholt. Auch dieser ist wohl nicht befolgt 
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worden, denn alsbald klagt der Abt Peter, wie sich Ewalt und 
Achim widerrechtlich Pacht, Dienste, Bede, Hundekorn und 
Rauchhühner angemasset und so ward denn auf dem Gerichts- 
tage zu Schwerin, Sonnabends nach Lucie CDecbr. 19.) 1534 
verabschiedet, dass die Kardorffe den Abt und das Kloster 
an seinen Pachten, Diensten und Gerechtigkeiten in Pannekow 
nicht ferner turbiren sollten. Diesem Abschiede ist aber wenig 
Folge geleistet. 

Nach manchen Verhandlungen, die wenig bewirkten , ward 
auf dem Rechtstagc zu Güstrow den 17. März ( Montag nach 
Laelare) verabschiedet, dass die Güter, als Bede, Hun- 

dekorn und Dienste, die dem Ablc anfänglich wiederkäuflich, 
1508 aber ewiglich verkauft worden, nicht praescribirt, dass 
aber den KardorfTcn der Gegenbeweis freistehe. 154 O Octo- 
ber 20. (Mittwoch nach Luc. Evang.) wurden von H. Heinrich 
und Albrecht, die Dekane Matthias Wilken zu Güstrow und 
Johann Dallhusen zu Bützow und der Burgermeister Asche 
Matthias zu Güstrow cominittirt, die Sache auszugleichen. 
Ewalt erhielt eine Befristung auf 3 Monat und am 10. Januar 
15 12 erschienen die beiden Kardorflfe, Joachim und Ewalt, 
und der Anwalt des Abtes zu Dargun zum Zeugenverhör, wel- 
ches aber die Sache weder klar machte, noch weiter führte 
und woraus nur der Umstand hervorzuheben ist, dass die Ver- 
pfändung der Bede durch Ewalts Vater und Joachim zugestan- 
den, die üeberlassung aber in Abrede gestellt ward; es sey 
freilich eine Urkunde der Art vorhanden , aber das sey nur 
ein Entwurf, der niemals besiegelt worden. 

Untcrdess änderte sich die Person des Besitzers, Ewalt 
verkaufte während des Streites 1544 den 8. Sept. (n» festo 
nativ. Mariae) seine Güter an Hermann Kerkdorp den altern zu 
Dammerstorf (§• 36.) unterpfändlich und aus dieser Zeit, je- 
doch ohne Datum hat sich eine Klageschrift des Abtes erhal- 
ten. Nach ihr legte Hermann eine grosse Schäferei nach Pan- 

8 
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nekow, Achim erlmute daselbst einen Wohnhof und nahm den 
Einwohnern die Feldmark Lüchow ob, sie liessen sich das 
Rauchhuhn liefern und verboten das Hundekorn dem Kloster 
zu entrichten. Hinsichtlich der Dienste wurden die Leute sehr 
in Anspruch genommen; die waren nur verpflichtet einen Tag 
in der Woche zu dienen und in jedem Jahr eine schwere Fuhr 
zu thun, die Kardorfle aber liessen sie die ganze Woche die- 
nen. Auch anderweitig wurden die armen Leute sehr be- 
drängt, 95 Seiten Speck sind ihnen abgenommen. Als der 
Abt und die Leute von Pannckow gegen die Kardorfle nach 
Doberan beschieden waren, hat Matthias K. (Joachims Sohn) 
mit seinem geladenen und gespannten Zündrohr sie angerannt, 
so dass sie vor ihm zu Holze laufen mussten, auch hat er 
den Claus Höckel dergestalt geschlagen, dass er 8 Tage lang 
zu Bette gelegen. Hermanns Frauen Vogt hat eine Frau im 
Kindbett geschlagen. Hans Klevenau, Achims Stiefsohn, hat 
einen alten Mann im fürstlichen Geleit überfallen, Hartwich 
Preen, Herrmanns Frauen Bruder, hat einen Mann geschlagen 
und ihm ein Fuder Holz abgenommen, und er, der sich doch 
nur bei seiner Schwester aufhielt, bedrängt nebst Achim die 
armen Leute mit Dienst, obgleich es ihnen verboten war. Bei 
solchem Verfahren bittet nun das Kloster, es bei seinem Rechte 
zu erhallen und die Leute zu schützen. 

Hermann lebte nicht lange mehr und hinterliess eine Wittwe 
Anna Preen und einen Sohn Hermann, jedoch dauerten die 
Bedrückungen der Bauern fort, so dass 1547 den 27. Nov. 
(Montag nach Catharincn) H. Heinrich die Bauerschaft Pannc- 
kow in seinen Schutz und Geleide gegen Achim Kerkdorp 
nahm, dem sie ungemessene Dienste und andere Unpflicht, die 
sie nicht schuldig, besorgen mussten. Die Kardorfle dagegen 
wandten sich an den Kaiser Carl V., welcher aus Brüssel am 
13. Febr. 1549 einen Befehl an H. Heinrich erliess, den 
Joachim K. und Anna Preen wegen der Ansprache an Panne- 
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kow, nicht ohne Urtheil und Recht der Possession zu 
entsetzen und mit Bedrohungen gegen sie einzudringen, und 
am 18. Febr. nahm er beide mit ihrem Hab und Gut in seinen 
und des Heil. Rom. Reichs Schutz und Schirm. 

Dagegen erliess nun H. Heinrich den 15. Juli (Divis, apost.) 
auf Suppliciren des Abtes Johann ein Mandat an Achim, dass 
er die Bauern nicht mit ungewöhnlichen Diensten über den 
gewöhnlichen Abschied beschweren, auch das genommene an 
Speck und die Pferde wieder zurückgeben solle, hatte auch 
kurz vorher, den 8. Juli (Kilian) den Bauern das Geleid reno- 
virt und ladet am 19. Nov. (Elisabeth) den Achim und Her- 
manns Wittwe auf Fab. Scbast. (20. Jan.) zum Termin nach 
Güstrow ein, indem er zugleich anordnete, dass die Pachte von 
den Bürgermeistern in Malchin und Gnoien bis zum Austrag 
der Sache erhoben werden sollten, was auch, wie vorhandene 
Abrechnung beweiset, zur Ausführung gekommen ist. Die 
Sache des armen Mannes gegen Hans Klevenow soll der Stief- 
vater ausgleichen. 

Eine lange Zeit scheint nun diese Angelegenheit geruhet zu 
haben. 1558 den 24. Januar kommt sie wieder vor, wo H. 
Ulrich den Kardorfen den Dienst in Pannekow wieder gab, da- 
mit sie sich nicht beschweren könnten, ihnen sey Gewalt ge- 
schehen, und zugleich wird die Sache an die Schoppen in 
Leipzig gesandt, die aber unterm 5. April acta integra einfor- 
dern; ob die ihnen gesandt, ist ungewiss, ein Spruch von 
ihnen ist in den Acten nicht enthalten. Der Verfolg dieser 
Streitigkeiten wird später vorkommen. 

Joachim, welcher 1545 als Besitzer von Grantzow bei 
der verlangten Reichshülfe verzeichnet ist, kommt bei der 
1550—1560 ausgeschriebenen Landbede nicht mehr vor; um 
diese Zeit ist er heimgegangen, da Matthias 1557 schon die 
väterlichen Güter besass und für die Aussteuer seiner Schwe- 
ster sorgen musste. ; >* 
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Der Name seiner Hausfrau ist nicht vorgekommen, die 
Stammbäume nennen Anna v. Lewetzow aus dem Hause Lu- 
now. Dass er einen Stielsohn Hans Klevenow (Kleinow) hatte, 
ist bekannt. Sein rechter Sohn war Matthias CS« 34.), eine 
unverheirathete Tochter Elsabe und 2 verheirathete Töchter 
($. 34.) werden erwähnt. 

§. 30. 

türtrflljr unl> ©Ijrrt. 

Diese beiden Söhne des Henneke auf Grantzow C& 26.) 
kommen nur wenig vor, genannt werden sie 1509, wo sie 
ihre Zustimmung zur Verpfandung von Grantzow und Panne« 
kow geben, die Claus an Vollrad Preen überliess, und 1510, 
wo sie mit den Brüdern zugleich mit Redderstorf belehnl 
werden. 

fVedeqhe ist wohl ohne Besitz gestorben, gewohnt hat 
er zu Passow, denn so wird er 1492 den 26. Nov. (des an- 
deren Dages na Katariucn) bezeichnet, als er mit Heinrich 
Oldenburg, Erbgesessen zu Grcinnielin, Luder Grebow und 
Jordan Linstow Bürge für Werner Hahn zu Kuchelmiss ward, 
der dem Domprobst D. Johann Mileke zu Güstrow 16 lüb. Mk. 
Stralenmünze aus dem Dorfe Serrahn verpfändete. Gherti 
kommt 1521 in dem Verzcichniss des Adels als Erbherr auf 
Dammerstorf vor, welches er mit seinem Bruder Joachim ge- 
meinschaftlich besass. 1543 in dein Verzeichnisse wegen der 
Türkensteuer und 1545 im Landregister wird er auf Tangriin 
aufgeführt und eben so auch 1544 am Moulag nach 3 König- 
(Jan. 13.), wo er in Güstrow Zeuge war, als Claus und Hans 
Preen zu Dammerstorf, Bandestorp und Gupkow für sich und 
ihren Bruder Achim Preen, auch als Vormünder für ihren un- 
mündigen Vetter Balthasar Preen, Otto's Sohn zu Siden Gup- 
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kow, mit Wisse» und Willen dieses Vetters, seiner verstor- 
benen Mutter Schwester Margaretha Blücher, Gerd Kcrkdorps 
Hausfrau und Katharina Blücher, seel. Hartwich Rantzow Wittwe, 
an ihren Vetter Vollrad Preen zu Schorsow die Feldmarken 
und das Feld mit der halben Mühle zu Depzow für 600 Gul- 
den auf 10 Jahr verpfänden. In dem Landbede - Vcrzeichniss 
von 1555—60 wird er wieder als zu Danunerstorf bezeichnet. 

Gestorben war er schon 1557 und sein Gut an Matthias 
gefallen, welches er in diesem Jahre an Christoph Vieregge ver- 
pfändete, seiner wird freilich nicht ausdrücklich gedacht, aber 
unter den Agnaten, die ihre Zustimmung gaben, kommt er nicht 
vor, er lebte also nicht mehr; dass er in Rostock gestorben 
gey, sagt Ulenoge in seinem Verhöre. 

Seine Frau war, wie bereits angegeben, Margarethe Blü- 
cher; dass er beerbt gewesen, findet sich nicht. Wenn die 
Stammbäume ihm Matthias zum Sohne geben, so ist das offen- 
bar g e g c n alle urkundlichen Zeugnisse. 

§. 31. 

Haurhf ?u ßasee. 

Die Stammbäume geben dem Hndtke, dessen Gut sie frei- 
lich nicht nennen, dessen Frau sie aber angeben, den Hermann 
auf Wobbekendorf (§. 27.) zum Vater und den Hermann auf 
kleinen Tessin zum Bruder. Das scheint aber durchaus un- 
richtig zu seyn. Nach dem Besitz des Gutes zu schliessen, 
hatte Hermann, wie bereits angegeben ist, die obengenannten 
4 Söhne und es findet sich nicht die geringste Andeutung, 
dass des Vaters Besitz in die Hände von Seitenverwandten 
übergegangen sey. Der Zeit nach steht Kadoke mit Hermann 
auf gleicher Linie und Wedege (§. 32.)» den die Stammbäume 
gar nicht kennen, war nach urkundlichem Zeugnisse des Ra- 
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dcke's Bruder. Aus diesen Gründen sie als Herinann's Bru- 
der, des Radeke's (§. 25.) Söhne, angenommen worden, und 
das mit um so grösserer Berechtigung, da ihre Namen sich 
in ihren Neffen wiederholen. 

Radeke kommt zuerst 1495 am 11. Nov. vor, als Jacob 
Levetzow zu Schorreritin, Erbmarschall des Wendischen KreU 
ses, dem Capitel der Kirche St. Jacob zu Rostock 33 Mk, 
Geldes Stralenmünze jährlicher Pacht aus seinem Dorfe Wo- 
kelenze im Kirchspiel Jordensdorf für 1000 Mk. sundisch ver- 
pfändete J )> und im folgenden Jahre 1496 am 20. Decbr. ist 
er Bürge, als Otto Wuszen zu Tcskow sich dem tüchtigen 
Iwen Mentze zu Brunekendorpe 50 Gulden rhein. schuldig zu 
seyn bekennt 2 ), wo sein Siegel (Tab. III. 26) sich erhalten 
hat, und denselben Dienst leistete er 1499 am 2. April dem 
Ritter Degener Bugenhagen, erbgesessen zu Neringhe, als die- 
ser der Universität Rostock 25 sund. Mk. aus seinem Dorfe 
Janekendorf verpfändete 3 ). In Güstrow war er am 18. Juli 
1501 Bürge , als der Herzog Balthasar von Meklenburg sei- 
ner Gemahlin Margarethe zum Leibgedinge Schloss, Stadt und 
Vogtei Goldberg oder 1000 rhein, Goldgulden verschreibt 4 ). 



*) Urk. cid. Rostock In «lerne dagc Martini des hilgeu Riscops: 
Kargen sind: Hinrik Hobe to Wastkow, Gunter Levetzow tho Markow» 
Johann Moltke to dem«; Strituelde, Radkc Kerckdorp tho Basse. 

a ) Orig. Urk. d«t. 1496 amnie auende Thome. Mitgelober waren 
Achim Bere to INozstroxv, Johann Moltkc toine Stritfelde, Ratkc Kerk- 
dorp to Bnssze vudr Achim van drr Lue to Koltsow. Sein sehr un- 
deutliches Siegel hängt noch an der Urkunde, wie es scheint ein llelm- 
siegel', aber kleiner als das, welches Radeke von Wobekendorf 1460 
gebrauchte. 

s ) Information der jührl. boringe der Rost. Univ. von 1533. dd. 
1499 des diuxtages ua Paschen. Mitgelober sind: Ratke Karckdorp tho 
Basse, Hinrik Hobe tho Wasthkow, Henneke Basse tho DalleuiUe vude 
Johann Moltc!;«* thome Strithuelth gheerfheren. 

4 ) Urk. dd. Güstrow am soudage na aller apostel daghe. — Ynd 
wy hir na gesehreuen, nainlik her Clawes Haue to Basedow, her Bernd 
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Auf der Reise 15(K) noch Türgau, als sich des Herzog Mag- 
nus Tochter Sophie mit dem Herzog Johann zu Sachsen ver- 
mählte, waren Rnlke und sein Bruder Wedege mit 8 Pferden 
in der Begleitung. Zur Versammlung zu Bantschow war er 
1501 mit 3 Pferden aufgeboten. 

In diese Zeit fällt auch die Klage der Rostocker über die 
Untersassen und Verwandte des Herzogs von Meklcnburg, 
dass sie gegen den gemeinschaftlichen Landfrieden der Ro- 
stocker Unterthanen Schaden gesucht, wobei Claus Trutmann 
offenbarer Principal war und die Vögte zu Güstrow, Plau und 
Ribnitz Hülfe leisteten. Neben Henneke (§• 26.) war auch 
Radtke in gerechten Verdacht und Bezieht gekommen, ob er 
sich gerechtfertigt, oder wie die Sache ausgetragen, findet 
sich nicht. 

Gestorben war er schon am 25. Mai 15 lO, denn da 
fordern die Herzoge Heinrich und Albrecht die Bürgen für die 
Rückzahlung des eingebrachten Heiralhsgeldes der Herzogin 
Margarethe, weiland Herzogs Balthasar Ct 7. Mai 1507) Wittwe, 
zur Verlängerung der Bürgschaft auf, nachdem die Termine 



lUolUan to Pentzellln, her Mattics von Bulowc to Pokrcntc, licr llinrik 
van Plessc to Brule, alle rydder, Didcrick Vercjjffc lo Wokrentc, Rcy- 
iner van Plcsse tom Erpcskngcn, Ciawcs Lutzow tnarschnlk tom Eick- 
liaue, Siuerth van Ortzcn to R«|jj;o«, Dydcrik Kor lo Meycnborfr, Hi tt - 
rik Ryhc to Galcnbcke, Cordt Sperlinck tom Kutiiißc, Lütke Clawes, 
Johann Moltke tom Stritfcldc, Wedcjye Mollxan tom Griihciihnj;cn, Hcn- 
uinfr Hube tor Wastkow, Achym Fyncke to Korow , Jasper Fyncke to 
Gnemercn, Olrick Pcntzc, Vulradcs sone tom Ucdciiinc , llclinuth van 
Plcsse to Mntzclmow, Hcmiukc Basse to Daluil/e, SleflTen van Bulow 
to Weiiingen, Eier, Wedijye, Hcnniuck van Oldenburg to Greminclyn, 
Ilcnninjjk llaluerstadt to CampUe , Hans vnd Clan es Holsten tom All- 
ershagen, Hinrick van Bulow to Czyhulc, Achini Bcrc to Nostrow, 
Ciawcs, ötte, Achym van der Lue tor Suiten, Ratkc lierkdurp to Basse, 
Merten, Hermen Kotzen to Teskow , Knj;rlkc van Hellte to Prauestorp, 
Achym vnd Henuingk Riben to Galemhcke reden vnde lauen — alsc 
truwe borgen vade medclaucre glik vuseu jjucdißen bereu. 
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zur Zurückzahlung hinaus gerückt sind, und unter dieseu Bür- 
gen sind Ratke seligen nachgelassene Erben zu Basse 5 ). 

Dies Gut hatte er durch seine Frau, eine Erbtochter des 
Gherd Basse, welcher i463 am 3. Sepl. noch als Besitzer des- 
selben vorkommt, erhalte» ; die Stammbäume nennen sie Anna, 
diese heirathete in zweiter Ehe den Heyne Behr zu Wustrow, 
welcher wegen seiner Kinder Ansprüche und Forderungen an 
das Gut Basse machte. Wedege Kardorff nahm sich der nach« 
gelassenen Kinder seines Bruders an, und die Herzoge Hein- 
rich und Albrecht verglichen am 11. April 1514 Heyne Behr 
und Wedige Kerkdorp mit einander. 

Die Zahl und die Namen der erwähnten Kinder sind un- 
bekannt; da aber in der folgenden Zeit alle Mitglieder der 
Familie mit zweifelloser Sicherheit sich zusammenstellen las- 
sen und nur der einzige Hermann, welcher 1521 im Land- 
register als auf kl. Dessin erbgesessen vorkommt, übrigbleibt, 
so kann man vielleicht diesen als Sohn unsers Radtke an- 
nehmen. 

§. 32. 
U)rl>ffll)f )it Änoien. 

Wie eben bemerkt ist, hatte Radtke zu Basse einen Bru- 
der IVedege, welcher in keiner der altern Stammtafeln er- 
wähnt wird; ist die Annahme, die den Radtke zum Sohn des 
Radeke (§. 25.) macht, richtig, so haben wir in demselben 
den Vater dieses Wedege gefunden. 

Herzog Heinrich von Meklenburg war 1496 in Dienste 
bei Kaiser Maximilian getreten ') und mit ihm war Wedige 

s ) LrL dd. 1510 am szonauendc na deine billigen piugestdage. 
y ) v. Lutzow II. p. 306 giebt erst das Jahr 1500 an. 
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Kerkdorp mit 4 Pferdon£am Donnerstagjnach Lude (15. Dec.) 
aus Schwerin geritten, sie zogen nach) Oberdeutsehland, jedoch 
blieb er nicht lange bei dem Herzog, denn er ward schon 
1497 wieder zurückgeschickt. Am 1. Mai 1500 wurde er 
mit Ratke, wie bereits erwähnt ist, zur Vermählung der Her- 
zogin Sophie zu Torgau zur Begleitung geladen, sie sollen 
mit 8 Pferden erscheinen und die Prene zu Bandemerstorpe 
und Hukstorpe sollen ihnen helfen. 

In dem Aufgebote zur Fehde gegen Lübeck 15O0 wird 
Wedige auf Nikör mit 4 Pferden aufgeführt, das kann nur 
dieser gewesen seyn 2 ); später aber hat er kein Gut mehr, 
denn schon 1509, als Johann Moltke zum Stritfelde an Claus 
Otto und Achim Gebrüder und deren Vetter Johann, alle v. d. 
Lühe und ihren Erben die halbe Burg und Schloss Strietfeld 
mit Zubehör für 8000 Gulden in 10 Jahren wiederlöslich, ver- 
kauft, ist Wedige Kerkdorp einer der Zeugen und wird mit 
dem Beisatz zu Gnoien bezeichnet 3 )- 

Bei Veranlassung der Vermählung der Herzogin Katharine, 
Schwester des Herzogs Heinrich zu Meklenburg, welche am 
26. Februar 15i2f|dem|Herzog Heinrich zu Sachsen - Freiberg 
vermählt war, ward am 5. Juli 151£ auch Wedige zur Be- 
gleitung^mit 4 Pferdengentboten. Er beklagt sich aber, dass 
ihm allein es zu schwer werde, 4 Pferde mit Harnisch zq 
stellen, da er nur ein Fünftheil seines väterlichen Erbes an 
Lehngütern und ein Haus in Gnoien besitze, wofür er leisten 
müsse, wie andere Unterthanen und keine andere Wohnung im 
Lande habe, wofür er zu dienen schuldig sey, und bittet um 

3 ) Klüver I. p. 169 nennt freilich Hermann tho Vinkdr, aber 
Schulz in seiner Geneal. Collection hat Wedige, welches das Richtige 
ist, wie auch eine Nachricht aus dem Archive es bezeugt. 

s ) Urk. dd. 1509. Zeugen sind Lütke Moltke, wanaftich to Wes- 
selatorpe, Ilenuiugk Hobe to Wastkouw, Hcnncke Kosse to Graotzow, 
Wcdcge Kerkdorp tho Gnoyen 
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Hülfe bei dieser Rüstung, so dass Henning Hube, Bürgermei- 
ster zu Gnoien, der ein Lebngut besitze, ihm einen Knecht 
kleiden und 20 Gulden zu Hülfe schicken solle. 

Als H.Heinrich zuMeklenburg sich am 12. Juni 1513 mit 
Helene von der Pfalz vermählte, ist unter denen von der Land- 
schaft, die nach Wismar entboten werden , um durch ihre Ge- 
genwart das Beilager glänzender zu machen, auch Wedige 
aufgeführt; der auch daselbst am 20. Januar 1514 als Zeuge 
vorkommt, als Kersten Passow, bis dahin zu Hohen Mistorf 
erbgesessen, sein gesammtes Gut und Dorf an Otto von Wul- 
zenitze, zu Teskow erbgesessen, für 3400 Gulden guter gang- 
barer Slädtemünze verkauft 4 ). 

Wedige, der sich, wie aus den wiederholten Aufforderun- 
gen zu den Feierlichkeiten im fürstlichen Hause erhellt, bei 
seinein geringen Vermögenszustande gewiss durch persönliche 
Eigenschaften, Ritterlichkeit und Feinheit auszeichnete, der als 
tüchtiger Geschäftsmann zu mancherlei Verhandlungen zugezo- 
gen wurde, der auch 1514 die Ansprüche des Heine Behr an 
die Kinder seines Binders ausglich, war wohl nicht verheira- 
thet, denn als 1515 er nach Wismar entboten ward, wird sei- 
ner Frau nicht gedacht, während die übrigen Ritter mit ihren 
Frauen geladen werden. — Er hat sich selbst durch seine ei- 
gene „grausame Wehre" am i. Juli 1517 in Gnoien vom Le- 
ben zum Tode gebracht. 

Am 3. Juli ward ein Inventarium seiner beweglichen Gü- 
ter aufgenommen; es ist nicht uninteressant, einen Blick in 
das Haus eines Ritters der damaligen Zeit zu werfen, und so 
möge denn hier stehen, was bei ihm gefunden ward. Geld 
nicht viel, in einer Schachtel waren 3 Goldgulden und ein 
wenig Silbergeld, ausserdem hatte er noch 2 Gulden rheinisch, 



4 ) Orig. Urk. «Id. Wismar 15 14 d. Fab. et Scbast. Zeugen sind 
Jacob Lewetzow tho Scorreutyu, "VVedege Kerkdorp to Gnoygcn — — 



Digitized by Google 



123 



seine Schlüssel waren in einem Beutel versiegelt. Seine Speise- 
vorräthe bestanden aus 40 Seiten Speck mit anderem Speise- 
fleisch und 4 Stück Wildbraten, 3 Drömt Malz und 13 Scheffel 
Roggen. An Hausgeräth hatte er 13 zinnerne Kannen, 26 
Grapen, 3 grosse und 4 kleine Kessel, 17 zinnerne Schüssel 
CVathe), 2 grosse und 3 kleine Teller (Bricken), 2 Handfässer, 
2 messingene Kessel ; 3 Laden und ein runder Schrein blieben 
unaufgeschlossen, 13 Betten, 14 Hauptpfuhle mit Laken und 
Decken und einem sammtnen und einem damastenen Vorhänge 
CHube), dergleichen 3 Laden mit inwendigen Schreinen und 
Leinenzeug fanden sich vor. Ausserdem hatte er noch 12 alte 
Kühe , 7 jährige Rinder , 43 Schweine, 37 alte Schafe und 14 
Lämmer, 2 Wagenklepper und 4 Pflugklepper. 



Anhang. 

4 

Mit dem Schlüsse des 15. Jahrhunderts verschwindet die 
Ungewissheit in dem verwandschaftlichen Zusammenhang der 
Mitglieder in den beiden Haupllinien der v. Kardorffschen Fa- 
milie der Grantzower und Wöbkendorfer , und auoh bisher ist es, 
wenn freilich nicht überall mit urkundlicher, so doch mit an- 
nähernder Gewissheit möglich geworden, die Nachkommen des 
Ritter Frederikus in die Geschlechts tafel einzureihen. Dass 
nun aber, ausser den angegebenen, einzelne Kerkdorpe vor- 
kommen, denen man darin nicht eine Stelle anweisen kann, 
darf nicht befremden, es ist ja immer nur ein glücklicher Zu- 
fall, dass sich eine Urkunde erhalten hat, in welcher Vater 
und Sohn zugleioh genannt werden. Uebergangen dürfen diese 
Einzelnen nicht werden, und so mögen sie denn hier, ehe wir 
in die neuere Zeit eintreten, ihre Stelle finden. 
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$. I. 

Dir firrk^rp, fiürjjrr }\x Öternbrrg. 

Die urkundlichen Nachrichten aus der Mitte des 14. Jahr- 
hunderts liessen den Zusammenhang der einzelnen Mitglieder 
der Familie ziemlich deutlich erkennen, mit diesen lassen sich 
aber die Kerkdorp, welche als Burger in Sternberg auftreten, 
nicht vereinigen. Die Nachrichten, welche wir von denen ha-* 
ben, die nicht als Nachkommen des Fredericus, entweder vor 
ihm oder gleichzeitig erscheinen, sind zu unbestimmt, als dass 
man sie von diesen abstammen lassen dürfte. Will man aber 
Vermuthungen, die nicht ganz alles Grundes entbehren, da 
wenigstens der Aufenthaltsort unter derselben Herrschaft dafür 
angeführt werden kann, Raum lassen, so könnte man in ihnen 
die Nachkommen der Radolphus, der 1267 zuerst im Lande 
vorkam, erkennen, denn da sie sich Knapen nennen, so ist 
ihre Verbindung mit dem Hauptstamm wohl ausser Zweifel und 
zu bedauern ist nur, dass die Urkunde derselben lediglich in 
Abschrift vorhanden ist, das Zeugniss des Siegels also nicht 
hinzukommen kann. 

In der Verhandlung über den Besitz des Dorfes Cletzin 
(im Kirchspiel Lübow belegen) wird ihrer erwähnt, denn am 
14. Juni 1344 in Sternberg belehnte Albert, H. zu Mcklenburg, 
den Nicolaus Kerckdorp und seinen Sohn Hermann, Bürger in 
Sternberg, mit denjenigen Gütern, welche sein Yater, Fürsl 
Heinrich (+ 27. Januar 1329) ihnen in dem Dorfe Clotzin über- 
geben hatte, so wie der darüber ertheilte (aber nicht mehr 
vorhandene) Brief desselben es nachwies 1 )- In diesem Dorfe 
hatte aber auch der bereits verstorbene Johann Römer, Bür- 
*• » 

*) 8. Urkunde H. V. 
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ger zu Wismar, mehrere Geld- und Haferhebungen und Hüh- 
nerlieferungen, welche 4 Hufen daselbst leisten mussten, ge- 
kauft und diese Abgaben waren als Mitgift seiner Frau, des 
Johann Römer Tochter, an Hermann gekommen. Sie werden 
von den beiden erwähnten Nicolaus und Hermann, seinem Sohn, 
genannt von Kerkdorp, Knappen, dem Theodoricus Gotyema- 
keden, Dekan von Bützow, erblich und ganz frei von Ein- 
schränkungen für 300 Mk. slav. Pf. verkauft und der Kaufbrief 
darüber unterm H. Decbr. 1344 in Sternberg ausgestellt*). 
H. Albert bestätigte diesen Verkauf, dessen Werth zu 24 Mk. 
angerechnet wird, nachdem die Ehefrau des Hermann, deren 
Zustimmung auch im Kaufbrief gedacht wird, allem Rechte Wen- 
gen des Brautschatzes entsagt hatte, und legte auch das nie- 
dere Gericht hinzu. Von der Urkunde ist nur das nicht datirte 
Concept vorhanden 3 ). 

Aus derselben Zeit, und wahrscheinlich einige Jahre früher, 
ist auch die Verpfändung der Vogtei über Stadt und Land und 
Schloss mit der Mühle in Sternberg, welche H. Albert von 
Meklenburg mit dem höchsten und niedern Gerichte, mit aller 
Bede, mit Gewässer und aller Frucht dem Nicolaus Kerdorpc 
und seinen Kindern, Bürgern zu Sternberg, für 1400 Mk. lüb. 
Pfennige überliess mit der Bestimmung , dass sie für jede ge- 
gebene 100 Mark 10 Mk. nehmen sollten, was sie aber dar- 
über einnehmen würden, sollten sie und ihre Erben von der 
Schuld abrechnen. Erweislichen Schaden, den sie von des 
Landes Noth wegen oder im fürstlichen Dienste nehmen möch- 
ten, soll ihnen ersetzt werden und sollen Claus und seine 
Erben von dem Lande und der Vogtei nicht eher entfernt wer- 
den, als bis Schuld und Schade berichtigt ist 4 ). 

Der Knappe Nicolaus Kerdorp, welcher in einer 1354 


') S. Urkunde N. VI. 
3 ) S. Urkunde N. VII. 
*) 8. Urkunde N. VIII. 



Digitized by Google 



126 



am 48. Mai in Sternberg ausgestellten Urkunde des Herzog 
Johann von Meklenburg als Zeuge vorkommt, worin bewilligt 
wird, dass der Bürger Nicolaus Wamekow daselbst 2 Hufen 
in Pastin an den Vicar Johann von Wismar verkaufen könne, 
ist zweifelsohne der eben angeführte 4 ). 

Zu dieser Linie gehörte wahrscheinlich der Radekynus 
Kerkdorp, welcher am 25. Mai 1368 dem Luderus de Cain- 
pis, Domherrn zu Güstrow, einen Sühnebrief gab, weil er den 
Bruder desselben, Johannes , einen Minoritenmönch, erschlagen 
hatte. Er wies 4 Mk. lübisch ewiger Abgabe von 4 Hufen 
aus dem Dorfe Zakestorp in der Vogtei Ekhof zu einer Me- 
morie des Getödteten an, deren Bestimmung dem Luderus über- 
lassen blieb, welcher 2 Mk. für des Bruders und die andern 
für das eigene Seelenheil dem Collegiatstift in Bützow über- 
wies *)• Ihn dieser Linie beizulegen wird man, da er mit den 
andern gleichnamigen Kerkdorp wegen der fehlenden Rang- 
bezeichnung nicht identisch seyn kann, durch die Lage seines 
Grundbesitzes bestimmt, denn Sagsdorf liegt nicht weit von 
Sternberg und die übrigen erscheinen ja alle weiter im Osten 
von Meklenburg. 

§. IL 

fytxmann, Ritter, tagt ?u tönoien, un!r zt in Soljn. 

Es scheint, als ob die Stammbäume ihn zum Sohn des 
Vicco (§. 9.) machen, jedoch da sich dafür gar kein Beweis 
gefunden hat, auch der Name des ihm daselbst gegebenen 
Sohnes nicht stimmt, so hat er hier seine Stelle gefunden. 

s ) Abschrift im Geh. und Ilauptarcbiv. Datum Sternlterg 1354 
dominica voc. jueund. Testes hujus sunt Hermannas YVareborch miles, 
Pücolaus Rotze, Nicolaus Kcrdorp et Otto Berner laiuuti. 

6 ) S. Urkunde N. IX. 
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Im Jahre 140& am 25. Juni schloss Borchard Kolbergr 
mit dem Kloster Dargun einen Frieden über die mannigfaltigen 
Streitigkeiten, welche er mit dem Kloster wegen seines ver- 
storbenen Oheims Jacob Wysen, welcher Capellan zu Levin 
gewesen war, hatte, und dies Gelöbniss leistete dem Kloster 
mit andern Herr Hermann Kerkdorpe, der hier die erste Stelle 
einnimmt 1 ). Er erscheint darauf wieder am 30. April 1409 
in Dargun, wo vor dem Herzoge Johann v. Meklenburg Claus, 
Henneke und Gherd, des Claus Sohn, sämmtlich Bassewitze 
zu Bassewitze, ihren Ansprüchen an das Kloster Dargun wegen 
der Mühle zu Cowals entsagen und zugleich mit dem Kloster 
überhaupt Frieden schliessen 2 )- Hier wird er Ritter und Vogt 
von Gnoien genannt, und da sein Siegel (Tab. III. 28) der 
Urkunde anhängt, so erhellt daraus, dass dies nicht jener Her- 
mann seyn kann, der als Ritter Hermanns Sohn C§* HO auf- 
geführt ward. 

Er war schon 1433 gestorben und hatte einen gleichna- 
migen Sohn, welcher nicht die Ritterwürde erhielt. Dieser 
kommt am 4. Januar in Wismar vor, als die Herzogin 

Catharinc für sich und ihre Söhne den alten Rath der Stadt 
.absetzte und einen neuen einsetzte 3 )- Unter der Herrschaft 
Meklenburg Rath, der dies mit ihr und ihren Kindern verhan- 
delt und vollbracht hatie, nimmt Hermann Kerkdorp von Gnoien 
die letzte Stelle ein 4 ); er kann mit seinem Vater nicht ver- 



*) Orig. Urk. im Geh. und Hauptarckiv. dd. 1408 an S. Jacob- 
pes daghe des hilgken apostels. Dit loue ik — deme aM>ete — vnde to 
erer truwen band her Hennen Kerkdorpe ryddcre, Hinrikc Lcm etzowen, 
Eggherd Speckyne vnde lleuneke Huben. 

J ) Orig-Urk. dd. Dargun an dem drudden dagke der vyndenghe 
des hilghen Cruces. — Ilir over hebben ghewexen her Hermen Herclorp 
vogket to gnoyen, her Johann Axecow riddere, Ciawcs van der Lypen, 
to toghe hebben xe ok erc ynghezeghele laten henghet vor dessen href. 

*) Rudioff II. p. 608. 

4 ) Urk. dd. Wismar 1428 des neghesten sondaghes vor der hilli- 
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wechselt werden, da ihm die Bezeichnung* der Ritterwürdc 
und des Vogtamts fehlt; als wohnhaft auf dem Schlosse zu 
Gnoien und zugleich als Sohn des bereits verstorbenen Ritters 
wird er am 7. Januar bezeichnet, wo ihm Hans, Hin- 

rieh, Claus und Barolt Voss, Claus Vossens Sohn, das halbe 
Dorf Vorwerk und das halbe Dorf Gantzkendorf, im Lande 
Gnoien belegen, verkaufen 5 ). Als Rath der Brüder Heinrich 
und Johann, H. z. M., jedoch ohne Angabe seines Wohnorts, 
wird er am 27. Septbr. 1436 aufgeführt, als diese das Leib- 
gedinge ihrer Mutter, der Herzogin Catharine, dadurch verbes- 
sern , dass sie ihr zu dem , was ihr von ihrem verstorbenen 
Gemahl gegeben worden, noch ihr Haus zu Wismar, genannt 
den Meklenburger HofT, ihre in jährlich 200 Mk. lüb. beste- 
hende Orbör in Wismar, alles was sie auf Pol frei haben, es 
sey Gericht oder Bede und endlich ihre Mühle nebst dem 
Mühlenteiche zu Bukow geben 6 )« Er brauchte hier das Siegel 



gen drier Kon. daghe. — Ulr over siiit gewesen vnsc Icucn getruwen 
des herschop van Meklenborck road de dyt also vorscreuen is myt vns 
vnde vnsen vorscreuen Rinderen Vnde tiefen Vnde vor ere eruen dedin« 
ghet vnde ganzliken mede vulbordet heMicn, als Wypert Lutzonwe mar- 
schalk, her Bernd van Plessc, her Mathias Axecouwe vaghet to Zwcrin,' 
her Uinrik van Slralendorpc , rittcre Ciawcs Spcrlingk, Otto Vereggc, 
Kammermcster, Henning llaluerstad vndcruiarschalk Ilinrik Moltcke, 
Johann vnde Cnrd brodi-re van Wessen, Clatves van Ortze, Vicke Stra- 
lendorp van Crivitze, Johann Veregge, Uclmold Lutzowe vnde Hernien 
Kerkdorp van Gnoyen. 

*) Urk. dd. 1433 des negesten dages der hilligen dryger Konin* 
ghe daghe nennt ihn „deine erharen Manne Hermen Kerekdorp Ytanaf- 
tich vpp dem Slothc to Gnogeun, her Hernien Kerkdorpes ridders sone. 

«) Orig. Urk. dd. 1436 Donnerstags vor Michaelis mit des- 
sen nascrenen vnsen vorlicnomedeti ome truwen Ratgkeuen alse her Ni- 
colans Reventlo*ve creme Kcntzelcrc, Wipert Lutzouwen marschalk, her 
Mathias Axkouwe Ridder , her Uinrik van Stralendorpe Ridder, Otto 
\eregghc Haas van Bulouwc, Clawes van Ortzen, Hennyngh llaloerstad, 
Peter Wilde, Borghermester tor Wismar, Kcrsteu Haluerstad, Hermen 
Kerkdorp, Johann Veregghe. 
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eines Claus aus seiner Familie {T. III. 30), das sich anderwei- 
tig nicht findet Er hatte Gnoien in Pfan lbesitz und 143S 
am 3i. März quitirt er die Herzoge Heinrich und Johann von 
Mi Idenburg über 3000 suttd. Mark , wodurch alle seine An- 
rechte an seinem Theil von Gnoien, an der Stadt, dem Sohloss, 
der Mühle und andern Gütern abgelösct waren. Jedoch blieb 
ihm die Bewehnung des Schlosses, welches er den Herren zu 
öffnen verspricht , wenn sie es von ihm fordern 7 )« Dieser 
selbe Hermann, wie es das Siegel nachweiset, bekennt 1443 
den 43; Mai mit seinem treuen Mitgelober Radke CS« 250 dem 
Curt Molfccke, dass er ihm 300 Mk. schuldig sey 8 ) ; öngewiss) 
aber ist es, ob diesem oder dem gleich zu erwähnenden von: 
Herzog Heinrich 1457 am 11. Januar das höchste Gericht über 
das ganze Dorf Vorwerk, dessen Ankauf 1433 vorkam, gege- 
ben ward*). Sein Siegel (Tab. III. 28), das aii den beiden» 
zuletzt erwähnten Urkunden hängt, hat das Rad des Helms 
nicht mit Federn besteckt. 

Wahrscheinlich hatte er einen gleichnamigen Sohn, denn 
in äer Urkunde von 1448 über den Verkauf von Cantim CS- 25.) 
wird junghe Hermann Kerkdorf woachtig to Gnoyen genannt, 



•>) S. Urkunde N. XXIII. Das Land Gnoien war 1366 an Otto 
von Dewitz verpfändet, welchem es um 1375 abgelöset ward. Von den 
V. Dewitz ging der Pfandhesitz 1373/6 an die Moltke auf Strietfeld 
über. ' Iiier nun erseheint es, wenigstens zum Theil im Besitze der Kar- 
dorfle und späterhin 14ö8 war es an Heinrich Hahn auf Kuchclmist 
verpfändet. — Zu der Zeit, als es von Hermann Kerkdorp gclöset ward, 
-wurde der Stadt Gnoien Schirm uud Bestätigung ihrer alten Freiheiten 
und Gerechtigkeiten zugesagt, wie es 1488 am 20. Novbr. die Herzoge 
Heinrich und Albrceht wiederholen. S. Urkunde W. XXXI. 

») Orig. Urk. dd. 1443 des mandages na juhilatc. Das Siegel des 
Hermann ist aber dasselbe, das an der Urkunde von 4438 (N. XXIII.) 
hängt, das von Radcke ist abgefallen. 

9 ) Urkunde dd. 1457 des dinxtedaghes na des •billigen dre Ko- 
ningbe daghe nennt den Empfanger Hermen Kerkdorpe tho Gnoyen. 

9 
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und sein Siegel CTab. III. 29) hängt an. Ferner in einer 
Schuldverschreibung des II. Heinrich an den ehrsamen Rolef 
Kerkhoue, Rathmann zu Rostock, vom 27. März 1459, worin 
er ihm verspricht, die ihm theils für baare Anleihe, theils lur 
leidcnsche und andere Tücher schuldig gewordenen 640 Mk. 
in zwei Terminen, die eine Hälfte zum nächsten Martini, die 
andere von da übers Jahr zu zahlen, ist junghe Hermen Kerk- 
dorp vaghet to Gnoyen unter den Bürgen 10 ). Der Beisatz 
des jüngeren wurde dem anderen niemals gegeben. 1457 
am 3. Aug. verschreibt Herzog Heinrich dem Hermann K. zu 
Gnoi<nv(ohne Beisatz des Jüngeren oder des Vogtamts) 400 Mk. 
sundisch und 40 Mk. Rente 11 ) und 1460 am 8. Januar ver- 
spricht er ihm, die ihm schuldigen 850 Mk. sundisch Capital 
und 85 Mk. Rente am nächstfolgenden Martini zu bezahlen, 
oder hinreichende Pfänder dafür auszuliefern 12 ). Später ist 
er nicht wieder vorgekommen. 



*°) Orig. Urk. dd. Rozstock 1452 mandagheg vor Palmen. — 
deloueren de de beten Ludekc Hane vajjhet tom Staueuhnghcn, Henneke 
Axkowe toiiie Gnemerc, Ciaweg van Oldenhorch vaghet to Güstrow«, 
"Vicke vnde Clawei brodere van der Lwe vajjhede tor Saiten, juiifjc 
Hermen Kerkdorp vnjjhet to Gnoyen, Tytke Hobe to Wastuow, Iliurils 
Ilanc to Kocbelmisse, Gbunter Fyneke to Karowe vnde Ciaweg Kosse 
to Tegkowe Rnapen. 

») Casurtes Ordinal dd. 1457 Mittwoch vor Laurentü in Geh. 
und Haaptarchiv. 

") S. §.25. n. 17. 
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$. III. 

Wie Ctnie RcJÄeretorf. 

■ * 

Am 7. April 1396 erschienen die drei Gebrüder Detlof, 
Radeke und Sievert Kerkdorp, mit ihnen Claus Kerkdorp und 
Hermen v. d. Luhe, Knappen, vor dem Rathe zu Suiten Und 
erklären, dass sie, da sie nach Rostock nicht wohl kommen 
könnten, alle Bedingungen halten wollten, welche Hinrik Vo~ 
gedes, der zu Rostock in Haft sass und entlassen ward, ein- 
gegangen war und besiegelten den Brief desselben 1 )* 

Die Verbindung, in welcher diese Kardorff mit den übri- 
gen standen, anzugeben, ist nicht möglich, der Name des einen 
der Brüder lasst die Vermulhung aufkommen, dass sie Söhne 
des Siegfried gewesen sind, der uns 1356 in Loitz vorkam 
(§. 50; denn derselbe kann es nicht seyn, jedoch fehlt alle 
weitere Nachweisung. Aus ihrem Erscheinen vor dem Rathe 
zu Sülze kann man annehmen, dass sie in der Nähe dieser 
Stadt wohnten und da finden wir denn Redderstorf im Besitz 
dieser Familie, obgleich es bereits 1326 der Stadt zum Eigen- 
tiium überwiesen ward 2 ). Claus Kerkdorp CS. 24.), vielleicht 
der oben genannte, zu Raddichstorpe kommt mit Henneke zu 
Yitekowe C§. 21.) am 27. Juni 1425 als Bürge für Henneke 
und Ghert Bassewitz vor 8 ), und 1455 werden bei Aufzählung 
der Einkünfte einiger Vicarien in der heil. Kreuz -Capelle in 
Rostock auch 4 Mk. in Radichstorp im Hofe und Hufen des 
Marcus Bünstorp aufgeführt, welche von Siverl Kerkdorp ge- 
kauft sind; es ist wahrscheinlich, dass dies der eine der drei 
genannten Brüder sey, denn das Jahr des Ankaufs ist nicht 



») S. Urkunde N. XVI. 

*) Jahrbücher XI. p. 100 n. N. XXXVIII. 

*) 8. §.21,n. 10. Es leben zu derselben Zeit die §. 15. 26. u. 
20 angeführten gleichen Namens. 

Digitized by Google 



132 



angegeben, es kann also sehr wohl in früherer Zeit geschehen 
seyn 4 ). 1506 ward Hermann zu Reddckestorp zur lübischen 
Fehde mit 4 Pferden aufgeboten. Späterhin kam, wie 1523 
bemerkt ist, dies Gut durch eine KardorfTsche Erbtochter in Be- 
sitz des Iwenn Mentze. Dies wird- als eine frühere Begeben- 
heil daselbst angegeben, also ist's wohl vor 1510 der Fall 
gewesen, wa Achim Kerkdorff, wohnhaftig zü Demmin, alle 
se^ie Güter und Gerechtigkeiten in Redderstorf seinen Vettern 
loachim, Claus, Wedege und Gerhard Kerkdorf überliess, wel- 
che diesen darauf von den Herzogen Heinrich und Albrecht 
am 17. September zu einem Mann lehn verliehen wurden *)> nnd 
einige Jahre später verkauften Joachim und Gert das Gut wie- 
der an Otto von Lühe, welcher Verkauf von den beiden vor- 
genannten Fürsten im Jahr 1516 bestätigt ward 6 }* In dem 
Testamente des Johann v. d. Lühe auf Liepen kommen den 
18. Febr. 1518 unter seinen Gläubigern die Kerdorpe in Dem- 
min vor 7 ). 

■j 

«) Kostocker Etwas 1739 p. 591. 

*) Jahrbücher XI. p. 300 N. XL1IL Wenn der Archivar Schultz 
das Datum die Laurents! ( Febr. 2.) stellt, so ist dies wohl nur ein 
Schreibfehlen ', i t. >*. 

6 ) Jahrbücher XI. p. 101, wo bemerkt ist, dass es von dieser Zeit 
an wohl im ungestörten Besitz der v> d. Lüheseben Familie gebfaebeai 
scy, obgleich die Stammtafeln noch einen Hermaun Kerkdorp tou 1524 
als Besitzer desselben namhaft machen. 

:• .: ■ : 

7 ) Als 1483 am Sonnabend vor Michaelis zu Loiz der II. Bugis- 

laus von Pommern die Stadt Dcnimiit mit den Vettern Ludeke d. A., 
. IJerad und Hartwig Moltzan vertrug, sind von wegen denen von Demi« 
unter andern aneb der Rathmann Usus Kcrekdorp um! der Bürger Jfcajlfre 
Kerckdorp zugegen. In wiefern diese zur Familie gehören, ist nicht zu 
ermitteln; dass Knappen in den Städten Bürger wurden, ist gerade 
nicht ungewöhnlich ■ t 

' • * r II » I : ' • ■ I. 1 
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Bei Herzog Barnim dein Jungern zu Stettin-Pommern er^ 
scheint unter seinen treuen Rathen zu Barth am B.Januar 
1450 ttatke Kerkdorp, Vogt !zu dem Kalande CNeukahlden), 
als der Herzog, als bevollmächtigter Vormund des Hermann 
von Vytzen, des Ritters Vicko von Vitzen nachgelassenen 
Sohns, an die Vicarie des St. Catharinen Altars in Barth, eine 
halbe Worth und eine halbe Hufe, welche Copelmanns Hufe, 
genannt ist , tj verkaufte ')• — Zu der Zeit lebten Radeke zu 
Wobbekendorf CS- 25.) und Radeke zu Nikör CS. 17.), jedoch 
kann es wohl keiner von diesen beiden scyn. 

=•■•' ■ c ■: r - . . . ■ - ' ^ 

-: .' ,"n. • . ■ \ Äf ^|ß^ f . ' '■ :i 

- ». "I*.* I \ ' • ' . - ••- ' ' 

Es ist* nicht möglich, alle weltlichen Mitglieder der Kar-- 
dörfischen Familie nach ihrer Abstammung aufzuführen, öb^' 
gleich da noch so manche Hälfen gegeben werden, noch we- 
niger möglich ist es, diejenigen, welche den geistlichen Stand 
«wählen, einzureihen, daher muss die i Nachweisung, dass sie 
torkommen, genügen. ./' . : «*'" - 

Die erste Geistliche, welche vorkommt, ist Gertmde, eine 
Nonne im Kloster zum Heiligen Krenz in Ro- 



*) Orij;. Urk. bei der Kirche zo Barth dd. Bnrlh ia der hilghen 
dfe J^qojngke «readü. - Uir an vnde over ejn Igtewiseu vuse lewen 
traweo redere, her Bernd Moltzao vnsc Kantzeler vnde Kcrkhere ta 
Bard, her Hcniijoglt van Jatmuude, ridder» her üiuric Voa Kerkbere to 
Gryrasoc», her Gcorriua Jorck JV'rUore, tQ der Wyk vppe Wittowe, 
Ratkc Kerkdorp, raghet to denfe Kai au da y»de nter de louen vade ere 
werd syn. 
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stock, deren Leichenstein daselbst noch vorhanden ist und die 
einzige Kunde von ihr giebt. Im Jahre 1351 am St. Lau« 
ren tiu s tage CIO. August) starb Truda Kercdorp, die Schwester: 
das ist die Inschrift des Steines auf der obern und rechten 
Seite, die beiden andern sind leer und in der Mitte [ist das 
Wappen mit den drei Rädern 0 CTab. VI.) 

Mönch im Kloster IDoberan war Ludolphus Kerkdorp, 
welcher 1375 am Osterfeste (22. April) unter den ersten 
Mitgliedern des Convents und als Meister des heil. Geisthospi- 
tals unter dem Abt Gottschalk Hoppener aufgeführt wird, als 
diese der Stadt und den drei Hauptkirchen in Rostock das 
Dorf Nygendorp für 800 Mk. verkaufen 0. Am 4. April 
1384 kommt er als Prior bezeichnet vor, als Hermann von 
Oertzen und seine Söhne dem Kloster Doberan das Dorf 
Schmadebeck zum Eigen thum verkaufen 8 ). Prior war er je- 
doch nicht lange, denn das war 1386 Johann Zassen, mit 
dem er und Johann Malchow (Aufseher der Bäckerei „furnarius") 
nach Suiten delegirt war, um sich mit Johann Karuk und Hen- 
ning Zageuitz über einige Salzgüter des Klosters zu verglei- 
chen, was auch von ihnen unterm 23. Juni zu Stande gebracht 
ward 4 ). 

Im Kloster RtUun waren 1408 drei dieser Familie 
angehörende Jungfrauen, l«fe, Söffe und Alheit Kerkdorp. 

Nach einem Fragmente des tfeukaldeiisohen Stadt- 
buches leihet 1414 am 3. October vor dem Rathe daselbst 
an Tideke Wulf Her Claus Kerkdorp, ein Yicarius an der Kir- 
che zu St. Jodocus Altare 100 Mk., die zu seiner Vicarie 
gehören. 

v. 5 . 

») Anno domlni MCCCLI. die Laurcncii obüt Truda Kercdorp 

soror 

*) v. WeHphaUn roon. iiied. III. p. 1642 n. XCH. 
*) LUtk r. OerUeo n. CX. p. 169. 
♦) Jahrbücher XI. pa 294 n. XLIV. 
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Im Kloster NeucukloNier war Agneta. Sie erseheint 
zuerst als Unterprior in daselbst am 23. August 1416, wäh- 
rend noch 1414 im Juui Albeit Walmerstorpe diese Stelle ein- 
genommen hatte. Mit dem Probst Heinrich Goltbergh und der 
Priorin Anna Preen verkauft sie an dem genannten Tage 12 
Schilling Hebung im Dorfe Ponnyk für 12 Mk. lübisch an die 
Klosterfrauen Ghysele Plessen, Beka Babbe und Gretheke Gro- 
ten 4 ). Mit den beiden erwähnten Mitgliedern des Convents 
wird sie am 4. Octbr. 141$ genannt, als sie wiederkäuflich 
den Herrn und Brüdern des Kalands zu Wismar für 200 Mk, 
lüb. eine jährliche Hebung von 16 Mk. in 2 Hufen und in der 
Mühle zu Gherwens Molen im Kirchspiel Gartze verkaufen 6 ), 
und am ll.Novbr., als aus denselben Gütern der Wittwe des 
Bürgers Heine Drevot zu Wismar für 100 Mk. 10 Mk. wie- 
derkäuflich überlassen werden r ). Nachher kommt sie nicht 
wieder vor und 1425 war schon Ghese Berenbrugge Unter- 
priorin daselbst. 

Im Kloster Ivenak war Bekc Kerctorp am 4. Novbr. 
1494 Priorin, wo sie mit dem Probst Gherhard und der 
Aebtissin Dorothea von Heydebreken und dem ganzen Convent 
bekennt, dass sie 12 1 /, Mk. sund. Pf. von Hennings v. d. Osten 
wegen zu der Küsterei auf ihrem Köre schuldig sind, wofür 
sie den beiden Klosterfrauen Gheze Aldeslorpc und Telsze 
Breyden, welche jetzt diesem Amte vorstehen, 1 Pfund Ingeld 
sund. Pf. von ihrer Pacht und Pflege aus Bozepolle verkaufen, 
würde aber Henning dies Dorf lösen, so sollen sie an die 
Klosterschen jene Summe ohne Verzug auszahlen*)- 1434 
war Beke bereits Aebtissin und Ghese Aldestorpe Priorin ge- 



«) Lisch Hekl. Urk. II. B.C. p. 177. 
') Lisch Mekl. Urk. II. n. CIL p. 179. 
i) Lisch Mekl. Urk. II. n. CHI. p. 180. 

•) Orig. Urk. im Geh. u. Uauptarckiv dd. 1424 ipso die Vitalis 
wartiri». Die Urkuudc ist deutsch. 
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Wörden; sie versehreiben am 21t Segrt. dem Herrn Gerd* von 
Bertkow, der ihr lieber Probst gewesen ist, 16 Mk. lübisch 
jahrlicher Rente far 100 Mk. demselben Münze, welche HaUpt* 
summe mit den Renten dieser jedoch zu der Yicarie; in der 
Kirche zu Ivenak legt, welche er selbst gestiftet hat, jedoch 
so, dass Aebtissin, Priorin und Cönvent Capital und Renten 
nicht brauchen auszugeben, sondern sie sollen es behalten für 
die Beköstigung der beiden Vicarti der ; Vicarei >). Probst war 
damals Heyne Barolt und er und seine beiden geistlichen Obe* 
ren bezeugen am 28. October, dass sie ihren lieben Vicarien 
Nicolaus Luscow und Tidericus Horn 50 Mki Pf. Vinkenoge« 
Münze schuldig sind, wofür sie ihnen 5 Mk. Pf. Irigeld in Jor-. 
denstorp verkaufen, jedoch so, daSs der Probst sie für die Be-* 
köstigung derselben behalten soll 10 ). 1443 am 6. Januar hatte 
die Aebtissin Beke den Otto Retczow zum Probst und Mar-^ 
garetha Cropelin zur Priorin, als sie bekennen, dass sie ihrenr 
lieben Klosterfrauen und Schwestern zu Ivenak: 100 Mk, Vin-. 
kenogen schuldig sind, wofür sie' ihnen 10 Mk. auf dem Felde 
zu der Hazelowe bei Kittendorf verpfänden, welche die Bauern, 
die das Feld von Curd Breyden und dem Kloster inne haben, 
bezalden sollen 11 ). Nachher kommt sie nicht weiter Vor« 



9 ) Orig. Urk. dd. 1434 amme daghe ftlatkei in deme rcuenthere 
des Klosters to Iaenackc. 

10 ) Orig. Urk. dd. Ivenacke 1434 an deme daghe Symonis vndo 
Jude. ■ t ' ► . , , . *i f/ 

") Orig. Urk. dd. 1443 in deme daghe der kill igen driger Koninge. 
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Mit dem 46. Jahrhundert treten, trie überhaupt in allen 
Verhältnissen Meklenburgs, so auch in ^er'- Geschichte der* 
Adelsgeschlechter dieses Landes die Zustände deutlicher und 
Klarer hervor als früher. Die Zeit der einzelnen Urkunden, 
welche nur die Resultate und höchst selten (Ifen Gang der 
Entwicklung liefern, hört auf und die Zeit der Acten beginnt; 
diese aber 'gehen, freilich meistens ih einer sehr unbehüllfichen 
und weitschichtigen Form eine »Tenge Umstände an, welcnej 
bei der frühern Behandlungsweise der Tbatsachen zurückge- 
schoben wurden , die 'aber eine genealogische Forschung un- 
gemein fördern und ihr Zuverlässigkeit geben. 

Däfe ist'nun auch W der Untersuchung über die v. Kar- 
dorfrscbV Familie in höchst auffallender Weise der' Fall. Ge- 
wiss sind hier für den verflossenen Zeitraum die Urkunden 
mit möglichster Sorgfalt durchforscht worden und doch muss- 
ten viele Umstände unbegründet angenommen werden; in der 
nun folgenden Zeit 'ist dagegen jede Abstammung unzweifel- 
haft durch Angfa"beh in den Acten festgestellt und eine völlige 
Gewissheit durch den Zusammenhält der hie und da verstreu- 
ten Angaben geWdriniEjh, ,l }Wetlche immer mit einander überein- 
stimmten und sich ergänzten, sobald hlilr' f Ws^ t <fie' > UebcrsicnV 
erlangt war. 
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Diese ist aber nicht aus den vorhandenen Stammtafeln zu 
entnehmen gewesen, welche, was die Zelt des Endes des 15. 
und Anfang des 16. Jahrhunderts betrifft, in einem hohen 
Grade falsch sind. Davon zu schweigen, dass viele Personen 
übergangen wurden, ist die ganze Linienfolge durchaus ent- 
stellt. Daher ist es denn nöthig geworden, eine ganz neue 
Stammtafel aufzustellen, und es haben sich glücklicherweise 
hinreichend Angaben gefunden, dies möglich zu machen und 
jedem, der genannt wird, die ihm zukommende Stelle anzu- 
weisen und zu begründen, und so stellen sich denn um diese 
Zeit zwei Hauptlinien heraus, deren Auseinandergehen schon 
in sehr früher Zeit geschehen ist, die ältere Grantzower und 
die Wöpkendorfer Linie. 

I. Die Gratitzower Hauptiinie. 

Diese Hauptlinie des Geschlechts ist, wie unsere Stamm- 
tafel es nachweiset, in ihrer Abstammung durch urkundlich 
Zeugniss am meisten gesichert, und zu Anfang des 16. Jahr- 
hunderts lebten aus ihr die Söhne des Henneke (§. 26.), der 
selbst noch wohl den Beginn desselben erlebt hat. Es waren 
aber diese Söhne Claus C§. 28.), Joachim (§. 29.), Wedege 
und Gerd C$.30«), und es erlosch diese Linie 1564 mit 
Matthias. 

Eine Nebenlinie derselben waren, wie die Lehnsfolge und 
die Lehnsansprüche ergeben, die Kardorffe auf Redderstorf 
CS.IU.), die zu Demmin wohnten und in Pommern Lehngüter 
hatten, jedoch ist der Zusammenhang heider Linien, der schon 
damals unbekannt gewesen zu seyn scheint, auch durch die 
neuere Forschung nicht zu [ermitteln gewesen. Sie ist mit 
Achim etwa 151.. ausgestorben. 



Digitized by Googl 



139 



§. 33. 

fr I I * 

■ » ' 

Ewald, auch Ehnwold genannt, ist auf keiner Stammtafel 
zu finden, und doch steht es urkundlich fest, dass er der 
Sohn des Claus (§. 28.) war, dem bisher keine Kinder gege- 
ben wurden. 

Er ist uns zuerst um 1528 vorgekommen, wo er nach 
dem Tode des Achim Kerkdorp in Demmin C§* HI.) mit seinen 
beiden Oheimen Joachim (§. 29.) und Gerdt (§. 30.) an die 
Lehngüter, welche derselbe von der Herrschaft von Stettin 
und Pommern zu Lehn hatte, und die durch seinen Tod erle- 
digt und heimgefallen waren, die gesammte Hand behauptete. 
Diese Güter (genannt sind sie nicht, es war aber nach ande- 
rer Nachricht Glewitz, das uns bereits früher vorgekommen) 
hatte Herzog Bogislaus dem Dhegener Buggenhagen verliehen. 
Als nun Herzog Cf 1523) und Lehnsmann gestorben war und 
die Kardorffe in Meklenburg niemals ihre Ansprüche zu Recht 
zu erweisen gesucht hatten, suchten sie sich gewallthätig in 
Besitz zu setzen, wobei von Lütke Hahn, dem H. Pommer- 
schen Hauptmann, Ewald gefangen, jedoch auf Begehr der Her- 
zöge von Meklenburg Heinrich und Albrecht wieder losgege- 
ben wurde, nachdem er mit Handgebung gelobt, nichts Thät- 
liches und Gefährliches vorzunehmen. Aber das haben er und 
seine Oheime nicht gehalten, besonders aber am letztvergan- 
genen Umschlag zu Güstrow auf die Buggenhagen gewartet 
und sie zu beschädigen gesucht. Daher wenden sich denn die 
Söhne des Dhegener Buggenhagen, Achim, Wedige, Claus und 
Andreas, denen nach des Vaters Tode die Güter zu Lehn ge- 
geben waren, an die Herzoge Georg und Barnim von Pom-; 
mern mit der Bitte, ihre Beschwerde an die Herzoge Heinrich 
und Albrecht von Meklenburg zu melden, was diese auch zu 

x 
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Stettin den 22. Februar CCathejr. Petri) 1528 an Herzog Hein- 
rieh gethan haben. — Es scheint, als ob die Kardoffe dann 
stillschweigend auf Hommerschen Leime Verzicht leiste- 
ten, denn es ist eine fernere Ansprache an dieselben nicht 
vorgekommen. 

' Xls die von seinem tater den Preenen bewilligte Pfand- 
zeit verflossen war, lösete Ewald mit seinem Oheim Joachim 
29.), wie bereits erwähnt ist* um 153£ das Gut Gran- 
tzow mit Pannekow Wieder ein, besass es gemeinschaftlich 
mit ihm und nahm mit demselben lebhaften Antheil an dem 
Processi, welcher wegen der Abgaben und Leistungen aus 
Pannekow mit dem Kloster Öargun geführt wurde, von dem 
schon früher Nachricht gegeben ist. Jedoch ward auch zwi^ 
sehen beiden Besitzern das gute Vernehmen mitunter gestört, 
denn es findet sich ein Actenstück, freilich ohne Jahreszahl und 
feckluss, welches angiebt, wie Joachim von Passow zu Schwan 
und Gerhard Pcritze zu Güstrow, die Vögte des H. Heinrich, 
einen Streit zwischen ihnen dergestalt schlichteten, dass sie 
ieri jüngsten Recess halten sollen, von dein aber keine be- 
stimmte Kunde vorhanden ist, worunter aber wohl die Thei- 
hing in Grantzow zu verstehen, welche etwa 1532 unter Bei- 
stand des Lütke und Vicke Bassewitz vorgenommen ward. 

4 * « * 

Schmähreden, Scheltworte, Schäden u. dgl. sollen freundlich 
ausgeglichen seyn und es sollen von jeder Seite vier Leute 
hebst den Commissarien den Acker zu Grantzow und auf der 
wüsten Feldmark zu Lüchow in zwei gleiche Theile aus- 
messen. 

, - \ w .. .. ( 
Seine Güter, das heisst seinen Hof zu Grantzow, zu Wd- 

stenfelde und Pannekow verkaufte Ewald 1544 am 8. Septbr, 
wiederkäuflich ^ach 20 Jahren, seinem. lieben Vetter Hermann 
Kerkdorp dem altern zu Dammerstorf C§. 36.) für 5850 Gul- 
den' und Achim, Gerd und Matthias zu Granzow geben ihre 
Bewilligung in diesen Verkauf. ~ " 
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Nachher isf Ewjjld . nicht, weiter vorgekommen. Von^eip 
nen Familienverhältnissen findet sich nichts , dass er kein$ 
Sohne hinterlassen, wenn er überhaupt verheirathet war, isfc 
gewiss. s . . . %r . . * t 

' : ; r.VM 
• - .-"1 

, §. 30. : 

iHaütyae ju i&rantjom. > j ) 

• . » ..*:■*' "■»;.. '.:» M 

Matthias, des Joachim (§• 29) Sohn , erscheint zuerst 
1530 in Malchin, wo am 4. Mai Abend* vor Himmelfahrt 
er und Jasper Sidow zum Stpltenfelde sich mit der Stadt 
vertragen, weil sie in nächtlicher Zejt sich mit einem . Bürge. K 
Hermann Rode entzweit, ihn zur Erde geschlagen und schwer, 
verwundet hatten, darüber gefangen und mit Recht in Haft und> 
in den Thurm gesetzt wurden; sie geloben Urfehde und ewigen 
Frieden und werden entlassen. Dann sehen wir ihn eben so 
gewaltthätig in den Pannekowschcn Streitigkeiten, wo er init, 
geladenem und gespanntem Zündrohr die Bauern ins Holz jagt 
und den armen Claus Hepkel dergestalt schlägt, dass erdacht 
Tag? das Bett hüten muss, was vor 1549 geschehen ist; voU r r 
jährig muss er schon früher gewesen seyn, denn 1544- giety; 
er schon seinen Consens , als Ewald sein Gut seinem Vetter* 
Hermann verpfändete. i 

Nachher finden wir ihn erst als Erbe seines väterlichen? 
Gutes in Grantzow wieder, wo er 1550 mit der nachgeja^, r 
senen Wittwe des Hermann Kardorff, Anna Precn, und ; den; 
Vormündern ihre/ Kinder in Streit gerieth. Zu Grantzow war,:, 
nämlich zwischen dem ,Hause, worin jetzt die Wittwe mit ih 7/ 
ren Kindern wohnte (das von Ewald inne habende Pfands tufft} ; 
und Matthias. Wohn- »und Brauhause ein freier Gang, der ,^umf t 
Wasser hinführte unii den Matthias mit einer Thür zu yer- , 
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schliessen sich unterfangen hatte. Das wollte man ihm nicht 
zugestehen und so gedieh die Sache zur gerichtlichen Ver- 
handlung. 

Es wurden Jürgen v. d. Lühe zu Koltzow und Lütke Bas- 
sewitz zu Lübz zu Coimnissarien ernannt, und diese citirten 
Dienstag nach Andrea Cden 3. Decbr.) die Leute zu Pannekow, 
kleinen Wüslenfclde, Rcinmelin und Grantzow als Zeugen. Die 
Commission kam am 7. Dec. (Montag nach Nicolai} nach Gran- 
tzow und es ward die Güte wegen dieses Wassersteigs ver- 
sucht, jedoch war sie nicht zu erreichen. Matthias beklagte 
sich, dass ihm die Citation zu spät zugegangen, er sei auf Inter- 
rogatorien nicht gefasst und es konnte nichts weiter geschehen. 
Am folgenden Tage liessen die Commissarien Matthias zwei- 
mal, wiewol vergeblich citiren, zum drittenmale meldete der 
Bote, er hätte ihn auf dem Bette liegend gefunden und wolle 
es der Commission wissen lassen, wann er aufgestanden und 
ihr alsdann zu Worte kommen; zum Zeugenverhör wolle er 
nicht kommen. Darauf procedirten die Commissarien mit der 
Frau und deren Verwandte Gevert Moltke und Gottschalk Preen 
zum Verhör der Zeugen. 

Dies fiel durchaus gegen Matthias aus. Die Zeugen, alte 
Leute aus den genannten Dörfern, wussten bald mehr, bald 
minder ausführlich, [wie Henneke mit seinem Sohn Claus das 
Gut getheilet und wäre damals der Hof, auf dem jetzt die Frau 
mit ihren Kindern wohnt, Claus zugefallen, Henneke aber hätte 
seines Sohnes, des Achim C Matthias Vaters) Theil bei sich 
behalten, da sey der Wassergang zu dem Hofe, den Claus be- 
kommen, gelegt, und sey er von der Zeit von allen Besitzern 
des Hofes, deren 6 gewesen, Claus Kerkdorp, Claus v. d. Lühe, 
Volrad Preen der ältere und der jüngere, Ewald und Hermann 
Kerkdorp , friedlich gebraucht worden. Allein seitdem Malthias 
das Gut von seinem Vater angenommen, habe er ihn gesperrt 
und sey der Weg so breit, dass man mit einem Wagen voll 
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Korn dahin habe fahren können. — Eine Entscheidung in die- 
ser Sache, welche als Beitrag zur Charakteristik des Matthias, 
wie der damaligen Zeit hier angegeben ist, liegt nicht vor. 

Matthias gelangte zum Besitz eines grossen Theils der 
Kardorflschen Familiengüter, es wird angeführt, dass er Gran- 
tzow, Pannekow mit Lüchow, Remmelin, Kl. Wüstenfelde mit 
def Mühle, Kl. Nicör, Bobelitz, Bökendorf und Tangrim, alle 
im Amte Gnoien, und Vitekow, Dainmerstorf mit der Mühle und 
zwei wüsten Feldmarken, als die Wüstinge und Bisterfeld, im 
Amte Ribnitz gelegen, besessen habe. 

Erhalten konnte er sich diese Güter nicht alle; so ver- 
pfändet er 1556 (Freitag nach trium Reg.) den 10. Januar an 
Goslich , Jürgen und Johann Preen das Gut Vietekow auf 30 
Jahr für 3250 Gulden, eine Schuld, die er zur Aussteuer seiner 
drei Schwestern contrahirte und die von Herzog Ulrich erst 
am 31. Juni 1571 conftrmirt ward. Dann verpfändete er 1557 
sein Gut Dainmerstorf, das ihm wahrscheinlich durch den Tod 
seines Oheims Gerd zugefallen war, mit den beiden genannten 
wüsten Feldmarken für 2400 Gulden auf 30 Jahr an Christoph 
Vieregge zu Bentz, um den Brautschatz für zwei verheirathete 
und eine unverheiralhete Schwester zu bezahlen. Zu dieser 
Verpfandung gaben sämmtliche Agnaten der Wöpkcndorfer Li- 
nie, nämlich Henneke zu Wobkendorf, Hermann zu Schabow, 
Jürgen und Christoph zu Wobbekendorf, Moritz zu Nikör , Jo- 
hann zu Bolendorf und Hermann der jüngere zu Grantzow 
Gebrüder und Gevettern ihren Consens, Herzog Ulrich bestä- 
tigte ihn zu Güstrow am 5. März 1557 und nachtraglich con- 
sentirte H. Johann Albrecht den 17.Decbr. 1570. 

In Rostock am Tage Antoni (Jan. 17.) 1560 verkaufte 
er seinem Vetter Moritz Kerkdorp auf Nicör sein ganzes Dorf 
und Wohnhof zu Tangrim mit der Mühle und allem Zubehör 
für 2500 Gulden (jeden Gulden zu 24 ssl. lübisch gerechnet), 



Digitized by Google 



144 



welche ihm baar ausgezahlt wuBdeji 1 )* und an demselben Tage 
verkaufte er auch seilen Hof zu Kl. Nrcpr mit 8 Hufen an 
seine Vettern Moritz und Johann Gebrüder die Kardorffe zur 
Nicor und Bohndorf für 3627 % Gulden 3 ssl. lübisch als 
Hauptstuhl und .600 Gulden Münze für Besserung 2 ). 

Verheirathet war Matthias, denn es wird seiner nachge- 
gelassenen Wittwo erwähnt, jedoch ist ihr Name nicht ange- 
geben, aber Leibeserben hinterliess er nicht, als er 1564 
zwischen Weihnacht und Fastnacht in Rostock verstarb und 
mit ihm die ältere Grantzowische Hauptlinie des v. Kardorff- 
schen Geschlechts erlosch. 

Aus seinem Nachlasse forderte am 22. April seine Schwe- 
ster Eisahe Kerkdorp ihren Brautschatz, Kisten und Kasten, 
Geräth und anderes nach Landesgebrauch, auch machten seine 
beiden Schwäger, Paul Brünn und Bruhn, Polen in ehelicher 
Vormundschaft ihrer Hausfrauen 0557 waren sie; schon ver- 
heirathet) wegen etzjicher Erb und Gerechtigkeit, so ihnen 
aus den hinterlasscnen Gütern gebühren und die ihnen gewei- 
gert und vorenthalten seyn sollten bei der Herzogl. Canzlei 
in Güstrow (3. Mai) an die „andern Kerkdorfe" Ansprüche. 

Seine Lehngüter, in dem Landregister von 1555 — 60 
werden ihm nur Grantzow, Rcmmeiin und Pannekow beigelegt, 
waren an Henning, Jürgen, Moritz, Johann und Hermann Ge^ t 
brüder und Vettern die KardorfFe zu Wobbekendorf, Nicör, 
Bolendprf, Schabow und ßrantzow erbgesessen, als die, näch- 
sten Agnaten gefallen und, diese erhielten, nachdem sie bei 
Herzog Ulrich dieser Lehne halber gebürliche Suchung ge- 
than, aus seiner Canzlei in Güstrow den 8. Juli den Bescheid, 
dass sie zu gelegener Zeit deswegen zu Hof wieder Anregung 
thun wollen, und splj denn die gebührliche Lehnspflicht von 

, - , ) ■■ 

») 8 Urkunde II. XXXIX. 
3) 8. Urkuode N. XL. 
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ihnen aufgenommen werden, und am 16. September erhielten 
sie aus der Canzlei in Doberan die Bescheinigung, dass sie 
der verlassenen Lehne und Güter wegen in gebührender Zeit 
Ansuchung gethan. 

Bei dieser Lehensfolge ist des Urkunden fälsch ers, des No- 
tarius Wilhelm Ulenoge zu erwähnen, der in seinem 1570 ge- 
haltenen Verhöre 3 ) folgende Angabe machte: 

Er hnbe mehrere Jahre dem Matthias gedient und dieser 
sowohl, wie sein Vater Joachim und dessen Bruder Gerdt hät- 
ten überall öffentlich ausgesagt, dass die andern Kardorffe ihre 
Vettern nicht wären, sie hätten wohl einen Namen, aber nicht 
ein Schild und Helm, Matthias habe zwei Kammräder oben und 
eins unten, und als Helmzier ein Kammrad, die andern führen 
ein Kammrad oben und zwei unten und auf dem Helm Pfauen- 
federn, darin liegt ein Kammrad. — Bei einer Streitigkeit, die 
zwischen 1558—60 in Schwerin vor dem Canzlcr Lucka und 
Jürgen v. Danneberg verhandelt, wiederholte Matthias diese 
Behauptung, sie wären nieht seine Vettern und dass sie ihren 
Sitz und Güter des Orts hätten, das wäre sein Erbe und ihr 
Pfand, deswegen habe auch der Herzog niemals über die Ver- 
pfändung der Güter Vietkow und Daminerstorf eine Bewilligung 
geben wollen Odas ist richtig, Joh. Albrecht ertheilte seine 
Bewilligung über letztere erst 1570, H. Ulrich über erstere 
1571). Eine weitere Untersuchung der Sache ist darauf ver- 
hindert worden. 

Als Matthias, sein Vater und dessen Bruder Gerd in Ro- 
stock starben, haben die andern Kardorfe der Leiche auch nicht 



3 ) Ungnaden ameen. p. 1127. Wilhelm Ulcnoge, ein Notarius, 
dessen Fidemation auch unter der Urk. Nr. XXXVIII. sich findet, halte 
des Fürsten Siegel und anderer vom Adel nachgraben lassen und viel fal- 
sche Briefe gemacht und theuer verkauft. Er wurde den 28. Mai 1572 
auf dem Markte zu Güstrow erst geköpft und dann gevicrthcilr. Rud- 
loff III. p. 222. 

10 
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als Agnaten gefolgt, sondern es sind seine Verwandte von 
der SpilJseite dazu gezogen worden. 

Nach dem Tode des Matthias schrieb Joachim Preen, des- 
sen Schwester an Hermann K. verheirathet gewesen und die 
einen Sohn Hermann hatte und die Hälfte von Grantzow als 
Pfand besass, an Ulenoge, er und seine Schwäger, die v. d. 
Lühe zu Koltzow hatten mit ihm zu reden. Es kamen dem« 
nächst auch Jürgen und Christoph v. d. Lühe zu Koltzow nach 
Rostock zu ihm und baten von ihm, er solle die Mittheilungen, 
die Matthias ihm gemacht, nicht laut werden lassen, dass es 
zu Hofe gesprenget würde, und dies zog sich hin bis auf den 
Dienstag nach Trinitatis, wo Joachim Preen und die beiden 
genannten v. d. Lühe mit ihm handelten, dass er alle Schriften 
des Matthias von sich thate und niemanden etwas davon sage, 
auch den Herren gegen die KerkdorlTc nicht diene, wofür er 
150 Gulden empfing. — Die Ehefrau des Matthias empfing 
2000 Gulden aus dem Gute, die nicht mehr als 200 Gulden 
eingebracht, damit das von der auch nicht möchte ausgesprengt 
werden. — Die andern Kerkdorfe Hessen darauf auch ihre 
Wappen dem des Matthias gleich machen, wie sie sie jetzt 
führen. 

Dass diese Angaben alles Grundes entbehren und dass die 
Vettern wirklich die Agnaten waren, ist zweifelsohne gewiss. 
Ulenoge fertigte eine Urkunde an, datirt zu Gnoien 1465 den 
3. Decbr. , welche die Abstammung und die gesainmte Hand 
der Familie beweisen sollte. Sie ist mitgelhcilt 4 )» und das 
merkwürdigste darin ist, dass auch nicht eine Angabe mit der 
Wahrheit übereinstimmt; ein Beweis, wie wenig die, welche 
sie anfertigen Hessen, von der früheren Familiengeschichte 
kannten. 
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II- Die fVöpkenthrfer Hauptlinie. 

Die andern Kerkdorffc, wie Matthias die Mitglieder dieser 
Linie nannte, deren Verwandschaft er oft gar nicht anerken- 
nen wollte, können allerdings ihren Zusammenhang mit der 
Grantzower Hauptlinie nicht urkundlich nachweisen, dass sie 
aber mit ihr eines Stammes sind, ist factisch durch die Lehns- 
folge anerkannt worden, wodurch sammtliche Kardorffsche 
Lehne, nach Erlöschen jener andern Linie an dies Haus fielen. 

Erwähnt ist bereits, dass sich keine urkundliche Angabe 
fand, welche den Vaicr der als Häupter dieser Linie im An- 
fange des 16. Jahrhunderts vorkommenden Gebrüder nachwies; 
aus dem Besitze des Hauptgutes aber darf man mit hoher 
Wahrscheinlichkeit annehmen, dass Hermann zu Wöpkendorf 
C§. 27.) die Söhne Hermann, Joachim, Claus und Radeke hin- 
terlassen hatte. 

Ausser diesen lebten noch zu Anfang des Jahrhunderts 
Radeke auf Rasse (§.31.) und sein Bruder Wedige zu Gnoien 
(§. 32.); der letztere hatte keine Nachkommen, der erstere 
hatte Kinder hinterlassen, jedoch sind sie nicht weiter vor- 
gekommen und mögen es daher wohl Töchter gewesen seyn. 

Es kommt um diese Zeit noch Hermann auf Kl. Tessin 
und namentlich 1521 im Landregister vor. Da mit ihm zu- 
gleich Hermann zu Kl. Nicör und Gnewen genannt wird, so 
kann es nicht derselbe seyn, und ist es eine Verwechslung, 
wenn ihn die Stammtafeln, denen überhaupt in dieser Periode 
alle Zuverlässigkeit fehlt, als Sohn des Hermann zu Wöp- 
kendorf CS- 27.) bezeichnen, so wie es gewiss irrig ist, 
dass ihm Ratke zu Rasse zum Rruder gegeben wird. Die 
gehörige Stelle in der Stammtafel ihm anzuweisen, war nicht 
möglich, es sey denn, dass man ihn, wie oben CS- 31 ) ange- 

lo* 
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deutet, für einen Sohn des Radeke halten will, und auch den 
Sohn, den man ihm gab, Hermann zu Schabow, muss man ihm 
absprechen, da es sich urkundlich ergeben hat, dass der einen 
ganz andern Yater hatte. 

$. 35. 

fljrrmcmn, 2Ul)im, Claus unt> Raurkf, €>fbrui>rr, 
3una,c ^Uljiut, Rafcrkre 6ol)ii. 

Die Gebrüder Hermann, Achim und Clans und der Vetter 
derselben Junge Achim kommen zu Anfang des 16. Jahrhun- 
derts mehrere Male zusammen vor, jedoch ohne dass ihr Vater 
genannt würde, als welchen wir Hermanu zu Wöbkendorf 
C§. 27.) angenommen haben. 

Zuerst treffen wir sie 1524, Freitags nach Corporis 
Christi (27. Mai) in einem Prozesse gegen Achim und Vicke 
v. d. Lühe, wo Johann Kerslens als Richter und Lndeke Moltke 
und Tideke Hobe als Beisitzer vor der Burg und Brücke zu 
Gnoien im Gerichte des Herzogs einen Streit schlichten, den 
die Kardorffe gegen jene wegen des Lypenkamp führten und 
zwar dergestalt, dass die v. d. Lühe den Kamp hehielten, die 
Kerkdorpe aber die Worthe und den Hopfenhof, den Hermann 
Kerkdorp dermalen in Gebrauch und besäet halte ')• 

Die Besitzungen dieser Bruder lernen wir ans einer Erb- 
theilung kennen, welche sie am Tage Antoni 1531 mit ihres 
verstorbenen Bruders Hadke's Sohn Achim, der vorhin mit der 
Bezeichnung des jüngeren vorkam, vornehmen, wo sie ihm 
das, was ihm sein Vater hinterlassen hatte, überweisen. Achim, 
der damals in Bohndorf wohnte, wie er denn auch 1521 im 
Rossdienstverzeichniss also aufgeführt wird, erhielt den fünf- 
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ten Theil von «Inn Hofe zu Wöbbckendorf mit dem Walle, 
Graben und niederem Walle, von dem Bau- und Hopfenhofe 
und auf dem Felde daselbst, zu Wollerstorf und Brunstorf, an 
der Mühle zu Wollerstorf, an der Fischerei, im Holze, Wie- 
sen und Weiden, einen Pflugdienst , einen Kathen und mehrere 
Gcldhcbungcn daselbst, dann ein Erbe und mehrere Hebungen 
zu Aldenstorf, einen Hof zu Kukstorf, desgleichen zu Schabow 
und ein Fünftel des Holzes daselbst. Von Bolendorf fallt ihm 
ein Drittel zu, dann 2 Höfe in Vorwerk, ein Drittel des Hol- 
zes auf dem Felde zu Ganzkendorf, 1 Hufe zu Poggelow und 
von Wedegens wegen (woraus also dessen nahe Verwand- 
schaft mit dieser Linie bestätigt wird), 4 Hufen in Kl. Nikör, 
ein Pflugdienst zu Warbelow. Auch haben sie das Gut Gne- 
tven und Pelersberg und die Mühle zu Goder sammtlich ge- 
lösel, tvo jeder sein Viertel hat, und sind übereingekommen, 
dass sie das Gut, so lange einer von ihnen lebt, nicht theilen 
wollen. Auch hat Achim ein Achtel in dein Salzhause, das 
Yorhaus, und vou Wedegens wegen ein Viertel von einem 
Achtel ebendaselbst, ferner ein Achtel in dem Monnkenhause 
und ein Viertel von dem Hause in Gnoien, das aber an Her- 
mann verpfändet ist. — Hier sind fast alle die Güter genannt, 
welche im Besitz dieser Linie noch später vorkommen 5 ). 

Von Radekc, der, wie es sich aus diesem Theilungsbriefe 
ergiebt, mit seinen Brüdern die Stammgüter gemeinschaftlich 
besessen, findet sich nichts weiter, auch sein Sohn Joachim 
der jüngere, der 1523 die Union unterschrieb, ist bald nach 
dieser Theilung gestorben und hinterliess Moritz und Johann 
als drei- und vierjährige Kinder, und drei Tochter, Margare- 
the und Catharine, und eine, deren Namen sich nicht gefunden. 

Es werden nun zwar diese nicht ausdrücklich als Joachims 
Töchter genannt, aber ihr Verhältniss zu den Brüdern tritt 
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deutlich hervor. Margaretha ward die Gemahlin des Ulrich Mal- 
tzan, ihr Name und Wappen sieht noch an dem Hause zu Ulrichs- 
husen mit der Jahrszahl 1562 und als lebend kommt sie noch 
1578 vor 3 ), und 1580 des Freitags in der Osierwochc als 
Wittwe in einer Maitzansehen Familienurkunde. Als späterhin 
Landrath Dietrich Mallzan, jenes Ulrich Sohn, zum Vormund 
der Kinder von Moritz Kardorff bestellt war, nennt er diesen 
seinen Oheim. Catharina ward an Hans v. Blankenburg ver- 
mählt, sie brachte ihrem Manne 1700 Gulden zu, wofür er 
ihr eine Leibzucht in Hohenzicrilz verschrieb. Nach seinem 
Tode hat sie diese etwa anderhalb Jahr bewohnt und inne 
gehabt, da ist auch sie ohne Leibeserben mit Tode abgegan- 
gen. 4 ) 1566 am 10. Octbr., etwa anderthalb Jahr nach ihrem 
Tode, wenden sich nun Friedrich Hahn, Ulrich Maltzan, Moritz 
und Johann Kerkdorp an Herzog Johann Albrecht und bitten 
ihn, dass er Vorsehung thuc, dass sie von Hasse von Blan- 
kenburg, als einem Erben des berührten Lehngutes, wegen 
der 1700 Gulden, welche ihnen als nächsten Erben ihrer Schwe- 
ster und Freundin (d. i. Verwandte cognatischer Seits) zuge- 
fallen, befriedigt werden, bis dahin seyn sie wohl befugt, wie 
sie es auch gethan, die Leibzucht einzunehmen und sie nicht 
zu räumen. — Dass Friedrich Hahn zu Basedow, dessen Ge- 
mahlin bis dahin ganz unbekannt gewesen, auch eine Tochter 
des Joachim Kardorff zur Frau gehabt, geht aus diesem Ge- 
suche hervor. 



3 ) Evers Maitzahn p. 104. 

4 ) Ihr Lcichcnsteitt mit dem v. Kardorffschcn Wappen liegt noch 
iu der Kirche zu Frille itz, jedoch stnud eine nähere Angabe desselben 
nicht zu erreichen. 
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§. 36. 

Üjrrmctnn auf Uikör, Bangmrrsiorp unl» törantjot» 

utib örin öoljn. 

Hermann, der älU sie der Bruder, \\ < nigslens ist er immer 
zuerst genannt worden, wohnte 1519 zu Gnoien und erhielt 
am 8. Decbr. von den Herzogen Heinrich und Albrecht die 
Freiheit, dass, so lange er daselbst leben niögte, es ihm er- 
laubt seyn solle, in dem das igen Mühlenteiche zwei Körbe zu 
legen und mit einem Steckenetze frei darauf zu fischen. 

Er kommt 1521 in dem Landregister des Adels als Be- 
sitzer von Lütten Nicör und Gnewen vor ') und verkaufte in 
diesem Jahre am 10. Januar Donnerstag nach heil. 3 König) 
aus dem letztgenannten Hofe und Dorfe 30 Mk. jährl. Pacht 
dem Kirchherrn zu Mutzelmow und allen Vicarien darin, die zu 
unser lieben Frauen Zeit gehören, und ihren Nachkommen für 
600 gute Mark, welche er Hermann und seine Brüder und 
Vettern C^ass sie gemeinschaftlich dies eingelösete Gut besas- 
sen, ist schon erwähnt) richtig empfangen haben 2 ). 1523 
hat er die Union unterschrieben, 1526 ist er Zeuge, als 
Detlef Moltke zum Strietfelde dem Kloster Dargun Alles, was 
er in Nustrow, Bresen und Vichel besass, abkaufte. 1535 
am 1. Januar ist er Bürge fiir Herzog Albrecht an den Herzog 
Heinrich auf 12000 Gulden und 1536 den 6. Januar für den- 
selben an Achim Maltzan auf Osten auf 6000 Gulden. 

Nachher erscheint er mit dem Beisatz des Adlern als Be- 
sitzer von Dangmerstorpe 1543 im Landregister (zu dersel- 
ben Zeit ist Gerd [§. 30.], dein es früher gehörte und in d( s- 



*) Es ist gewiss ein Fehler, wenn in dem Verzeichnis* Ciiiof.ru 
steht, es soll wohl Gnewen Heyn, <la» ja ihm gehörte. — lf)3ö halt«* er 
für IM »kör und Redcrstorf, das ihm beigelegt wird, 4 Pferde zu stell «.n. 

») S. Urkunde N. XXXVI. 
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sen Händen es auch nachher wieder war, auf Tangrim erb- 
gesessen), und ihm verpfändete Ewalt, wie uns bereits vor- 
gekommen, seinen Anlheil an Grantzow mit Zum hör für 5850 
Gulden auf 20 Jahre am 8. Sept. 1544, und er bewohnte nun 
dies Gut, wird aber noch 1545 bei der Reichshiilfe als Besitzer 
von Dammerstorf aufgeführt. Nicör hat Friedrich Hane. 

Es ist uns bei der Geschichte des Streites wegen Panne- 
kow CS- 29.) schon vorgekommen, dass er dahin eine grosse 
Schäferei legte und dass seiner Frauen Vogt eine Frau im 
Kindbette geschlagen; er hat aber nicht lange in Grantzow 
gewohnt, denn 1549 am 19. Novbr. wird seiner als eines be- 
reits verstorbenen gedacht. 

Er hinter Hess als Wittwe Anna Preen und mehrere Kin- 
der; auf einem Kindelbier bei ihm um 1544 hat Achim Stra- 
lendorf auf Karstorf den Hans Lowtzow auf Lewetzow im 
Zweikampf zu Grantzow erschlagen. Von seinen Kindern wird 
nur sein Sohn Hermann namentlich genannt; er scheint auch 
nicht mehr Söhne gehabt zu haben; Vormünder waren Gevert 
Moltke und Gottschalk Preen. Als Brüder der Frau kommen 
Hartwich Preen, der sich bei ihr aufhielt und gegen die Pan- 
nekow sehen Bauern sich verging, und Joachim Preen vor, der 
sich der Willwc sehr 'annahm; ihr Verhältniss zu Matthias, 
der auch in Grantzow wohnte, mag gerade nicht das ange- 
nehmste gewesen seyn, wie der Streit um den Wassersteig 

1556 beweiset. 

Beim Ausschreiben der Landbede 1555 — 60 wird sie als 
Hermanns Wittwe zu Grantzow genannt; ihr Sohn Hermann 
der jüngere zu Grantzow kommt als Agnate vor, als Matthias 

1557 Dammorstorf verpfändete, auch meldet er sich mit den 
Gebrüdern Henneke und Jürgen (§. 39.) 1561 am 26. Novbr. 
als nächste Agnaten bei dein Herzog, mit dem Antrage, er 
möge sie mit dem durch Hermann Kerkdorps Tod erledigten 
Lehne zu Schabow belehnen, sie in dasselbe iinmittiren und 
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des Verstorbenen Mutter und Schwester anhalten, sieh mit 

- 

ihnen zu vergleichen. 

Alt ist er nicht geworden, denn am 4. Juli 1565 war 
er bereits gestorben; einer Schwester, die noch nicht aus- 
gesteuert war, wird 1570 von Ulenoge im Verhör erwähnt. 

§. 37. 

3oacl)tm auf tttöpkrnborf. 

Achim, der zweite Bruder, kommt 1506 mit der An- 
gabe zu Wöpkendorf bei dem Aufgebote zum Rossdienst in 
der Fehde gegen Lübeck vor J ), dann wieder ebenso bezeich- 
net im Landregister von 1521. Die Union 1523 ist auch von 
Joachim unterschrieben, jedoch ist da, wie überall, kein Gut 
angegeben. Bei der geforderten Reichshülfe 1543 und im 
Landregister von 1545 erscheint er wieder, jedoch 1557, als 
Matthias den Consens der Agnaten anführt, nicht mehr, da 
sind schon Henneke, Jürgen und Christoph die Besitzer von 
Wöpkendorf, und daraus erhellt, dass sie die Söhne des Achim 
gewesen sind, welcher vor 1557 gestorben. 

Seine Gemahlin war eine Zepelins Erbtochter, deren väter- 
liche Lehngüter er 1523 noch besass; die Stammbäume nennen 
sie Anna aus dem Hause Gulhendorf. 

§. 38. 

dlaue auf Ödjabom un& erin 0ol)n Jjjmnann. 

Claus, der dritte Bruder, hat wahrscheinlich zuerst mit 
seinem Bruder Radeke Bolendorf gemeinschaftlich besessen, 
denn in der Angabe des Aufgebots vom Jahr 1506 sol- 

*) Klüver I. p. 169 hat ihu nicht, wohl aber Schulz. 
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len die Kerkdorpe von Bolendorf drei Rossdienste thun, was 
also mehrere Besitzer nachweiset. 1591 in dem Landregister 
hat Claus Schabow und Achim (hier der jüngere) Bolendorf, 
wie er es ja auch späterhin 4531 besass; sein Vater Radeke 
war also damals schon gestorben. 

Claus ist 1543 schon gestorben, von dessen Frau sich 
keine Nachricht findet, und Hermann ist im Verzeichniss der 
Reichshülfe mit Jürgen als Besitzer von Schabow aufgeführt. 
So kommt er auch bei der Landbede 1555—60 vor und 1557 
unter den Agnaten des Matthias, die ihren Consens beim Ver- 
kauf von Dammerstorf geben. Jedoch lange gelebt hat er nicht 
und ohne männliche Leibeserben ist er gestorben, denn 1561 
am 26. Novbr. wenden sich seine nächsten Agnaten Henneke, 
Jürgen, Christoph und Hermann der jüngere, Gebrüder und 
Gevettern zu Wöpkendorf und Grantzow, an den Herzog, dass 
er sie mit dem auf sie verstammten Lehngut Schabow belehne 
und inmittire; woraus zugleich erhellet, dass er eine Schwe- 
ster hatte und seine Mutter noch lebte; einer Gemahlin wird 
nicht gedacht. 

§. 39. 

nur kr, lürjje n, Cljrbtuplj auf tttobbr kr niort 

Diese drei kommen als Besitzer von Wöpkendorf 1557 
bei dem agnatischen Consense vor, als Matthias Dammerstorf 
verpfändete und gegen sie, die als Brüder bezeichnet werden, 
stellten Moritz und Johann 1560 eine Entschädigungsklage we- 
gen der ihrem Vater widerfahrnen Beeinträchtigungen an, 
worüber später bri den Klägern C§. 40.) Nachricht wird ge- 
geben werden; sie waren, womit auch alle Stammbäume über- 
einstimmen, die Söhne des Joachim auf Wöpkendorf C§- 27.). 

Alle drei mit Hermann dem jüngern muthen, wie bereits 
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erwähnt ist, am 26. Novbr. 1561 die ihnen zugefallenen Lehne 
des Hermann Kerkdorp zu Schabow, nachher wird Christoph 
nicht mehr gedacht, er soll im Kriege geblieben seyn 

Als Matthias 1564 starb und mit ihm die Grantzowsche 
Linie erlosch, auch bereits die Nachkommenschaft des Hermann 
auf Grantzow mit dem jüngern Hermann (§. 36.) und die des 
Claus mit Hermann auf Schabow (§. 38.) 1561 abgegangen 
war, ward am 4. Juli 1565 ein Vertrag zwischen Jörgen, Mo- 
ritz und Johann, Gevettern und Brüdern zu Wobbekendorf, 
Schabow, Nicör, Bolendorf und Grantzow, über letzteres Gut 
dahin abgeschlossen, dass nach Matthias und Hermanns, beide 
zu Grantzow, Tode, das Gut hätte in fünf Theile sollen ge- 
theilt werden, von denen Jürgen Kerkdorp drei Theile, ein 
Theil für sich, ein Theil wegen seines Bruders Henneke und 
ein Theil wegen seines Vaters Bruder Sohn Hermann, und 
Moritz und Johann jedem ein Theil gebühre ; aber Jürgen wil- 
ligte in eine Theilung in die Halbscheid mit seinen Vettern, 
jedoch ward die fahrende Habe in 5 Theile getheilt. 

Aus welchem Grunde Jürgen seines Bruders Henneke Cwel- 
cher 1553 Sonnabends nach dem Weihnacht Vogt zu Plau war, 
indem er im Namen der Amtleute zu Plawe handelt) Antheil 
für sich in Anspruch nimmt, ist nicht zu ersehen, denn ge- 
storben war er damals noch nicht, wenigstens wird er ge- 
nannt, als er sich mit seinem Bruder und seinen Vettern Mo- 
ritz und Johann 1572 den 3. Juli an den Landtag zu Stern- 
berg mit der Klage wandte, dass Herzog Ulrich ihre Dienste 
und Gerechtigkeiten im Dorfe Pannekow zu dem Kloster Dargun 
habe legen lassen, sie hätten keine Restitution erhalten können, 
die anfänglich zugestanden, aber nicht ausgerichtet war und 
bitten um Vertretung. — Es war aber im April 1572 erkannt 
worden, dass die Kardorfe jetzt diesen Process 2 ), den sie mit 

') Latomus in seiner Stammtafel hat diese Angabe. 

«) S. §. 27. 
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dem Gute überkommen hatten, gegen Herzog Ulrich fortsetzen 
sollten, jedoch haben sie dies nicht angenommen. i573 wur- 
den die Dienste der Bauern wieder angewiesen und nun baten 
sie am 31. Dec. um Restitution des Rauchhuhns und der Eier. 
Da sie mit dem Amimann von Dargun in Streit gerathen, so 
wurden am 20. Juli 1574 Georg Below zu Kargow, Johann 
v. d. Lühe zu Grese und Dr. Laurentius Niebuhr zu Conunis- 
sarien ernannt, um über Rauchhuhn, Eier, Mast, Flachs und 
Pflugdienste von Lüchow Zeugen abzuhören, was auch ain 
6. August geschah. 

Henneke wird nun nicht weiter genannt. Die Stammbäume 
,geben ihm 2 Frauen, Anna v. Pentz und Adelheit v. Restorf, 
jedoch keine Nachkommenschaft. Latoinus, der von ihm sagt, 
dass er des Herzogs Joh. Albrecht Wittwe Hofmeister gewe- 
sen, wie er denn auch 1570 als der Herzogin Anna Sophia 
v. Meklenburg geb. Markgräfin v. Brandenburg „Befehlighaber", 
wahrscheinlich auf ihren Leibgedingesgütern vorkommt, kennt 
nur die erste Gemahlin, und sicherlich ist die zweite nur eine 
Fiction; denn „Anna Pentzen, Henning KcrkdorfTs nachgelassene 
Wittwe" erhält 1578 den 24. März aus dem fürstl. Haus und Klo- 
ster Amt Rehna 100 Gulden ausgezahlt und erscheint 1580 und 
namentlich im März 1581 mehrmals mit 2 Pferden am Hofe zu 
Rehna. In dem Landbede- Verzeichniss von 1555 kommt Hen- 
neke auf Holstorf C?) vor, welches er doch nur seyn kann. 

Was nun den Process wegen Pannekow anlangt, so ma- 
turirten am 12. October 1576 Jürgen, Moritz und Johann zu 
Wöbkendorf, Nicör und Grantzow Erbgesessen, und am 19. Juni 
1580 baten dieselben um Beendigung der Sache, stellten vor, 
es seyen die Pächte nicht deponirt und die Leute würden vors 
Amt gebracht, sie wären freilich bereit, den Process fortzu- 
setzen, bitten aber um Austragung in Güte. Unlcrdess wur- 
den die Pächte eingenommen, die Leute dienten 3 Tage im 
Jahre dem Kloster und säuberten den Mühlenbach, wie dies 
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ats alt hergebracht anerkannt war. 1588 am 1. Octbr. wurde 
Jobann Cramm zu Woserin, Dr. Winhold Sibrand und Joachim 
Schonermark zu Commissarien bestellt, jedoch hat Jürgen das 
Ende dieses Streites, der 1591 durch Vergleich beigelegt ward, 
was Moritz (§. 40.) bewirkt hat, wohl nicht mehr erlebt, denn 
er ist nicht unter den sich vergleichenden genannt. 

Jürgen, der als erbgesessen auf Wobbekendorf, worauf 
er schon im Verzeichniss der Landbede 1555 vorkommt, Scha- 
bow, das er nach dem Verzeichniss der Reichshülfe schon 
1543 besass, Grantzow und Bolendorf bezeichnet wird, scheint 
in der Erbtheilung der Grantzowschen Guter auch das Recht 
an das von Matthias Kerkdorp an Christoph Vieregge verpfän- 
dete Daminerstorf erhalten zu haben, denn er klagte bei Her- 
zog Johann Albrecht über die Verhauung und Verwüstung des 
Holzes und erwirkte unterm it. Febr. 1569 ein Mandat, worin 
jenem solch Unternehmen bei 200 Thaler Strafe untersagt 
ward. Vieregge rechtfertigte sich unterm 17. Marz, Jürgen 
wiederholte seine Klage Sonnabend nach Laurencii (12. Aug. 
157Ö) und unterm 17. Februar 1571 wurden Gutzlaf Roter- 
mund und Joachim Preen zu Hohen Babbekow C?) vom Her- 
zoge zu Commissarien ernannt. Hier wiess nun Jürgen nach, 
dass Vicregge viel schöne Eichen habe schlagen und verkau- 
fen lassen, dieser aber rechtfertigte sich mit der schlechten 
Beschaffenheit der Güter und zweimal erlittenem Brande. Die 
Commissarien finden, dass das Holz allerdings verwüstet sey, 
aber ob es von Vieregge geschehen, steht dahin, da das Gut 
in sieben verschiedenen Händen gewesen. Jürgen erneuerte 
seine Klage, dass Vieregge, obgleich es ihm untersagt sey, 
doch mit Verwüstung fortfahre; dieser stellte es unterm 
27. Sept. 159$ in Abrede und daraus erwuchs ein weitläuf- 
iger Process bei dem Hof- und Landgerichte, wo nun Vicr- 
egge als Kläger auftritt. Damit verband sich bald ein zweiter 
Process über Granzirrungen wegen der Steinhorst, in welchem 
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am 11. Juli 1572 Dietrich Pless und Dr. Johann Albinus als 
Comraissarien bestellt wurden. Diese hielten denn an Ort und 
Stelle ein gross Zeugenverhör, dass vom 29. Decbr. 1571 bis 
zum 5. Januar dauerte. Jürgen brachte einen Gegenbeweis 
ein, und am 10. Decbr. 1573 erschienen als Commissarien 
Adam Behr von Nustrow und Christoph Genzkow von Rostock 
auf der Steinhorst, welche wieder Zeugen abhörten. Vieregge 
gab Probaiion und Exceptionalien , Jürgen excipirte dagegen 
und — die Entscheidung fehlt bei den 550 Folioseiten starken 
Acten. 

Am 27. Octbr. 1575 sucht Jürgen den Consens nach, 
das Gut Grantzow mit Pannekow an Reimar Crcmon zu Wo- 
serin, seinen Sohn und Tochtermann auf 20 Jahr von Phil. 
Jac 1574-1594 wiederkäuflich für 10547 Gulden und 22 ssl. 
lüb. überlassen zu dürfen, was ihm auch von H. Ulrich in 
Güstrow Freitag nach Pauli Bekehrung 1576 gestattet wurde. 

Seine Hausfrau war Agnes von Moltke, des weiland Geb- 
hard Moltke zu Drüsewitz Tochter. Da sie ihm 2500 Gulden 
zugebracht, so verschrieb er ihr Michaelis 1579 seinen Antlieil 
an Vorwerk, im .Kirchspiel Boddin gelegen, zur Leibzucht, 
welches Moritz und Johann Gebrüder als seine nächsten Vet- 
tern, genehmigen, wie es auch H. Ulrich unterm 21. Januar 
1580 bestätigte. 

Ausser der Tochter, welche an Reimar Cremon (f 1595) 
vermählt war, die Adelheit hiess und ihm 1575 beigelegt seyn 
soll 3 )* halle er zwei Söhne, Joachim CS« 41.) und Henneke 



s) In der Kirch« zu Boddin in den Köpfen der Kirchenstühle 
finden sieb die Wappen und folgende Namen: 1) ANNO 1581. DEN 
II. JULH. 2) Reimer Kramon. Katriae von Bulow f des Moritz K. 
Ehefrau). 3) Alheit Kerkdorp (des Reimer Crcmon Ehefrau). Morits 
Kerkdorp. 4) Jobaun Kerkdorp. Mouwerice r. Kerkdorp. Abel v. d. 
Lühe (des Johann K. Ehefrau). 5) Johann Kerkdorp. Alheit Kerk- 
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(§.42.), einen dritten Sohn Gevert nennt Latomus mit der 
Angabe, dass er zu Helmstädt und Pavia sludirte und als er 
heimkam, durch einen unglücklichen Fall das Leben verlor. 
Jürgens Todesjahr hat sich nicht gefunden, er starb aber vor 
1589. Sein Siegel ist ringförmig, hat einen deutschen Schild 
mit den 3 Radern und darüber I. K. zwischen 2 Ringeln. 

* ♦ 

S. 40. 

Movit) uno 2o\)ann. 

Von Radeke, dem Grossvaler derselben, der zuletzt in der 
Familie diesen alt hergebrachlen Namen führte und schon vor 
4523 starb, von ihrem Vater Achim (§. 35.), der in Bohn- 
dorf wohnte und dem in der Theilung mit seinen drei Ohei- 
men der fünfte Theil des väterlichen Gutes in Wemkendorf etc. 
zufiel, wissen wir nichts als diese urkundlichen Nachrichten, 
welche schon früher angegeben sind, und dass er seine beiden 
Söhne Moritz und Johann, als er bald nach jenem Vertrage 
von 1531 starb, als drei oder vierjährige Kinder zurückliess »). 
Da späterhin in einer Processschrift gesagt wird, dass Moritz 
als er 1560 diesen Process anfing, noch nicht drei Jahre über 
die Majorennität alt gewesen, der letztere aber am äussersten 
Punkte der Minorennität stehe, so war Moritz etwa 1532 und 
Johann 1535 geboren. Ihre Mutter hat sich nach des Vaters 
Tode bald wieder verheiralhet. 

Als die Landbede von 1555—60 ausgeschrieben ward, 
kommen beide Brüder mit ihrem Besitze vor, Moritz zu Nicör 
und Johann zu Bolendorf, und ebenso sind sie auch 1557 
bezeichnet, als sie dem Matthias den agnatischen Consens we- 
gen der Verpfändung von Dammerstorf geben. 

0 8. Evers Moltzahn p. 104. 
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Moritz kaufte von Matthias Kerkdorfl* Antoni 1560 das 
ganze Dorf und Wohnhof zu Tangrim für 2500 Gulden und 
er und sein Bruder gemeinschaftlich von demselben an dem- 
selben Tage den Hof zu KI. Nicör mit 8 Hufen für 3627y 2 Gul- 
den 3 ssl. lübisch Hauptstuhl und 600 Gulden Münze für Bes- 
serung, wie bereits früher erwähnt ist. 

Beide Brüder klagten 1559 gegen ihre Vettern Henneke, 
Jürgen und Christoph in Wöbkendorf, dass ihrem Vater Achim 
nicht das geworden sey, was ihm nach dem Theilungsbrief 
von Antoni 1531 zugekommen, denn so wenig die drei Oheime 
desselben, Hermann, Achim und Claus, hätten ihm bei Lebzei- 
ten den zukommenden fünften Theil der Güter abgetreten, wie 
es von den jetzt Beklagten geschehen sey 2 ). Im Laufe des 
Processes wurde nicht die Gültigkeit des Vertrages, der in ei- 
ner von Wilhelm Ulenoge beglaubigten Abschrift producirt 
ward, angefochten, wohl aber behauptet, dass anderweitige 
Güter als Erbtheil gegeben worden und auf Edirung der Re- 
gister gedrungen; auch ward behauptet, dass den Klägern die 
Restitution nicht gebühre, in Betracht, dass da sie die Klage 
erhoben, der älteste noch nicht drei Jahr über die Majo- 
rennitat alt geworden, der andere aber dazumal im letzten 
Punkte der Majoreniii tat gewesen. Die Kläger wurden nachher 
wegen Ungehorsam und Nichterscheinen in die Kosten (6 Thlr. 
12 ssl.) verurtheilt und am 19. Januar 1569 wurde die Klage 
als nichtig angestellt erklärt. 

Als Matthias 1564 mit Tode abgegangen und seine Lehn- 
güter gemuthet werden mussten, versäumten Moritz und Johann 
diese Lehnspflicht nicht, und als ihnen nachher mit den übri- 
gen Kardorffcn diese Güter überwiesen waren, schlössen auch 
sie am 4. Juli 1505 den Vertrag über die Thcilung ab, wo 



s ) Die für die Genealogie »ehr wichtige Klageschrift s. Urkunde 
H. XXXVUI. 
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denn Jürgen, wie erwähnt, die Hälfte und Moritz und Johann 
die andere Hälfte erhielten und jeder von ihnen ein Fünftel 
der fahrenden Habe. 

So kamen sie denn beide zu dem Process wegen Panne- 
kow, der 1572 wieder aufgenommen ward, und Johann kam 
in den Besitz von Grantzow und beide ertheilten ihren Consens 
als Agnaten, als 1570 Jürgen Kerkdorp seiner Hausfrau sei- 
nen Autheil an Vorwerk als Leibzucht verschrieb. 

Dann finden wir Johann 1585 zu Grantzow als alten 
Cer muss eben ein Fünfziger seyn) und schwachen Mann, der 
unterm 9. März dem Herzog Ulrich klagt, dass er innerhalb 
4 Wochen dreimal durch Anzündung seiner Höfe von heim- 
lichen Fehdern und Friedbrcchtjrn Brandschaden gelitten, dass 
er tief in Schulden stecke und sein Gut verkaufen müsse. Er 
habe es seinem Bruder anlragen und anbieten lassen, aber keine 
Antwort bekommen, die annehmlich sey, da er ihm nur das 
halbe Geld geboten; er habe aber ein noch unerzogenes Töch- 
terlein und so bittet er den Herzog, dass er den Bruder an- 
halte, dass er das Gut nach dem Werth, der durch eine Taxe 
zu bestimmen, annehmen solle. H. Ulrich befahl nun Moritz, 
sich binnen vier Wochen darüber vernehmen zu lassen, und 
dieser erwiedert von Nicör den 5. April, es sey allerdings 
wahr, dass seinem Bruder das Wohnhaus abgebrannt, aber er 
habe ihm einen neugebauten Hof eingeräumt, dass er darin 
wohne, jedoch auch dieser sey angesteckt worden und nun 
habe Johann ihm das Gut angetragen, worauf er erwiedert, er 
wolle es kaufen, müsse aber bedenken, dass es ihm nach seinem 
und seines Töchterleins Tode doch anfallen würde. Er wolle 
gern helfen, aber würde keine Veräusserung oder Pfandkauf 
bewilligen. Darauf befahl H. Ulrich in Rostock den 23. April, 
dass Johann sich bei dem Erbieten des Bruders beruhige, dass 
die Liquidation der Schulden aufgemacht werde und Morilz die 
Güter als Kauf oder als Pfand an sich nehme, 

11 
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Ein Paar Jahn» nachher klagt Johann wieder über 

sein Brandunglück in Grantzow und dass, als er sich nach 
Bolendorf begeben, sein Haus daselbst auch angesteckt wurde. 
Darauf habe er denn Grantzow seinem Bruder verkauft und 
sich in Bolendorf ein klein Häuslein erbauet, auch das sey 
ihm wieder angesteckt worden. Sein Bruder Moritz helfe ihm 
die Güter verleiden, seine Diener überfielen die Dienstboten, in 
Bubelitz habe er 4 Drömt Roggen eingesäet, ohne sein Wis- 
sen und Willen, die Strassen und Freiheiten daselbst zöge er 
ein. Ucberdies wollten sich auch die Gläubiger nicht länger 
gedulden; er hätte über 4000 Gulden Schuld und seine Toch- 
ter müsse er mit 2000 Gulden aussteuern, wie er seine vorige 
und erste Tochter ausgesteuert habe. Daher sey er auch wil- 
lens, seinem Bruder dies Gut Bolendorf zu verkaufen, der aber 
wolle auch Vieth ow, also seine sämmtlichen Güter haben, und 
er habe doch noch eine Frau und eine Tochter. Deshalb bittet 
er, dass seinem Bruder aufgegeben werde, dies Gut nach Taxe 
einer Commission an sich zu kaufen. Diese wird denn auch 
den 15. März 15H7 in der Person des Otto Moltke zu Wolt- 
kow, Arnd Lcwetzow zu Scharrentin und des Burgermeisters 
Jacob Turemann zu Gnoien bestellt, die auch Moritz mit seinen 
Einreden hören sollen. 

Moritz, von Bolendorf aus, erklärt unterm l.Mai, er wolle 
nicht kaufen, weil ihm das Gut doch anfallen würde und der . 
Bruder das Geld nur seiner Tochter zuwenden wolle. In einen 
Verkauf werde er nicht einwilligen, denn die Schuldenlast 
drücke den Bruder nicht ; er hätte ihm für seinen vierten Theil 
von Grantzow 6000 Gulden und reichlich 500 Gulden mehr 
gegeben, als es werth wäre, dass er davon seiner Tochter den 
Brautschatz gegeben, sey die Ursach der Schulden; er solle 
mit seiner Hausfrau 2200 Gulden Ehegeld bekommen haben 
und wünsche sehr, dass die Tochter bald zu Ehren begeben 
und ausgesteuert werde, dann könne er ihr Bolendorf mitge- 
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ben, das ihr nach des Vaters Tode ja doch Zeitlehens gebühre, 
oder könne es auch gleich verpachten. Herzog Ulrich befiehlt 
darauf unterm 7. Mai der Commission, die Güte zu versuchen. 

Diese fing nun an zu taxircn, die Pachte kamen mit in 
Anrechnung, so wenig bedeutend die auch waren, denn aus 
Bobelitz werden ihm 31 Gulden, aus Werbelow 5 G. lOssl., 
aus Schabow 12 G. 14% ssl., aus Bolendorf 3 G. 11 ssl., aus 
Vorwerk 13 G. 13 ssl. gegeben und die Taxe stellte sich auf 
11802 Gulden. Der Kaufpreis ward nach langer Verhandlung 
zu 10000 Gulden bestimmt, jedoch Moritz bot nur 9200 Gul- 
den. Darauf am 15. Mai bat Johann den Herzog um einen Be- 
fehl an seinen Bruder, dass er das Gut nach der Taxe kaufe, 
i nd wurde diesem auch am 20. Juni aufgegeben, dass er kaufe, 
sonst dürfe Johann sich einen Kaufer suchen. — Gekauft hat 
Moritz darauf Bolendorf, wofür, findet sich nicht. 

Am 21. April 1501 wird denn auch endlich der lange Pro- 
cess wegen Pannekow beendigt. Herzog Ulrich, dem das 
Kloster langst zugefallen, entsagte allen Ansprüchen daran und 
überliess es an Moritz und seinen Vettern Joachim CS. 41.) 
und Henneke CS- 42.) den Kerkdorffen, sich nur die Lehnpflicht 
an Rittern und Manndiensten vorbehaltend. Die Kerkdorffe aber 
nahmen diesen Verzicht dankbarlichst an, entsagten dem Pro- 
cess und allen Ansprüchen wegen der Abnutzung und ver- 
sprachen auf nächsten Umschlag 3000 Gulden dem Herzoge 
zu zahlen 3 ). 

Johann war mit Abel v. d. Lühe verheirathet und hatte 
zwei Töchter, deren Namen nicht vorgekommen, die älteste 
war an Engelke Warnstedt vermahlt. Sein Todesjahr ist un- 
bekannt; dass er vor der Abschliessung des eben erwähnten 
Vertrages von 1591 gestorbeh, ist gewiss. 

Moritz war zweimal verheirathet. Die erste Gemahlin 
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war Emerentia Hahn und ihr Sohn war Heinrich. Die zweite 
Frau war Catharina v. Bülow, Tochter des Johann v. Bülow 
auf Kritzow und der Lucie Mallzan *). Dieser verschrieb er 
mit Bewilligung seines Bruders Johann und seines Sohnes er- 
ster Ehe gegen die ihm zugebrachten 2000 Gulden ohne Ki- 
sten und Kasten zum Leibgedinge am 29. März 1581 seine 
beiden Bauhöfe zu Grantzow und Pennekow, nebst etlichen 
Unterthanen in Grantzow, Reminelin, Lülken Wüsteufelde, Pog- 
geiow und Pennekow. Am 27. Decbr. 1595 bat er Herzog 
Ulrich, diese Leibzucht zu confirmiren, es ward aber am 5. 
Februar 1596 abgeschlagen, da sie zu gross sey; dagegen re- 
präsentirte Moritz den 7. März, das sey nicht der Fall, da seine 
Söhne Grantzow, Bolcndorf, Nicör und andere Bauhöfe, Mühlen 
Und Bauern nach seinem Tode erhalten wurden. Darauf fragte 
H. Ulrich von Doberan den 29. März Heinrich, ob er gegen 
die Bestimmung des Vaters etwas habe, worüber er sich am 
12. April dahin erklärte , dass er sie nur der Billigkeit ange- 
messen erkennen könne, worauf denn am 10. Mai die Bestä- 
tigung ertheilt ward. 

Sein Leichenstein CTab. VII.) in der Kirche zu Gnoien 
enthält unter seinem und seiner zweiten Gemahlin Wappen 
seinen Todestag: 

MORITZ KARCDORF GESTORVKN 159? »EN 1. HAI 
CATIJAR1NK VON BULOWF.N. 

Ausser dem bereits genannten Heinrich hinterliess er We- 
dige, Moritz und Johann, letzteren minderjährig, für den Land- 
rath Dietrich Moltzahu auf Ulrichshusen, Joachim v. Bülow zu 
Kargetz und Hans Lewetzow zu Lunow die Vormünder waren. 
Töchter hatte er vier, von denen bei seinem Tode drei ver-J- 
heirathet und eine unverheiratet war. Lucie war an Baltha- 
sar Passow auf Zidderich und Hagen bereits verheirathet , als 
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der Vater starb, uwd hatte 1627 frauliche Gerechtigkeit da» 
selbst, namentlich aber in Hagen einen Hof, welcher nach ihr 
rem Tode von ihrer Toc%ler Anna Maria v. Passe w genutzt 
ward; als diese nun auch gestorben, sind «lie Kinder von We4 
dige und Moritz Kardorlf nebst zwei Gebrudern Vogelsang die 
Erben und verkaufen ihn 1660 an den Capitata Johann Reise 
für 500 Gulden. Die andern beiden verheiratheten Töchter 
sind noch nicht aufgefunden worden. — Unverheirathet, aber 
bereits an Henning Lützow, dermalen zu Horst, nachher zu 
Woltzow, verlobt war Catharina. 1620—24 war sie Wittwe 
und gerieth mit ihrer Schwicgerin, der nachgelassenen Wittwe 
von Heinrich, Anna v. Restorf, über den Pfandcontract von 
Zidderich in Streit, welcher unter dem Beistand ihrer Brüder 
Johann und Moritz ain 8. Mai dahin verglichen ward, dass die 
Wittwe Anna Kerkdorf der Catharina das Gut gegen Entschä- 
digung abtrat. 1623 war sie an Ulrich Pentz, der mit ihr zu 
Zidderich wohnte, wieder vermählt. — 1626 im Febr. klagte 
der Rostocker Bürger Simon Groncmann wider Heinrich Kar- 
dorflf nunmehr dessen Schwester, dass der Vormund derselben, 
noch gestundete Kaufgelder (40 Gulden) aus fürstlicher Renlei 
lösen solle und am 10. März quitlirt Ulrich Pcntze mit seiner 
Frau Catharine den Herzog über die Auszahlung. 

Den Nachlass ihres Vaters Moritz ordneten die drei ma- 
jorennen Söhne und die Vormünder der Minorennen zu ISicör 
am 21. Febr. 1598 unter Beistand des Pomm ersehen Landraths 
Adam Behr auf Scmlow und Claus Moltke zum Slrietfeld auf 
folgende Weise. 

Die Schwester Catharine, von den verheiratheten ist keine 
Rede, denn die waren abgefunden, erhielt zum Brautschatz 
2000 Gulden, 100 Goldgulden in den Hals und 1500 Gulden 
zum Schmuck, Kistengeräth und Ausrichtung der Hochzeit. 

Der älteste Bruder Heinrich bekommt 1000 Gulden wegen 
seiner seel. Mutter Ehegelder, 90 Gulden rückständige Zinsen 
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und 90 Thaler, welche er auf Bolendorf verwendet, wofür er 
sich aller Ansprüche an sein mütterlich Erbe begiebt. 

Dann sollen die väterlichen Güter INikör, Grantzow, Bo- 
lendorf und Vietkow, sammt deren Pcrlinentien nur unter drei 
Brüder vertheilt, und der vierte Bruder mit Geld, 8000 Gul- 
den abgefunden werden. 

Die Mutter tritt den ihr verschriebenen vierten Tbeil von 
Grantzow ab, erhalt aber das Wohnhaus in Gnoien sammt den 
Buden und Acker, welcher von den Brüdern wechselsweise 
bestellt wird und nach ihrem Tode wieder ins Lehn zurück- 
fällt, ausserdem jährlich 150 Gulden, 18 Scheffel Rocken, 18 
Scheffel Gerste, V 8 Bulter, 1% Scheffel Lein gesäet, wozu je- 
der gleich viel beiträgt, 39 Hühner, aus Grantzow wöohenllich 
2 Gerichte Fische, 6 gemästete Schweine wenn Mast ist, 1 100 
Gulden aus den Aufkünften des Jahres, wo der Nachlass noch 
ungetheilt war über die ihr in der Leibzucht verschriebenen 
4000 Gulden und sollen 2000 Gulden dann wieder nach ihrem 
Tode ins Lehn zurückfallen, die übrigen den Erbgang gehen. 
Ausserdem bekommt sie alles Linnengeräth und die Hälfte des 
Hausraths, der Betten und des Korns, die Mühlenpacht bis 
Ostern und aus jedem Gute eine Magd, auch reservirt sie sich 
einen Garten in Grantzow, und die Hälfte des Viehes, die ihr 
zusteht, kaufen die Söhne ihr ab. 

Sollte der Bruder, welcher die 8000 Gulden bekommt, 
ohne Leibeserben sterben, so fällt das Geld, das bis zu zweck- 
mässiger Verwendung in den Gütern zu 6 pCt. stehen bleibt» 
ins Lehn zurück, 

Nachdem nun dies, die Uebernahme der väterlichen Schul- 
den und Processe und anderes geordnet war, und man sich 
gegenseitig gelobt hatte, alle drei Theile als gleich an Werth 
zu betrachten und allen Rechtswohlthaten für immer zu ent- 
sagen, wurde zur Verloosung geschritten. Es wurden die 
Loose cKaveln), als Nikör, Grantzow, Bolendorf, Geld auf 4 
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Blätter geschrieben und auf den Tisch gelegt, die Namen der 
vier Brüder Heinrich, Wedege, Moritz und Johann auf Zettel- 
chen geschrieben, diese in Federkiele gesteckt und in einen Hut 
geworfen, durch eine Magd herausgezogen und auf jedes Pa- 
pier eine gelegt, und so fand sich denn, dass Grantzow an 
Heinrich, Nikör an Wedige, B Olendorf an Johann und das Geld 
an Moritz gefallen. 

Darauf haben die Vormünder mit Heinrich umgewechselt 
und ihm Bolendorf und Vietkow, das er schon vorher inne ge- 
habt, überlassen und Grantzow angenommen, dann wieder mit 
Moritz umgewechselt und ihm Grantzow för seine Geldkavel 
gegeben, womit denn alle zufrieden waren, und damit Moritz 
nicht angegriffen werden könne, soll über diese Umwechslung 
der fürstliche Consensus nachgesucht werden 5 )» was auch 
unterm 11. Juli 1598 geschah und der auch demnächst ertheilt 
ward. 

Unterm 3. August suchten darauf die Brüder die Beleh- 
nung nach und Heinrich, Wedige und Moritz wurden zum 
tl, October zum Lehneid geladen. 

■ ■ 

$. 41. 

3oocl)im. 

Joachim Kerkdorp war in der Krbtheilung zwischen ihm 
und seinem Bruder über die Güter seines Vater Jürgen (§. 39.), 
von denen er Grantzow, Schabow und Bolendorf besass, auch 
Antheil von Gnewen und Petersberg im Criwitzer Amte, de- 
rer schon früher Erwähnung geschah (§. 35.), zugefallen, 
weil es aber weit abgelegen, so will er diesen Besitz an Car- 
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slen Preen zu Bobzien verkaufen und erbittet von Schabow 
aus datirt unterm 23. November 15$9 dazu den Consent, — 
Auch seinem Vetter Moritz bot er diese Güter zum Kaufe an, 
der aber bringt die Streitigkeiten über die Feldmark Pennc- 
kow mit in die Sache, wenn die ausgeglichen, will er den 
Consens über den Verkauf von Gnewen und Petersdorf ver- 
siegeln, wie er es unterm 8. Juni 1590 erklärt. Per lehns- 
herrliche Consens zum Verkauf des dritten Theils dieser Güter 
für 7000 Gulden wurde unterm 18. Januar 1591 erllieilt und 
Henneke, der Bruder des Joachim» trat diesem Vertrage bei, 
auch die Vettern Johann, Moritz und Heinrich und seiner lie- 
ben Hausfrauen Vater Christoph Lewezow zu Ilkendorf. 

An dem Vergleich mit Herzog Ulrich wegen der Streitig- 
keiten über Pannekow nahm er am 21. April 1591 mit seinein 
Bruder und Moritz Thcil, wie bereits erwähnt ist (§. 40.), 
1599 in einer Lehnrolle werden er und sein Bruder als auf 
Grantzow und Wöpkendorf aufgeführt, jedoch 1605 in einer 
andern wird er als zu Grantzow angesessen bezeichnet, und 
Antoni dieses Jahrs gab er seinen agnatischen Consens, als 
sein Vetter Wedige (§. 50.) Tangrlm verpfändete. 

Antoni lOOI leiht er von der Kirchenöconomie zu Gü- 
strow 500 Gulden und setzt seinen Bauhof zu Bolendorf zum 
Pfände, Henneke, sein Bruder, und Heinrich (§. 49.) sein Vet- 
ter, geben ihre Einwilligung und Herzog Carl consentirte un- 
term 16. März. 

Als sein Bruder Henneke, auf Wobkendorf erbgesessen, 
wegen Schulden sein Gut Vorwerk für 1500 Gulden auf 15 
Jahr verpfänden musstc, erklärte Joachim sich bereit, diese 
Summe zu bezahlen, welche Henneke v. d. Osten herschiessen 
wollte und bittet dd, Grantzow den 27. December 1607 den 
Herzog Carl um die Erlaubniss, seine Güter damit beschweren 
zu dürfen. Am Tage Antoni 1608 wurde zu Güstrow die Obli- 
gation aufgestellt, welche you Henneke, Heinrich, Wedige, Mo- 
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ritz und Johann Gevettern und Gebrüder zu Wobkendorf, 
Grantzow, Nicör, Bolendorf und Vietkow consentirt und un- 
terschrieben ward, und Herzog Carl bestätigte zu Güstrow den 
20i Januar die den Bürgen des Joachim gemachte Verpfandung 
seines Stammlehns Grantzow auf 10000 Gulden. 

Mchreremale wird seines agnatischen Consenses in den 
Verhandlungen der Familie gedacht, so am 18. Mai 1609, als 
Moritz von seinem Bruder Johann Vietkow und Bolendorf über- 
nahm, und den 28. Jan. 1611, als Vietkow an Otto Preen erb- 
lich verkauft wurde, 1612 als Heinrich einen Pflugdienst in 
Remün verpfändete. 

Bei der Erbhuldigung, welche am 19. Juni IGOfl den 
Herzogen Adolf Friedrich und Hans Albrecht von der Ritter- 
schaft des wendischen Kreises an dem gewöhnlichen Huldi- 
gung orte zu Krakow geleistet wurde, erscheint er mit Hen- 
neke und Heinrich als Besitzer von Grantzow aufgeführt, und 
Antoni lt>10 lieh er von Herzog Ulrich, Administrator von 
Schwerin, 2500 Gulden von des Klosters Rühn Vorrath und 
setzte ßchabow zum Unlerpfande mit Bewilligung seines Bru- 
ders und seiner Vettern Heinrich, Wedige, Moritz und Johann; 
den 7, Februar 1610 ward von Herzog Carl diese Anleihe 
confinnirt. 

Am 31. Decbr. 1013 in Gnoien ftberliess Joachim seinem 
Vetter Wedige auf Niekör, einen Bauern, den er zu Klein Nie- 
kör hatte mit einer Hufe Landes, Gebäuden, dem Gerichte an 
Hals und Hand, mit Pachten, Diensten und mit dem dazu ge- 
hörenden Holze, und dann auch die harte und weiche Holzung, 
die seine Vorfahren und er auf genanntem! Felde über die 
Hufen Holz hatte, zum wahren Besitze. Dagegen übergiebt 
Wedige ihm einen Kathen zum Vorwerk mit gleicher Ge- 
rechtigkeit, die Holzung auf dem Peenhorst- Werder, die 
Fischerei daselbst, als den Stauteich, obern und niedern Teich 
neben den Wiesen. Die Weide bleibt den andern Bauern ge- 
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meinschaftlich, der Stauteich darf nicht höher gestauet werden 
und die Bauern dürfen in den dabei gelegenen Wiesen nicht 
weiter mähen, als von Alters her gebräuchlich, dem bisheri- 
gen Inhaber, Reimer, wird erlaubt, den Beikathen und das 
Thor abzubrechen und seines Gefallens anderswohin zu trans- 
portiren. Ueberdies zahlt Wedige 200 Gulden. Sämmtliche 
Lehnsvettern, Henneke, Joachims Bruder, Heinrich, Moritz und 
Johann, und Joachims Söhne, Gebhard, Christoph und Jürgen 
zu Wobkendorf, Grantzow, Bolendorf und Vorwerk erb« und 
pfandbesessen, conscntiren in diese Permutation und haben den 
Vertrag unterschrieben und besiegelt 1 ). 

Die Gemahlin des Joachim war die Tochter des Christoph 
Lewetzow zu Lelkendorf; Latomus und alle Stammbäume nen- 
nen sie, wie es auch urkundlich gewiss ist, Margaretha und 
zugleich wird angegeben, dass ihre Mutter Meta Moltke aus 
dem Hause Samow gewesen. 

Die Söhne dieser Ehe waren Gebhard (§. 43 ), Christoph 
(§. 44.), welche bei dem Tode des Vaters, der 1614 erfolgte, 
schon volljährig waren, und Jürgen ($. 45.), Joachim ($. 46.) 
Henning (§. 47.) und Hermann (§. 48.) , welchen Henneke und 
Wedege Kardorff, Gregorius Beverness und Helmuth Moltke als 
Vormünder gesetzt wurden. — Diese suchten unterm 24. Febr. 
1615 die Belehnung auf Grantzow und Schabow nach und die 
beiden Majorennen erneuerten ihr Gesuch am 16. Nov., erhiel- 
ten auch den Muthschein unterm 2. Dec. Für die Minorennen 
wiederholten die Vormünder die Bitte an H. Hans Albrecht 
unterm 26. Febr. 1616 und der Canzler respondirte, dass dies 
Gesuch unter eigner Hand und Siegel geschehen müsse. Dies 
geschah denn von Henning, Gebhard und Christoph unterm 
7. Mai, es wurde aber kein Muthschein ertheilt, so dass das 



») Der Permu tu tion« vertrag befindet sich in begliiubigtcr Ab- 
schrift von 1742 im Rcuiliu*ckeu GuUarcliive. 
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Gesuch noch am 24. August und 21. September 1617 wieder- 
holt wurde. Endlich ward am 16. December der Muthschein 
ertheilt. 

Die Tochter waren Agnes, Metha Elisabeth, Margaretha 
Sophie, und Ilse, deren jeder in dem Erbvertrage über den 
Nachlass ihres Vaters zu ihrer Aussteuer 1598 Gulden 3-ssl., 
ausser dem was die Unterthanen sämmtlicher Güter nach Lan- 
desgebrauch an Yieh, Federn und Dunen geben müssen, zuge- 
sichert ward. Die beiden erstem sind nicht weiter vorgekom^. 
men, die beiden letztern waren 1649 noch unverheiratet und 
erhielten in dem Gebhardschen Concurse ihre Forderungen in 
Vorwerk gesichert; Ilse wird 1653 als des Detlof Bibow Haus- 
frau erwähnt. 

Nach dem Tode des Joachim wurden am 12. Juli 1615 
von den Söhnen und resp. ihren Vormündern der Mutter einige 
Pensionsjahre überlassen, immittelst ward auch das Pfandgut 
Vorwerk wieder erblich herbeigebracht und so ward, nachdem 
am 23. Marz 1618 wegen der verflossenen Pensionjahre die 
Rechnung richtig gemacht, am 18. Juni 1618 in Gnoien zur 
brüderlichen Theilung der Güter geschritten. — Von H. Hans 
Albrecht waren Curd Hobe zu Wastkow und Johann Koss der 
jüngere zu Teschow zu Commissarien erbeten, um die Lehn- 
güter Grantzow, Schabow und Vorwerk in eine landesübliche 
Taxe zu bringen. Christoph war bereits gestorben und hatte 
eine Wittwe und eine Tochter hinterlassen, deren Vormünder 
sich Claus Moltke zu Woltkow und Samow und Johann Zep- 
pelin zu Thürkow zu fürstl. Commissarien erbeten hatten. In 
der Taxe wurde Grantzow mit dem Meierhof und Schäferei zu 
Pannekow zu 29000 Gulden, Schabow mit dein Meierhof und 
Schäferei zu Bolendorf und die Schäferei zu Kuksdorf zu 24000 
Gulden und Vorwerk zu 18000 Gulden sammt allen zu einem 
jeden gehörenden Pertinentien, Vieh und fahrender Habe, also 
alle zu 71000 Gulden angeschlagen. Die väterlichen Schulden 
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beliefen sich auf 35449 Gulden 8 ssl. 6 pf., und es wurden 
auf Grantzow 17150 Gulden, auf Schabow 12150 Gulden und 
auf Vorwerk 6150 Gulden gelegt. 

Der Mutter wurden ihre 7480 Gulden Aussteuer und Ehe- 
gelder auf alle 3 Güter vertheilt, welche zu 6 pCt. verzinset 
werden sollten, ausserdem wurden ihr 3 Kühe, 6 Schweine, 
45 Schafe, ein Tonnenkessel, ein grosser Grapen, 3 Sägeblöcke 
und alle vorhandenen Bretter überlassen. Nach ihrem Tode 
soll dies Vermögen wiederum in die Lehngüter fallen und un- 
ter die Söhne und Christoph KardorfTs Tochter in capita ge- 
theilt werden. Den Schwestern ward die bereits erwähnte 
Aussteuer zugesichert, und es wurden nun, da 6 Erben zum 
Lehn da waren, denn auf Christoph Töchterlein war der An- 
theil der Lehngüter verfallen und sie konnte es vermöge des 
roeklenburgischen Privilegii als Erbjungfer und usu fructuaria 
gemessen, 6 Loose gemacht, nämlich für die drei Güter Gran- 
tzow, Schabow und Vorwerk, und 3 Geldloose. 

Es blieben aber nach Abzug der väterlichen Schulden, der 
Mutter Ehegelder und der Aussteuer der vier Schwestern nur 
19177 Gulden 12 ssl. , und so ist jeder der sechs Theile auf 
3196 Gulden 12 ssl. gesetzt und soll überdies jeder, der ein 
Gut bekommt, dem der ein Geldloos ziehen wird, % des Ca- 
pitata mit 6 pCt. verzinsen, bis es ihm gekündigt wird, auch 
wird es Christoph Töchterlein gestattet, so ihr ein Gut zufal- 
len wird, es zu verpfänden. Die ausstehenden Gelder bei 
Caspar Behr und Joachim v. d. Lühe sollen auf gemeinschaft- 
liche Kosten beigetrieben und dann vertheilt, etwaige Bürg- 
schaften sollen ebenfalls gemeinschaftlich bezahlt und gelöset 
werden. 

Darauf wurde, nachdem allerseits allen Einreden entsagt 
und einer dem andern handgebende Treue gelobt, zur Kavelung 
geschritten, die Loose von einem Knaben aus zwei Hüthen 
gezogen und es fiel Joachim Schabow, Jürgen Grantzow, Geb- 
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hard Vorwerk zu, Henneke, Hermann und Christophs Tochter 
Margarethe Dorothea erhielten ihr Erhtheil in Gelde*). 

Die Wittwe Margaretha Lewetzow lieh dd. Gnoicn 1627- 
Kaufschlagmontag, welcher ist der 12. Februar, von dem Pa- 
stor Joachim Grape zu Jordenstorf 100 Gulden, wofür Daniel 
Koss, auf Kl. Markow pfandgesessen, Bürge ward. Da diese 
Bürgschaft für die nicht bezahlte Schuld von den Erben des 
Pastor Grape eingeklagt ward, so stellte Hippolite Lewetzow* 
des Daniel Koss hinterlassenen Wijlwc eine neue" Schuldver- 
schreibung aus und gab einen wüsten Bauerhof zu Kötevin zum 
Pfände, Rostock 1643 auf Kaufschlagmontag. 

* 

§. 42. 

jS)rnnekc nuf Uläbbrkrnliorf. 

Henneke, der andere Sohn des Jürgen (§. 39.) hatte in 
der Erbtheilung Wobbekendorf und Vorwerk erhalten, und ist 
uns zuerst 1589 vorgekommen, wo er seinem Bruder Joachim 
die Bewilligung zum Verkauf von Gneven und Petersberg er- 
thcilt, über den das Ausführliche bereits mitgetheilt ward. Er 
nahm Theil an dem Vergleiche des Moritz und seines Bruders 
Joachim wegen der Ansprüche an Pennekow 1591 und wird 
1599 in der Lehnrolle mit seinem Bruder Joachim zugleich als 
Besitzer von Grantzow und Wobbekendorf aufgeführt, 1005 
aber als Besitzer von Wobbekendorf, Vorwerk und Dammer- 
storf angegeben. In diesem Jahre zu Antoni hatte er auch 
seinem Vetter Wedige die Bewilligung in die Verpfändung von 
Tangrim gegeben. 



*) Der Erl, vertrag befindet sich in beglaubigter alter Abschrift 
im Reiuliusehen Gutsarchive. 
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Seine Verhältnisse waren nicht glänzend , so musste er 
seiner Schulden wegen 1608 sein Gut Vorwerk an seinen 
Bruder Joachim für 15000 Gulden auf 45 Jahr verpfänden, 
ward jedoch Ostern 1613 Bürge für Johann Koss zu Teschow 
für eine Geldanleihe. 1609 den 19. Juni hatte er den Her-« 
zogen in Crakow gehuldigt, und 1610 den 4. Febr. ertheilte 
ihm Herzog Carl den Consens, als ihm Jobst Schmecker zu 
Vietzkow für 1525 Gulden seine zwei Pflugdienste in Pogge- 
low verpfändete. 

Oefters wird der agnalische Consens erwähnt, den er sei- 
nen Verwandten zu ihren Verhandlungen nicht vorenthielt. So 
willigle er darin, dass sein Bruder Joachim 1610 Schabow an 
den Administrator Ulrich verschrieb, dass 1612 von seinem 
Vetter Heinrich ein Pflugdienst in Remmelin an Barthold Lep - 
pin verpfändet, dass 1613 von seinem Vetter Moritz dem Otto 
Prehn das Gut Vietkow verkauft werde, und gestattete die 
Permulation der Bauern in Grantzow und Nikör, die sein Bru- 
der Joachim seinem Vetter Wedige überliess. 

Antoni 1614 bekennt er, dass ihm Volrath v. d. Lühe 
auf Schülenburg 3500 Gulden Meklenburgische Währung (ä Gul- 
den 24ssl. lübisch gerechnet) angeliehen habe, wofür Grego- 
rys Beverness auf Lüsevvitz Bürge geworden und verschreib! 
ihm mit Consens seiner Hausfrau Sophie Lowzow all sein Vieh 
und fahrende Habe zu Wöbkendorf, Dammerstorf und Braun- 
storf zum wahren Unterpfande. 

Nach dem Tode seines Bruders Joachim ward er 1615 
zum Mitvormund über dessen nachgelassene Kinder bestellt, be- 
sorgte die Angelegenheiten derselben treulich, und nahm auch 
demnächst Theil an der Auseinandersetzung ihrer Erbgüter. 

1616 verkauften er, seine beiden Neffen Christoph 
und Gebhard und andere Creditoren des Jürgen v. Lewetzow, 
die ihnen gerichtlich an Zahlungsstatt zuerkannten Güter Mar- 
kow und Woklenz mit allem Zubehör für 18500 Gulden au 
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Margaretha Speckiiis, seel. Christoph Lewetzow nachgelassene 
Wittwe und erhielten sie am 12. Oclbr. den landesherrlichen 
Consent 

Dein Herzog Adolph Friedrich war Henneke, der jetzt 
wieder in Vorwerk wohnte (das jedoch seinem Vetter Gebhard 
gehörte) wegen seines Eidams Georg Christ. Rosen, fürstlich 
Pommerschen Amtmanns zu Treptow, 7600Rthlr. schuldig ge- 
worden und hatte dafür Wöbkendorf zum Pfände gesetzt. Da- 
her erklärte denn auch der Herzog 16. Jan. 1619, dass es nicht 
geschehen könne, dass dies Gut an Franz Heinrich v. d. KeW 
tenburg verkauft werde, ehe der Posten, damit es ihm verhaftet 
gewesen, bezahlt sey, jedoch gestattet er den 12. Marz, dass 
das Korn zu Wöbkendorf verkauft ward, da Henneke einige 
Posten bezahlt habe. Als Balthasar Zeppelin eine Schuld von 
1000 Gulden bis zur Execution, die am 15. April 1618 erkannt 
worden, verfolgt hatte, wollte des H. Adolph Friedrich Ver- 
walter die Execution nicht gestatten, worüber mit H. Hans 
Albreclit, dessen Gerichte sie verhängten, Weiterungen ent- 
standen. 

Jedoch die Vettern, Gebhard mit seinen Brüdern Jürgen 
und Joachim, wollten dies alte Stammgut der Familie nicht in 
die Hände des v. d. Kettenburg übergehen lassen, sie kauften 
Wöbkendorf, dessen Werth auf 25500 Gulden gesetzt worden, 
an sich, bezahlten dem Herzog seine Forderung und erhielten 
am 13. März 1619 von ihm Quitung und Cession aller Rechte, 
unterm 20. März ward der Kaufcontract abgeschlossen. Die 
drei Käufer erboten sich auch, im Falle ihr Vetter Henneke die 
übrigen zwei Pöste, nämlich Berend Hahn Erben zu Rostock 
600 Rthlr. und Gebhard Moltke 412 Rthlr. vor Jacobi nicht 
abtragen werde, diese auch auf sich nehmen zu wollen und 
baten den Herzog, er möge seinen Verwalter von Wöbkendorf 
abfordern. Auf diese Bitte wurden sie beschieden, dass wenn 
auch mit Joh. Viiregge Richtigkeit gemacht, so solle der Ver- 
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walter avocirt werden, wozu der Abt von Doberan bereits 
befehligt sey. 

Durch ein Erkenntniss vom 19. Januar 1620 war Henneke 
aufgelegt, die Creditoren aus dem Kaufgelde zu befriedigen, 
das jene drei Käufer gezahlt hatten , und unterm 20. Januar 
bitten Henneke und Gebhard den Herzog Hans Albrecht um 
Vorschreiben, dass sie mit der Zahlung von 15000 Gulden, 
welche Jaspar Oertzen geliehen und wofür Adam und Wulf 
Gebrüder die Bassewitz Bürge geworden, noch etwas befristet 
würden ; die Supplicanten werden an die Schwerinsche Canzlei 
verwiesen. — Am 27. Februar 1620 muthen sie das Lehn und 
Henneke erhält unterm 29. Februar den Befehl, die Kaufver- 
schreibung innerhalb 14 Tagen in die Canzlei zu bringen und 
des Herzogs Hans Albrecht Consens zu suchen. Da er dies 
unterliess, so erneuern die drei Kardorffe ihre Bitte um Be- 
lehnung und erhalten auch von Herzog Hans Albrecht den 
6. März und von Herzog Adolf Friedrich den 8. April den 
Muthschein. 

Später ist Henneke nicht vorgekommen, dessen Name und 
Wappen im Rittersaale zu Kehna am vierten Balken mit seinem 
Gute Wöpkendorf stand. Er war mit Sophia v. Lowzow ver- 
mählt. Latomus, der sein Zeitgenosse war, giebt ihm einen 
Sohn Jürgen, jedoch ist der in keiner Verhandlung genannt 
worden, also wohl in der Jugend gestorben. Dass er eine 
verheirathete Tochter hatte, ergiebt sich aus der uns bereits 
vorgekommenen Erwähnung seines Eidams, des Georg Chri- 
stian Rose, Herzog!. Pommerschen Amtmanns zu Treptow. 
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&. 43. 

6rbl)iul> auf tHm&rrk unb tUöpkfttlunrf. 

Gebhard, der ölleste Sohn des Joachim CS. 41.) studirte 
zu Frankfurt und Leiden, besuchte Frankreich und England 1 ) 
und Hvar schon vor dem Tode seines Vaters volljährig ge- 
worden. Daher wird denn auch schon seines agnatischen 
Consenses ausdrücklich erwähnt, als 1609 sein Vetter Moritz 
Kardorflf Vietkow und Bohlendorf von seinem Bruder Johann 
kaufte, 1611 als dieser Vietkow wieder an Otto Precn ver- 
kaufte und 1613 als sein Vater mit Wedige Bauern permutirte. 
Die ungetheilien Lehne seines Vaters muthete er mit seinen 
Brüdern 1615, und in der Cavelung am 18. Juni 1618 fiel ihm 
durchs Loos, wie erwähnt ist, Vorwerk zu. Vorher schon, 
1615 den 6. Januar gab er mit seinem Bruder Christoph dem 
Wedige C§. 50.) , der sich für sie bei Johann Buttermann und 
Jacob Beselin in Rostock verbürgt hatte, einen Kathen und 
ihre Holzungen in Vorwerk zum Unterpfande; 1616 verkaufte 
er mit Henneke zu Wöpkendorf, seinem Bruder Christoph und 
andern Creditoren des Jürgen Lewezow die ihnen gerichtlich 
zugeschlagenen Güter Markow und Woltkow, wie vorhin be- 
merkt ward. 

Als Henneke das altväterliche Lehn Wöpkendorf nicht hal- 
ten konnte, 1610, war es Gebhard besonders, der es nicht 
in fremde Hände übergehen lassen wollte, sondern wie bereits 
erwähnt ist, es für 52000 Gulden mit seinen Brüdern Jürgen 
und Joachim zugleich an sich kaufte. Dazu lieh er von sei- 

*) DienemauH - Hesse Nachrichten Vota Johanniter- Orden p. 3')8 
nennt ihn, der in der Ahnentafel des Gr. Leopold v. Schrieben auf Alt* 
haus, Grrdaucn und So in «litten vorkommt, Major, jedoch ist ihm in hie- 
sigen Acten diese militairische Würde nimmer beigelegt worden, und 
steht also die Richtigkeit dieser Angabe dahin. 

12 
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nen Vettern Wedige und Moritz zu Grantzow und Nicör 12000 
Gulden und verschrieb ihnen (6. März) sein Lehngut Vorwerk 
mit allen Pertinentien nebst dazu gehörenden vier Pflugdiensten 
und sechs Cossaten in Poggclow und seinen Antheil an der 
Vorwerker Windmuhle, die Herzoge Adolf Friedrich und Hans 
Albrecht consentirten am 22. März in diese Verpfandung. Um 
einen Muthschein hatte er bereits am 6. März nachgesucht, und 
den gewöhnlichen Lehneid über seine Güter leistete er den 
14. Octbr. 1622 in der Güstrowschcn Canzlei persönlich. 

Antoni 1623 verschrieb er dein Dr. Christoph (Martin?) 
Gerdcs, erzbisch, bremischen und fürstl. niedersächsischen Ra- 
the und Syndicus des Domcapitels in Lübeck, für 5000 Gul- 
den zu 300 Gulden Zinsen, also zu 6 pCt., als Pfand Dammer- 
storf, als eine Pertinenz von Wöpkendorf mit der Wasser- 
mühle und allen Pertinentien und dass ers nicht in seinem ei- 
genen, sondern der Crcditoren Namen besitze, worin seine 
Brüder Jürgen und Joachim willigten; unterm 10. Febr. ward 
der am 1. Febr. gesuchte Consens des Herzogs Hans Albrecht 
crtheilt. 

1624 verschrieb er Vollrad v. d. Lühe zu Schulenberge 
seine 4 Bauleute oder Pflugdienslc und 2 Cossaten nebst der 
Schäferei in Allerstorf, wie er dasselbe von seinem Vetter 
Henneke v. Kardorff* erkauft hatte, für 3700 Gulden und nicht 
nur seine Ehefrau, sondern auch seine beiden mündigen Brü- 
der Jürgen und Joachim und die Vormünder für Henneke und 
Hermann, desgleichen seine Vettern Moritz und Johann willig- 
ten darein; den 12. Mai crtheilte der Herzog Hans Albrecht den 
Consens. 

1626 den 26. Februar verhypothecirte er dem D. Johann 
Helle für 8000 Gulden sein Gut Vorwerk, die Einwilligung sei- 
ner Hausfrau und seiner Brüder entstand ihm nicht, aueb gab 
H. Hans Albrecht seinen Consens dazu. — Mit seinem Bruder 

► 

Georg und seinem Vetter Moritz war er bei der feierlichen 
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Bestattung der Herzogin Anna aus dem Hause Pommern, Ge- 
mahlin des Herzog Ulrich, die am 10. Septbr, zu Grabow ge- 
storben war, zugegen 2 ). 

1627 Auloni verschrieb, er dem Dr. Martin Gerdes 2000 
Gulden zu 6 pCt. in Bolendorf, worin seine liebe Hausfrau 
und seine nächsten Agnaten, Jörgen, Joachim und Henneke zu 
Grantzow, Schabow und Herzberg cousentirten und H. Hans 
Albrecht confinnirte am 9. Juli. 

Den nach der Wallensteinischcn Invasion zurückgekehrten 
Herzogen Adolf Friedrich und Hans Albrecht leistete er am 
6.Dccbr, 1632 aufs neue den Huldigungseid. 

Nach dem vor S6 ä-3 erfolgten Tode des Gebhard suchten 
sich die Gläubiger aus seinem • Vermögen bezahlt zu machen; 
so wurden schon 1643 und 1644 dem Dr. Johann 2 Bauleute 
und 3 Cossaten in Remmlin , dem Berend Varendorf gleich- 
falls einige Bau- und Cossatenhöfe, und Weinhold Gerdes Kin- 
dern drei zum Hofe in Remmlin gehörige Hufen Landes ge- 
richtlich an Zahlungsstatt überwiesen und landesherrlich bestä- 
tigt. Der Concurs selbst brach 1647 aus und am 22. Decbr. 
1649 ward der Distributions-Abschied erlassen. Vorwerk, zu 
17500 Gulden taxirt, erhielten des Gebhard jüngere Brüder, 
Henning und Hermann, wegen ihrer Mutter Erbe, das jedoch 
ön die beiden altern Jürgen und Joachim cedirt war , dann 
seine beiden Schwestern, Margaretha Sophie und Usa, und die 
Tochter seines Bruders Christoph; am 1. Juli 1650 ward der 
Consens über diese Adjudication ertheilt. Wöbkendorf, zu 
19752 Gulden und Brunsdorf, zu 7955 Gulden taxirt, ward in 
solutum zugeschlagen seel. Gebhards Kindern und zwar in 
Vollmacht ihrer Brüder und Schwestern, der Sophia Elisabeth 
KardorfT (Tonnündcr waren Gebhurds Gebrüder), dann Hein- 
, rieh Plate in Vollmacht seines Schwagers Hermann Kardorff, 
. 

») v. Bekr p. 1623 au« BacmcUterft Lcickcnpredißt p 61, 66, 68, 

12* 
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•wegen grossmütterlichen Antheils, ferner der Tochter des 
-Christoph Kardorff und ihrem Ehemann Otto Friedr. v. Volker- 
sahm und dem Pastor und Vorsteher der Kirche zu Lubchin 
und Kolzow, welche am 11. Mai 1650 um Adjudication baten 
und sie unterm 1. Juli gleichfalls erhielten. Bolendorf, zu 5960 
Gulden taxirt, bekamen Jürgen, Joachim und andere Credito- 
ren. Ganz aus den Händen der Familie heraus kamen Dam- 
merstorf, taxirt zu 9648 Gulden, welches Dr. Gerdes erhielt, 
und Allerstorf, zu 6002 Gulden taxirt, welches dem Eckhard 
v. d. Lühe wegen der von Volrad v. d. Lühe 1624 darauf 
vorgestreckten 3700 Gulden Capital nebst Zinsen und Unko- 
sten zuerkannt wurde. Herzog Adolf Friedrich ertheilte die 
Adjudication den 8. März 1650 und befahl zugleich, dass das 
ganze Hauptgut an einen gewissen Vasallen wieder gebracht 
werde. 

Gebhard war mit Sophia von Hagen (aus dem Hause Buckau 
und Zurkau) vermählt; diese Ehe war nicht kinderlos, jedoch 
haben sich keine bestimmte Angaben über Zahl und Namen 
der Söhne, deren bei dem Connirsc gedacht wird, wo sie in 
Wöpkendorf wegen ihrer mütterlichen Ansprüche befriedigt 
werden, gefunden, auch kommen sie nachher nicht weiter vor. 
Von den Töchtern sind zwei bekannt. Sophia Elisabeth war 
1653 Hofjungfer bei der Princossin von Dänemark Magdalena 
Sybylla, Tochter des Kurfürsten Johann Georg von Sachsen, 
der sich für sie verwandte, dass ihr aus dem Joachim KardorlT- 
schen Process zu dem Ihrigen geholfen werde, und Margare- 
tha, geb. 15. August 1627, welche an Heinrich v. Oelsen auf 
Schrombehnen, Major in polnischen Diensten (geb. 4. Octbr. 
1619 i 2. Juli 1672) verheirathet war und am 19. Febr. 1669 
auf dem Gute ihres Mannes starb 3 ). Sie besass Wöpkendorf 

*) Dienemann 1. c. p. 358 giebt die Bat», wenn er aber Olsens 
Tod in 1662 setzt, so ist das wohl ein Druckfehler für 1672, da er eh 
Anfang dieses Jahrs noch lebte. 



Digitized by Google 



181 



als eine Hypothek und Adjudication 16 Jahre ruhig (hat es also 
wohl 1656 erhallen), als Joachim Kardorflf Praetensionen daran 
machte. Diese wurden durch Urtel und Recht dreimal abgewie- 
sen, er brachte es aber doch so weit, dass Acta verschickt 
wurden, wofür dem Pensiouair von Wöpkcndorf 40 Rthlr. exe- 
cutive abgefordert sind. Da bittet denn Olsen den 28. Januar 
1671, die Execution aufzuheben und nur die Quote der Kosten 
ihm aufzugeben. Den 30. Januar wird die Anfrage nach dem 
Stande der Sache an den Präsidenten des Land- und Hof- 
gerichts decretirt 4 ). \ 

Vorwerk erkaufte für 15000 Gulden der Obristlieutenant 
Hans Caspar Donner, welcher bereits mehrere Forderungen 
des Joachim KardortT an sich gebracht hatte von den Gebhard- 
Kardorffschen Creditoren, als von Otto Wackerbarth, furstU 
Schwerinschen Marschall, und Otto Krull, Vormündern der Vol- 
kcrsahmschcn Kinder, Hermann und Joachim K., seel. Henneke 
v. K. Kinder Vormündern, Ilse v. K., Detlof Bülow Hausfrau 
und Dr. Gerdes als ihrem Curator, und andern Creditoren. Der 
Conscns ward den 24. Novbr. 1653 erthcilt, der Lehnbrief un- 
term 11. April ausgefertigt, und nachher ist Vorwerk nicht 
mehr in der y. Kardorfischen Familie gewesen. 



*) Eine Ahnentafel hei der Lcichcnpre<!i{;t auf Maria Dorothea 
Zülow, -j- 17. Juli I6ß9, gieht dem Gebhard auf Wobkendorf eine 
Lowzow zur Mutier und Elisabeth Zeppeliu aus G Ittendorf zur Frau, 
und die Elisabeth (Anh. N. VI), Gemahlin des Johann v. d. Lühe, zur 
Tochter, jedoch ist das Alles wenig beglaubigt. 
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§.44. 

Cljriötopi) }\x ti>rant}om. . , . 

■ 4 » I M 

Dieser zweite Sohn des Joachim (§. 41.) soll nach der 
Angabe des Latomus in Frankfurt, Rostock und Glessen stu- 
dirt haben, uns kam er zuerst 1613 vor, als er in die Per- 
mutation von 2 Bauern in iNicör und Vorwerk, die sein Vater 
mit Wedige vorgenommen, consentirt, und dann 1615 in dem 
Gesuch um die Belehnung, wo er als volljährig auftritt. 

Nach seines Vaters Tode erhielt er während des noch 
ungeteilten Nachlasses Grantzow zur Bewirtschaftung und 
als daselbst wohnend wird er 1616 am 12. Octbr. genannt, als 
er, Henning und Gebhard und andre Creditoren des jüngern 
Lewetzow die ihnen zuerkannten Güter Markow und Woklenz 
verkaufen. 

Gestorben ist er bald nachher, denn bei der Erbtheilung- 
vom 18. Juni 1618 war er schon heimgegangen und an- seine 
Stelle tritt seine Tochter Margaretha Dorothea, der Claus Thun 
zu Zapel und Gebhardt v. d. Lühe zu Varenhope als Vormün- 
der zugeordnet waren. Ihre Mutter, Christophs nachgelassene 
Wittwe, war die edle und viel tugendsame Sophia Bonowen. 
Bei der Cavelung üel der Tochter ein Geldloos zu. 

Sie kommt als an Otto Friedrich von Volkersahm verheiz 
rathet 1649 vor und kam in dem Gebhard-Kardprffschen Con- 
curse wegen ihres grossmüttcrlichcn Antheils in Wöpkendorf 
zur Hebung. 1653 war sie schon Wittwe. Justine Völcker- 
sahm scheint ihre Tochter gewesen zu seyn, welcher 1679 der 
Hofgerichtspräsident Jon. Christ. Huswedel den ihm für 5160 
Gulden adjudicirten, Gebhard KardorfF zuständig gewesenen An- 
tlieil von Bölendorf, worüber die Herzoge 1675 den 17. Aug. 
den Consens erlheilt hatten, für 2300 Gulden überliess, 1702 
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wiess sie noch (He Inhibitorien des Capitain Christ. Friedrich 
v. KardorfT zurück, der einen Bau in Bolendorf nicht leiden will. 

■ 

§. 45. 

«frfimi auf törantjüN. 

Jürgen war beim Tode seines Vaters Joachim ($. 41.) 
noch minderjährig, jedoch muss er der Volljährigkeit sehr 
nahe gewesen seyn, da seines Consenses bei der mehrerwähn- 
ten Bauernpermutation 1613 schon erwähnt wird, er auch bei 
der Leichenbestattung der Herzogin Margaretha Elisabeth, Ge- 
mahlin H. Hans Albrecht, welche 16. Nov. 1616 starb, zuge- 
gen war ')• Mit seinen minderjährigen Brüdern zugleich hatte 
er seinen Oheim Henneke, dann Wedige KardorfT, Gregorius 
Beverness und Helmuth Mollke zu Vormündern. Latomus be- 
merkt, dass er als Edelknabe beim Bischof von Schwerin (Ul- 
rich) diente und von diesem an einen französischen Herrn 
recommandirt ward. 

Als Herzog Hans Albrecht am 19. December 1617 seinen 
Brüdern einen Muthschein auf ihre väterlichen Erbgüter er- 
theilen liess, schloss er ausdrücklich Jürgen aus, weil er mit 
ihm in Rechtfertigung schwebte, so dass er ihm, einige Lehns- 
investitur oder auch die Exspectanz nicht zu verslatten eine 
erhebliche Ursache hatte, jedoch müssen die übrigens unbe- 
kannten Hindernisse bald weggeräumt seyn, weil auf erneuer- 
tes Ansuchen vom 31. Mai 1619 der Muthschein unterm 9. Juni 
ertheilt ward. 

In der Cavelung 1618 war ihm Grantzow zugefallen, und 
wie er bald darauf mit seinen Brüdern Gebhaid und Joachim 
zugleich mit seinem Oheim Henneke über den Ankauf von 

*) v. Behr p. 1623 aus Ur»iui Lckhenpreditft. 
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Wöpkendorf in Unterhandlung trat, ist bereits vorgekommen. 
Eine Folge seiner frühem Stellung zum Administrator Ulrieh 
war es wohl, dass dieser am 6. Febr. 1619 von Bützow aus 
für ihn und seine Brüder intercedirte, dass ihnen zur An-* 
Schaffung der Kaufgelder Frist gegeben werde. Um diese GeU 
der herbeizuschaffen, suchte er am 3. März 1619 Consens zu 
einer Anleihe von 12000 Gulden nach, welche ihm Antoni Joa- . 
chim und Hans v. Hagen, seine Schwäger (sein Bruder Geb- 
hard war ja mit Sophie v. Hagen vermählt) vorgestreckt hatten. 
Die Bewilligung ward unterm 22. März erlheilt und Grantzow 
mit allen Pertinentien nebst 6 dazu gehörigen Cossaten daselbst 
und 5 Pflugdienste und 2 Cossaten in Rcmmlin und der An- 
theii, den er an der Krickmühle hatte, wurde von ihm als 
Unterpfand gesetzt. So kam er denn mit seinen beiden Brü- 
dern in den Besitz von Wöpkendorf. 

Am 14. October 1622 leistete auch er in der Güstrow- 
sehen Canzlei den Lehneid. % 

Oftmals kommt sein Name in den Verschreibungen seiner 
Angehörigen vor; so Antoni 1623, wo er seinem Bruder Geb- 
hard zu einer Verpfändung von Damnurstorf seine Einwilli- 
gung gab; und 1624, wo er in den Verkauf von Allerstorf 
willigte. Mit Heinrich Preeu zu Gubekow, Joachim Kardorff 
zu Schabow und Carin Preen zu Dummerstorf ward er Antoni 
1624 Bürge für Adam Koss zu Camin für eine Schuld von 
600 Gulden an die Wittwe Anna Bolten geb. Schulten; ercon- 
sentirte 1626 seinein Bruder Gebhard die Verschreibung von 
Vorwerk an Dr. Helle und 1627 die Verpfandung von Bolendorf. 

Mit Moritz Kardorff war er 1614 in einen Process gera- 
then, den er unterm 26. Januar verklagte, dass er die Fische- 
rei auf dem Grantzow er See verderbe, denn er lasse beim 
Froste den jungen Laich mit Kessern und Netzen ausfüllen, 
auch habe er seit l 1 /. Jahren die Pacht aus der Krückmühle 
zurückbehalten u. dgl. mehr. Es erfolgte am 28. Januar be- 
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reits die Citation, jedoch Moritz kündigte den Termin ab, der 
auf den 10. März vertagt ward. Ob- er gehalten und wie die 
Sachen geendet, findet sich nicht. 

Bei der Bestattung der Herzogin Anna 1626 war er mit 
seinem Bruder Gebhard gegenwartig und 1626 den 6. Decbr. 
legte er den Huldigungseid ab. Er wird hier und in dem Ca- 
taster dieses Jahres als auf Pannekow erbgesessen bezeichnet. 
1636 den 9. Juni in Güstrow bittet er um Intercession an den 
schwedischen Reichscanzier Ochsenstiern , da er dem schwed« 
Obristen Erich Soopen, Ritter (Bruder des Reichsraths Matthiaa 
Soop), seinein ehemaligen Cameraden aus getreuem Herzen 
und zwar in fremden Landen eine Anleihe gemacht und das 
Geld noch nicht wieder erhalten habe. 

Er starb am 11. Juni 1638; seine Wittwe, jvelche die 
Stammbaume Maria v. d. Luhe aus dem Hause Rcdderstorf 
pennen, suchte am 30. Mai 1639 die Belehnung mit Pannekow 
nach für ihre 7 Söhne Joachim, Otto Gebhard, Jürgen Chri- 
stoph, Hans Heinrich, Claus Ludwig, Levin Erich, Christiaa 
Matthias. Dass diese olle unbeerbt gestorben sind, geben die 
Stammbäume an, von ihren Schicksalen hat sich nichts gefunden. 

§. 46. 

Jaarljtm auf Srljaboui. 

m 

Joachim ist beim Tode seines Vaters, mit dem er gleichen 
Namen trägt (§. 41.)» noch minderjährig und hatte mit seinen 
Brüdern gleiche Vormünder. Bei der Caveiung 1618 fiel ihm 
Schabow zu und bald darauf 1691 heirathete er Maria v. Bü- 
low, Tochter des Berend v. Bülow auf Bolkow und der Eli- 
sabeth Vieregge, und bekam laut der Ehestiftung vom 5. Juli 
6000 Gulden, zum Brautschatz 4000 Gulden wegen ihres Vä- 
terlichen, 4000 Goldgulden, jeden zu 3 Gulden gerechnet, zu 



Digitized by Google 



186 



goldenen Ketten und Kleinodien, 1200 Golden zu Haupt-, Hais- 
und Leibgeschmuck und 600 Gulden zur Ausrichtung der Hoch- 
zeit 0« Gewiss eine recht ansehnliche Aussteuer für jene Zeit, 
und wurde dies Gold dazu verwendet, um Schabow mit Kuh- 
storf und Schäferei frei zu machen und Schulden zu bezahlen. 
Den Lehneid leistete er am 14. Oolbr. 1622 in der Gustrow- 
schen Canzlei. 

Er kommt vor 1623, als sein Bruder Gebhard Dammer- 
storf verpfändete, 1624 als er in die Verpfändung von Aller- 
storf willigte, 1626 als Vorwerk, 1627 als Bolendorf verschul- 
det wurden, und giebt zu allen diesen Vorkommenheiten den 
agnatischen Consens. 

Späterhin, und wahrscheinlich in Folge der Kriegsunruhen 
des dreissigjährigen Krieges, wodurch Meklenburg so sehr 
leiden musste, kam er in Geldnoth; so lieh er am 19. Juni 
1639 von Alheid Hobe, seel. Reimar v. Hobe Wittwe auf 
Badow 1500 Gulden und setzte Schabow zum Unterpfande, 
seine Hausfrau willigte darein und Herzog Adolf Friedrich con- 
firmirte diese Schuld. 1643 den 26. Febr. zeigten die beiden 
Brüder seiner Frau, Christoph und Johann Friedrich v. Bülow 
zu Bölkow supplicando an, ihre Schwester habe ihrem Gemahl 
nicht allein an Ehegeldern 13000 Gulden, sondern auch an 
Erbgeldern mindestens noch 10000 Gulden zugebracht und bit- 
ten, dass dessen Güter Schabow, Kukstorf und Bolendorf ihm 
unterpfändlich versichert werden möchten, welche für 23000 
Gulden gekauft waren. Freilich protestirten Johann Grabow 
und Consorten, ihrer Rechte wegen, gegen diesen Consens am 
23. März, aber zu spät, denn an demselben Tage ward der 
Consens ertheilt, insoweit dies Geld wirklich ins Lehn ge- 
bracht worden 2 ). 



a ) v. Bülow Geschlcchtsgegch. p. 128. 

*) v. Bülow GeftcUechUgesch. p.129 uud Acten im Gros»h. Archiv. 
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Am 12. Juni M4H suchte Joachim beim Herzoge Con- 
eens nach zu Gunsten des Raths von Ribnitz, dem er 500 Gul~ 
den schuldig geworden, die er Invocavit 1643 wegen seines 
seel. Bruders Jürgen auf sich genommen, zwei Bauerhöfe in 
Wöpkendorf zum Pfand setzen zu dürfen, und die Confirina- 
tion ward am 14. Aug. 1644 ertheilt. Da aber diese Bauer- 
höfe gänzlich ruinirt, so bittet 1650 den 14. Juni der Rath, 
der nun 750 Gulden zu fordern hatte, um Adjudication und 
dies geschah am 25. Juni , mit der Bestimmung , dass er diese 
Höfe so lange behalten solle, bis er befriedigt sey. Am 19. 
Mai 1644 erhielt er den Conscns über ein von Dr. Alb. Heine 
für 3300 Gulden cedirte Schuldforderung im Gute Yorwerk. 
Desgleichen 1645 den 10. Juli über 1600 Gulden, die er aus 
demselben Gute an Dr. Heiingen überliess. Am 4. December 
J645 lieh er mit seiner Hausfrau von Laurentius Stephani 
1000 Gulden, welche der Juristen-Facultat in Rostock gehör» 
ten. Im Gebhardscheu Concurse ward er 1649 mit seinen 
Forderungen in Vorwerk gestellt. Auf diese Forderungen lieh 
er von M. Michaelis Wittwe 1651 3828 Gulden, erhielt am 
1. Ocjober den Consens darüber und ward 1653 den 14. Juni 
diese Schuld von den Gläubigern an den Obristlieutenant Don- 
ner cedirt. Derselbe erkaufte auch 1652 den 4. October eine 
am 8. December 1651 confirmirte Verschreibung von 2600 
Gulden, welche ihm Samuel Bergholz cedirte; wir sahen, wie 
er auch andere auf Yorwerk haftende Schulden an sich brachte 
und zuletzt dies Gut acquirirte, 

1652 verklagte ihn Jacob Stenz wegen Schuld, und wenn 
wir ihn auch als einen geachteten Mann erkennen, der 1649 
als fürstl. Commissarius eine Geldangelegenheit der Kirche zu 
Cammin ordnete, und der 1656 und 57 Vormund von seeligen 
Daniel Koss Kinder war, so wurden seine Vermögensverhält- 
nisse doch immer schlechter. Er cedirte in ehelicher Vormund- 
schaft seiner Frau das ihr im Concurse des Joh. Moltke ge- 



Digitized 



richthch adjudicirte Gut Neuenkirchen auf 12 Jahre pfandweise 
für 15104 Gulden an Jacob Carmons, Börgers in Rostock, 
Wittwe und musste es erleben, dass 1664 dem Dr. Johann 
Gerdes für eine Schuld von 1400 Gulden das Gut Schabow 
adjudiciret ward. 

Als 1671 seine Frau Maria geb. v. Bfilow starb, konnten 
die Kinder sie nicht aus eignen Mitteln bestatten und Dr. Jo- 
hann Gerdes lieh noch 100 Gulden dazu her. Uebcr diese 
Schuld stellen die Töchter Frau Sophia Dorothea (Ludw. Chri- 
stoph v. Bassewitz Hausfrau), Jungfrau Anna Elisabeth und 
Margaretha eine Ycrschreibung von 1500 Gulden aus und ver- 
setzen (den 23. Sept.) einen noch freien Bauerhof in Schabow, 
consentirt ward diese Schuld den 17. August 1675. 

Wann Joachim gestorben findet sich nicht, sein letztes 
Vorkommen ist als er an Heinr. v. Oelsen wegen des Besitzes 
von Vorwerk Ansprüche machte; es ist aber nicht das Jahr 
angegeben und ungewiss ob er 1672 noch lebte, als dieser 
bat, die Execution aufzuheben. Dass er ausser den bereits 
genannten drei Töchtern, von denen die eine verheirathet ward, 
noch 9 Söhne hatte, von denen keiner ein Jahr erreichte und 
deren Namen deswegen nicht aufgezeichnet zu werden verdie- 
nen, sagen die Stammbaume. 

Schabow kam in Besitz des Victor Otto v. d. Lühe, dem 
es die Wittwe des Dr. Johann Gerdes cedirte, der auch andre 
Theile an sich kaufte und 1691 den 23. Decbr., da es durch 
die Adjudicatur zergliedert war (auch Paul Andr. Bülow hatte 
dort eine Pertinenz) und auch ausser Cultur gekommen, um 
Consolidirung nachsuchte. Am 5. Januar 1692 wurden alle 
Creditoren citirt , ihre Jura zu dociren , es kam aber auf dem 
Termin die Angelegenheit nicht zu Stande. Gerd Ludwig von 
Bassewitz besass auch einen Theil dieses Gutes, dem 1692 der 
Holzhieb untersagt wurde. 
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S. 47. 

: 

Qfnnttijp auf «jrnbrnj. 

Beim Tode des Vaters noch minderjährig hatte Henning 
mit seinen Brüdern gleiche Vormünder, war auch noch am 
3. Octbr. 1622 minorenn, wo sein Ausbleiben zur Ablegung 
des Lehneides damit entschuldigt ward, und zugleich bemerkt 
wurde, dass er in fremde Lande perigriniret. Bei der Cave- 
hmg 1618 war ihm sein Antheil in Geld zu Theil geworden. 

Er kommt nur wenig vor, jedoch wird er 1626 in die 
Verpfandung von Vorwerk und 1627 in die Verschuldung voll 
Bolendorf einwilligend erwähnt. In diesem letzten Jahre sass 
er bereits auf Herzberg, welches er wie die Stammtafel be- 
merkt, als Pfandbesitz inne hatte. Mit diesem Besitz wird er 
auch 1628 in dem von der Wallensteinschen Administration 
aufgenommenen Cataster und auch 1632 beim Huldigungseide 
aufgeführt. 

Bei dem Gebhardschen Concurse 1649 wurde seine For- 
derung, die er mit seinem jüngern Bruder Hermann wegen 
ihres mütterlichen Erbes an Vorwerk halte, an Jürgen und Joa-* 
chim cedirt, uud beide kamen in Wöbkendorf und Brunstorf 
zur Hebung. Kachher ist er nicht wieder vorgekommen. 

Den Stammbäumen nach war er mit Anna v. PJessen ver* 
heirathet. Kinder sind nicht angegeben, jedoch war er beerbt 
und 1653 bereits verstorben, denn es werden, als Vorwerk 
an Donner verkauft ward, Hermann und Joachim als des seei 
llenneke Kinder Vormünder aufgeführt. Unzweifelhaft ist Mar*- 
garetha Kardorf, Goslich Berners Ehefrau, seine Tochter, der 
1656 von ihrem Vormunde und Vaterbruder Joachim K., wcM 
er all das Ihrige in Händen behalten, das Gut Kuksdorf ein- 
geräumt war, nach dessen Tode aber von dessen Töchtern 
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streitig gemacht wurde. Sie klagt beim Land- und Hofgericht 
und ihr ward am 1. Octbr. 1695 das Gut adjudicirt, was auch 
am 28. Febr. 1696 von der damaligen Regierung in Güstrow 
confirmirt wurde. 

S. 48. 

Jjmtumn. 

Dieser jüngste Sohn des Joachim CS« 41.), dem in der 
Cavelung ein Geldloos zufiel, diente nach Anzeige seiner Vor- 
münder 1622 als noch minderjährig beim Herzog Philipp Ju- 
lius von Pommern, ging nachher in Königlich danische Kriegs- 
dienste und zeichnete sich dergestalt aus, dass er schon 1630 
Obristlieutenant war 1 ). Als solcher und Commandant von 
Crempe ist er 1677 gestorben. 

Seines Consenses wird 1626 bei der Verpfandung von 
Vorwerk erwähnt, und im Gebhardschen Concurse 1649 wurde 
er, da er seiner Mutter Erbe in Vorwerk cedirt hatte, in Wöp- 
kendorf locirt, daher wird er denn auch wohl Erbherr auf 
Wöpkendorf genannt; woher er sich auf Schabow nennet, ist 
nicht klar, belehnt ist er nie gewesen. 

Dass er Vormund der Kinder seines Bruders Henning war, 
ist bereits erwähnt, und als solcher willigt er 1653. in den 
Verkauf von Vorwerk. 

Verheiralhet ist er zweimal gewesen, zuerst mit Barbara 
von Datenberg aus dem Hause Altenhagen, einer Tochter des 
Baltzer Datenberg und der Margaretha Mörder aus dem Hause 
Daskow; in zweiter Ehe mit Margaretha von Koss. 

Kinder erster Ehe waren Balthasar Hermann (§.56.) und 
Catharina Elisabeth, welche an Joachim Marschall von Biber- 



*) Lexicon ov. adl. Familicr i Norge, Danskc etc. I. p. 278. 
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stein, Sächsisch - merseburgischen Rath und Hofmeister und 
ChurfurslL-sächsischen Obersteuereinnehmer verheirathet war. 

Aus zweiter Ehe war Christoph Friedrich CS* 58.) ent- 
sprossen, von dem das ganze jetzt lebende Geschlecht de? 
Kardorffe abstammt. 

> 

§. 49. 

■ 

■ » 

fjrinrtd) ju 3il>i>frirl). 

Gleichzeitig mit den Söhnen des Joachim, welche eben 
besprochen sind, lebten die Söhne des Moritz ($. 40.), dessen 
Güter- Nicör, Granlzow, Bolendorf und Vietekow waren, über 
welche, wie wir sahen, sie am 21. Febr. 1598 unter sichloo- 
seten. Da ist Heinrich, dein ältesten Sohne aus erster Ehe 
seines Vaters mit Emerentia Hahn, Grantzow zugefallen, das 
er jedoch noch während der Verhandlung gegen Bolendorf und 
Vietkow austauschte. Jedoch scheint er auch dies wieder ver- 
tauscht und Grantzow angenommen zu haben, denn 1605 in 
der Lehnrolle wird er als daselbst angesessen bezeichnet; sei- 
nen Antheil an Bolendorf überliess er in demselben Jahre (PhiL 
Jac.) mit allem was dazu gehörte, desgleichen mit 6 Pflug« 
diensten in Böbelitz und 4 Cossaten zu Schabow und Bolen- 
dorf für 780 Gulden jahrlicher Pacht an Joachim Möller, Bür- 
ger zu Sülz, auf 6 Jahre. 

Als er Antoni 1605 seinem Bruder Wedige zur Verpfan- 
dung von Tangrim seinen Consens giebt, ist sein Besitz nicht 
zu erkennen, dagegen als 1607 C26. März) Joachim aufSeha- 
bow wegen Bolendorf consentirt, wird er als erbgesessen zu 
Wöpkendorf und Grantzow genannt. Antoni 1609 leiht er 
von Bertold Leppin 500 Gulden zu 30 Gulden Zinsen, wofür 
er Pannekow zur Hypothek setzt, Joachim, Wedige Moritz und 



Digitized by Google 



192 



Johann, Vettern und Brüder zu Grantzow, Nikör und Wcsscls- 
dorf eonsentiren darin und Herzog Carl confirmirte die An- 
leihe am 19. Januar. Den Huldigungseid leistete er mit den 
übrigen Rittern an Herzog Adolf Friedrich und Hans Albrecht 
am 19. Juni zu Krakow und 1610 verbürgte er sich für Joa- 
chim auf Schabow an H. Ulrich, Administrator von Schwerin, 
wegen einer Anleihe und als Moritz 1611 Vietkow an Otto 
Preen verkaufte, consentirte er mit seinen Brüdern und Vet- 
tern. 1612 den 10. März erhielt er den landesherrlichen Con- 
sens über eine Anleihe von 200 Gulden, welche er schon 1610 
von Bertold Lcppin, Oeconomus zu Güstrow, aufgenommen 
hatte und wofür demselben mit Bewilligung seiner Brüder We- 
dige und Moritz und seiner Vettern Joachim und Henneke ein 
Pflugdienst zu Rcmlin verpfändet ward. 1613 consentirt er in 
die Permutation seines Bruders Wedege, der einen Bauern in 
Vorwerk dem Joachim überliess. 

Nun hatte er aber alle seine Güter abgetreten und von 
denselben nichts übrig behalten, deshalb verpfändet Antoni 
1614 Balthasar Passow auf Ziddericn ihm dies Gut mit Zube- 
hör antichretisch auf 6 Jahr zu ehelicher Vormundschaft seiner 
Hausfrau Anna v. Restorf und seiner Kinder erster und ande- 
rer Ehe; und mit der Bezeichnung zu Zidderich war auch sein 
Name am zwölften Balken auf dem Rittersaal zu Rehna ange- 
schrieben, wo sich die Namen aller damals 0617) sesshaften 
Mitglieder dieser Familie fanden. Dass Passow sein Schwager 
war, indem er seine Schwester Lucie geheirathet, ist bereits 
erwähnt. 

Heinrich starb vor 1622 und war zweimal vermählt. Die 
erste Gemahlin war Anna v. Bülow, Tochter des Heinrich v. Bü- 
low auf Gülzow und der Catharina v. d. Lühe aus dem Hause 
Buschmühlen 1 ), die zweite Anna v. Restorf. Aus erster Ehe 



') »». Büfow GcscfilecMsgcteli. p. l5l. 
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werden die 4 Töchter, Anna Dorothea, Sophia Elisabeth, Mar- 
garetha und Ursula genannt. Die beiden ersten unterschreiben 
den Vergleich am 8. Mai- 1622, worin ihre Mutter ihrer Schwä- 
geriu Catharina das Gut Zidderich gegen Entschädigung abtrat. 
Die Lebensverhältnisse dieser Töchter sind unbekannt, vielleicht 
ist die Margaretha, welche als zweite Gemahlin des Richard 
Christoph v» Bassewitz in Stammtafeln genannt wird, die eine 
von ihnen» 

Auch die zweite Ehe des Heinrich scheint nicht kinderlos 
gewesen zu seyn, wenigstens gaben ihm Latomus und die 
Stammbäume zwei Söhne, Moritz und Heinrich, welche, wenn 
die Angabe richtig ist, unverheirathet gestorben sind; vorge- 
kommen sind sie nicht. 

S> 50. 

tUftHiK auf nikör. 

Diesem Sohne des Moritz (§. 40.) aus zweiter Ehe* geboren 
15? 1, war in der Erblheilung 1598 Nikör zugefallen* welches 
er auch immer behalten hat. Mit diesem Gute bezeichnet* wird 
er 1605 in der Lehnrolle angeführt, auch besass er damals 
Tangrim, welches er CAntoni) mit Bewilligung seiner drei 
Brüder und seiner Vettern Joachim und Henneke mit allen Per- 
tinentien für 2500 Rthlr. seines seeiigen Schwiegervaters Claus 
v. Schwerin Kinder Vormündern verpfändete, worüber H» Carl 
den Consens ertheilte. 1608 ertheilte er Joachim seinen Con- 
sens zum Verkauf von Vorwerk. 1609 huldigte er zu Krakow. 

1610 verbürgt er sich für Joachim beim Administrator Ulrich. 

1611 consentirt er Moritz in den Verkauf von Vietkow, 1612 
dem Heinrich wegen Remlin, 1613 den 31. Decbr. in Gnoien 
perinutirt er mit seinem Vetter Joachim auf Grantzow einen 
Bauern in Nikör, den er bekommt gegen einen in Vorwerk, 

13 
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den er mit 200 Gulden jenem überlässt, wie früher erwähnt 
ist 1615 war er Vormund für die minderjährigen Söhne des 
Joachim Kardorff und muthete für sie die väterlichen Lehne. 

Gestorben ist or den 22. Sept. 1620 0 und hinterliess als 
Wittwe Ursula v. Schwerin aus dem Hause Grellenberg (geb. 
1581), 2 Söhne Moritz Andreas und Wedige Christoph (§.530 
nebst 4 Töchtern, von denen aber nur 3 namentlich vorgekom- 
men sind: Catharina, die später an Otto Moltke verheirathet und 
am 4. Juni 1651 Wilhvc war und zu kl. Nikör wohnte, als sie 
der Wittwe Margaretha Eilerhaus 2000 Gulden cedirte, womit 
Ihr seel. Moritz K. auf Grantzow verhaftet war 4 ); Barbara Lu- 
cia, die unverheirathet blieb und Margaretha 8 ) (geb. 1613 
f 18. Januar 1669), vermählt mit Hans Albrecht Negendank auf 
Eggersdorf (geb. 1611 f 1640). Vormünder waren Moritz 
Kardorff, Reimer v. d. Osten, Jürgen v. Oldenburg und Andreas 
v. Schwerin, welche am 24. März 1621 um die Belehnung 
nachsuchten, die ihnen auch unterm 4. Juni zugesichert ward. 

Moritz Andreas starb bald nach seinem Vater, angeblich 
1622; die Mutter verglich sich 1626 den 7. Januar dahin, dass 
ihr für ihre Forderung von 9695 Gulden Lullen Nikör über- 
wiesen werde, was auch H. Adolf Friedrich 1643 den 15.Dec. 
bestätigte. 1632 bei der neuen Belehnung vertreten Moritz 



>) Alle Stammtafeln gehen 1620 an, und «Inmit stimmt auch das Da- 
tum des Gesuchs der Vormünder um Belohnung; wenn nun in alter beglnn- 
J>ijyter Copie eine vom Tage Rartholomai 1621 datirtc Bewilligung vorliegt, 
nachdem er und sein Vetter Gebhard dem Ilofschncirier Joachim Klucdt 
in der Freiheit zu Vorwerk eine Statte überlassen, worauf er ein Ilaus 
auf seine Kosten bauen darf, so muss hier ein Schreibfehler statt finden. 

3 ) Für diese 2000 Gulden wurden Pertinentien in Grantzow ad- 
judicirt, worüber Henning Andr. Behr, ihr Sch wieger sohu, den 25. April 
1679 consentirte und cedirte. 

3 ) Dicuemann Joh. Orden p. 391 in der Ahnenprobe des Herrn 

Christ. Ferd. v. Vieregge, 
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KardorfF und Jürgen Oldenburg zu Kötel den unmündigen Sohn 
und suchten in seinem Namen Renovation der väterlichen Lehne; 
sie verpfändeten auch 2 Baüerhöfe in Vorwerk an Reimer v. d. 
Osten, worüber den 8. Sept. 1633 der Consens ertheilt ward, 
und an Melchior Vieregge in Deramin 4 Bauerhöfe in Böbelitz für 
2000 Gulden, welche 1618 bereits angeliehen waren, worüber 
aber die Obligationen in der Plünderung von Wolgast weg- 
gekommen. 

Was nun die Verwaltung dieser Güter betrifft, so wurden 
von ihnen Tangrim und Böbelitz auf 7 Jahr von Walpurgis 
1621 an, an Joachim Bülow verpachtet; die Pachtsumme ist 
nicht aufgefunden. Nikör wurde der Wittwe den 19. Novbr. 
1623 für 1100 Gulden überlassen. Als die Pachtzeit der bei- 
den erstcren verflossen war, wurden sie berechnet, und da 
sich die Register von 1632 und 33 erhalten haben, so ist's zur 
Vergleichung zwischen damals und jetzt nicht uninteressant, eine 
Uebersicht aus denselben zu geben. Es wurden gedroschen : 
Roggen 16 Last 2 Drömt 8 Scheffel. 





8 ■ 


- 6 - 


6 




1 . 


- 6 - 


5 


Weisser Hafer. . 


1 


- 6 - 


9 


Rauher Hafer . . 


% 


- 3 - 


7 



Verkauft wurden: 
Roggen 8L. 7 Dr. 1 Sch. = 781 fl. 14 sl. 6pf. Ca 19-20 sl. 

Gerste. .6 4- = 404- 10 - 6 - Ca 13-18 1 /* sL 

Erbsen..- - 3-7- =31-20-- - (äl6— 18sl. 

Hafer. ..1 - 3-10- =77-2 Ca 12-13 sl. 

Für verkauftes Vieh 616 - 9 - 

Für verkaufte Victualien 86 - 12 - 

Angeliehen wurden 416- 18- 

2414 fl. 14 sl. 
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Digitized by Google 



196 



Die Ausgabe stellt sich also: 

Zinsen und Capitalien 4414 fl. 20 sl. 

An Handwerker 49 - 11 - 

- Kramwaaren 58 - 14 - 

- Lohn 64 - 20 - 6 pf. 

- Victualien 24 - 18 - 

- Contribution 323 - 18 - 

- Saatkorn 89 - 

Insgemein 289 - 6 - 

Zehrgeld auf Reisen . . 9 - 19 - 

23S9 fl. 2 sl. 6 pf. 
Der Viehbestand war 71 Haupt Rindvieh, 649 Schaafe, 
91 Schweine. 

* 

Im Jahr 1637 lagen die Güter des Krieges wegen wüste, 
und als Wedige Christoph seine mündigen Jahre erreicht hatte, 
legten 1643 den 18. Februar die Vormünder Jürgen v. Olden- 
burg und Reimer v. d. Osten vor dazu ernannten Commissa- 
rien, Otto Moltke und Daniel Doper, ihre Vormundschafts-Rech- 
nungen ab. Dabei wurde denn auch eine Taxe dieser Güter 
aufgenommen. Nlkör ward zu 15210 Gulden 4 sl. taxirt, die 
Gebäude, seit 1639 von der Wittwe bewohnt, waren in einem 
solchen Zustande, dass sie nur 1850 Gulden werth gehalten 
wurden, der Acker lag in 3 Schlägen und es konnten gesäet 
werden 17 Drömt Boggen, 12 Drömt Gerste und 9 Drömt Ha- 
fer, der Viehstand der gehalten werden konnte, ward auf 84 
Haupt Rindvieh, 200 Schafe, 60 Schweine, 50 Ganse und 60 
Hühner angeschlagen. Tanqrim ward zw 9473 Gulden taxirt, 
es war aber ganz wüste und kein Mensch da, lag in 3 Schlägen 
und es konnten gesaet werden 17 Drömt 8 SchefFel Roggen, 
8 Drömt 2 Scheffel Gerste, 9 Drömt 6 Scheffel Hafer, der 
Viehstand ward zu 90 Haupt Rindvieh, 60 Schweinen, 90 Gän- 
sen und 60 Hühnern veranschlagt. Böbelüz zu 11905 Gulden 
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12 sl. taxirt, war auch wüste und kein Mensch im Dorfe, ward 
in drei Schlägen mit 16 Drömt Roggen, 5 Drömt Gerste, 8 
Drömt Hafer besäet und konnte 800 Schafe, 30 Schweine, 10 
Gänse und 30 Hühner halten. Die Zahl der gehaltenen Pferde 
ist nicht angegeben. 

Wedige Christoph konnte die Güter, die in einem solchen 
Zustande sich befanden, nicht annehmen, es kam zu einem ge- 
richtlichen Verfahren. Den 29. Mai 1647 ward in Güstrow, 
nachdem die Creditoren geladen und erschienen waren, die 
Schuldenlast, nachdem durch Bemühung des Canzlcidirectors 
mancher Erlass an rückständigen Zinsen erlangt war, auf 
36588 Gulden 16 sl. bestimmt, worunter die Forderung der 
Wittwe von 9207 Gutden. des Reimer v. d. Osten von 4200 
Gulden, der Moritz KardorlTschen Erben von 550 Gulden und 
der Catharina Moltke, geb. Kardorff, von 4500 Gulden uns nä- 
her angehen. Nikör wurde nach der vorerwähnten Taxe der 
Wittwe und Reimer v. d. Osten zugewiesen, Tangriin und Bö- 
belitz, bei denen die Taxe von 21378 Gulden 12 sl. gleichfalls 
zum Grunde lag, erhielten die übrigen Creditoren. Von diesen 
erhielten die Vormünder der Kinder des Jürgen Christoph 
v. Behr die 3500 Gulden zu fordern hatte, Consens und Con- 
firmation am 5. Februar 1652 über die ihnen in solutum ad- 
judicirten Meierhöfe Tangrim und Böbelitz und Heinrich Preen 
erhielt für seine Forderung von 1650 Gulden ein Adjudicat in 
Nikör 1654 zugebilligt. 

Die alte Frau Ursula, welche all die Schrecknisse des Krie- 
ges und den Verfall ihres Hauses erlebt hatte, legte am 8. Mai 
1654 ihr müdes Haupt nieder und ward am 22. Mai beerdigt, 
ihr Sohn begleitete sie und konnte daher nicht bei der Huldi- 
gung des Herzog Gustav Adolf erscheinen, weshalb er sich 
am 27. Juni gebührend entschuldigt. 
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S. 51. 
Movit) auf Diftkow. 

Diesem Sohne, der mit seinem Vater CS« 40.) gleichen 
Namen führt, war in der Kavelung über des Vaters Güter die 
Geldkavel zugefallen und er vertauschte sie sogleich für Gran- 
tzow 0- Jedoch so ists auch nicht geblieben, denn in der Lehn- 
rolle von 1605 ist er als auf Bolendorf und Vietkow angeses- 
sen aufgeführt. In diesem Jahre consentirte er seinem Bruder 
Wedige in die Verpfändung von Tangrim. 

Von Melchior Moltke erhielt er, als auf Vietkow bezeich- 
net, Antoni 1607 auf 6 Jahre bis 1613 für die Summe von 
21271 Gulden laut Kaufbrief vom 6. Decbr. 1607 seine Lehn- 
güter IVesselstorf und Ritsenow widerkäuflich verkauft, welche 
jener zur Enthebung seiner Schuldenlast verkaufen musste und 
H. Carl bestätigte diese Ueberlassung am 1. Februar 1608. 
Nun bezeichnet er sich als zu Wesselstorf pfandgesessen, als 
er am 18. Mai 1609 seinem Bruder Johann mit Consens sei- 
ner und seiner gewesenen Vormünder für 22291 Gulden Viet- 
kow und Bolendorf erblich abkaufte, worin Heinrich und Wedige, 
Joachim, Henning und Gebhard Gebrüder Vater und Sohn und 
Gevetter zu Grantzow, Nicör und Wöpkendorf consentiren. 
Vietkow aber, womit er bei der Erbhuldigung 1609 bezeich- 
net ist, verkaufte er den 28. Jan. 1611 an Otto Preen, fürst- 
lich Güstrowschen Rath und Amtmann auf Wenendorf, worüber 
nach wiederholtem Suchen den 28. Februar 1613 die fürstliche 
Confirmation ertheilt ward und worin seine Brüder sowohl, 

•) IÜ8 findet sich im Rcml. Archiv eine cassirte Scbuldverschrei« 
buiifr des Moritz au Joachim Eilerbaus auf 300 Gulden, wo Johann und 
llcnneke Kerkdorf sich verbürgen, die am Tage 8. Thomac 1597 aus- 
gestellt ist. 
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wie seine nächsten Agnaten Joachim, Henueke und Gebhard 
consentirt hatten 3 ). 1611 Antoni lieh er von Jochim Rine- 
statt 300 Gulden, welche von Steffen Most, dem Schwieger- 
sohne des Anleihers den 1. März 1641 an Dr. Jacob Sturz ce- 
dirt wurden. 

Als Verhandlungen seiner Agnaten bewilligend kommt er 
1610 bei Joachim hinsichtlich Schabow, 1612 Tür denselben in 
Betreff von Remlin, 1613 bei der Permutation der Bauern vor 
und 1619, als Gebhard Allersdorf verschreibt. — Am fürst- 
lichen Hoflager aber treffen wir ihn 1617 bei der Beerdigung 
der Herzogin Margaretha Elisabeth und 1626, als die Herzo- 
gin Anna, des Herzog Ulrich Gemahlin, beigesetzt wurde 3 ). 

Als er 1618 seinem Vetter Gebhard Bolendorf verkaufte, 
wollte sein Bruder Johann nicht consentiren, weil er, wie Mo- 
ritz schreibt, ein canut mirabile, cum quo non conversaudum 
und bittet den 17. Decbr. den Herzog Hans Albrecht, ihn dazu 
anzuhalten, was auch an demselben Tage geschieht. Johann 
entschuldigt darauf seine Weigerung mit seiner Minderjährig- 
keit, als der Verkauf absque decreto jtidicis geschehen, auch 
sei er lädirt worden, da sein Bruder Heinrich für seine Güler 
etliche Tausend Gulden mehr erhalten habe. 1626 am Tage 
Antoni lieh er von seinem Schwager Otto Moltke 400 Gulden 
zu 6 pCt., wobei Jürgen Warnstede auf Schwastorf Bürge 
ward; in der Vcrschreibung nennt er sich auf Grantzow erb- 
ßessen. 

In der Lehnrolie von 1628 wird er als Besitzer von Pan- 
nekow aufgeführt, 1630 verpfändet er, als auf Grantzow und 
Remlin erbgesessen seine beiden Pflugdienste im letzten Orte 
für 1400 Gulden an Ulrich Dorksin zu Güstrow, worin seine 

') \ietkow war 1G79 noch bei deucn v. Preen. 1628 hatte Otto 
seiner Tochter ihreu Vraiitschatz darin verschriebet! , worüber II. Al- 
breeht (Walleiistein) Güstrow den 9. Dcc. seine Ilcwilligung gab. 

>) v. Bckr p. 1623. 
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beiden ältesten mündigen Söhne willigen, nnd worin die Wallen- 
steinsche Regierung oonsentirte, wie er denn auch 1632 mit 
Bewilligung seines ältesten Sohnes seinen Meierhof daselbst an 
Brigitte Oldenburg Wittwe für 1200 Gulden verpfändete, wor- 
über er vom H. Albrecht die Bestätigung am 30. Aug. erhielt. 
Diesem seinem zurückgekehrten Herzoge huldigte er am 6. Dec. 
als Besitzer von Grantzow, und was er als Vormund der Kin- 
der seines Bruders Wedige gethan, ist dort bereits erwähnt 
worden. 1637 war er mit der Wittwe des Dr. Johann Knill 
in einen Process wegen 400 Rthlr. verwiokelt. 

Als er gestorben, was vor 1643 geschah, hinterliess er 
keine glänzenden Vermögensumstände, den 25. Deo. 1643 er* 
hielt Dr. Johann Gerdes Consens wegen der ihm in Remlin 
adjudicirten Bauern und Pertinentien , 1644 den 11. Jan. des- 
gleichen der Oeconomus Varendorf, dem ebendaselbst für 989 
Gulden 2 Bauhöfe adjudicirt waren, und des seel. Weinhold 
Gerdes Erben werden 1645 für 693 Gulden eine gerichtlich 
adjudicirte Hufe Landes daselbst bestätigt, 1650 wurde am 
H. März und 26. Srptbr. seinen Creditoren die ihnen wegen 
ausgeklagter Schuld in solulum adjudicirten Pertinentien in 
Grantzow bestätiget, und 1652 den 0. Februar wurden durch 
den Amtsschreiber zu Gnoien Joachim Crüger dem Henning 
Andreas Bchr in ehelicher Vormundschaft seiner Frau Ursula 
Dorothea Moltke, der Tochter der Catharina Kardorff (§.50.) 
die Pertinentien in Grantzow, welche Moritz von Jürgen Kar- 
dorff kaufweise an sich gebracht, für 4266 Gulden adjudicirt, 
Balthasar legte noch 550 Gulden zu und so ward die Schuld 
von 4861 Gulden Capital und Zinsen getilgt. 

Als seine Frau wird Agnes v. Moltke genannt, 1630 werv 
den seine beiden ältesten mündigen Söhne Balthasar C§- 54.) 
und Gevert als bewilligend aufgeführt, Gevert aber 1633 nicht 
mehr, der nach dem Stammbaum unvermählt gestorben ist. 
Sein dritter Sohn war Melchior Wichard C§. 550» eine Toch- 
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ter Agnes Margaretha war 1660 an Heinrich Ulrich v. Behr 
auf Hugelsdorf Cgeb. 1608 f 1677) verheirathet. 4 ) 

§. 52. 

3o\)ann, 

Bei der Erbtheilung von 1598 C§* 40.) stand er noch un- 
ter Vormundschaft und seine Vormünder, der Landrath v. Mal- 
tzan, Joachim Bülow und Hans Lewetzow, vertauschten das 
Ihm zugefallene Bolendorf gegen die Geldkavel. Da diese aber 
pnausgezahlt in den Gütern stehen bleiben sollte, so ist es 
picht klar, wie ihm, denn ein anderer seines Namens lebte da- 
mals nicht, und an den verarmten Oheim Johann (§.40.) darf 
man doch wohl nicht denken, Philipp Koss zu Gr. und Kl. Des- 
sin, das letztere Gut mit Herzog Ulrichs Consens den 20* Ja- 
nuar 1600 für 3000 Gulden verhypothecirte. 

In der Lehnrolle von 1605 wird er als zu Bolendorf an- 
gesessen bezeichnet, 1610 ist er Bürge in der Verpfandung 
von Schabow, 1613 consentirt er in den Verkauf von Vietkow 
und die Permutation der Bauern in Vorwerk. 

Ansässig ward er 1614, als ihm Christoph v. Bibow mit 
Consens der Herzoge, der unterm 16. Febr. ertheilt ward, auf 8 
Jahr für 10000 Gulden sein Gut Alten Carm mit aller Freiheit 
und Nutzbarkeit verpfändete. Am 15. Nov. 1614 leistete er, als 
Erbsass auf alten Carin Confidejussion für Jürgen Preen auf 
Rederank und Sivert v. Oertzen auf Gorow im Fall ihers Un- 
vermögens, welche sich für Bertram v. Ahlefeldt auf Torstorf, 
Johann Kardorffs lieben Schwager, verbürgten, als dieser des 
Braunschweigischen Geh. Kammerraths Joachim Götze, Brbsas- 
sen auf Olenhusen, Tochter heirathen wollte und die recom- 



«) v, Bülmu Geachleelitsgesch. p. 2i9. 
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pensatis dotis verschrieb. Das Pfandrecht an Alten Carin trat 
er jedoch schon 1620 mit Herzoglicher Bewilligung (22. Jun.) 
gegen Erlegung seines vorgeschossenen Pfandschillings an Har- 
denack Bibow wieder ab *)• Darauf verpfändete und verpach- 
tete ihm Gerd v. Cöln zu Grabow den 3. Febr. 1621 seinen 
Hof Hoppenrade und die Schäferei Lüdershagen auf 6 Jahr für 
5000 Gulden und 900 Gulden jährlicher Pacht; in dem Vertrag 
darüber wird er als zu Nikör bezeichnet. Der Streit, den er 
mit seinem Bruder 1618 und 19 wegen des verweigerten Con- 
senses hatte, ist bereits angeführt; als er mit Moritz 1624 
seine Einwilligung in den von Gebhard vorgenommenen Ver- 
kauf von Allerstorf ertheilte , werden beide als zu Grantzow 
erbsessen bezeichnet. 

Später ist er nicht wieder vorgekommen, die Stammbaume 
geben ihm, was auch wohl ganz richtig ist, Catharina v. Ahle- 
feld zur Gemahlin und fuhren keine Kinder an, 

S. 53. 
törtrtflf (ffljrtetppl). 

Bei dem Tode seines Vaters Wedige ($. 50.), der am 
22. Sept. 1620 starb, war dieser Sohn noch ein unmündig Kind, 
denn er ist zu Kl. Nikör 1015 auf Jacobi-Tag geboren; er 
erhielt die bereits angegebenen Vormünder, welche die Beleh- 
nung am 24. März 1621 nachsuchten und erhielten, und von 
denen Moritz Kardorff und Jürgen Oldenburg zu Kötel 1632 
bei der Erbhuldigung seine Stelle vertraten und in seinem Na- 
men um Renovation der väterlichen Lehne baten. 

Jedoch Nikör und was dazu gehörte war sehr verschuldet, 
es gerieth in Concurs und ward wie erwähnt am 29. Mai 1647 



») v. Bülow Genclilechtstfeaeli. Beil. p. 94 ueuut beide Besitzer. 
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den Creditoren distribuirt und zugeschlagen, so dass er seines 
Vaters Erbe und Lehnsfolger nicht geworden ist. Aber so wie 
er schon vorher in Nikör gewohnt hatte, von wo er 1632 zum 
Leichenbegfingniss des K. Gustaf Adolf von Schweden nach 
Wolgast, und am 17. Sept. 1633 nach den Niederlanden reisete, 
so nahm er das Gut, sobald der Concurs beendigt war, sofort 
1647 wieder an, suchte auch nachher das Lehn desselben wie- 
der zu bekommen, handelte mit den Creditoren, zahlte ihnen 
das Ihrige laut Abrede und Vergleich, und haben auch die 
Creditoren keine Meliorationen vorgenommen, auch nichts zu- 
gelegt, als 1659 das Gut von den Kaiserlichen und Branden- 
burgischen Völkern ganzlich ruinirt ward. Er richtete es von 
seinem und seiner Frauen Vermögen wieder ein, und wir tref- 
fen ihn daselbst noch den 17. Juli 1674, wo er bemerkt, dass 
er die Jagd auf dem Vorwerker Felde eben so in Possess 
habe, wie es bei Gebhard Kardorff und seines Vaters Zeiten 
der Fall gewesen. 

Gestorben ist er nach Angabe des Hrn. v. Behr in seinen 
genealogischen Nachrichten am 7. Febr. 109? und zu Gnoien 
am 28. Febr. begraben; ein Leichensermon, bei seiner Bestat- 
tung gehalten, war noch 1755 unter den Familienpapieren, ist 
aber jetzt nicht mehr vorhanden. 

Seine Gemahlin war Agnesa Margaretha v. Wangelin aus 
dem Hause Nossentin und Grabow, sie ist alt geworden 61 
Jahr 6 Monate und 14 Tage, jedoch fand sich die Angabe 
ihre Todestages nicht, auch sind keine Kinder aus dieser Ehe 
erwähnt. 
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§. 54. 

■ t « • 

öaltljaear auf €>rant?att>. 

Dieser älteste Sohn des Moritz CS« 510 kommt mit seinem 
gleichfalls bereits mündigen Bruder Gevert zuerst 1Ö30 vor, 
wo beide darin willigen, dass der Vater zwei Pflugdienste in 
Remlin verpfändet* dann er allein, am 30. August 1632* wo er 
zur Verpfandung von Remlin an Brigitte Oldenburg seinen 
Consens giebt. Als Besitzer von Granlzow leistet er dem 
- Herzog Gustaf Adolf zu Güstrow am 5. Juli 1654 den Lehn-* 
und Huldigungseid für sich und im Namen seines Bruders Mel- 
chior Wigand, nachdem er sich am 27. Febr. 1654 mit Catha- 
rina v. Kardorff C$. 50.), des Otto Moltke Wittwe, wegen 
ihrer addicti in Grantzow von 4266 Gulden dahin verglichen, 
dass sie ihm 666 Gulden immittirle, er die 2000 Gulden an 
die Eilerhaus auszahlte und den Rest der 1600 Gulden zuerst 
mit 2, dann 10 Jahre lang mit 3, darauf 5 Jahre lang mit 4 % 
und später mit 5 pCt. verzinset. 

Mit den übrigen Erben, namentlich Moritz u. Joachim Gebr % 
v. Vogelsang, Oatharina Kardorff, seel. Otto Moltke Wittwe, Jung-, 
fer Barbara Lucie Kardorff, Margaretha Kardorff, seel Hans AI- 
brecht Negendank Wittwe, und Wedige Christoph, Geschwi- 
stern, Agnes Margaretha, des Heinrich Ulrich v. Behr Ehefrau 
und Melchior Wigand, verkaufte er 1660 für 500 Gulden 
den Hof Hageu an den Capitata Johann Riese und suchte am 
4. Marz den Consens darüber nach. Diesen Hof hatte Lucia 
Kardorff, des seel. Balthasar Passow Wittwe CS* 40.)> wie auch 
schon erwähnt ist, wegen ihrer Ehe- und Paraphernat- Gelder 
von ihrem Manne erhalten, und nach ihrem Tode hatte die 
Tochter Anna Maria Passow denselben genutzt, und als auch 
diese verstorben waren, die genannten, die Erben des Gutes. 

Mit seinem Bruder hatte er dergestalt getheilt, dass er 
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Grantzow, letzterer Remlin bcsass und beide waren wegen eig- 
ner väterlichen Schuld dem Hans Conow in Rostock mit 483 
Gulden verhaftet, da aber die baare Bezahlung ihnen schwer, 
fiel, so verschrieben sie ihm einige Bauern in Grantzow, wor- 
über Herzog Gustav Adolf den 22. Marz 1676 den Consens 
ertheilte. 

Balthasar starb am 2. Septbr. 1676 und seine Wittwe So- 
phia v. Wackerbarth (aus dem Hause Kl. Lunow) konnte keine 
Vormünder für ihren unmündigen Sohn Moritz Heinrich (§. 57.) 
bekommen, da Dietrich Hobe, desgleichen Hardenak Vogelsang 
sich weigerten, die Vormundschaft anzunehmen, welche von 
ihr waren vorgeschlagen worden. Da ward denn 1678 Dr, 
Andreas Amsel zum Curator ernannt, welcher in Rostock den 
29. Januar 1679 um Belehnung für seinen Curanden nachsuchte, 
welcher ihm auch den 3. Juli aus der Güstrowschen Lehncanzlei 
mit der Clausel wegen Nicbtmuthung seines Vaters ertheilt ward» 

>. 

. §. 55. 

ÜUlrljior tötiganb auf Remlin. 

Er war der jüngere Sohn des Moritz (§• 51.) und kommt 
zuerst vor, als sein Bruder Balthasar für ihn den 5. Juli 1654 
den Huldigungseid leistete, erscheint unter den Erben der Lucia 
KardorfT, Balthasar Passow Wittwe, als sie 1660 Hagen ver- 
kaufte und mit der Angabe, dass er auf Remlin wohnte, wie 
ihn auch die Stammbäume bezeichnen, bei der Verpfandung 
der Bauern in Grantzow an Hans Conow in Rostock. Von 
diesem wurde eine Forderung von 1134 Gulden 20 sl. Capital 
und Zinsen und 10 sl. Unkosten ausgeklagt, und da seine Witt- 
we nicht zahlen konnte, ward Hans Conow den 2. Mai 1674 
nach geschehener Verwarnung in die Uebermasse der Güter 
Remlin und zwar in die Schäferei und 3 Zimmer am Wohn- 
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hause und Schafställe sammt andern zur Schäferei gehörigen 
Recht und Gcrehtigk eilen durch den Executor Elias Doscher 
wirklich immiüirt und angewiesen 

Melchior Wigand, der in Kriegsdiensten gestanden, war 
zweimal verheirathet , zuerst mit einer v. Behr, deren Namen 
die Stammbäume nicht nennen; Kinder aus dieser Ehe waren 
Moritz Wedige, geb. i653 und gestorben 1659, und Jürgen 
Christoph, geb. 1659, der jung starb. Die zweite Gemahlin 
war Elisabeth Hedwig, Tochter des Obrist Joachim Moltke auf 
Schossow und Samow, welcher ihm die Tochter am 20. April 
1662 verlobte und ihr 6000 Gulden mitgab, davon lösete sie 
von D. Johann Gerdes in Güstrow für 2900 Gulden, die ihm 
wegen einer Forderung an Moritz Kardorff angewiesenen 3 
wüsten Baustatten in Remlin wieder ein. 1671 war sie schon 
Wittwe, als sie am 9. Januar anzeigte, dass ihr Hof Remlin 
in Feuer aufgegangen sei und um eine Unterstützung an Holz 
bat, worauf keine Antwort ihr ward. Späterhin, und schon 
vor 1674, verheirathete sie sich mit Joachim v. Blücher und 
behielt wegen ihrer Ehegelder Remlin in Besitz. So kam dies 
Gut an Henning Christoph v. Hobe, welcher ihre Tochter Mar- 
garetha v. Blücher geheirathet hatte, und er besass es wegen 
der mütterlichen Erbschaft seiner Frau. 

So hat denn der Sohn des Melchior Wigand (wahrschein- 
lich erster Ehe), Joachim Fviedrieh (nicht Johann, wie die 
Stammbäume haben) von seinem väterlichen Gute wohl nur 
das Lehn besessen. Dieser stand in Kaiserlicher Majestät 
Kriegsdiensten und bezeugt im Lager vor Ofen am 22. August 
1686, dass ihm Christoph v. Boumer, Kaiserl. Obrist von der 
Artillerie, als er von einer Janitscharen-Kugel aus Ofen durch 
und durch geschossen und in einen elenden Zustand gerathen, 
53 Gulden 30 xr. geliehen habe, von denen sich, als er bald 



>) Original im Remlincr Archiv. 



Digitized by Google 



207 



darauf starb , nur noch 10 Gulden 42 xr. fanden , welche der 
Obrist zurück erhielt. Moritz Heinrich zeigt diesen Tod am 
6. Juli 1687 an und bittet, da jener weder Kinder noch Brü~ 
der noch jemand hinterlassen, der ihm gleich nahe verwandt sey 
(Täters Bruder Sohn), den Herzog Gustaf Adolf um die Beleh- 
nung mit dem von ihm besessenen Gute Remlin, worauf denn 
aufgegeben ward zu dociren, wie der Verstorbene dies Lehn« 
gut besessen habe. — Auf welche Weise Remlin wieder in die 
Familie gebracht ward, wird sich später ergeben. 

r 

$.43. 

Balthasar Jjrrmann. 1 

Er, der ältere Sohn des Hermann v. Kardorff (§. 48.) aus 
erster Ehe war am 16. August 1643 in Barth geboren und 
ward am 18. getauft. Bis ins zwölfte Jahr ward er im väter- 
lichen Hause durch Hauslehrer unterrichtet, dann kam er 1658 
nach Merseburg, wo ihn der Hofmarschall und Geheimerath 
Hans Albrecht Stierling v. Achill 1 ) zu sich ins Haus nahm 
und zum Besuch der Schule anhielt. Als dieser 1663 gestor- 
ben, bewirkte die verwittwete Hofmarschallin , dass Balthasar 
Hermann von Herzog Christian zu Sachsen, Administrator zu 
Merseburg, zu einem Silberpagen auf und angenommen wurde, 
wo er denn 1666 zum Cammerpagen und 1667 zum Leibpagen 
avancirte, und am 15. August 1670 von seiner Herrschaft 
wehrhaft gemacht wurde. Er ging darauf auf herrschaftliche 

*) Sein "Vater Walter Achill Stierling, ans Schottland abstam- 
mend t war anfänglich Mcchlcnh. Gü 8 tro wacher Rath, (fing hernach in 
dänische Dienste und blich als Ohristlientenant 1626 in der Schlacht 
bei Königslutter. £• erklärt sich, wie der Sohn desselben sich des 
Sohnes des väterlichen Kricgsgc fahrten annahm und wie dieser nach 
Merseburg kam. Ucber die Familie, welche mit dem Hofmarschall aus- 
starb, s. v. Krohn Adelslex. I. p. 9. 
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Kosten auf ein Jahr nach Holland, ward aber 1671 zurück- 
gerufen und zum Kammerjunker ernannt, welche Charge er mit 
Ruhm bedienet. Am 14. Jan. 1676 sah er Johanne Victorie, 
des Christian v. Bülow auf Wallhausen und Absfeld C+ 1661) 
hinterlessene mittlere Tochter 2 ) in Halle und schloss die feste 
in sein Herz, reisete nach Meklenburg, um den Consens sei- 
nes Vaters zu holen, sprach ihn aber nicht, da er in dänischen 
Diensten stand und kehrte nach Sachsen zurück. 

Als er am 14. Febr. 1677 den Tod seines Vaters erfuhr, 
hielt er am 10. Mai um seine Gelieble an, verlobte sich mit 
ihr am 22. Juli 1677 zu Gaschwitz und verheirathete sich zu 
Schraditz, dem Gute der Geschwister v. Bülow, am 23. Octbr. 
und kehrte mit seiner Frau am 30. nach Merseburg zurück 8 )« 

Da nun seine Oheime alle gestorben waren, auch keine 
Söhne von ihnen ausser ihm und seinem Bruder lebten, hielt 
er sich zur Lehnsfolge in den alten Gütern der Familie für 
berechtigt, kam von Merseburg her ins Land und wandte sich, 
versehen mit einem Vorschreiben des H. Christian von Sach- 

r ■ - ' 

») v. Bülow Gesebleehtsgesch p. 168. 

s ) Nach dem der Gedächtnisspredigt angehängten Lebenslauf, 
welche den Titel hat: Die Denen im Dienste Gottes treu und beständig 
stehenden Christen Herrlieh ertbeilte Gnaden-Gabe, Welche nach Seineu 
Seeligen Absterben der Weyland Hoch-Edel-geborne , Gestreuge, Teste 
und Hochberiihmte Herr Herr Balthasar Hermann von Kardorff, 8r. 
Hoehfürstl. Durch!, zu Sachsen-Merseburg noch bestalt gewesenen Ober* 
aufsehcr der Aemtcr Dohrilugk, Lubben, Finsterwalde und NeuZauche, 
AU Er Auf seines theuren Erlösers Jesu Christi Hochgültiges Verdienst 
Anno 1688 den 25. Jul. Mittags gegen 12 Uhr im Kleinbof bei Dobri- 
lugh gelegen sanft im Herrn entschlafen war «rh alten, denen Hinterblic* 
.neu zum Trost, Nachdem der verblichene Leichnam in der fürstl. Schloss» 
kirchen zu Dobrilugb, unter Volkreichen Begleiten war beigesetzt wor- 
den, Hernach in einer Gcdächtniss-Predigt aus dem 25. Mnttaei gezeiget 
und fürgestellet von Johanu Samuel Schapcrn, fürstl. Sachsen Merscl». 
Schlossprediger und Pfarrer daselbst. Merseburg gedruckt bei Christ. 
Gottschicken, fürstl. Sachs. Hofbuchdrucker. Im Jahr 1689. — (Der 
Schluss des enrriculum vitae fehlt in der vorliegenden Abschrift.,) 
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sen-Merseburg vom 22. Mai 1679, an H. Gustav Adolf zu Gü- 
strow, dass ihm über die gesammten väter- und vetterlichen 
Güter ein gewöhnlicher Muthzettel bis zur Abstattung der ge- 
wöhnlichen Lehnspflicht gnädigst ertheilt werde. Da fand sich 
denn, dass sein Vater bei der brüderlichen Erbtheilung kein 
Lehn, sondern nur Geld bekommen, dass er bei dem Abster- 
ben seiner Brüder und Brüderkinder keine Lehnserneuerung 
gesucht, dass die Kardorflschen Lehne wegen grosser Schul- 
denlast judicialiter vor langen Jahren bereits an die Credito- 
ren gekommen, dass er als Agnat kein Retractsrecht gebraucht, 
sondern sich die Addiction gefallen lassen, weswegen der Her- 
zog wohl befugt wäre, die Kardorflschen Lehngüter als caduc 
einzuziehen. Jedoch aus besondern Gnaden ward ihm am 

26. Juni 1679 über die Güter Schabow, Wöpkendorf und kl. 
NikÖr der Muthzettel unter des Herzogs eigner Unterschrift 
ertheilt und dem Herzog Christian von Sachsen ward unterm 

27. Juni davon Nachricht gegeben 4 ). 

Zum Einlösen der Güter kam er aber nicht, er starb am 
25. Juli 1688 als Sachsen - Merseburgischer Oberaufseher der 
Aemter Dobrilugk, Lübben, Finsterwalde und Neuzaucke in 
Kleinhof bei Dobrilugk und ward in der Schlosskirche des 
alten Klosters daselbst beigesetzt. 

Aus seiner Ehe entsprossen sieben Kinder, Christiana, geb. 
8. Jan. 1679, Sybille Auguste, geb. 12. Octbr. 1680, Erdmuth 
Sophie, geb. 30. Juni 1682, Christian, geb. 15. Juni 1684, 
welche alle noch vor dem Vater starben; Johanna Victoria, 
geb. 22. Aug. 1685, von deren Schicksalen sich nichts findet, 
Hermann Christian, geb. 2. Aug. 1686, und Balthasar Hermann, 
geboren nach des Vaters Tode den 12. Aug. 1688 und ver- 
storben am 29. Septbr. desselben Jahres. 

Nach dem Absterben ihres Mannes suchte nun die Wittwe 



Die Orig. sind im ftemttner Archiv. 

14 



Digitized by Google 



210 



als Yormünderin 1689 um einen Muthzettel für ihren unmün- 
digen Sohn Hermann Christian nach, der ward ihr auch von 
H. Gustav Adolf zu Güstrow den 18. Juli 1690 über die drei 
bereits vorhin genannten Güter ertheilet. 

Inmittelst war das Herzoglich Güstrowsche Haus ausge- 
storben und die Lande an Schwerin gekommen, daher wandte 
sich denn auch die Wittwe dahin, als in tragender Vormund- 
schaft den 3. Oct. 1701 sie ihre Anrechte an Wöpkendorf und 
Brunstorf (zum wirklichen Besitz scheint auch sie nirgends 
gekommen zu seyn) mit allen Pertincnticn für 5200 Rthlr. an 
Jacob Friedrich v. d. Lühe zu Schulenburg verkaufte. Jedoch 
der Capitain Christoph Friedrich v. Kardorff, des Verstorbenen 
Halbbruder, protestirle gegen diesen Verkauf und behauptete 
als nächster Agnat das Vorkaufsrecht, bis endlich die Sache 
in Güte dahin verglichen ward, dass der v. d. Lühe von dem 
Kauf abtrat und den Capitain in seinen Contract eintreten Hess, 
worauf denn dieser den 21. Januar 1702 vom Herzoge bekräf- 
tigt ward. 3000 Rthlr., welche der Capitain zur Bezahlung 
des Kaufgeldes bedurfte, lieh ihm Caspar Friedrich von Hol- 
stein zu Klinke zinsbar an. 

Auch bei ihrem übrigen Suchen um Belohnung für ihren 
Sohn stellte ihr der Capitain seinen Widerspruch entgegen, so 
bei kl. Nikör, wo sie 1701 den 16. Septbr. um einen Muth- 
schein nachsuchte. 1702 den 24. Febr. stellte er ihr entge- 
gen, dass sein Bruder seliger, der gewesene Oberaufseher, 
niemals kl. Nikör c. p. besass und dass er gradu proximior 
Agnate sey als der nachgelassene Sohn, welcher auch das Gut 
nicht erhalten hat, wenngleich unterm 10. Mai 1702 ein Muth- 
zettel darüber erthcilt ward. Eben so ging es auch bei Scha- 
bow, wo sie unter demselben Datum um die Belehnung nach- 
sucht, auch hier ward ihr aufgegeben zu beweisen, dass ihrem 
Sohne das Lehn zustehe, und wenn solches geschehen, so solle 
sie den Muthschein erhallen; auch hier widersprach der Capi- 
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tain, jedoch vergeblich, denn es ward dem Hermann Christian 
gleichfalls unterm 10. Mai 1702 der Muthzettel gegeben, alle 
mit der Clausel, dass er sich, wenn er zu seinen voigtbaren 
Jahren gekommen, bei der Lehnscanzlei melden und die ge- 
wöhnliche Lehnsprästation leisten solle. Dies geschah auch 
von ihm 1710 am 2. Octbr. und bald darauf in Güstrow, den 
4. Novbr., schloss er mit seinem Oheim einen Erbvergleich, 
über die Lehngüter Wöpkendorf, Schabow und kl. Nikör, von 
dessen Jnhalt jedoch nichts bekannt ist 5 }. 

Nach Herzog Friedrich Wilhelms Tode ward am 25. Juli 
1714 Schabow mit dem dazu gehörenden Bolcndorf und Kuk- 
storf g-emuthet und zugleich klagte der Fiscal wegen began- 
genen Lehnfehlers. 

Christian Hermann ist nirgends zum Besitz gekommen, 
starb auch schon frühe, das Jahr fand sich nicht, ohne ver- 
heirathet zu seyn und mit ihm erloschen seine Anrechte. 



Anhang*. 

In dem verflossenen Zeitraum ist kein männlicher Name 
aus der Familie in den verschiedenen Acten und Nachrichten 
vorgekommen, dem nicht mit urkundlicher Zuverlässigkeit die 
ihm gebührende Stelle in den Stammbäumen hatte angewiesen 
werden können, mit den 

Frauen 

ist's aber nicht überall möglich geworden, denn die Namen 
der Töchter werden in den alten Acten seltener genannt, als 
die der Söhne. Es haben sich, ausser denen, die bei ihren 



*) Es wird dieser Erbvergleich in einem Urkunden- luve »tarintn von 
1755 erwähnt, jedoch dabei bemerkt, er sey nicht aufzufinden gewesen. 

14* 
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Vätern genannt sind, folgende gefunden, die hier zusammen- 
gestellt werden. 

I. 

Margaretha v. Kardorff aus dem Hause Schabow war an 
Claus Hahn auf Kuchcliniss und Basedow verheirathet ')• Dass 
sie aus der Wöpkendorfer Linie stammt ist klar, aber um zu 
bestimmen, wer ihr Vater gewesen, fehlt die Nachricht, in 
wessen Händen zu Ende des 15. Jahrh. sich Schabow befand. 

II. 

Auf dem Rechtstage nativ. Mariae (8. Sept.) 1507, klagt 
die Kerkdorpsche, sie habe ihrem seligen Bruder Peler Putzow 
ohne Brief und Siegel auf seinen guten Glauben 200 Mk. sun- 
disch geliehen. Da nun Curt Putzow seinen Hof und Güter 
geerbt, so müsse er auch die Schuld bezahlen, wozu er auch 
verurthcilt ward 2 ). Wessen Frau sie gewesen, ist eben so 
wenig zu ermitteln gewesen, wie die Familie, aus der sie her- 
stammte, aufzufinden war. 

III. 

Um 1523 war Margaretha v. Kardorff die Gemahlin des 
Caspar v. Lützow auf Goldebow und Bantzin und ist eine 
der Stammmütter der jetzigen freiherrlichen v. Lützowschen 
Familie 3 )* 

IV. 

Am Ende der plattdeutschen Chronik des Lambert Slag-- 
ghert vom Kloster Hibnitz steht ein Verzeichnis« der Schwe- 
stern. Hinter die Namen der Nonnen kommen die der Kinder, 
und unter diesen ist die vorletzte Ursula herbiorps. Da nun 
Slagghert nur bis 1533 an seiner Chronik schrieb, dieser An- 
hang aber auch von seiner Hand ist 4 ), so haben wir den Ein- 

>) v. Biilow Gesohiechls(jcsch. p. 157. 
3 ) Nachricht aus dein Archive. 

3 ) Aus deu Stammtafelu des Herrn v. Gamm (Ms.). 
*) Jahrbücher III. p. 98» 
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tri« der Ursula etwa in dies Jahr zu setzen. Sic ward 1586 
nach dem Tode der Herzogin Ursula v. Mecklenburg, Aebtissin 
des Clarenkhosters, von der Landschaft zur Domina desselben 
gewählt, war die erste evangelische Vorsteherin daselbst und 
starb 1608 5 ). 

Es hat sich von ihr keine weitere Nachricht auffinden las- 
sen, daher konnte ihr keine Stelle in den Stammbaumen auch 
nur annähernd angewiesen werden. 

V. 

In Wittenburg hatte längere Zeit eine Münze bestanden, 
der Herzog Albrecht liess sie eingehen und verkaufte 1556 
das Haus an Anna Rerkdorp, wailand Johann Blüchers Witt- 
we 6 ). Sie ist gänzlich unbekannt geblieben. 

VI. 

llsabe Rerkdorff> des Marten Koss zu Dcperstorf nachgelas- 
sene Wittwe, wird 1569 in den Lehnacten von Zahrcn erwähnt. 7 J 

VII. 

Elisabeth v. Rardorff aus dem Hause Wöpkendorf und 
Grantzow, ist 1578 an Joachim v. d. Lühe auf Püttclkow, 
Buschmühlen und Pantzow, Hauptmann des Klosters Dobbertin, 
verheirathet gewesen ö ) ; es ist möglich, dass sie eine Tochter 
des Jürgen KardorlF (§. 39.) war, jedoch ist kein anderer 
Grund als die Angabe des Hauses und das Zutreffen der Zeit 
dafür vorhanden. 

Eine andere, Elisabeth Rerhdor[f y des Joachim v. d. Lühe 
auf Kolzow nachgelassene Wittwe, ward am 25. Juli 1628 im 
Kloster Rühn aufgenommen und starb den 15. Juni 1638 9 ). 



•) Franek A. u. W Mckleulrarg. XI. p. 49 u 127. 
*) Evers Alekleul». Münzverf. 1. ji. 205. 
i) Auch erwähnt ßencal. Nachricht von Kos» p. 69. 
*) v. GamiMschc 8tnmmtafeln. 

♦) Archiraliitche Nachricht. Der Befehl an Doiniua un«l säuiint- 
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Es scheint nicht, als ob sie mit der ebengenannten dieselbe 
sey; die unbegründete Angabe, welche sie zur Tochter des 
Gebhard machte, ist bereits angegeben (§. 43. not. 4"). 

Noch eine Elisabeth v. Kardorff wird 1629, als an den 
Hauptmann v. d. Lühe auf Dudendorf vermählt, aufgeführt 10 ), 

VIII. 

Anna v. Kardorff aus dem Hause Nikör war an Wedige 
Vogelsang auf Erpshagen und Niport, der 1610 starb, ver- 
mahlt u ). Nikör besass um die Zeit, wo sie geboren qeyn 
muss, Moritz (§. 40.), und es ist möglich, dass sie dessen 
Tochter war, denn zwei verheirathete Töchter werden nicht 
mit Namen genannt. 

IX. 

In der Familie v. Hobe werden ausser der (§. 17.) er- 
wähnten ungenannten Erbtochter, welche ihrem Gemahl Hein- 
rich, dessen Bruder Curd 1434 lebte, Nikör zubrachte, zwei 
Frauen aus dem Kardorffschen Geschlechte genannt, denen die 
Stelle nicht angewiesen werden kann. Anna war die Gemah- 
lin des Gerd Hobe zu Beestland, der am 13. Mai 1614 gestor- 
ben, und 1619 war Sophia, angeblich aus dem Hause Gran- 
tzow, die zweite Frau des Curd Hobe, eines Sohnes des Die- 
trich Hobe und der Adelheit Preen, welcher ih\ erster Ehe mit 
Magdalena v. d. Lühe vermählt war*-). 

X. 

Der Name Qiliane wird in mehreren Stammtafeln^ genannt, 



urkundlich ist er bei keiner Tochter dieser Familie ahgetrof- 



liehe Conventualinncn unser« Klosters Ruhne, sie nicht allein \jm Con- 
ycut nlshnlil einzunehmen und dieselbe auch an ihren Ort undVStelle, 
wie ingleichen In eine der erledigten Wohnungen zu -weisen und wm 
andere ihrer Mitsehwesteru alda zu geuiessen haben, anch ihr ivieder- 
fahren zu lassen, ist im Namen des H. A Ihr echt von Friedland uöd Sa- 
gen zu Güstrow erlassen und von Gebhard t. Moltke unterschrieben. 

J0 ) »») v. Gffmmsche Stammtafeln. 

"> Roatodtcr Gelehrte Beiträge 1840 p. 544. 
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fen. Schon 1486 wird eine Diliane als Gemahlin des Berend 
Pressentin auf Prestin genannt 13 ). Einer andern Diliane, die 
an Hans Barold auf Dobbin verheirathet war, deren angegebene 
Eltern Henneke Kardorff auf Grantzow und Schabow und Anna 
Schmecker von Wittenfelde nicht mit den vorhandenen ur- 
kundlichen Nachrichten stimmen wollen, ist bereits erwähnt 
(§. 26. not. 8). — Am 15. Juli 1568 bestellte Herzog Johann 
Albrecht den Dietrich Hobe und Jürgen v. d. Lühe zu Com- 
missarien, um die Streitigkeiten zwischen Diliane Kerkdorff, 
des seel. Gebhard Moltke Wittwe auf Drüsewitz, und den Vor- 
mündern der Kinder des Charin Moltke zu vertragen. Sie 
kommt in diesen Händeln noch 1571 vor, verwandtschaftliche 
Beziehungen fanden sich nicht 14 ). 

XI. 

lsabelle, richtiger wohl Ilse v. Kardorff, aus dem Hause 
Grantzow, verheirathete sich mit Georg Ernst v. Barncr, und 
werden diese beiden als die Eltern des Gossel Heinrich von 
Barner, des Gemahls der Margarethe C§. 47.) angegeben 15 )« 

XII. 

Margarethe v. Kardorff wird als zweite Frau des Christoph 
v. Bassewitz auf Hohen Lukow genanut, eines Bruders des 
Ludwig Christoph v. Bassewitz, welche die Sophia Dorothea 
(§. 46.) geheirathet hatte 16 ), vielleicht eine Tochter des Hein- 
rich auf Zidderich C§. 49.). 

XIII. 

Lucie v. Kardorff, aus dem Hause Ziesdorf (?), verheira- 
thet an Baltzer Moltke auf Wesselstorf, wird in der Ahnentafel 
des Joachim Christoph v. Kamptz angeführt 17 ). Die Ellern 
sind nicht mehr angegeben. 

IS ) v. Gammsche Stammtafeln. 

") Archivalisehe Nachricht. 

*») >•) v. Gammschc Stammtafeln. 

") v. Rampti Geschichte der Famüie v. Kamntz, Anlage XI. 
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XIIII. 

Catharina v. Karckdorff wird als Gemahlin des Philipp von 
Koss zu Grossen und Kleinen Dessin und den 11. April 16i6 
als dessen Wittwe angeführt, wo sie das letztgenannte Gut 
dem Hieronimus v. d. Osten auf 18 Jahre verpfändete 17 ). 

V. 

Hedwig v, Kardorff, aus dem Hause Wöpkendorf, ver- 
mählt mit Christian v. Peccatel auf Weissenstein, wird als 
Ueberältermutter der Fr. Maria Elisabeth v. Hahn, des Major 
Baltzer v. Zülow auf Gr. Stiten Wittwe, welche am 8. Januar 
1701 starb, aufgeführt. Sie müsste um 1500 gelebt haben. 
Als ihre Mutter ßgurirt in der Ahnenreihe ein Rosenkranz, 
vorgekommen ist sie nicht. 

Catharina v. Kardorff vom Hause Grantzow wird als Ge- 
mahlin des Curd von Krakewitz aufgeführt 18 ), der mit Herzog 
Bogislaus von Pommern nach dem heiligen Grabe war und 
1496 daselbst zum Ritter geschlagen ward 19 ). 



* 7 ) Geneal. Nachricht von Kose p. 69. 

") Das Edle Gut der Edlen, Leichenpredigt des P. Johann 8a-» 
ckow zu Sternberg, hat beide. 

M) tficrael AU Pomnierland. III. 310. 
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Dritter Abschnitt. 



Neueste Geschichte» 

DM 13. und 19. Jahrhundert, 



Das letztverflossene Jahrhundert ist, wie wir im Einzel- 
nen sahen, für das v. KardorfFsche Geschlecht kein günstiges 
gewesen. Zu Anfang desselben stand es zahlreich in seinen 
Häuptern und reich in seinem Güterbesitz, der von seinen 
Ahnen ihm überkommen war, da, und am Schlüsse desselben 
sind mit alleiniger Ausnahme von Grantzow alle Besitzungen 
in die Hände von Gläubigern übergegangen; der Familie ist 
davon nichts als das Lehn und die Berechtigung sie wieder 
einzulösen geblieben. Von den beiden Hauptlinien, welche 
wieder, wie vor 200 Jahren, die Grantzower und die Wöpken- 
dorfer sind, lebt in der erstem nur noch einer, dessen Söhne 
vor ihm dahinstarben und mit dem selbst nun bald dies Haus 
erlischt; in der andern bemühet sich eine thätige Multer für 
ihren unmündigen Sohn die Rechte des Geschlechtes zu wah- 
ren, aber auch der stirbt in der Jugendblüthe dahin und so 
bleibt nur einer übrig, ein neuer Stammvater Aller derer, wel- 
che jetzt den Namen tragen und den Schild und Helm führen. 

Es war aber nicht eigne Schuld, dass das Haus fiel, nicht 
nnere Zerrüttung oder Kraftlosigkeit in demselben ; es war der 
chwere Druck des dreissigjährigen Krieges, dem es nicht zu 
/tderstehen vermochte. Die Güter, wenn auch bei den Erb- 



Digitized by Google 



216 

theilungen unter die Einzelnen vertheilt, waren immerhin gross 
genug, um eine Familie den Ansprüchen der damaligen Zeit 
gemäss zu erhalten; aber sie waren wüste geworden 1 ), als 
des Krieges Ungestüm die Bauern vertrieb, welche sie anbauen 
und bestellen mussten. Da blieb aller Ertrag aus, und es fehlte 
an Menschen und an Mitteln, die Höfe wieder zu besetzen; 
Anleihen waren hin und wieder schon früher gemacht, sie 
konnten nicht abgetragen werden; die Zinsen wuchsen an, um 
sie zu zahlen, mussten neue Capitalien aufgenommen werden; 
Theile der Güter waren als Pfand verschrieben, aus deren 

■ 

*) Leber den Zustand der Güter haben wir folgende gleichzeitige 
Nachricht x 

Verxelchnfn« der vom Adel 

in dem Amte Gnoyen 

1639 

(eingefordert als das langwierige Rriegesvvesen und darauf erfolgte 
pestilentzische seuchen und kranckheiten , hunger und kuninier die 
Lande elendiglich und dermassen verödet und verwüstet, das auf 
etzlichen adelichen Uöfen fast hei« lebendiger Mensche über- 
geblieben.) 

3) Moritz Kardorffschen Erben zu Grantzow, als dessen lohn Baltzar 
Kardorff, besitzet das guet, aber es ist sehr ruinirt und serseUlagen. — 
4) Jürgen Kardorffschen Erben zu Pannekow. Die Wittwe nebst den 
Kindern thut sich daselbst aufhalten vnd ist etwas das guet ahgebrandt* 
das Ander ist sehr zerschlagen und ruiniret. — 8) MVedige Kanlorff- 
schen Erben zu Lutken AVe/.öAr, dessen Sohn Wedige Christoff ÜTardorfT 
masset sich des gutes an vnd ist das guet bawfelligk , zerschlageu vnd 
ruiniret. — 10) Gebhardt Kardorffsehen Erben zu Vorwergke, vud hat 
sich Jochim Kardorff des guts angenommen vnd ist dass guet dackloa, 
zerschlagen, bawfellig rnd ruinirt. — 18) Jochim Kardorff zu Srha- 
bow, dessen guet ist gautz ruiniret, zerschlagen, bawfellig vnd dachloss. 

im Amte Bibbenit*. 

Gebhardt Kardorffsehen Erben zum Vorwerkh. Dieses Gut ist im 
Amt Gnoyen belegen. Es hat aber Sehl. Gebhardt Kardorff, welcher 
▼or etzlichen Jahren gestorben, im Ambt Rihbenitz ein Guett ffobken- 
dorff genannt gehabt, welches jetzt gantz wüest liegt, hat auch Sehne, 
to jetzo nicht im Land sein. Es hat sich aber vor disem dises Gucttes 
Wobkendorff des verstorbenen Gebhart Kerkdorffen Bruder Jochim KerJfc- 
dorff zu Sehabow pfandweise angenommen. 
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» ■ 

Aufkünften die Gläubiger ihren Zinsgenuss hernahmen und die 
Besitzer wurden firmer und ärmer. 

So kamen denn, als die Zeiten des Friedens Wiederkehr- 
ten, für die Kardorffe nicht bessere Zeiten, die Rechte nahmen 
ihren Lauf und Conourse brachen aus, wo die Besitzungen 
denen, die ein Pfandrecht darauf hatten, zuerkannt und sie 
darin eingewiesen wurden. Da nun überdiess durch einen be- 
sondern Zufall, wie die Geschichte fast aller Familien derglei- 
chen einmal aufzuweisen hat, damals fast nur Töchter aus ihr 
lebten, denen es unmöglich war, ihr Erbjurigfernrecht gegen 
die Creditoren geltend zu machen, so war niemand da, der 
hätte Maassn ahmen ergreifen können, um die Besitzungen zu 
erhalten, worauf die Erinnerungen des ganzen Geschlechts ru- 
heten. Alles gerieth in fremde Hände, selbst alle Urkunden, 
welche die Rechtstitel des Besitzes nachwiesen, gingen verlo- 
ren; es blieb in der Familie nichts als die Tradition, dass sie 
das Lehn von diesem oder jenem Gute besass und die Aner- 
kennung dieses Lehns von Seiten des fürstlichen Lehnhofes, 

I. Die Grantzower Hauptlinie. 

§. 57. 

Moxii) %mrirl) auf törantjom uni) ftrmltn. 

Es ist bereits erwähnt, in welcher Verlegenheit seine Mut- 
ter, Sophie v. Wackerbart, sich befand, als sie nach dem am 
2. Sept. 1676 erfolgten Tode ihres Gemahls Balthasar C§. 54.) 
keinen Vormund für ihren Sohn bekommen konnte, bis 1678 
Dr. Andreas Amsel zum Curator bestellt ward, welcher denn 
auch die Belehnung für seinen Curanden nachsuchte. Aus der 
Güstrowschen Canzlei ward ihm am 3. Juli 1679 zwar der 
Muthschein ertheilt, jedoch mit der Clausel, dass wenn sich 
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nicht ergebe, dass sein Vater das Gut gemuthet habe, der 
Herzog sich alle seine Rechte reservire. 

Als nun 1693 Moritz Heinrich seine Volljährigkeit er- 
reicht Cer ist also wohl 1668 geboren) und als Lieutenant in 
der alliirten Armee in Brabant diente, suchte sein Gevollmäch- 
tigter, Licentiat Tieleke, um Erneuerung des Lelms nach, er- 
hielt jedoch am 9. Nov. den Bescheid, er habe sich vor der 
Lehnkammer mit dem Lehns fiscal gebührend abzufinden, da keine 
Nachricht vorhanden, dass seines Principals Vater das Lehn 
über Grantzow zu rechter Zeit gemuthet Der Nachweis von 
der Muthung fand sich weder in der Registratur, noch konnte 
Kardorff ihn geben, der angab, dass alle Schriften seines Va- 
ters in Rostock im grossen Brande untergegangen, jedoch nahm 
der Herzog, obgleich er wohl befugt gewesen, das Gut für 
caduc zu erklären, statt der Strafe 50 Rthlr. gnädigst an und 
das obgedachte Reservatum ward cassirt, wie die darüber er- 
theilte Erklärung vom 11. Januar 1694 nachweiset 

Moritz Heinrich war der nächste Lehnfolger in Remlüi, 
welches seines Vaters Bruder Melchior Wigand zuletzt beses- 
sen hatte, das aber die zweite Frau desselben, Agnes Hedwig" 
v. Moltke, wegen ihres Eingebrachten zurück behielt, es auf 
ihre Tochter zweiter Ehe Maria Dorothea v. Blücher vererbte, 
welche denn ihrem Gemahl, Henning Christoph v. Hobe auf 
kl. Medling, eine grosse Forderung an dies Gut von ihrer Mut- 
ter wegen an aufgeschwollenen Zinsen, Meliorationen, bezahl- 
ten Creditoren und andern Landescontributionen zubrachte, 
weswegen sie denn auch jure retentionis das Gut Reinlin be- 
sassen. 1693 ward Hobe von der Lehnkammer wegen die- 
ses Besitzes in Anspruch genommen, welche aber den Nach- 
weis, den er in den eben angeführten Gründen gab, nicht ge- 
nügend fand und erklärte, wegen der unterbliebenen Muthun- 


*) Die Oritf. iiiid im Rcmliiter Archiv. 
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gen und versäumten Consenssuchung über die Adjudicate sei 
das Gut heimgefallcn und 1696 ward der Capitain-Lieutenant 
v. Behr commiüirt es in ein Tax zu bringen. Da besebioss 
Moritz Heinrieb es zu reluiren und am 30. Juli 1700 verglich 
er sich mit dem Herrn v. Hobe dabin, dass dieser ihm Trini- 
tatis 1701 das Gut Remlin in dem Zustande, wie es der Päch- 
ter in seinem Contracte mit zugesäeter Sommer- und Winter- 
saat empfangen, mit allem Zubehör, nichts ausbeschieden, wie 
es in seinen Scheiden und Grünzen belegen, abtrete, und alle 
auf dem Gute haftenden Schulden richtig mache, auch mit Aus- 
nahme der letzten, alle Landes contributionen und Amtsanlagen 
bezahle. Wenn er nun das Gut frank und frei abliefert, so 
zahlt der Herr v. Kardorfl* in demselben Termin 12200 Rthlr., 
worunter die Discretionsgelder mitbegriflen, in Rostock in ei- 
ner Summe aus und Herr v. Hobe begiebt sich seiner Frauen 
wegen allen Ansprüchen an dies Gut, leistet Gewähr gegen 
alle creditorische Forderungen und behalt sich nur einen Knecht 
und eine Dirne bevor, jedoch soll für die letztere eine andere 
abgegeben werden, auch werden alle vorhandenen Briefe und 
Urkunden abgeliefert *)• Eine Quitung über die richtig ge- 
zahlte Summe wird von Hobe und seiner Gemahlin in Rostock 
am 26. Mai 1701 ausgestellt. 

Nun sass der Herr, welcher aus seinen Kriegszügen den 
Titel eines Hauptmanns mitgebracht, geruhig auf seinein Gute, 
inuthete 1702 bei Herzog Friedrich Wilhelm, worauf er am 
20. Januar den Bescheid erhielt, er solle seine Intention durch 
Producirung brieflicher Urkunden darthun, und wo ein Lehn- 
brief für ihn projectirt ward, dessen Ausfertigung nachgeblie- 

*") Der Original- Vergleich , der Ton den beiden Confrahenten, der 
Ehefrau des Hrn. v. Hobe (Maria Dorotea v. Blücberti) und den beider- 
seitigen Beiständen Christ Wilh Lehsten, R. U. Waekerbahrtt, F. 
C. Bassewitz and J. P. Moltke unterschrieben und besiegelt ward, nebst 
der Quitung ist im Remliner Arehir. 
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ben, weil er es wohl für präjndicirlich gehalten, über ein altes 
Stammlehn einen neuen Lehnbrief zu nehmen, und suchte, als 
Herzog Carl Leopold zur Regierung gekommen, den 22. Juli 
1714 um einen Muthzettel über Grantzow und dessen Perti- 
nentien nach, in beiden Fällen ward Hemlins nicht speciell 
erwähnt. 

Verheirathet war Moritz Heinrich zweimal, zuerst mit Eli- 
sabeth Hedwig v. Linstow, welche zu Anfang des Juni 1706 
starb, denn am 12. Juni bittet er, etwas Wild zur Leichen - 
bestattung seiner Frau schiessen zu dürfen, was ihm auch er- 
laubt wird. Sophia Elisabeth 3 ), nachher an Albrecht v. Kunow, 
und Dorothea Anna, nachher an Adam Otto v. Vieregge ver- 
heirathet, waren die Kinder dieser Ehe. — In zweiter Ehe 
verband er sich mit Agnese Sophia v. Warnstedt aus dem Hause 
Sildemow, und aus ihr entsprangen Eiert Christoph, geb. 1710, 
Balthasar Ulrich, Catharina Maria, Elisabeth Hedwig und Ida 
Margarethe Charlotte. Auch seine zweite Frau überlebte er 
mehrere Jahre, 1730 war sie bereits gestorben. 

Von den beiden Söhnen starb Balthasar Ulrich in früher 
Kindheit am 5. März 1718 in Copenhagen, und sein einziger 
herzlich geliebter Sohn und künftiger Lehnsfolger Eiert Chri- 
stoph ging 1730 heim. Da er nun erwog, dass er seines Al- 
ters wegen die Wirtschaft nicht zum Vortheil seiner Kinder 



s ) 1727 war sie mit Dans Friedrich Knill durch Priesters Hand 
mit Willen des Vaters uud schriftlich verloht, hatte auch mit ihm einen 
Sohn. Da aber der Stiefmutter diese Heirath nicht ausländ, so ward 
Krull unter die Preussen verkauft, als er wieder loskam, von dem jun- 
gem Kardorflf getnitishaudelt und verwundet, worauf Krull heim Con- 
sistorium klagte, auch unterm 18. Februar 1727 Mandate vorbrachte, 
worin die Eingehung einer andern Ehe hei 1000 Rthlr. Strafe verboten 
ward. Darauf ward Krull wieder an die Dänen verkauft und als Gre- 
nadier im Seeländischen Regiment wiederholt er deu 4. Juli 1729 seine 
Klage beim Herzog, wird aber damit an das Gericht verwiesen, wo die 
Sache bereits rechtshängig geworden. 
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fortfuhren könne, auch dass das Erbjungfernrecht ihnen nicht 
den Abnutz, welchen er ihnen gönne, zuwerfen werde, so bö«* 
schloss er mit seinen nächsten Agnaten, denen v. Kardorff aus 
dem Hause Wöpkendorf nunmehr Depzow (den Kindern des 
Christoph Friedrich §. 580 zusammen zu thun, und schloss 
mit ihren gerichtlich bestellten Vormündern, Hans Adolf und 
Eckhard v. d. Lühe, während ihm Otto Friedrich v. Hobe und 
Ehrenreich Heinrich Sperling Beistande waren, in Rostock den 
13. Dec. 1730 einen Vergleich ab, worin er jenen, seines Wis- 
sens von der Familie noch allein vorhandenen Vettern das 
Gut Rcmlin mit allem was dazu gehört, wie er es besessen, 
überüess und sie Trinitatis in Possession zu setzen verheisst. 
Dann überlässt er ihnen sein ander Gut Grantzow, reservirt 
sich aber auf Lebenszeit den Besitz und Genuss desselben, so 
dass die Ablieferung erst nach seinem Tode geschieht und zu- 
gleich auch die diesjährige Pacht aus der Remliner Mühle, wo 
der Grantzowcr Hof, so lange er lebt, metzenfrei bleibt und 
bedinget, dass die von ihm gegebenen Contracte gehalten wer- 
den. Er verspricht die Conservation des Holzes, gestattet, 
dass das Remliner Wohnhaus noch vor dem Ablieferungstermin 
reparirt und in wohnbaren Stand gesetzt werde, will alle auf 
Rcmlin fälligen Lasten bis zur Ablieferung tragen und soll es 
mit Grantzow eben so gehalten werden ; alle Urkunden werden 
ausgeantwortet. Dagegen zahlen die Vormünder 25000 Rthlr. 
N 2 / 3 zu voll, 13000 bei Uebergabe von Remlin, 12000 bei 
Ablieferung von Grantzow, was er etwa unausgezahlt in den 
Gütern stehen lassen will, soll mit 5 pCt. verzinset werden. 
Anstatt des Schlüssclgeldes werden der ältesten Tochter Fräu- 
lein Catharina Maria 100 Ducaten zugesichert, welche bei Ab- 
lieferung von Grantzow baar ausgezahlt werden sollen 4 ). — 
Die Vormünder suchten am 10. Mai 1732 den Consens für 



«) S. Urkunde Nr. XLIII. 
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diese Abtretung wiederholt nach und ist die Decretur : ponntur 
ad registraturam. 

Die Schwiegermutter Catharina Maria v. Warnstedt, geb, 
v. Greiffencrantz , war 1734 in Rostock gestorben, bei der 
Erbtheilung am 30. Octbr. war Moritz Heinrich wegen seiner 
3 Töchter zugegen, erhielt aber von dem sich auf 6487 Rthlr. 
belaufenden Nachlass nichts, da er bereits früher 2000 Rthlr. 
empfangen. Die Beerdigung der Frau Mutter hatte 435 Rthlr. 
gekostet! An dem Nachlass des Fräulein Margaretha Elisabeth 
Y. Warnstedt, der Tochter des ebengenannten, welche 1736 
starb, hatten ihre Nichten, die drei Fräulein v. Kardorff auch 
Erbrechte. Bei der Theilung am 27. Juni fand sich ein reines 
Vermögen von 1818 Rthlr. (die Beerdigung hatte 134 Rthlr. 
12 sl. gekostet) und war der ihnen zukommende fünfte Theil 
363 Rthlr. 28 sl. 9% pf. Das ihnen zukommende baare Geld, 
sie hatten auch mehrere Meubles an sich genommen, wurde 
aus dem Gute Sildemow CRA. Schwaan) von dem Besitzer des- 
selben, Hauptmann v. Warnstedt, ausgezahlt 4 )- 

In der ersten Hälfte des Jahrs 1736 (der Tag fand sich 
nicht) starb Moritz Heinrich mit Hinterlassung eines (nicht 
aufgefundenen) Testamentes, das am H. Juli eröffnet ward, 
worin er seinen beiden verheiratheten Töchtern als ihre Erb- 
portion 3000 Rthlr. verschrieb. Ihre Männer, die Herren 
v. Kunow und v. Vieregge, in ehelicher Vormundschaft ihrer 
Frauen, verglichen sich in Grantzow den 18. Juli 1736 mit 
ihren Schwägerinnen, denen Dr. J. P. Schmidt Beistand war, 
dahin, dass es hinsichtlich des mütterlichen Vermögens erster 
Ehe so gerechnet werden solle, als im Testamente aufgeführt 
und sollte wegen der Zinsen, da die Kinder erster Ehe aus 
dem Wackerbartschen Testamente (die Grossmutler war aus 
dieser Familie) eine gewisse Summe fordern, ein für allemal 



«) Die Erliscliaftsvcrtriigc sind im Original im Reml Are Li f. 
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900 Rthlr. gezahlt werden, wodurch alle Ansprüche beseitigt 
sind, so dass nur die Betten, Zinn, die Schnur kleiner weisser 
und rother Perlen und der Trauring ausbeschieden, welche den 
Kindern erster Ehe zurückgegeben werden sollen. Da mehrere 
Juwelen und Perlen nicht mehr vorhanden waren, so ward dies 
zur Berechnung ausgesetzt, dieMeubles aus dem Wackerbarth- 
schen Testamente, desgleichen 4 Kisten mit dem Linstowschen 
Wappen (die Mutter war eine Linstow) blieben den beiden 
verheiratheten Töchtern. Dem Herrn v. Vicregge wollen sie 
es gestatten, dass er seinen Antheil der Verlasscnschaft möge 
in Händen zu eigener Disposition behalten, weswegen er sich 
mit dem Execulor testanienti zu besprechen habe, wollen ihm 
zu seiner Reise 50 Rthlr. auszahlen und die Kündigung des 
Hrn. v. Kunow zu Trinitatis 1737 wird angenommen 6 ). 

Demnächst verheiratheten sich die beiden altern Töchter, 
Catharina Maria mit ihrem Vetter Vollrath Augustin v. Kardorff 
($. 60.) im Juni 1737 und Elisabeth Hedwig mit Georg Frie- 
drich v. Bassewitz aus dem Hause Klokzin 1742, und dieser 
verlangte seiner Gemahlin Dotal- und Paraphernalgüter. Da 
ergab sich denn, dass die drei Fräulein die Wirtschaft auf 
Grantzow in Communion fortgesetzt, keine Rechnung von Ein- 
nahme und Ausgabe geführt und nicht verzeichnet hatten, was 
jede von ihnen empfangen. Nach dem Tode des Vaters war 
keine tnassa bonorum ausfindig gemacht, kein Inventarium auf- 
genommen, das beim Tode des Vaters vorrüthig gefundene 
Geld, die Revenüen der Güter und die einfliessenden Zinsen 
waren consumirt, dass nichts davon übrig geblieben und noch 
ansehnliche Rechnungen wegen der Trauer und Begrabniss be- 
zahlt werden mussten. So hatte es auch Vollrnth Augustin v. K. 



Das Original, von den beiden Ehemännern, wo G. t. Bassewitz 
Beistand des Hrn. Kunow war, und den drei Fräulein Kardorfl* un- 
terschrieben, ist im Remittier Archiv. 

15 
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gehalten, dem in der Cavelung Grantzow und Remlin zugefal- 
len, hatte, als er sieh mit seiner Frau verehelicht, nicht allein 
das Gut, sondern aueh die ganze Erbschaft seines Schwieger- 
vaters in Possession genommen, und was seiner Frau oder 
ihren Schwestern gebühre, nicht specificiren oder inventiren 
lassen. Als nun Bassewitz Rechnung forderte, wollten die 
Schwestern, welche immer in Liebe und Zuneigung mit einan- 
der gelebt, dem Process, der unausbleiblich entstehen inusste, 
wenn alles nach der Strenge verhandelt werden sollte, vorbeu- 
gen, nahmen den Hauptmann Eckhard v. d. Lühe auf Detman- 
storf, den Hofmeister Hans Georg v. Glöden auf Roggenhagen 
und den Hauptmann v. Warnstedt auf Vorwerk zu Beiständen 
und so kam denn in Rostock (das Datum ist im vorliegenden 
Originale nicht eingetragen, aber wahrscheinlich 1742) ein 
Vergleich zu Stande. Die Activa helieien sich auf 29528 Rthlr. 
27 sl., die Passiva auf 14937 Rthlr., so dass eine reine Summe 
von 14591 Rthlr. 27 sl. übrig blieb und jede Erbportion 
4863 Rthlr. 41 sl. betrug, und bekam nun, da die Zinsen von 
Vollrath Aug. v. KardorfT auf 6 Jahr, wo er das Gut und die 
ganze Erbschaft in Besitz gehabt, (ur jedes mit 1458 Rthlr. 
zugerechnet, dagegen das bereits empfangene abgerechnet wurde, 
die Frau v. Bassewitz Trinitatis 1743 = 5298 Rlhlr. 41 sl., 
welche KardorfT in einer Summe abzutragen versprach; das 
Eräulein Ida Margaretha Charlotte halte zu derselben Zeit 
4973 Rthlr. zu fordern. Leinen, Betten, Silber, Gold, Juwelen 
und Meubles wollten sich die Schwestern zu gleichen Theilen 
theilen und sich überall gleichsetzen. So ward denn allem 
Streite ausgewichen. 

Das Fräulein Ida Margaretha Charlotte hat sich späterhin 
mit ihrem Vetter Hans Wilhelm v. KardorfT (§. 67.) vermählt. 

Die Frau v. Bassewitz blieb unbeerbt und ward ihr durch 
das Testament ihres Gemahls auf Glambeck und Glocksin un- 
term 25. Januar 1759 der volle ungekürzte Genuss von sei- 
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nem ganzen Vermögen zu Theil. Als sie gestorben war, ent- 
stand zwischen ihren Erben, der noch lebenden Schwester, der 
Ohristlieutenantin v. Kardorff und den Kindern der verstorbe- 
nen Schwester, den beiden Frauen v. Flotow und Friedrich 
Wilhelm v. Kardorff auf Remlin einerseits, und der Obristin 
v. Bassewitz geb. v. Görne als mütterlicher Vormünderin des 
zum Erben eingesetzten Cornets Carl Georg Christian v. Basse- 
witz ein Process, der durch einen Vergleich zu Rostock den 
6. Juni 1776 dahin beigelegt ward, dass den Erben 6000 Rth. 
ausgezahlt und einiges Silberzeug, Mobilien und Leinwand über- 
lassen wurde. 



13. Die WÖpkendorfer HaüptUnie. 

Diese Linie, deren Stammgut aber schon Von Christoph 
Friedrich wieder veräussert ward, theilte sich nach dem Er- 
werb der Güter der ausgestorbenen Grantzower Hauptlinie in 
die Hauser Grantzow und Pannekow. Das Haus Grantzow 
verfiel demnächst in die Linien zu Grantzow und Remlin, das 
Haus Pannekow aber in die ( nicht angesessene) Linie Stein- 
horst und Böhlendorf, und diese vier Linien sind es, worin 
sich jetzt das Geschlecht zertheili hat. 

Cljrtsttfpl) /ttriirtcl), Jjauptmöhtt auf Vööpkttiborf tc . 

Von den frühern Lebensverhältnissen dieses Mannes * der 
eine sehr tüchtige Persönlichkeit gewesen seyn rnUsS* der die 
alten Rechte seiner Familie sorgsam bewahrte und wieder gel- 
tend machte, der der Stammvater des jetzt lebenden Geschlech- 
tes geworden ist, findet «ich keine Nachricht Er war ein 

15 • 
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Sohn des König!. Dänischen ObrisllicuUnants Hermann C§. 48.) 
ans zweiter Ehe mit Margaretha v. Koss, wie es scheint das 
einzige Kind und stand in Kaiserlichen Diensten 1 ), welche er 
etwa um l^OO als Capitata verliess. 

Sein Vater hatte von den Gütern der Linie, aus welcher 
er stammte, keine erhalten, und diejenigen, welche sie bekom- 
men, hatten die ihrigen verloren, sie waren den öreditoren in 
den verschiedenen Concursen überwiesen; der Kardorfischen 
Familie stand nur das Lehn und mit demselben das Recht zu, 
sie zu reluiren, wenn es ihr möglich seyn würde. Es waren 
aber nur er und sein Stiefbruder Balthasar Hermann (§. 56.) 
mit dem er in keinem guten Vernehmen stand, die einzigen 
männlichen Mitglieder dieser Linie, und letzterer hatte sich, 
wie bereits erwähnt, die Belohnung mit Schabow, Wöpkendorf 
und KI. Nikör zu verschaffen gewusst. Dass Christoph Frie- 
drich damals schon ähnliche Schrille gelhan , findet sich nicht. 

Als nun der Bruder gestorben war und dessen Wiltwe 
als Vormünderin ihres Sohnes Hermann Christian handelnd auf- 
trat (§. 56.), betrachtete er sich als nächsten Agnat zu den 
Lehngütern, welche zuletzt seines Vaters Brüder in Besitz ge- 
habt hatten, der Bruder halte ja nicht dazu gelangen können. 
Daher übte er auch das Reluilionsreeht, als Johanne Victorie, 
seine Schwägerin, am 3. October 1701 dem Jacob Friedrich 
v. d. Lühe zu Schulenberg tVöpkcndorf und Brunstorf ftir 
5200 Rthlr. verkaufte, wobei Allerstorf und Dammerstorf als 
Pertinentien angegeben werden, v. d. Lühe überliess ihm sei- 
nen Contract, und um das Kaufgeld zu bezahlen, lieh er sich 
von Caspar Friedrieh v. Holstein zu Klinke 3000 Rthlr., wor- 
über 1702 den 21. Januar der fürstliche Consens erlheilt ward. 



a ) Aeltere Stammtafeln bogen, es Key K. dauiseber Capitata ge- 
wesen, sein Sohn «agt später in einer an den K. von Dänemark gerich- 
teten Bittschrift, da»» er iu kaiserlichen Diensten gestanden. 
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So war denn nun dies alle Slammgul wieder in den Händen 
der Familie; Christoph Friedrich mutln tc alsbald das Lehn, 
dasselbe that aber auch die Witlwe für ihren Sohn, weil in 
dem cedirten Con'.raete dis jus reluendi reservirt war. 

Darauf richtete Christoph Friedrich sein Absehen auf Mei- 
net* Nikör. Dies war in dem Concurs des Wedige (§• 50.) 
zugleich mit Tangritn und Böbelitz den Creditoren adjudicirt 
worden, und zwar hatte Nikör des Wedige Wittwe Ursula 
v. Schwerin für ihre Ehcgelder, und Reimer v. d. Osten für 
seine Forderung erhalten. Die Forderung der Ursula war jetzt 
auf ihren Enkel, den Capitain-Lieutenant Joachim Ernst v. Rehr 
übergegangen' 1 )? ebenso war Böbelitz und Tangrim Jürgen 
Christoph Behr Kindern und Consorten 1647 adjudicirt und 1652 
confinnirt worden. Behr halte alle diese Creditoren ausge- 
kauft und besass nun diese Güter nicht als Leh i, denn das 
war schon früher dem Balthasar Hermann versichert worden, 
sondern jure crediti. — 1702 am 24. Febr. suckle nun Chri- 
stoph Friedrich uin die Belehnung nach, zugleich aber auch die 
Wiltwe des Balthasar Hermann für ihren Sohn Hermann Chri- 
stian, und der letztere erhielt unterm 10. Mai den Muthschein 
für Nikör. Als aber Otlo Christoph Behr 1705 docirte, dass 



*) Den 22. Juni 1682 ward über kl. Nikör, welches Hehr schon 
innehatte, eiu Inventarium aufgenommen, welches eineti sehr baufälligen 
Zustand fast aller Gebäude nachweiset. Die Zimmer der Untertkancn 
waren in gutem Zustande, so dass sie wohl ihre Dienste leisten konn- 
ten; im Vorwerk waren 3 Bauern, ein Büdner und ein Cossatc. in INi~ 
kör ein Cossate und ein Einwohner, der nur einen Zugochsen hatte. — 
Gesäet war: Roggen 15 Drömt 7 Scheffel, Gerste 8 Dr. 8 Sch, Mcng- 
korn 8 Sch., Hafer 7 Dr. 4 Sch., vom Ilaft-r und Gerste kann die Saat 
nicht wieder gebauet werden. Erbsen 2 Dr 10 Sch. und 1.0 Scheffel 
Buchweizen stehen sehr schlecht, 1 Scheffel Bohnen und 2 Scheffel Lein- 
saalben sind sehr wenig aufgelaufen. 

1691 hat Behr den Uofedienst der Bauern, da sie keine Geld- 
pacht bezahlen konnten, um einen Tag vermehrt, so dass sie wöchent- 
lich 5 Tage dienen muwtcn (Bemliner Archiv). 
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er alle Creditoren ausgekauft, erhielt er Consens und Confir- 
mations-Brief, dass er Tangrim und Böbelitz bis zu des Lehns- 
folgers Kardorff Majorennität und Vergütung seiner Rechte ein- 
halten und gebraueben solle. 

Auch Pannekow wollte Christoph Friedrich wieder revo« 
ciren und reluiren. Das war in dein Concurse, der nach Jür- 
gen Kardorffs CS- 45.) Tode ausbrach, 1645 den Creditoren in 
solutum zugeschlagen und von diesen war es am 26. Februar 
1679 vom Oberamtmann Joachim Lindemann für 9000 Gulden 
erhandelt. H. Gustav Adolf hatte ihm über dies Gut , nachdem 
sich die Kardorffe des Lehns begeben, den 6. Decbr. 1687 ei- 
nen Allodialitälsbrief ertheilt. Unter der Regierung des Herz. 
Friedrich Wilhelm supplicirte nun Lindemann den 4. Januar 
1702, dass dieser Allodialbrief möge ratifleirt und confirmirt 
werden. Da kam der Capitain den 27. Januar 1702 ein und 
bat, er möge mit dem Gute, das sein seliger Bruder In seiner 
Abwesenheit, da er in Kaiserlichen Kriegsdiensten gestanden, 
ihm ganz unbewusst w< gen Schuldenlast an die Creditoren ab- 
treten müssen, belehnt werden, da er es zu revociren und zu 
reluiren gesonnen sey. Darauf wurde Lindemann den 30. Ja- 
nuar befohlen, sich darüber vernt imu n zulassen; dies geschah 
am 27. Febr. und nun ward dem Lindemann, nachdem er sich 
der Allodialität und der hohen Jagd begeben, gegen eine Re- 
cognition von 100 Rthlr. ein Lehnbrief ausgefertigt. Dagegen 
repräsentirte Kardorff am 11. Marz, ward aber abschläglich 
beschieden. Nach des Oberamtmanns Lindemnnn Tode muthete 
der Sohn Capitain Gustav Adolf Lindl mann für sich und seine 
Brüder, im Deccmber 1705, erhielt den 26. Jan. 170ö einen 
Muthzeltcl und den 26. Junj iJO^ einen renovirten Lehn- 
brief. Der Verfolg dieser Angelegenheit wird später vor- 
kommen. 

Bßmmerstorf war in dem Gebhardschen Concurse CS« 430 
in die Hände der Creditoren übergegangen, und 1680 besass es 
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Martin Gerdes, der in fremden Kriegsdiensten stand, nachher 
war es im Besitz der v. d. Lühe zu Thelkow gekommen. Von 
den Kindern des Victor Otto v. d. Luhe reluirte es Christoph 
Friedrich zu Trinitatis 1712 und zur Bezahlung lieh er von 
dem Amtmann Levin David Riek 4824 Rthlr. zu 5 pCt. an, 
setzte ihm Wöpkendorf und in specie Dammcrstorf zur Hypo- 
thek und erhielt darüber von Herzog Friedrich Wilhelm unterm 
8. Juni 1712 den Consens. 

Böhlendorf war auch im Gebhardschen Concurse aus der 
Familie gekommen, ein Theil des Gutes 'war Dr. Johann Chri- 
stoph Huswedel, Viceprösident, vom Herzog Gustav Adolf den 
17. August 1075 übertragen. Huswedel schloss nun mit Jung- 
fer Justine v. Völkersahm, welche daselbst auch einen Besitz 
halte, am 13. Juni 1679 einen Vertrag, wo er ihr die Adju- 
dicate in Böhlendorf und ein Cossatenhaus in Schabow für 
4610 Gulden überliess, worin der Herzog den 20. Aug. 1680 
consentirle. Von ihr erbte nun diesen Besitz der Major Wil- 
helm Friedrioh v. Rohden, und mit ihm schloss der Hauptmann 
Christoph Friedrioh den 8. Juni 1714 einen Pfandcontract, dass 
v. Rohden Böhlendorf als ein adjudicatum noch 30 Jahre be- 
sitze, bis so lange Kardorff sich des juris reluendi begiebt oder 
12418 Gulden 4 sl. zahlt. Dafür giebt der Major ihm 500 
Gulden, Schabow und Kuksdorf verheisst KardorlF der Frau 
v. Bassewitz und der Frau v. Berner loszukündigen und Li- 
quidation zuzulegen und sie ihm dann gleichfalls auf 30 Jahr 
für 500 Gulden jedes zu verpfänden. Jedoch ist dieser letzte 
Theildes Contracts nicht zur Ausführung gekommen. 

Als Herzog Friedrich Wilhelm gestorben war, suchte Kar- 
dorff am 24. Juni 1714 die Lehnserneuerungen über Wöpken- 
dorf, Dammerstorf, Allerstorf und Brunstorf und alle Pertinen- 
tien, desgleichen über Schabow, Nikör, Vorwerk, Tangrim und 
Böbelitz nach. Was nun diese Güter betrifft, so war er aller- 
dings im Besitz von Wöpkendorf, Dammerstorf und Brunstorf; 
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Allerstorf war in den Händen der v. d. Lühe. Schabow war 
in Joachims (§. 46.) Concurse in Creditoren Hände gekommen 
und die v. d. Lühe und v. Bassewitz besassen es noch. 1702 
hatten es die Wittwe des Balthasar Hermann und zugleich der 
Capitain gemuthet, 1710 nach erlangter Majorennität hatte Her- 
mann CS* 56.) seine Lehnspflicht erfüllt, jedoch scheint dieser, 
welcher mit seinem Oheim in Güstrow den 4. Novbr. 1710 
einen Erbvergleich abschloss, bereits jetzt gestorben zu seyn, 
da er unter denen, welche Belehnung nachsuchen, nicht er- 
wähnt wird. In Betreff dieses Gutes denuncirte der Fiscal den 
26. Sept. 1714 den Hrn. v. Bassewitz, dass er Schabow nicht 
gemuthet. Die Wittwe desselben aber erklärte den 13. Januar 
1715, es sey kein Bassewitzisches Lehn und sie besitze es 
jure crediti , die Herren v. Kardorff hätten das Lehn suchen 
müssen; darauf procedirle am 20. Mai der Fiscal gegen diesen, 
der aber am 9. Juli die Klage durch die Bemerkung zurück- 
wies, dass er allerdings gemuthet habe. Nikör war in den 
Händen derer v. Behr, Vorwerk, im Gebhardschen Concurse 
an Obristlieutenant Hans Caspar Donner übergegangen, erhielt 
von dessen Sohn Hans Philipp Donner Hardenack v. Vogel- 
sang und ist mit denen v. Kardorff nicht wieder in Beziehung* 
gekommen. Tanyrim und Böbelitz waren gleichfalls in den 
Händen der v. Behr und dieser schloss mit Kardorff 1714 ei- 
nen Vertrag , dass er dies Gut noch 25 Jahr bis 1739 pfand- 
weise inne behalten sollte. Pannekow aber ward am 7. Juli 
von den Gebrüdern Lindemann und vom Capitain den 28. Juli 
1714 gemuthet und es entstand nun ein Process, der am 4. Juli 
1722 bis zu einein von der Juristenfacultät in Rostock gespro- 
chenen Urtel gediehen war, die aber nicht publicirt wurde, 
worauf der Process dann liegen blieb. 

Mierstorf war im Gebhardschen Concurse den 22. Decbr. 
1649, so weit es ihm gehört halte, Eckhard v. d. Lühe ge- 
riehll.cli udjudicirt worden, und jetzt besass es der Rittmeister 
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Hans Adolf v. aVLühe zu Varenhope, mit diesem verglich sich 
der Capitain den 26. April 1728 dahin, dass er sich aller An- 
sprache und Reluition an diesem Antheil gegen Erlegung von 
800 Rthlr. begab, worüber auch 1729 den 31. Juni der fürst- 
liche Consens ertheilt ward. 

Was den Capitain bewegen konnte, sich seines Besitzes 
zu entaussern, den er mit so grosser Anstrengung erworben, 
findet sich nicht ausdrücklich ausgesprochen, wahrscheinlich 
aber geschah es wohl, um die Geldmittel zum Erwerb der 
Grantzowschen Güter, die Moritz Heinrich abtreten wollte, zu 
gewinnen. Er verkaufte nämlich termino Antoni 1729, um 
termino trinitatis abzuliefern, dem Hauptmann Carl Gustav v. d. 
Lühe sein Gut fVöpkendorf nebst Dammerstorf und Brunstorf 
mit allen Pertincutien und Gerechtigkeiten, so wie er es be- 
sessen, cedirte seine Rechte an dem Holze Kamberg, welches 
In Betreff der Mästung und Holzung in Händen der v. Bülow 
zu Stielen sich befand, das eigentlich zu Schabow gehörte und 
überlassen werden sollte, wenn Schabow reluirt würde, wo- 
von das Wohnhaus, die Wiese und das Holz 1681 Paul An- 
dreas v. Bülow für 1070 Gulden adjudicirt war; Grund und 
Boden nebst Weide und Jurisdiction ward überlassen und zu- 
gleich verstauet, sich mit denen v. Bülow zu einigen und auch 
alle von diesen Gütern abgerissenen Stücke zu retrahiren, mit 
alleiniger Ausnahme des in Allerstorf verkauften Antheüs. 
Ein Theil des Inventariums, alles was niet- und nagelfest war, 
die Saaten, 3 Wöpkendorfer Bauern mit völliger Hofwehr, völ- 
lig bestellter Winter- und Sommersaat, der vierte in Wöp- 
kendorf und der Cossate in Dammerstorf als Freileute und mit 
bestellter Saat werden mit abgeliefert; vom Tage der geschlos- 
senen Punctation, den 18, Decbr. 1728, bis zur Tradition wird 
kein Holz mehr gefället, alle auf dem Gute haftenden Schulden 
werden abgetragen und sie gänzlich frei von allen Lasten mit 
allen Briefschaften und Urkunden abgeliefert, dagegen hat von 
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Trinitatis an der Käufer 3 sl. 7 pf. Königsbede, die von Dam- 
merstorf an das Amt Ripnitz gezahlt werden , desgleichen die 
Kirchengebühren, Landescontributioncn selbst zu tragen. Da- 
bei verspricht er noch vor dem Tennin der Ablieferung den 
Consens seiner Söhne und ihre rechtsbündige Renunciation auf 
die Reluition dieser Güter und zugleich der nächsten Agnaten, 
der Kardorff aus dem Hause Grantzow, Consens beizubringen, 
auch den Käufer zu vertreten, wenn sich wider Erwarten aus- 
wärtige Lehnsfolger melden sollten. Zur Sicherheit stellt der 
Capitain dem Käufer all sein Haab und Gut zum Unterpfand 
und wenn er kein Landgut sogleich erhandeln sollte, so sollen 
von dem Kaufgelde 6000 Rthlr, belegt werden, welche 10 Jahre 
lang als Sicherheit haften; auch entsagt die Gemahlin allem 
Recht an diese Güter hinsichtlich ihrer Waten, und für dies 
alles zahlt der Käufer 35437 Rthlr. 24 sl. Hamburger Valeur, 
den V 3 zu 28 sl. gerechnet. Bei der Unterschrift des Con- 
tracts werden 4375 Rthlr. gezahlt und die Zinsen davon bis 
zur Tradition als Schlüsselgeld gerechnet. Pieser Erbkauf- 
contract ward in Rostock unter Beistand des Otto Friedrich 
v. Hobe und Ferdinand v. Zülow abgeschlossen, von ihnen 
und von der Gemahlin des Capitain unterschrieben und unterm 
20. Januar ward der Consens nachgesucht, der aber nicht von 
H» Carl Leopold, sondern erst 1749 von H. Christian Ludwig 
ertheilt wurde, «- So ist dies alte Stauungut aus der Familie 
gekommen. 

Der Capitain machte sich aber sogleich wieder ansässig, 
denn am 18. Juni 1729 kaufte er von Johann Gustav v. Ferber, 
Erbherrn auf Depzow und Turow, das erstgenannte Lehngut 
Depzow mit aller Gerechtigkeit und den Kirchenstühlen in der 
Polchower Kirche und dem darüber empfangenen neuen Lehn; 
der Consens des Hauptmann v. Ferber, des jüngern Bruders 
des Verkäufers, wie auch Gewährleistung gegen etwaige An- 
sprüche ward verheissen, einige Erbunter thanen wurden hin- 
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zugelegt, 35 Kühe das Stück zu 7 , / 2 RthIr., mit übernommen 
und dafür werden 12500 Rthlr. NV 3 zu voll bezahlt, wovoa 
bei der Unterschrift gleich 4000 Rthlr. erlegt werden. 

Bald darauf, am £7. Febr. 1730, starb der Capitata Chri- 
stoph Friedrich v. Kardorff und ist wahrscheinlich in Tessin 
begraben worden, denn es findet sich eine Bescheinigung, dass 
die Frau Hauptmann v. KardorfF in diesem Jahre in der Kirche 
daselbst ein Erbbegräbniss für 60 Gulden gekauft, wobei be- 
dungen , dass wenn die Kinder des Chr. v. Kardorff ohne Er- 
ben abgehen, es an die Kirche verfallen sey und dass niemand 
als die verwittwelc Frau v. K. und ihre Kinder in dies Be- 
gräbniss sollen eingesenket werden. 

Verheirathct war er mit Maria Elisabeth v. d. Löhe, des 
Vollrath Augustin v. d. Lühe zu Fahrenhaupt und Steinhorst 
und der Anna Elisabeth v. d. Lühe Tochter, welche ihrem 
Gemahl um viele Jahre überlebte und am 17. Januar 1758 
starb. Ihre Kinder waren Hermann Friedrich CS. 59.), Voll- 
rath Augustin (§.60.), Hans Wilhelm (§.67.), August Adolph 
(der 1715 geboren war und 173$ starb, auch nur 1732 ge- 
nannt wird und in den spätem Erbtheilungen nicht mehr vor- 
kommt) und Margaretha Maria, welche vor October 1736 an 
Eckhard Augustin v. d. Lühe auf Stormstorf und Zarnewanz 
vermählt ward. Diese Kinder waren bei des Vaters Tode noch 
minderjährig, so wurden denn der Rittmeister Hans Adolph 
v. d. Lühe auf Fahrenhaupt und Hauptmann Eckard v. d, Lühe 
auf Detmanstorp gerichtlich als Vormünder derselben bestellt, 
welche den 16. Novbr. 1730 die Lehne ihrer Mündel muthe- 
ten, worauf aber 17. Juni 1731 decretirt ward, das Gesuch sey 
in die Registratur zu legen. 

Diese Vormünder brachten denn die bereits vom Vater 
eingeleitete Abtretung der Güter Grantzow und Remlin am 
13. Decbr. 1730 zu Stande, wie bereits bei Moritz Heinrich 
(§.57.) erwähnt ist, suchten auch für ihre Mündel den 4. Jan. 
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4731 und wiederholt am 10. Mai 1732 den Consens darüber 
nach , den sie aber bei den damaligen Wirren im Lande nicht 
erhallen konnten. 

Durch diese Erwerbung wurde der Verkauf des Gutes 
Depzow nöthig und da sich der Rittmeister Claus Joachim 
v. Preen zu Bandelstorf zur Wiederankaufung dieser, ehemals 
seinen Gütern angehörenden Pertinentien meldete, so wurde 
.ihm alles das, was Christoph Friedrich vor etwa l'/ 2 Jahren 
erstanden hatte, jedoch mit Ausnahme des gross ten Theils des 
Inventariums für 12700 Rthlr. NV 3 zu voll am 18. Febr. 1731 
zu Rostock überlassen und ward am 12. Mai der Consens 
darüber gesucht, jedoch auch nicht ertheilt. 

Memlin ward nun alsbald dem Vertrage gemäss in Besitz 
genommen und am 9. Novbr. 1734 vertauschte die Frau Haupt— 
mannin das Remliner Chor in der Kirche zu Jordensdorf an 
den Major Joachim Friedrich v. Oldenburg gegen seinen beim 
Altar habenden Stuhl. Diesen überliess sie dann dem Haupt- 
mann v. Lewetzow, der ihr dagegen sein über dem Vorsteher- 
stuhl stehendes Chor einräumt und zugleich wird die Benu- 
tzung des Stuhls beim Communiciren den adligen Herren der 
Güter Schwastorf, Schwedin und Remlin freigelassen, sonst 
ist es ein Herrenstuhl des Hauses Klenz. 

Als nun nach Moritz Heinrich Tode auch Grantzow über- 
wiesen war, ward es wünschenswerth, dass sich die drei Brü- 
der, der vierte war bereits gestorben, unter sich und mit ih- 
rer Mutter und bereits verheirateten Schwester auseinander 
setzten, und am 6. Octbr. 1736 kamen in Rostock alle Inter- 
essenten, die Mutter und die Vormünder zusammen und ver- 
glichen sich dahin, dass die VYittwe bis Trinitatis 1737 die 
Güter in völligem Genuss behalte. Es ward die Vermögens- 
masse an Väterlichem und Mütterlichem auf 23245 Rthlr. be- 
stimmt, wovon 3940 Rthlr. Schuld abgehen, so dass nur 
19305 RÜilr. bleiben, davon hat die Schwester bei ihrer 
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Verheiratung 3000 Rthlr. empfangen, womit sie völlig ab- 1 
gefunden. Von den noch übrigen 16305 Rthlr. erhält diel 
Mutler von 4000 Rthlr. die Zinsen mit 5 Procent, welche der 
Sohn, dem Grantzow und Remlin zufällt, jährlich richtig ab- 
fuhrt, und nach dem Tode der Mutter fallt dies Capital an die 
Söhne zu drei gleichen Theilen. Die 42000 Rlhlr., da über 
die 305 Rthlr., wie über rückstehende Zinsen aus Siemen sich 
besonders verglichen, fallen in Theilen von 4000 Rthlr. jedem 
der drei Brüder zu und bleiben in den Gütern in soweit ste- 
hen, dass nur in einem Jahr von einem jeden Bruder mehr 
nicht als 2000 Rthlr. sollen gekündigt werden. Die ausstehen- 
den Capitalien erhält der, welchem Grantzow und Remlin zu- 
fällt und werden auf drei Jahre von den Brüdern evincirt, da- 
von ist aber die v. d. Knesebecksche Obligation ausgenom- 
men, was davon und von den seit sieben Jahren angeschwol- 
lenen Zinsen fällt, soll allen Erben zu theilen ausgesetzt seyn. 
Zu allen Unkosten, welche etwa aus Streitigkeiten, die vor- 
handen fiind, erwachsen mögen, schiesset die Schwester die 
Hälfte von dem zu, was die Brüder zu tragen haben. Die 
Caveln werden nun so geselzt, dass Grantzow und Remlin die 
ersle bildet, welche der, welchem sie zufällt, für 25000 Rthlr. 
annimmt und das stipulirte Schlüsselgeld an Fräulein Kardorflf 
zuhlt, die zweite sind die Lehne von den noch zu reluirenden 
Gütern kl. Kikör, Tangrim und Böbelitz, die drille die Lehne 
von Pannckow c. p., Schabow, Bölendorf und Kukstorf. Bei 
dir Cavelung fiel nun dem ältesten Sohn das erste Loos, dem 
mittelsten das zweite und dem jüngsten das dritte zu, wozu 
sie sich denn gegenseitig Glück gewünscht und es angenom- 
men haben. 

Bei Herzog Carl Leopold ward die Bestätigung dieses 
Vergleiches am 20. Febr. 1739 durch Notarien in Wismar nach- 
gesucht, der Geheime Archivar Tiedemann aber brachte vom 
Herzog den Bescheid zurück: Serenissimus habe ein für alle- 
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mal festgesetzt, dass die Supplicanten selbst kommen sollten, 
und dabei bliebe es auch im gegenwärtigen Falle. 

Die Wittwe Maria Elisabeth v. Kardorff, geb. v. d. Lühe, 
starb am 17. Januar 1758 in Rostock in ihrem Hause am al- 
ten Markte, ihr Nachlass Ward sofort versiegelt und demnächst 
im Juni unter die Erben getheilt; diese waren die Obristlieu- 
tenantin v. Kardorff (Hans Wilhelms Wittwe) in natürlicher 
Vormundschaft ihrer Kinder, dann die Kinder des Vollrath Au- 
gustin auf Remlin, deren Rechte der Hofrath Weber wahrnahm 
und des Hrn. v. d. Lühe auf Zarnewanz Gemahlin, die bereits 
abgefundene Tochter der Verstorbenen. Es ward nun fest- 
gesetzt» dass dasjenige, was die Frau Hauptmannin besessen 
zu gleichen Theilen unter die beiden Kardorffschen Linien, was 
sie aber von denen Fraulein v. d» Lühe ererbet, zu drei Thei- 
len, wo die Frau v, d. Lühe ein Theil bekam, in natura ver- 
theilt und verlooset werden sollte. Das Protocoll über diese 
Erblheilung ist vorhanden, es fanden sich 964 Rthlr. baar und 
8038 Rthlr. 10 sL 6 pf. ausstehende Capitalien und 904 Rthlr. 
6 sl. Schulden (worunter die 500 Rthlr., welche v. d. Lühe 
aus dem spater zu erwähnenden Vergleich $. 59. vom 28. 
Septbr. 1739 zu fordern hatte, begriffen), so dass ein Rest 
von 7498 Rthlr. 25 sl. 6 pf. blieb, worunter die von dem 
Fräulein v. d. Lühe ererbten 2700 Rthlr. mitbegriffen, von de- 
nen jeder Erbe 900 Rthlr« erhielt, von den übriggebliebenen 
4798 Rthlr. 25 sl 6 pf. bekam jede Kardorffsche Linie 2399 
Rthlr. 12 sl. 9 pf., so dass sie also im Ganzen 3299 Rthlr. 
12 sl 6 pf. erhielt. Die Vertheilung des Silbers (es waren 
4 Pf. 6 Lolh an Speise-, Thee- und Porcellanlöffeln, Zucker- 
dose und Caffeekanne vorhanden), Kupfer, Messing, Zinn, Lin- 
nenzeug, Betten, Kleidung, allerlei Haus- und Küchengeräth, 
Porcellan, Gläsern, Flachs und Garn, Büchern (32, alle erbau- 
lichen Inhalts) hat kein Interesse. 
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fjrrmanti JTrtrftrtcl) auf törantyro unl> Hemlin. 

Diesem ältesten Sohne des Capitain Christoph Friedrich 
waren in der Cavelung vom 6. Octbr. 1736 die beiden Güter, 
welche im wirklichen Besitze der Familie waren, zugefallen; 
er war noch minderjährig, als er am 28. Januar 1730 in Ko- 
penhagen als K. Dänischer Hofjunker starb. Ehe noch die 
Nachricht von seinem Tode hieher gelangte, hatte man für ihn 
unter seinem Namen am 3. Febr. bei H. Carl Leopold in Wis- 
mar um einen Muthschein nachgesucht und die Verspätung des 
Gesuchs mit seinej Abwesenheit und Minorennität entschuldigt, 
jedoch vom Herzog den 20. Febr. den gewöhnlichen Bescheid 
bekommen, dass in solchen Fällen die Supplicanten in Person 
kommen sollten und dabei bliebe es auch in diesem Falle. 

Ueber seinen Nachlass verglichen sich die Mutter, die bei- 
den Brüder und die Schwester zu Rostock am 28. Sept. 1739. 
die Erbmasse bestand nach Abzug dessen, was der Verstor- 
bene bereits baar empfangen und was zum Begräbniss ver- 
wandt war, in 3885 Rlhlr., welche in Grantzow radicirt stan- 
den. Hievon sollte nun jeder der beiden Brüder ein Drittheil, 
die Mutter und Schwester jede ein Sechstheil haben; die Mut- 
ter war mit ihren 647 Rthlr. 24 sl. zufrieden, jedoch der 
Schwager, der Hr. v. d. Lühe auf Zarnewanz, wollte für seine 
Frau nicht einwilligen und so einigte man sich denn, dass er 
jetzt 500 Rthlr. und nach dem Tode der Mutter noch 500 Rthlr. 
empfange. Zugleich kam man auch überein, dass derjenige 
Bruder, welchem die Güter zufallen würden, dem andern 1000 
Rthlr. herausgebe, im Ucbrigen aber der Vertrag vom 6. Oct. 
1736, in voller Kraft bliebe. Bei der Cavelung fielen dem 
Vollrath Augustin die Güter zu. 



Digitized by Google 



240 



A. Das Haus Granlzow und Remlin. 

§.60. 

fallratl) Stuflusttn auf ferantjotö, Rrmlin \t. 

Er war der zweite Sohn des Capitata Christoph Friedrich 
(§. 58.), erhielt eine wissenschaftliche Ausbildung und bezog 
bald nach seines Vaters Tode die Universität Rostock, wo er 
nach dem noch erhaltenen Depositionsschein am 1. Decbr. 173*2 
immatriculirt ward. Bei der Erbthcilung und Cavelung über den 
väterlichen Nachlass fielen ihm ein Geldantheil von 4000 Rthlr. 
und die Lehne von Nikör, Tangrim und Böbelitz zu, welche 
er am 3. Febr. 1739 bei H. Carl. Leopold muthete, der aber 
dem Notar, welcher ihm das Gesuch überbrachte, denselben 
Bescheid gab, den sein Bruder empfangen hatte. Darauf suchte 
er am 20. März bei H. Christian Ludwig um die Belchnung 
nach und erhielt von diesem als Kaiserl. Commissarius am 
29. April einen Muthzettel über kl. Nikör mit Zubehör, Böbe- 
litz und die Hufen in Vorwerk. 

Auch er folgte den Planen seines Vaters, die Verhältnisse 
zu den aus der Familie gekommenen Gütern, von denen sie 
nur das Lehn besass, zu ordnen. Tangrim war 1714 von 
seinem Vater auf 25 Jahr denen v. Behr pfandweise uberlas- 
sen, dass sie es bis 1739 innebehalten sollten. 1738 kündigte 
Vollrath Augustin diesen Contract auf. Es war aber schon 
am 26. October 1736 auf Behrs Schwiegersohn, den Major 
v. Königsmark, für 34000 Rthlr. transferirt, dieser hatte es 
Trinitatis 1737 bezogen und 25822 Rthlr. hatte er an einge- 
löseten Obligationen und sonsten bezahlt, so dass er noch 
8178 Rthlr. darauf schuldig war. Königsmark wollte das Gut 
nicht abtreten und Kardorff war also zu einem Reluitionsprocess 
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gezwungen, den er 1741 erhob, dessen Beendigung er aber 
nicht mehr erlebte. 

Durch die Cavelung nach dem Tode seines Bruders Her» 
mann Friedrich am 28. Septbr. 1739 war er, wie schon vor- 
gekommen, zum Besitz der Güter Grantzow und Remlin ge- 
langt, hatte auch, unterm 5. December, durch einen Notar am 
22. Decbr. bei H. Carl Leopold in Wismar um die Belehnung 
nachgesucht, jedoch die gewöhnliche Antwort bekommen: der 
Herr Requirent müsse selbst kommen. Dass er, ohne Rech- 
nung zu fuhren mit seiner Frau und ihren Schwestern, Gran- 
tzow innehatte, und dass erst durch ihren Schwager Bassewitz 
eine Auseinandersetzung der drei Schwestern 1742 herbei- 
geführt wurde, ward schon erzählt. 

Rtetnen iViitör hatte der Vater nicht wieder in seine Hände 
bringen können ; Vollrath Augustin gelang es, die Sache wegen 
der Reluition mit den Erben des Kammerherrn v. Behr durch 
einen gütlichen Vergleich zu heben und er verkaufte nun dies 
Gut an den Präpositus in Demmin Dietrich Heinrich v. Criegern, 
worüber am 1. März 1741 zwischen Kardorff und v. Kcffen- 
brink die Punktation aufgesetzt und am 29. März in Dargun 
der Contract vollzogen wurde. Bs wurden die bisher zu kl. 
Nikör gehörigen und im Gute Vorwerk belegenen Bauerhöfe 
und Einlieger davon abgenommen, übrigens aber alle Perti- 
nentien, die Stühle in der Gnoienschen Kirche u. s. w. dem 
Käufer überlassen, der dafür 9000 Rthlr. zahlte, worin das 
Schlüsselgeld, ebenso wie der Preis für die Saaten und Inven- 
tarien, insoweit die Kardorff zustanden, mit eingeschlossen 
war. Die vorhandenen Schriften, worunter sich auch der Con- 
sens des Bruders Hans Wilhelm befand, wurden übergeben 
und sollte die Tradition Trinitatis 1742 erfolgen. — Der Lan- 
desherrliche Consens zu diesem Verkauf ward bei H. Carl 
Leopold in Dömitz nachgesucht, jedoch gab der keine andere 
Antwort, als wenn Hr. v. Kardorff selbst kommen würde, so 

16 
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solle i ihm alle Gnade wiederfahren. < Herzog Christian Ludwig 
hat den Verkauf am 2. Januar 1742 bestätigt. Am 16.; Juni 

-1741 fand die Uem rwcisuiur statt; von- den v. Behrschen Er- 
hen hatten die v. Hobe zu Warbelow das Gut in Possession 
gehabt!«rnd es- an den Verwalter Hinrichs Verpachtet, so ward 
es denn zuvorderst von Hrn. t; Leweizow, als v. Hobeschen 
Vormund, an Dr. Voss, als der v. Behrschen Erben Bevoll- 
mächtigten, abgeliefert * so dass der Pachter es noch ein Jahr 

-Ms Trinitatis 1742 behalten solle. Dr. Voss tradirte das Gut 
an Kardorff und die Bauern wurden angewiesen, dass sie ihn 
für ihren Herrn erkennen sollten, worauf sie den Handschlag 
gaben; von diesem ward es nun an Criegern. tradirt, so dass 
Hinrichs noch ein Jahr in Pacht bleibt, die Bauern wurden 
fiberwiesen und von ihnen der Eid abgelegt, -r- So kam Ni- 
kör aus der Familie, das 1750 aüodificirt und mit einer Re- 
cognition von 15 >Rlhlr. belegt ward. 

Vellrath Augustin starb airi 25. Dec. 1744, in noch jun- 
gen Jahren, denn als er 1739 um die Belehnung nachsuchte, 
war er noch nicht majorenn/ Yerfm&blt halte er sieh im 

ünuar 1737 mit Catharina Maria v. Kardorffy Tochter des Mobitz 

. Heinrich aus zweiter Ehe, und halte /folgende Ki»der; . 

1) Christoph Friedrich, geb. 1738 und gestorben 1744. 

2) Moritz Heinrich, geb. 1739 und gestorben 1749. • 

j i3> ( Elisabeth Marie, geb. den 6.» Jjuni 1740, vermählt den 
14. Febr. 1765 mit dem Hauptmann Ernst Friedrich A«- 
»: . gust v. Flotow, Erbhetrn auf Kogel, Kässelin u. yr* 
Cgeb. 6. März 1728, f 31. Juli 1795D, welche Ehe kin- 
derlos blieb. Sie starb den 20. Marz • 181 5,0« i 

4) Friedrich Wilhelm, geb. 1741 den «21-- Oofc t& . 

5) Agnese Sophie, gebi 30. OoU 1243, vermähU de^J&Jiai 

*) Beitrfipc iv Gr^Mehtc Her F^,ilW t FM*W tU <0urt*v 
t,. Flotow (Dre»d. 1844) p. • Wi i ^ . .t; ii- >i 
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1764 mit Landrath Adam Philipp Matthias v. Flatow, 
Erbherrn auf Reiz;, dann auf Kogel, Wählern u.' s. w. 
Cgeb. 25. April 1739, * 31. Jan, 1801). Sie starb am 
31. Jan. 1803 und war ihr Sohn der Major Georg Frie*<r 
drich Diedrich Philipp v. Flotow auf Wahlow 

U. S. W. J. 

63 Volrath Augustin Luq>ig, geb. 1744d.2^29.Qct. «.62.) 
, Nach dem Tode des Vaters wurden diesen Kindern der 
Bittmeister v. Preen auf Pammerstorf und v. Blücher, auf Su- 
ckow als Vorinjjutjet enns^tuirt und fjiese suchten am. 2?. Nov. 
1745 bei Herzog Carl Leopold die Lehne von Beniljn un4 

• Granltzow nebst den. Jauern in Vorwerk, desgleichen von 
iTangriin mit Pöbeljtz, in gewöhnlicher Form nach» &q dass 
jhnen, jetzt der .Mujhscl^cin ertheilt, die, fiidesbMstwig bjs *w 
Iffajorenni^ der Pupillen verschoben wurde.. In Damitz ward 
4en 19. Nov. auf .dies Gesuch decretirt, dass es mit gehöriger 
Reservation registrrrt werde,; der Muths ehern \yara* picht er- 
theili. - Ausser Zeit^r Aommistratipn liegen wenig Nacfcr 

^icht/en yor^ die,, Mutter wohnte mit ihren Kindern in Rostock; 
Remfin» das früher ein Bauetndorf gewesen , wurde . zum Hqf 
gemacht, so, dass dasdbst nebst den Hofgeba^en iiur j9 Ifo- 
thenwobnungen bljiebenj. Grantzoiv dagegen ward ein Bauern- 
,^prf,. wo 6 Bauern Wohnten und Bemlin ward nun , verpachtet, 
Zuerst an Munster, dann auf Trinitatis 174$ bis 1759 ward 
nu> Ojto Friedrich Hinrjchseft zu #350 Btbji). conjrahirt Dje 
Hufen , w^lq^e dje Kardorff noch in fy-werk fassen, 
^wnrden r! i745, von »denen y. Vogelsang angekauft* sp da#s, auqh 

, dies alte Fainiltengut nun ganzlich, in fremde Hän^c ;kanv.. v 

, Nachher , fand ,dje .Mutter , es rathsam r die Vormunds«^ 
selbst ^.u^ernelunen und, wurde *m 30. Ocjbij. ,;474S : vqn o>r 

^Sch^erinschea Justizcanzlei zur Yormünderla ;n i( g^woWMisl^r 
Fow.hestellU Als, solche mutjiete sie unierm a^ pet. 1749 

jiV/'H Ut. — ?T- ■ ri I l'\ i >■'•■: . 

, tyfiUiam. BeitrÄg* p, 3& ; ;iv »#•-. *.-,•• u 

16« 
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die Lehne von Remlin und Graritzow (von Tangrim und Bö- 
•belitz ist im Gesuche nicht die Rede) fär ihre Söhne, erhielt 
»och unterm 9. Juni 47.40 einen Muthzetfel mit der Bestim- 
mung, dass sie nach erlangter Majorennität sich wieder anzu- 
melden haben. 1 ■ ' > 

Unterdessen war der Reluitionsprocess Weiert Tangrim 
und Böbetitz fortgesetzt worden, und die Frau v. Kardorff hatte 
unterm 7. Octbr. 1751 das Urtheil erhalten, dass es ihr wohl 
zu ' verstatten sey, als Vormnnderin ihrer Kinder diese Güter 
von dem Major v. Königsmark zu reluiren und dass er sie 
. abtrete, wenn er seiner darauf haftenden Forderungen halber 
annehmlich vergütet; und am 10. Marz 1752 erklärte er sich 
bereit j sich der Urthel zu submittiren. Es wurden der Geh. 
'Cammerrath v. Warnstedt und Dr. Berg, dann auch der Haupt- 
mann v. Grape und Professor Baiecke zu Commissarien er- 
nannt, welchfe in Gnoien am 2. öetbr. 1753 zusammen traten, 
mm die Forderung zu justißeiren, jedoch zerschlug sich dre 
Verhandlung, ohne das geringste auszurichten. Nachdem noch 
nach Wien appellirt war, kam es zum Vergleich, in weichem 
die Wittwe Kardorff lür ihre Söhne dem Major v. Königsmark 
Ulfe ihre Rechte für 4O0ORthlr. abtrat, so dass sich nun, diette 
zu den erwähnten 34000 Rthlr. hinzugerechnet, eine Summe 
von 38000 Rthlr. feststellte, wofür Königsmark diese Guter 
' erwarb, die er 1755 an Henning Ernst v. Güldener verkaufte. 
1 Per Frau v. KardörfT stand der Hofrafh Weber als Litis 
curator zur Seite und an Streitigkeiten mit dem Pächter Hiti- 
richsen hat es denn auch nicht gefehlt; sö 1749, wo sie ihn 
verklagt, dass, obgleich ihm wegen eines Hagelschadens 400 
Rthlr. remittirt worden, er doch Obstbäume schütteln lassen, 
die ihm nicht verpachtet, und Schafabtrifft auf dem Grantzowcr 
Felde exerciere, die ihm nicht zustände, und wo ihr aufgege- 
ben ward, ihre Rechte besser zu beweisen, was ihr flieht 
scheint gelungen zu seyn. 1752 stellte sie eine Tfläge an, 
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dass er ihr in der Ernte/ eil die Leule nicht zu einem (leriehttH 
tage habo sisliren wollen , und wo sich die Kosten bald auf 
53 Rthlr. 13 sl. beliefen; aber auch hier ward sie beschieden» 
dass die Sache #ur Coudemuation des Gegners in die Kosten 
nicht qualificirt, da es ihr gebührt, den Gerichtstag etliche 
Tage vorher anzuzeigen. — Die Vortnnndschaftsrechnungen; 
aus denen sich manches Einzelne ihrer Administration ergeben 
wurde, liegen nicht vor. 

Als die Frau v. Kardorff gestorben war, die Angabe des 
Tages und Jahres, wohl 1755, hat sich nicht gefunden, hatten 
die Kinder noch lange nicht ihre Volljährigkeit erreicht, und 
so wurden denn der Hauptmann Georg Friedrich v. Bassewitz 
zu Dambeck und Johann Dietrich v. d. Osten zu Vormündern 
bestellt und diese suchten unterm 24. Januar 1756 die Beleh- 
uung über Remljn und Grantzow nach; es wurde ihnen auch 
unterm 28»i Januar der gewöhnliche Muthzettel ertheilt. In die 
Zeit ihrer Verwaltung fallen die Erleidungen, welche der sie- 
benjährige Krieg herbeiführte, und die noch an Hinrichsen ver- 
pachteten Guter Remlin und Grantzow, welche einen Hufen- 
stand von 8V4 Hufen versteuern mussten, wurden schrecklich 
mitgenommen. Nach den abgelieferten und mit Belagen ver- 
sehenen Berechnungen waren die Kriegsschäden im Jahr 1758 
=ss 1773 Rthlr. 44 sl, 10 pf., 1759 = 1186 Rthlr. 9 sl. 4 pf., 
1760 und 1761 = 3996 Rthlr. 47 sl. 6 pf. und 1762 gar 
8027 Rthlr. 41 sl.»), - Mit dem Pachter hatten übrigens diese 
' 

*) Es w»rcn 

I. Baar bezahlte Coiitrihutinncn 2160 1 0 ß 

"■ II. Heiraten und Pferde 708 - 32 - 

III Esecutionsko»{en uud Lieferung an die Feldposten.. £09 - 20 - 

IV. Executions?erpflegun{r 42 - 32 - 

V. Einquartierung, Fuhren und Uolzconsuintion 2044 • 28 - 

VI. Nebenkosten 22 - 15 - 

IQ. Schadenberechnung ...1340 - - - 

t -u. ! '-!,- 8027 & 41 ,3 
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Vormünder sich am 15. Juni 1759 verglichen, eroert Pröcess 
mit ihm (JocaU condueti) gänzlich aufzuheben, und von allen 
dessen Punkten abstrahirt. 

Als nun die beiden Töchter verheirathet waren, ward es 
wünschenS Werth, dass ihre Forderungen an Lehn und Allo- 
dialvermögen der Eltern festgesetzt wurde; Friedrich Wil- 
heim, der im 24sten Jahre stand, suchte am 2. Mai 1765 un- 
ter Beilegung des Taufscheins und eines Attestes seiner Vor- 
münder um eine Majorennitätserkljiruiig nach, welche ihm auch 
unterm 8. Mai ertheilt ward, und für seinen Bruder, den Fähn- 
rich Vollrath Augustin Ludwig, wurde von der Justizcanzlei 
in Schwerin den 9. Mai der Hauptmann Ernst Friedrich 
t. Engel auf Gr. Nikör und der Dr. Johann Joachim Webet iit 
Rostock als Curator und Litis curator zum Zweck der Auf*i 
nähme der Rechnungen von den bisherigen Vormündern bew 
stellt.' Die bereits früher revidirten Rechnungen boten eben 
so wenig wie die des letzten Halbjahres irgend eine Veran- 
lassung zu Monituren, weshalb die Herren Vormünder unter 
Danksagung quitirt wurden, und es ward nun am 13: Juli 1765 
ein Vertrag abgeschlossen, nach welchem die Lehngüter den 
beiden Brüdern zur Cavelung blieben, der, welcher sie erhal- 
ten, würde alle Schulden und Lasten, die darauf ruheten über* 
nehmen und seinen beiden Schwestern, sowohl in Absicht des 
mütterlichen als des väterlichen Allödial- und Fetfdal-Vermö- 
gens, die Summe von 9000 Rthlr. NV 3 ä 32 s*. auszahlen, 
jedoch so, dass jede Schwester nur 1000 Rthlr. kündigen 
konnte , während ihr 5 pCt. Zinsen von dein , was im Gute 
stehen blieb, gezahlt wurden,, woran sie alle Rechte zu ihrer 
Sicherheit behielten. Ein Vertrag zwischen beiden Brüdern hat 
sich nicht gefunden, wohl aber ein Extract aus dem in Rostock 
i;m 23. August 1765 vom Notar Hagenau gehaltenen Cavelungs- 
protocoll, nach welchem das Loos der Güter auf Friedrick 
Wilhelm gefallen, mit der Bemerkung, dass nach Massgabe 
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derlicher Cavdungsvergkieh aufgesetzt werden solle. 



jPttrtncI) tDUljflm auf Krmlm unb ^ratitjott). 

Bei dem Tode seines Vaters Vollrath Augustin noch ein 
junges Kind, denn er war am 21. Octbr. geboren, stand 

er lange unter •Vormundschaft, bis er am 8. Mai 1765 auf das 
gute Zeugniss, das seine letzten Vormünder ihm gaben, für 
tnajorenw erklärt wurde, und in der Cavelung am 23. August 
die vaterlichen Güter Remlin und Grantzow erhielt. Diese 
prrathete er am 22. Januar 1766 und erhielt unterm 4. Februar 
gebejenermassen die Dispensation vom persönlichen Erschei- 
nen zur Ablegung "des Lehneides. 

Er bewohnte seine Güter und vermählte sich am 23. Juli 
1770 zu Prohn in Pommern mit Sophia Elisabeth v. Bülow, 
einer 1750 gebornen Tochter des Generalmajor Hardenack 
Heidenreich v. Bülow auf Vietzen und dessen zweiten Frau 
Luise v. Stisser, Freifrau v. Wendhausen auf Kurchitz 1 ), wel- 
che 1834 zu Dargun starb. 

Die Kinder dieser Ehe waren: - 

1) Hedwig Atnalia Margaretha Auguste, geb. den 3. Junius 
1771. Sie vermählte sich mit einem Rittmeister v. Mül- 
ler, der in Portugiesische Dienste trat. Als der gestor- 
ben, kehrte sie nach Teklenburg zurück, lebte in Dar- 
gun und starb am 30. Januar 1843. 

2) Margarethe Elisabeth Luise, geb. 26. Januar 1773, starb 
. .. su Prohn in Pommern. 

' '■■ *) t>. Bülow Geschlechtsgesch. p. 147. 
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3> Marie Sophie Friederike,, geb. de« 27, April 1774» starb 
zu Stuer Vorwerk bei Plau. > 

4) Maria Anna Sophie, geb. 6. Nov. 1775, starb zu Grü- 
nenhagen in Pommern. 

5} Friedrich Wilhelm Carl (§. 630, geb. den 24. Jan. 1777. 

6) Helmuth August Friedrich, geb. d. 8. Octbr. 1780, der 
etwa gegen 1786 gestorben seyn muss, da dem später 
gebornen Sohne ganz dieselben Namen beigelegt wurden. 

7) Juliane Friederike Luise, geb. den 18. August 1783, die 
nur etwa ein Jahr alt geworden ist. 

8) Helmuth August Friedrich (§. 65.) geb. 7, Octbr. 1786. 
Bei dem Regierungsantritt des Herzogs Friedrich Franz 

leistete Friedrich Wilhelm persönlich am 4« Octbr. 1785 den 
Lehneid und machte zugleich die Anzeige, dass Graiitzow zwar 
eigentlich das Hauptgut vormals gewesen, demnächst aber zum 
Bauerdorfe gemacht sey, was schon zur Zeit der Vormund- 
schaft geschehen, und der Hof zu Remlin angelegt, daher auch 
jetzt dieser als das Hauptgut und Grantzow als dessen Perti- 
nenz angesehen würde. > t , n 

Seine Gemahlin wollte 1801 sich ein Jägergehöfte an der 
Pannekowschen Scheide auf dem Grantzower Felde zu einem 
Ruhesitz für ihre alten Tage bereiten, jedoch fand der darüber 
vom 11. Mai vorgelegte Pfandcontract die. Lehnsherrliche Be- 
stätigung nicht; würde bestimmt werden, dass nach ihrem Tode 
das verpfändete Grundstück an den künftigen Lehnmann gegen 
blosse Erlegung des Pfandschillings zurückfallen und wieder 
mit dem Lehn verbunden werden solle, so Stande die Consen- 
tirung und Bestätigung zu gewärtigen. m 

In Erwägung seiner hohen Jahre und der, damit verbun- 
denen Altersschwache entsagte er unterm 36. April 1811 
zu Gunsten seiner beiden Söhne und nächsten Lehnfolger 
schon jetzt dem Besitz und Genuss seiner Lehngüter, über- 
V al» sie ihnen mit allen Rechten, aber auch, iniV. allen Pflich- 
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Digitized by Google 



24i> 



Up, namentlich über auch mit allen Contracien und Ver- 
einbarungen. Er reservirle die eine Seite de* herrschaft- 
lichen Hauses; den Bienen- und Rosengarten, den Wittwen- 
katen und -Garten, das zur Wirtschaft erforderliche Brenn- 
holz, Bohnenstangen und Erbsenstrauche; einen Backofen, 5 
Pferde und 6 Kühe mit Weide und Ausfätterung für letztere 
und 10 Fuder Heu für erstere und Stroh, so viel verlangt 
wird, dann Weide für 10 Schafe und Schweine und Federvieh 
nach Belieben. Ferner das Bienenschauer und die alleinige 
Haltung der Bienen in Remlin. Geliefert wurden 4 Scheffel 
Weizen, 6 Dröint Roggen, 2 Drömt Erbsen, 1 Last Gerste, 
5 Last Hafer, 6 Scheffel Buchweizen und 1 Last Roggenkaff; 
ein Scheffel Leinsamen ward gesäet, Platz für die Wagen an- 
gewiesen, freie Auswahl unter den Unterthanen zu seinem 
Dienst wird ihm zugestanden, die reservtrten Gebäude werden 
in baulichem Stande erhalten und ihm ausserdem jährlich die 
Summe von 100 Rthlr. gezahlt. Diese bedungenen Reservate 
und Jahrgeld beziehen sich auf das ganze Leben des Vaters 
und seiner Gemahlin, so dass sie dem Ueberlebenden unver- 
kürzt verbleiben. Die Söhne tibernehmen alle auf den Gütern 
ruhenden Hypotheken und Schulden und verpflichten sich, dem 
Yatcr die persönliche Entfreiung von allen Ansprüchen auszu- 
wirken und soll die Tradition des ehesten nach näherer Ver- 
einbarung geschehen. — Unterm 26. April wurde diese Ver- 
einbarung der Lehnkammer vorgelegt und am 31. Mai wurden 
die Söhne zur Ableistung des Lehneides vorgeladen., 

Am 21. April 1812 verglichen sich mit Zuziehung des 
Herrn Kramer auf Dölitz, Kähler auf Klink, Hinrichsen von 
Hinrichsberg und Adv. C. Spalding aus Güstrow, die Gebrü- 
der über die Theilung der Güter Remlin und Grantzow unter 
sich und es ward eine Verloosung stipulirt, so dass zwei Blät- 
ter, mit den beiden Namen beschrieben, in einen Topf gewor- 
fen und von einem Kinde ein Zettel herausgenommen wurde, 
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welciiem dann ihV Remlmsiche Cnvel zufallen solle, wogegen 
de 1 ?, dessen Name im Topfe bleibt, Inhaber der Grantzowscben 
Kavel wird. Ein kleines Mädchen zog den Zettel für den jün- 
geren firmier, dem nun Remlin zufiel, der ältere Bruder nahm 
den Zettel selbst aus dem Topfe und erklärte sich für den 
Inhaber der Grantzowschen Kavel, • H «» . 



ttollratl) aufluetin füiintjj. 

• ' ' • ... , . , ... 

Dieser Sohn des Vollrath Augustin wurde wenig Wocnen 
vor dem Tode des Vaters in der Nacht zwischen dem 28. und 
29. Oct. 1744 geboren und am 31. d. M. von dem Prediger 
Jeppe in Boddin, wohin Grantzow eingepfarrt ist, getauft. 

' Er hatte mit seinem Bruder die gleichen Vormünder bis 
zü 1765 , wo die Herren i. Bassewitz und v. d. Osten diese 
Curalel niederlegten und Ernst Friedr. v. Engel auf Gr. Nikör 
sich bewegen liess, sie anzunehmen. In der Cavelung vom 
23. August 4765 fielen ihm die Güter nicht zu; Wie gross 
aber sein Guthaben' in denselben geworden, findet sich nicht. 

Er trat in mekfenburgische Militairdienste und stand im 
V. Gluergchen Regimehte in Dömitz als Fähnrich in Garnison 
lind avancirtc nachher zum Lieutenant. Aus dieser Zeit Hegen 
mehrere Schuldklagen gegen ihn vor, so z. B. von 4765 des 
Joh. Chr. Albrecht daselbst auf 41 Rthlr., wo der Process bis 
1770 währte, des Pedell Moritz auf 47 Rthlr. Capital und etwa 
8 Rthlr. Kosten in den Jahren 4767 und 4768, des Weiimänd- 
iers 1 Senator Braunwald auf 65 Rlhlr., welche er den 42. Oct. 
4764 und 43. April 4765 anlieh und zu dessen Abtragung 
den 27. September 4766 ein Abzug von der Gage, monatlich 
i*/ a 1Uhl., durch den Obrist v. Gtüer ihm zuerkannt wurde/ 

Man 1 fand es daher auch nöthig, ihn,- als er zur Majorenn 



Digitized by Google 



231 



iiittt 'getaugt war, uriter Curare! bleiben asu lassen;, der OMiäti 
lleütenant v. Löwzow auf Gr. Lnriow war schon in der letzten 
Zeit sein Vormund gewesen, er blieb es und wollte die roü 
seinem minorennen Mündel gemachten Schulden nicht anerken- 
nen und verglich sich mit den Gläubigern so gut es gehen 
wollte, zu welchem Zweck auch diese aüf den 2. und 3. Marz 
4767 vorgeladen wurden. Der Lieutenant starb früh, schon 
vor dem 27. August 1771, und auf den 14. Od. 1771 wur- 
den alle diejenigen geladen, welche mit Recht Ansprüche an 
ihn hätten, -wobei sich denn auch Braunwald wieder meldete, 
der bereils 18 Rthlr. erhalten hatte und sich mit andern 15 
fUhlr. abfinden Hess; 

■ 1 P I * « M * • I * * .1 

• . •". * "•«'.. * f , J l Z» ** » " -l s\' ■ ■ ... ' Ei 

a. -Ort* üfa«# Grantzow. 

4. 63,' II ' J 

«fnrörtcj) töilljrltn €arl auf ©ront^m. 

Er, der ältere Sohn des Friedrich Wilhelm aufRemlinünd 
Grantzow, war den 24. Januar 1777 geboren und zu ihm hatte 
der Landrath Freiherr Friedr. Christ, v. Wendhausen Gevatter 
gestanden, der seinem Pathen in einem Codicille vom 14. ! Dec. 
177« die Summe von 2000 Rmlr". N% legirte. Der Vater aber 
wollte aus bewegenden Gründen' dies Legat nicht selbst erhe- 
ben und bat, dass Adam Wilh. Matth, v. Flotow auf Reetz 
Csein Schwager) als Curator seines Sohnes in dieser Hinsicht 
bestellt werde, dem auch unterm 2. Octbr. 1781 das erbetene 
restririgirte Curatorium ertheilt ward. ' 

Friedrich Wilhelm Carl trat in seinem 15. Jahre 1792 ia 
das Ziethensche, damals v. Göckingsche Husarenregiment, war 
bei der üebergabe von Mainz, nahm Theil an der Schlacht bei 
Kaiserslautern (28. Novbr. 1703) und machte den Feldzüg in 
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der Champagne mi* und, überhaupt den ganzen Krieg der Preus- 
gen gegen die Franzosen und erhielt viele schwere Blessureu, 
und nahm 1804 seinen Abschied. Er war in seinem 19. Jahre 
unterm 30. März 1795 für volljährig erklärt worden, da Fa- 
milienverhältnisse in dem Vater den Wunsch erregten, dass er 
schon jetzt im Stande seyn möge, über das Seinige selbst zu 
disponiren uiuJ seine privativen Angelegenheiten zu besorgen. 

Als er 1804 aus dem Dienste getreten war, nahm er das 
Domanialgut Gülitz bei JVeukalden in Pacht, lebte 5 Jahre da- 
selbst unverheiratet und vermählte sich am 15. Junius 1809 
mit Charlotte Ernestine v. Randow aus dem Hause Hinrichs- 
berg (Pfarre Sielow), nachdem er am 22. Mai 1809 unter 
Beilegung der nöthigen Zeugnisse um Dispensation, sich ohne 
Proclamation trauen lassen zu dürfen, nachgesucht hatte, die 
ihm auch unterm 27. Mai ertheilt war. 

Zu Johannis 1809 nahm er das Gut Dreez bei Bützow in 
Pacht, und 1812 am 21. April fiel ihm von den väterlichen 
Gütern durchs Loos Grantzow zu, welches er bis 1843 be- 
wohnt hat, in welchem Jahre er nach Dargun zog, wo er 
noch lebt. 

Seine Kinder sind: 
1} Ernestine Sophie, geb. den 17. August 1810, starb den 
15. Junius 1847. 

2) Auguste Ernestine, geb. den 17. März 1813, vermählt im 
Junius 1834 mit Thomas Fr, Spalding zu Zirmoisel auf der 
Insel Rügen. 

3) Friedrich Wilhelm Carl (§. 640 

Als er am 28. Deoember 1825 seine Gemahlin durch den 
Tod verloren hatte, vermählte er sich in zweiter Ehe mit 
Amalie v. Meyenn aus Lassahn in Pommern, welche Ehe aber 
1843 durch Scheidung aufgelöset ward. Aus ihr entspross 
Sophia Sigismunda, geb. den 16. Aug. 1828, welche im Junius 
J844 mü dtm> Hrn.. Pctjoff v. Schräder aus J)emmin, ^puhait 
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zur Zeit zu Darsow bei Treptow an der Rega in Hinterpom- 
mern, vermählt ist. ■* :r 5 li " f 'i 

§.64. • i.: ■ 

. . .. * • . f * t* • i • « 

«frteiricl) ÜHUjrlm Carl auf törantjoin. , . 

Einziger Sohn des Friedrich Wilhelm Carl v. K. auf Gran- 
tzow ist am 9. Februar 1316 geboren. Nach erhaltener Schul- 
bildung widmete er sich der Landwirthschaft und kaufte 4843 
von seinem Vater das alte Familiengut, welches er bewohnt. 
Cr verheirathete sich am 4. April 1845 mit Sophie Emilie 
Caroline v. Randow Cgeb. d. 10. Januar 1827), Tochter des 
Hrn. v. Randow zu Bock. 

b. Das Haus Remlin. 

Ijflhmitl) 2luo,it6t Jrieivht) auf iUmUit. 

Dieser zweite Sohn des Friedrich Wilhelm auf Grantzow 
und Remlin (S. 61.) war den 7. Octbr. 1W6 geboren, trat 
in meklenburgische Militärdienste und ward unterm 23. April 
1803 zum Secondlieutenant im Regiment Erbprinz ernannt, 
diente nachher im zweiten Bataillon des Leibgrenadier -ftegi- 
mentes, nahin aber bald seinen Abschied, der ihm unterm 
13. Novbr. 1805 ertheilt ward. 

Auf Ansuchen seines Vaters wurde er uhterin 4. April 
'1808 fßr majorenn erklärt und erhielt, als sein Vater, wie er 1 - 
wfihnt ist, seine Güter 1811 den Söhnen abtrat, am 24. April 
181* durchs Loos Remlin. ' «• * thii 

: Er^ettobte sich mit Fräul. Dorothea Elisabeth Henrierte 
V: B&öw Cgeb;'lderi 17. Sept. 179ifr), AeÜ Ktosterhauptmirtins 
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H. F, v.ßüffiw Malchow aus dem Hause. Leezen Tochter 
und ward mit ihr, nachdem unterm 2. Mai .18115 die Dispen- 
sation von der Proclamation ertheilt war, in Malchow am 2. Ju- 
nius 1815 copulirt. t 

Aus dieser Ehe entsprossen: 
1) Friedrich Franz Elisas (§. 66.). ' 

23 Auguste Elisabeth Amajia Sophia, geb. den 14. Sept., 1817, 
vermählt am 24. Nov. 1837 mit. dem Criminalrath Theodor 
Friedrich Wilhelm v. Biilow aus dem Hause Leetzen zu 

Bützow, . »j . / . 

3) Franz Wilhelm Friedrich, nach dem Tode des Vaters am 

21,, Mai 1819 gehören, starb aber schon am 4. Juni. 
Der Vater war nämlich schon am 19. Februar 1819 ger- 
storben und ward am 25. d. M. in die Remliner Erbcapelle zu 
Jördenstorf beigesetzt; auch die Mutter lebte nicht lange, sie 
starb den 28. Mai 1&24 atu UolY bei* Neubuckow, nachdem sie 
sich im Jahre 1820 mit ihrem Vetter, dem Hauptmann v. Bü- 
low auf Ilow, wieder vermählt hatte. 

$. 66. 

Jvieifiil) Jfra'n? : Clita* auf Rfmlitt. 

r ...... 

Er war, da sein nach dem Tode des Vaters Hellmuth Au« 
gns* Friedrich geborncr Bruder frohe starb, der einzige Lehns- 

^^von^emtjn und für .ihn, der am 9.0«. 1S16 geboren 
und am 15. Octbr. getauft war, mutbeten die .von der Justiz- 

j canzlei inpo^tojcH un,lerm 3. April, 1819 bestellten Vormün- 
der y v. Blücher auf Bobbin pnd der .Pensionarius Kluth zu 

feinen >Vüste^lde afn <?. tyv. 1819 das väterliche Up m U 
Nachdem er das Catharineum zu f Lübeck : befucht hatte, 
wohnte er seit 1837 zu BoJ>bin bei sqinem . Vormunjle, dem 

-Hrn r v : ,Blji^ wurde i t^ '^'i^.^^ il ^fi^g 
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erklärt und zog , im , Jahre 1839, wegen der Nähe des vätejv- 
liehen Gutes Remlin, nach Gapjen, , wo er sich im Jahre ,1841 
ankaufte, verpachtete das Gut; im Jahre 1842 wieder und wi$t 
thätig für den patriotischen Verein und besonders für den Vjep r 
ein für Meklenburgische Geschichte und Alterthum&kunde,. deren 
Mitglied er geworden ist. Seine, Familie dankt seiner Ljehe 
für historische Forschung die Sammlung und Zusammenstellung 
der Nachrichten, welche sich von ihr aus frühester Zeit feis 
zur gegenwärtigen erhalten haben, denn er hat die vorliegende 
Bearbeitung veranlasst und sie in jeder Beziehung unterstütz^ 

* * 1 * 

* ■ ,; ' » ■ - . : ' ; <; 

B. Das Haus Pannekow. 
$. 67. 

^aneHJflljflm, ft. Btöwisrljer ©bmtlifutrhant» • 

I>ieser drittc.jtahn des <?apitain Christoph Friedrich (§. 58p 
171? oder 1713 geboren, hatte nach dem Tode ; seines Vaters 
gleiche Vormünder, und es ist bereits erwähnt, wie ihm, An 
der favelung vom. 6. Octobcr 1736 ausser den 4QQQ $lhlrp. 
aussen Guf<?rn Remjin und Grantzow die Lehne von Panne- 
kow, mit den PerUuenJien Lüchow und Wüstenfelde undjScha- 
1 howy Kuks.tyrf und Bökendorf durchs Loos. zugefallen ß\ud,, / 
Sein . Vater halle. 1,714 alle, diese .Lelme > gemuthet, je^ch 
konnte er zum Besitz, nickt, gelangen und so besass; denn auch 
^Uans, Wilhelm weifer nichts als Ansprüche, die er geltend zji 
macheu «hatte und ,da$ war schwer genug in der damaligen, veij- 
r wirrten ZeiL , ; 

Burgermeister Petersei* war nach dem Tode des Vajejs 
s i730_tbeauflragty, .j>cj Carj Leopold die Lehne von Tannin, 
Schabow; >und Böhlendorf nachzusuchen, aber, er musste .Süch- 
tig mvkn t^.typm* den Auftrag nicht >esofgen. ; ,flftns 
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Wilhelm war in K. Dänische Dienste getreten und wandte sich, 
als er majorenn geworden, 1730 selbst an den Herzog, erhielt 
aber den gewöhnlichen Bescheid* er solle selbst kommen und 
das konnte er seiner Dienstverhältnisse wegen ntebt. — Dar- 
auf wandte er sich denn, er war Premierlieutenant bei der 
Leibgarde zu Fuss, an K. Christian VI. um ein Vorschreiben 
an den Herzog Leopold, dass ihm die von seinen Vormündern 
zu gehöriger Zeit verabsäumte Belehnung gewährt werden 
möge, der König erliess es auch unterm 19. Juli 1743, aber 
der Herzog schlug in Dömitz den 26. Septbr. dies Gesuch 
ab, denn es könne, da die Vormünder sich criminell gemacht, 
bei den Unruhen im Lande nicht gewährt werden. 

Was nun die einzelnen Güter betrifft, so ist bereits vor- 
gekommen, dass wegen Pannekaiv schon Christian Friedrich 
mit Lindemanns Erben einen Reluitions-Process begonnen hatte, 
der bei der Regierung in Rostock geführt würde, ein Urtheü 
von der Juristenfacultät daselbst gesprochen, lag aber noch 
1740 uncröffhet im Archive, als Bericht wegen dieses Proces- 
ses gefordert ward. Als H. Christian Ludwig zur Regierung 
gekommen, wandte sich Hans Wilhelm, jetzt bereits Major, am 
12. Januar 1748 mit der Bitte an ihn, einen Termin zur Er- 
öffnung dieses ürtheils zu bestimmen und die Archivarien er- 
hielten Befehl, die Acten aufzusuchen Und zu überreichen. 
Auch dies scheint sich verzögert zu haben, denn unterm 3; Wo-, 
vember 1749 erliess König Friedrich V., von Christiansburg 
aus, ein Vorschreiben an den Herzog, dass er doch die End- 
Schaft der nun schon seit vielen Jahren wegen der väterlichen 
Lehne geführten Processe herbeiführen wolle, worauf dem 
Könige erwiedert ward, der Major sey bereits zum wirklichen 
Lehnmann angenommen und diese Sache somit beendigt. — 
Parmekow aber nebst Lüchow und Wüstenfelde, ungleichen die 
Brüser Mühle war von Lindemanns Erben an den Geh. Cam- 
merrath Diedridi Magnus v. Gluer übergegangen und der cc- 
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dirte es dem Major Kardorff in Rostock den 16. Octbr. 1751 
für die Knufsuinme von 51000 Rthlr. N%. Herzog Christian 
Ludwig' bestätigte am 31. März 1754 diesen Cessions vergleich 
und conferirte es am 26- Juni als ein neues rechtes Mannlehn 
ihm, seinen Dcscendenteu und Agnaten eines Namens, Helms 
und Schildes bis in den vierten Grad. Der Major, der sich 
zur Leistung des Lehneides in Schwerin eingefunden , machte 
bemerklich, dass Pannekow ein altes und von der Familie bis 
auf diese Zeit conservirtes Kardorflsches Lehngut sey, wovon 
die 1748 publicirte Urtel gegen Lindeinanns Erben zeuge, und 
könne er deswegen die hohen Abgaben nicht zahlen, offerire 
aber 200 Rthlr. an die herzogliche Chatutle, und dies Aner- 
bieten ward auch angenommen. 

Srfuibow hatten die Bassewitz in Folge ihrer Forderungen 
schon seit lange in Besitz und ist bereits erwähnt, wie dar- 
über 1714 und 1715 fiscalische Anträge gemacht wurden. Der 
Major v. Kardorff stellte gegen die damalige Besitzerin Frau 
Ilsabe Catharine v. Bassewitz geb. v. Reuter, als Vormünderin 
ihrer Kinder, einen Reluitions - Proccss an und erlangte den 
Bescheid , wenn er einen «neuen Muthschein beizubringen ver- 
mögend sey, folghoh dadurch die Begnadigung begangener Fe- 
lonien beweise, so solle ihm die Reluition freistehen. Er be- 
rief sich nun darauf, dass H. Christian Ludwig als Kaiserl. 
Cominissarius die Lehnsrenovation supplirt habe und erwirkte 
dadurch das obsiegliche Urtheil. Dagegen erwiederte die von 
Busse witz den 3. Marz 1749, wie dem Major keine Rechte 
aus der dem Baitzer Hermann (§. 56.3 durch H. Gustav Adolf 
erwiesene Gnadenerweisung zustehe, wie dessen Sohn am 4. Nov. 
1740 keine Lehiisreehtc an des Majors Vater abzutreten be- 
fugt gewesen, wie dieser selbst, nachdem ihm am 6. Novbr. 
1736 das Lehn zugefallen, erst nach 2'a Jahren die Lehns- 
muthung gesucht und wie also das Supplement des Muthscheins 
erschlichen worden. Daher 1>itte sie, das erledigte Gut Scha- 

17 
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ning Christoph , Eva Sophia und Cläre Dorothea Ottiha und 
deren Desccndenten zum Erb- und Eigenthum gnädigst zu 
verleihen. Eis wurden darauf vom Land- und Höfgericht die 
Acten eingefordert, jedoch kam es dahin, dass der Major den 
80. Oct. 1749 flen Lohneid leistete, und dann am 4. Dec. mit 
dem Hauptmann Joh. Fr. v. d. Lühe einen Vergleich abschloss, 
worin er allen Ansprüchen an* die Bauerstellen in Schabow 
entsagt, welche die v. d. Lühe an die Frau v. Bassewitz für 
1000 Rthlr. verkauft haben, und ihm das Vorkaufsrecht an 
Schabow zusteht, wenn* er es wieder in Besitz bekommen 
sollte, daför erhält er 1000 Rthlr. *— Die Frau v. Bassewitz 
wurde später aufgefordert, die Rechte ihrer Kinder an Scha- 
bow nachzuweisen, was sie auch unterm 5. Novbr. 1755 that, 
wie nämlich die Marie v. Bulow ihrem Manne Joachim v. Kar- 
dorf 23000 Rthlr. zugebracht, womit er seine Güter reluirt, 
dieser aber durch den dreißigjährigen Krieg dahin gerathen, 
dass das Seine den Crcditoren stückweise adjudicirt. Der El* 
tervater ihrer Kinder habe nun eine KardoriTsche Töchter ge^ 
-heirathet, habe aus seinem väterlichen Gute Hohen Luckow 
beträchtliche Capitalien gezogen und die verschiedene» Adj«-* 
tHcate ausgelöset, auch da er Schabow ganz wüste, ohnfe 
Gebäude, ohne Menschen, Vieh und Einsaat angetreten, solches 
'Hi Ordnung* gebracht und beliefe ; sich aus diesem allen' dife 
'Forderung auf 70000 Rthlr. Zugleich zeigte sie an, dass der 
Major den lange mit ihr über dies Gut geführten Prooess seit 
ein Paar Jahren habe stecken lassen. ! Es wurde' nun 1 dem 
Major aufgegeben, sich binnen 3 Wochen zu erklären, ob er 
den Anspruch ganzlich fallen zu lassen gemeint sey oder nicM; 
im letzteren Falle solle er den Process fortsetzen oder zu ge«»- 
wärtigen haben, dass über das Lehn anders disponirt!» werde. 
— Es kam nicht zur Rcluitioh, der Major -starb darüber' w*g 
"und der Process blich und ward von seiner Wittwe in Vor- 
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muttdschafl ihrer Kinder« fortgesetzt^ wetehe noch am t f. Juni 
1779 eine neue Frist suchte , dm* die Erklärung ihrer Söhne 
aus Copenhagen beizubringen, die ihr auch bewilligt wurde. 
Sie w »lischt dabei sehr,,dass diese Sache bald ihre Endschaft 
erreichen möge. Dies geschah denn auch durch einen Be~ 
scheid der Lehnkammer am 6. April 1780, wo die unterm 
28. Octbr. und 24, Novbn 1778, 20. Febr., 15. Juni und 
24. Decbr. A77S angedroheteh Praejudicta purificirt und die 
v. KardorfF, auch sonst alle und jede, welche ein jus reluendi 
an Sehabow haben oder zu haben vermeinen, für stets abge- 
wiesen würden, so dassdie v* Bassewitz über das eröffnete Lehn 
Schabow c. pi nach freiester Willkür disponiren können. Am 
31. Mai 1780 wurde dies ihm von den Geschwistern cedirte, 
ehemalige v. Kardorffsche verpfändete Lehngut dem Henning 
Christoph v.Basscwito conferirt und das Pfandgut in ein Erb- 
gut verwandelt. a.i\ . ; < -i 

,\\tkuksmf. war (§. 47.) an Margaretha Rardorff, Goslich 
Bäraer's Ehefrau* 4695 wegen, ihrer Forderung an ihren Oheim 
Joachim cedirtm worden; sie überliess ies 4719 ihrem Enkel, 
dem knmaiurhefrrn £o&£el Ernste »Barnen v> mit diesem verglich 
dich Hans. Wilhelm, 1738 dergestalt v da«s> er dem Reluitions- 
rennte gänzlich .entsagte, '1739 ward *m Confirmatio» dieses 
Vergleichs Und: zugleich um einen Allddialitäts-Brief .menge- 
suclilv deT aber nicht ertheilt ward; 1751 ward das Gut' dem 
Ueuteaaht Häh»., Christoph v. Baruef verkauft, welcher den 
18. Juni denoLebneid leistet 

. ; Ueber ; Böhlendorf Wird später , wo es als Hauptgut einer 
Linie erscheint^ -die Rede seyrt. Wilsteüfelde verkaufte Haps 
Wilhelm», nun sotan lObrlsttomlenant, im Juni 1756 an den 
Herrn v. Getizkow. ä ; ;i • 1 /. . :.- 

; So besass er denn* als Herzog Friedrich die; Regierung 
antrat und et den Lehneid leisten musste, statt aller Forde- 
rungen , welcher ihm > durch detf Vergleich zugefallen waren, 

17* 
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Pannckow mit Lüchow wirklich, jedoch genoss er diesen Be- 
sitz nicht lange, denn er starb als Obristlicutenaut der Caval- 
lerie in Prestoe (auf Seeland) am 1. Januar 175V, da er noch 
nicht das 45ste Jahr erreicht hatte; er hatte sich bei einer 
den 25. December des Nachts in einer Baracke entstandenen 
Feuershrunst eine starke Alteration und Erkältung zugezogen* 
Hans Wilhelm v. Kardorff war mit Ida Margaretha Char-^ 
lotte v. Kardorff, Tochter des Moritz Heinrich auf Grantzow 
aus zweiter Ehe, vermählt, und die Kinder waren: 

1) Ulrich Augustin CS- 68.). 

2) Christoph Moritz und 

3) Hermann Friedrich, welche beide jung vor dem Vater 
starben. 

4) Völlrath Augustin CS- 690- 

5) Georg Eckard, der auch vor dem Vater starb. 

6) Augustin Nicolaus Carl (§. 72.). 

7) Agnese Sophie, welche vor 1791 an Eckard Augustin 
v. d. Lühe auf Zarnewanz verheirathet wurde. 

Für die drei Söhne, welche sämmtlich unmündig waren, 
suchte die Mutter unterm 3. Octbr. 1757 um einen Muthschein 
über das väterliche Gut Pannekow mit Lüchow nach, der auch 
sofort ertheilt ward. Unter ihrer Aufsicht, welche 1773 mit 
dem Legationsrath v. Fabrice auf Koggendorf in einen Process 
gerathen war, der ihrem Gemahl Term. TriniL 1752 ein Ca- 
pital von 1000 Rtblr. N% zur Reluining von Pannekow? und 
Wüstenfelde angeliehen halte, blieben nun die drei Söhne in 
Comtnunion, selbst als sie sämmtlich inte Majorennttäi erlangt 
hatten und unterm 23. Octbr. 1781 um Zulassung zum Lehn- 
eid und um Sitz und Stimme auf dem Landtage wegen ihres 
vom Vater ererbten Lehngules nachsuchten. Auch als sie nach 
dem Regierungsantritt des H. Friedrich Franz den Lehneid per 
procuratorem leisteten, war nach der unterm 29. April und 
i». Mai 1786; ausgestellten Vollmache: dies Verhältniss noch 
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dasselbe geblieben, und zu Güstrow den Ii. Deebr. 1793 ver- 
kauften sie an den Landrath Christian Dethleff v. Lehsten ihr 
Lehngut Pannekow mit der Meierei Neu - Pannekow und dem 
Bauerdorfe Lüchow für die Summe von 77000 Rthlr. N 4 / 3 , 
nachdem die vier Geschwister sich bereits am 24. Aug. 1791 
wegen der väterlichen Verlassenschaft verglichen und den Ju- 
stizrath Rönnberg in Güstrow zu ihrem Bevollmächtigten be- 
stellt hatten. — So ist denn auch dies alte Lehngut aus der 
Familie gekommen. 

* ► 

§. 68. 

Ulriclj 2tuü,U6tÜL 

Er war der älteste Sohn des Obristlieutenant Hans 
Wilhelm and 1948 geboren. Beim Tode seines Vaters 
noch minderjährig, stand er unter der Vormundschaft sei- 
ner Mutter, besass mit seinen Brüdern gemeinschaftlich das 
väterliche Gut Pannekow mit Lüchow, das die Mutter recht- 
zeitig gemuthet hatte und meldete sich mit seinen Brüdern nach 
erlangter Majorennität den 23. Octbr. 1781 zu Ableistung des 
Lehneides, wozu er seinen mittlem Bruder Vollrath Augustin 
bevollmächtigte. Er war aber damals bereits Kön. Dänischer 
Kammerjunker und Hauptmann in der Garde zu Copenhagen; 
1791, als er über den väterlichen Nachlass einen Vergleich 
mit seinen Geschwistern abschloss, und 1793, als er mit sei- 
nen Brüdern Pannekow an den Landrath v. Lehsten auf Watt- 
maimshagen verkaufte, war er bereits Major und stand in Kiel.' 

Er war verheirathet mit einem Fräulein v. Lehsten. 

u i . - 
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Öollratl) 3ln0tiftt auf Ötrinljoret. 

Dieser zweite Sohn des Obristlieutenant Hans Wilhelm 
(§. 67.) war 1751 gehören, besass mit seinen Brüdern ge- 
meinschaftlich das Gut Pannekow und leistete für sie u,nd sich 
1781 den Lehneid. 

Er hatte die Landwirthschaft und aus dem wissenschaft- 
lichen Fache das gelernt, was dazu nöthig war, jedoch da er, 
wie er in einem Gesuch vom 6. Juni 1786 um eine gnädige 
Versorgung sagt, die Welt nur durch die Fenster seines Zim- 
mers kennen gelernt, so führte seine Unerfahrenheit ihn irre, 
und als er Erfahrungen gesammelt hatte und fähig gewesen 
wäre, sein Leben zu nützen, sah er sein Vermögen geschmol- 
zen und sich fern von Hülfe und Unterstützung. 

Die erbetene Dienstanstellung konnte ihm nicht gewahrt 
werden, jedoch stellten sich bald seine Verhältnisse günstiger. 
Seine Mutter, die Obristlieutnantin Idn Margaretha v. K. kaufte' 
von dem; Rittmeister v. d. Lühe das Gut Steinhorst im Amte 
Ribnitz. Dieser Verkauf ward am 24. Decbr, 1791 lehnsherr- 
lich bestätigt und Vellrath August ward von ihr zum Lehnmann 
ernannt und dazu auf und angenommen, und bald darauf, am 
13. März 1794, wurde ihm dies Gut zum Techten neuen Mann- 
lehn überlassen und verliehen. » ; . »« <•(.- 

Die Lehnsansprüche, welche, der Kammerherr und R^gte- 
rungsrath Hans Otto v. d. Lühe für sich und als Cessionprius 
der Söhne des Geheimen Conferenzrath Vollrath Augustin 
*v. d. Lühe zu Kopenhagen und des Kammerherrn Carl JSrnst 
v. d. Lühe zu Wien machte, wurden durch 1500 Rthlr. Ny a 
beseitigt und der darüber am 25. April und 13. Juni 1794 
errichtete Vertrag landes- und le|msherrlich den 28. Juli 1794 
bestätigt. 
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Iii der Absicht zu bewirken, dass nach ihrem Tode gar 
Heine Irrungen zwischen ihren vier Kindern über das was sie 
ererben möchten, entstehen könne, trat die Mutter ihrem Sohne 
das Lehngut Steinhorst, worin sie ihr Vermögen verwandt 
hatte, ab. Dfocfr dem am -37, December 1797 abgeschlossenen 
Vortrage r ose r vir t sie sich das Wohnhaus, Wagenremise, meh- 
rere Stalle, des Gärtners Wohnung, zwei Mädchen, einen Kut- 
scher, die nölhige Feurung, 8 Fuder Heu und das erforder- 
liche Stroh, 8 Kühe auf der Weide, Arbeitstage uud Land zu 
Lein und Kartoffeln, wofür sie aber auch 250 Rthlr. N 2 / 3 jähr- 
lich zahlen wolle. Sollte aber das Gut noch bei ihrem Leben 
verkauft werden, so wären ihr 1000 Uthlr. zur Einrichtung, 
und von dem Gewinn eine lebenswierige Heute zu zahlen uud 
für 3000 Rthlr. ein Haus in Rostock zu kaufen. Die Uebergabo 
dieses abgetretenen Gutes soll Terjnino Trinitatis 1798 gesche- 
hen und werden dann von dem Sohne 46000 Rthlr. N 2 / 3 gezahlt. 

Lange aber konnte Vellrath August sein Gut nicht halten, 
er verkaufte Alten Steinhorst samt dem, demselben wieder in- 
corporirteiL kleinen Antheil von der Meierei Steinhorst an den 
Pächter Baindt zu Bobbiu und suchte am 30. Januar 1801 den 
lehnsherrlichen Consens und präclusivische Ladungen, die ihm 
auch gewahrt wurden. 

Nachher ist er nicht wieder zu einem Besitz gekommen, 
er starb am 7. August 1814 in Penzlin bei seinem Sohne. 
Verheirathet war er mit Amalie Luise Elise Mester zu Güstrow 
und waren die Kinder: 

ij Charlotte Friederike Sophie, geboren 1783. 
2) Wilhelm Friedrich Leopold C§. 70.). 
v 3) August Friedrich Ludwig, in Neu Pannekow geboren; 
stand als Secondelicutenant in Meklenb. Schwerinschen 
Militärdiensten, inachte den Feldzug nach Russland mit, 
ging am 31. Octbr. 1812 mit einem Detaschement unter 
dem Befehl des Hauptmanns v. Spitznas aus Darogobulz 
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ah, erkrankte zu Borisof den 18. Novbr. bedenklieh und 
starb den 22. Nov. auf einem Wagen in der Nabe von 
Krupky. 1 f; ' 

4) Ulrich Franz Friedrich, in Steinhorst geboren, ging als 
Junker in Meklenb. Diensten 1812 nach Russland, erhielt 
das Patent als Secondelieutenant zu Darogobuz, 8 Tage 
vor dem Ruckzug und soll im December zu Wilna in 
einem Judenhause gestorben seyn, 

§.70. 

ttHUjdm frieixutf Stopolb auf prmlin, 

Sohn des Vollrath August, ist geboren 1786, diente im 
Mcklenburgischen Militair, nahm 1809 als Lieutenant seinen 
Abschied, wohnte in Rostock und verlobte sich mit Frau Li- 
selte Christine geb. v. Bülow aus dem Hause Cammin, ver- 
wittwele v. Hopfigarten, und beide suchten am 28. Mai 1810, 
indem sie vom Magistrat in Rostock ein Zeugniss beibrachten, 
dass keine Behinderung stattfinde, um Dispensation vom Auf-* 
geböte und um die Erlaubniss nach, sich von dem Prediger, 
den sie darum ersuchen würden, trauen lassen zu dürfen, was 
auch den 5. Juni mit der Bestimmung gewahrt ward, dass die 
Trauung innerhalb Landes geschehe. 

Als sie nachher zu Vietow wohnten, kaufte die Frau 
v. KardorfT von der Majorin v. Vincke, geh. v. Biel, das Lehn- 
gut Pentzlin im Amte Lübz, mit der Pertinenz Neuhof und dem 
Compatro;iat über die Kirche zu Kuppentin, im Februar 1813 
für 64000 Hthlr. N% und ward dies Gut zu Johannis über- 
geben. Es war stipulirt, dass uur 4500 Rthlr. beim Abschluss 
des Gufshandels baay ausgezahlt, 50760 Rthlr. auf Penzlin haf- 
tende Schulden in das Kaufgeld überwiesen und der Rest mit 
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Kicheren Forderungen in Cammin bezahlt werden sollte. Zum 
Lehntrager hatte sie ihren Gemahl ernannt. 

Jedoch die Zeit, in der dies Gut angenommen wurde, war 
recht schwer, Reiterei von der nissisch-deutschen Legion wurde 
einquartirt, Requisitionen an Heu, Stroh und Hafer für die Ko- 
sacken wurden gefordert, Wagen mussten für das Walmoden- 
sche Heer gestellt werden und so fehlte die Hälfte der An- 
spannung und des Gesindes fast immer, dass am 21. Septem- 
ber noch nicht völlig das Winterkorn, das Sommergetreide 
gar nicht eingeerntet war; die anhaltenden Regenströme hatten 
die Heuernte verhindert und während der Saatzeit waren die 
jungen Leute zum Landsturm abwesend. 

Es kamen darauf bessere Zeiten dea Friedens, aber Herr 
v. Kardorff genoss sie nicht lange; nach vielen Leiden, die 
besonders in den letzten Wochen und Tagen mit den härtesten 
und angreifendsten Körperschmerzen verbunden waren, starb 
er im noch nicht vollendeten 30sten Jahre am 5. April 1816 
und ward in Kuppentin begraben. Er hinterliess 5 Kinder: 

1) August Eggert Bernhard, geb. den 29. März 181 i, ist 
Landmann. 

2) Friedrich Carl Ludwig CS- 71.). 

3) Sophie Auguste, geb. den 1. August 1813. 

4) Luise Friederike Catharine Helene, geb. den 7. Dec. 1814, 
vermählt mit dem Burgermeister Daehne in Alt-Ruppin. 

5) Charlotte Elise Johanne, geb. den 9. Febr. 1816. 

Zum Lehnsträger von Penzlin ward Herr v. Bülow auf 
Cammin den 27. Sept. 1817 angenommen, das Gut aber dem- 
nächst den 10. Mai 1819 an C. W. H. Seeler verkauft, wel- 
chem der landes- und lehnsherrliche Consens ertheilt wurde. 

Die Frau v. Kardorff, nachdem sie sich mit dem Domai- 
nenrath Zigra verheirathet hatte, starb nach vielfachen Ver- 
lusten am 10. November 1825 und ist in Kuppentin begraben. 
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f. 71, 

Meli.' Strel. Kaiumerkerr, Ritter de« Guelphenordenf. 

Zweiter Sohn des Wilhelm Friedrich Leopold auf Penzlin, 
ist geboren am 31. März -1919, besuchte das Gymnasium Caro- 
linen in Neustrelitz, studürte von 1831 bis 1634 in Halle, Hei* 
delberg und München, ward darauf drossherz. Mekl. Kammer- 
junker und Auditor bei der Justizoanzlei in Neustrelitz, 1839 
am 23. März, nach bestandener Prüfung zum Richternuite, ward 
er als Mitarbeiter cum votobeim Stadtgericht in Neustrelitz 
angestellt. Als am 28. Sept. 1841 die Qrossherzogin mit der 
Herzogin Luise nach Italien abrcisete, begleitete er sie dahin 
und führte die Leiche der am 1* Febr. 1842 heimgegangeneu 
Herzogin nach Meklenburg zurück. Am 9. Marz ward er zum 
Kammerherrn ernannt und erhielt am J8. Marz- den K. Hanno- 
verschen Gueljihe norden. 1844 ward er zum Assessor c. v. 
beim Stadtgericht zu Fürstenberg und am 7. Septbr. 1845 zum 
dritten Mitgliede der Landvogtei und zugleich des Justizumts 
in Schönberg ernannt und bestellt. Am 10. Marz J849 ward 
er* vom ersten Ratzeburgisch'en Wahldistrict zum Abgeordne- 
ten beider Meklenburg erwählt, und in der 65. Sitzung der 
Abgeordneten* Versammlung ward diese Wahl am 20. «Marz 
anerkannt; am 27. Juni ward er ad iuteriin zum ausserordent- 
lichen Mitarbeiter bei der Regierung in Neustrelitz cum voto 
bestellt. 
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4 . I 

§•72, 

, »5 1 ' 1 

Slujustin Wedaus Carl, 

Kon. p|»i| ; Gent.'rallieutoiianl, Grosskreuz vom Dannebrog 
uud ttannebrogsulann, auf Böhlendorf. 

. i , i. ; i ;.-.-! . - ... > i . . i . . • . ■ . , ■ 
Böhlendorf war im Gebhardschen Coucurse CS- 43.) den 
Creditorea überwiesen worden und es ist bereits erwähnt, dass 
von, der Jungfrau Justine v. Völkersahw ihr Neffe der Major 
Friedrich Wilhelm y. Rohden dies Gut geerbt hatte, mit dem 
der Hauptmann Christoph Friedrich: v. Kardprff am 8. Juni 
1714 einen Verlrag schjoss, nach welchem dem Major das 
Pfandrecht noch auf 30 fernere Jahne . bleiben und diese Jahre 
von dar Zeit, an gerechnet werden fipUten, wo auch Schabow 
und Kuckstorf reWirt und ihnen überwiesen seyn würden. 

Die Tophter des Major von Rohden, Sophie Juliane, . war 
an den Hauptmann Johann Friedrich v. d. Lühe, verheirathet 
und gegen diesen steüte der Major Hans Wilhelm v. Kardorff, 
dem das Lehn von Röhlendorf in der, tavelung zugefallen, ei- 
nen Reluitionsprocess vor dein Land- wid HofSgreric^t an. Per 
Hauptmann y. d. Lühe starb vor, der Beendigung desselben 
und seine Wittwe verglich sich am 4. Decbr. 1749 mit dem 
Major, welcher nach Dänemark zurück musste, dahin, dass 
dieser, wie bereits bemerkt ist, den Ansprüchen an eine Bauer- 
stelle in Schabow, die zu Böhlendorf hinzugekauft war, ent- 
sagte, das Lehn von Böhlendorf abtrat, so dass die Hauptman- 
nin es wieder für ihre Söhne zu Lehn nehmen dürfe , ferner 
ihr das Vorkaufsrecht von Schabow, falls er zum Besitz kom- 
men sollte, zugestand, und empfing dafür 4000 Rthlr., nämlich 
3000 für Böhlendorf uud 1000 für Schabow, Unterm 2. Ja- 
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und Lehnsabtretung consentirt und conürmirt, so dass binnen 
Ordnungsfrist die Belehnung über Böhlendorf von den Gebrü- 
dern v. d. Lühe gesucht werde, Auf Ansuchen ward nun dies 
Gut gegen eine jahrliche Recognition von 15 Rthlr. NV 8 allo- 
dificirt und am 24, März 1751 die landesherrliche Urkunde 
darüber ausgestellt, 

Nach dem Tode der Frau v. d. Lühe, welche am 23. Febr. 
1770 starb, fiel in der Cavelung den 19. Juni 1770 Böhleu- 
dorf dem Hauptmann Friedrich v. d. Lühe zu, welcher, als er 
1784 starb, eine Wittwe Catharina Maria, geb. v. d. Lühe und 
unter deren Vormundschaft eine einzige Tochter Hedwig Sophia 
Margaretha, getauft in Rostock am 27. Octbr. 1771, hinterliess. 

Diese vermählte sich am 10. Juli 1739 mit 
Anqnst Nicolaus Carl v. Rurdorff. 

Er, der dritte Sohn des Obristlieutenant Hans^ Wilhelm 
CS- 670 war im August 1756 geboren, trat in Kön. Dänische 
Militärdienste^ war 178!, als er mit seinen Brüdern um Zu** 
lassung zum Lehneide über sein väterliches Gut Pannekow 
nachsuchte, Preniierlieutenant bei der Garde zu Pferde in Co- 
penhagen, 1786, als dem Herzog Friedrieh Franz der Lehneid 
geleistet ward, war er Rittmeister daselbst, 1791 bei der Ab- 
Schliessung des brüderlichen Erbvergleiohs, Major und 1793 
auch Kammerherr, als Pannekow verkauft wurde. 

1792 den 18. Septbr., als ihnen bereits ein Sohn geboren 

> 

war, suchte die Frau Majorin um eine Volljährigkeitserklärutig 
nach. Obgleich sie eine Erklärung ihrer Mutter und Vormün- 
derin, auch ihres Vaters Schwester Mannes, des Henning Chri- 
stoph v. Bassewitz auf Schabow, über die Einsicht, Fähigkeit 
und Geschicklichkeit, das Ihrige selbst zu verwalten und die 
Zustimmung ihres Gemahls beibrachte, so wurde ihr doch ihr 
Gesuch mit Bezug auf die Landesherrliche Constitution vom 
10. Mai 1771 am 20. Sept. 1792 abgeschlagen. 
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Nach erlangter Majorennität überliess die Frau Kammer - 
herrin ihrem Gemahl , der nun schon Obristlieutenant war , in 
Copenhagen am 42. Novbr. 1796 das AUodialgnt Böhlendorf 
erb- und eigenthfimlicb und dieser, der dadurch ermächtigt 
war, den Homagialeid zu leisten, meldete sich dazu, ward auch; 
nachdem die Herzogt. Lehnkammer durch die Justiz canzlei in 
Rostock vergewissert war, dass die Curatel der Mutter am 
23. Novbr. aufgehört, die Unterschrift richtig sei und das» 
keine Rechte dritter Personen einschlagen könnten, am 43. Dec. 
4796 zur Eidesablage citirt, welche darauf am 29. Dec. durch 
einen Procurator geleistet ward. 

Darauf avancirte er zum Commandeur der Leibgarde zu 
Pferde und wurde Generalmajor, verkaufte 4844 den 25. Fe- 
bruar das Lehngut Meklenburger Pass >) an die Reluitionscom- 
mission und der am 22. Nov. 4811 allodificirte, für Böhlen- 
dorf reservirte Antheil von 16580 DR. ward am 47. Novbr. 
4826 dem Gute incorporirt, so dass jede besondere Benenn 
nung desselben fortan aufhöre. 

Wahrend des Krieges 4813 war Kardorff Brigadechef und 
cömmandirender General Von Seeland, Lötland, Falster, Moert 
und Kopenhagen, erhielt darauf das Commando eines Königli 
Dänischen Truppencorps von "42000 Mann, welches sich 1814 
mit der Landarmee vereinigte, und ward in demselben Jahre 
zum GenrralHeurenant ernannt. Er war Grosskreuz vom Dan-» 
netrög und Dannebrogsmann, Chef des Leibregiments leichter 
Dragoner und war längere Zeit commandirender General der 
Herzogtümer Schleswig und Holstein, er starb im Jahrel&fcO 
und hinterliess 3 Söhne: * ' 

Friedrich Ernst C§. 73.). 
Wilhelm Carl (§i 74.). 
_____ Carl Emil- ($. 75.). 

2 ) Jetzt Langsdorf. Jahrbücher XI. p. 117 gieht 1813 als Jahr 
des Verkauft an, jedoch wohl tfnrlchtig. 
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Längere >£eit nach dea* Tudo- ihres Gemahls . suchte am 
24. Mai 1826 die Witywe um Abjegung des Hoiuagjaleides we-< 
gen; Böhlendorf mit Antheil im Pass nach undj erhielt am 3* Juni 
den Bescheid, sie habe sich zuvor als Erbin ihres Mannes zu 
legHttmren. Sie erklärte darauf den 2Q. Juni, dass ihr ver-? 
storbener Ehemann niemalen EigenJJbümej des ; (Jules Pöhlen- 
dorf,) das sie Von ihrem Vater ererbt, gewesen, und dass in* 
res Wissens keine Handlung vorgekommen sey, wodurch sie 
das Eigjenthum des Gutes aufgegeben habe, nur erinnere sie 
sich, dass jbei ihrer Verheirathung ihr Ehemann statt ihrer den 
Hoinagialeid abgeleistet, übrigens beweise auch das Testament 
desselben vom 5. Octbr. 1795, dass er sie als Eigenthümeriii 
des Gutes anerkannt. Ihr .wurde nun der vorhin "erwähnte Re- 
vers vom, 12, Novbr. J?96 yorgelegt, worauf sie am 10. Oc^ 
1826 eine ton ihren Söhnen in Copenhagen den 21. Juli und 
in« Cismar den 30. Juli 1826 vollzogene Erklärung beibrachte, 
dahin lautend, dass da in jenem Revers nicht festgesetzt, quo 
titulo diese Ueberlassung des Gutes 3öhlendorf: geschehen, auch 
Iiiehr anzunehmen, das* sie es ^verschenkt habe, so würden die 
Söhne verpflichtet seyn, der Mutter den vollen Werth des Gu- 
tes m bezahlen > wenn, sie es als Erbe ihres Vaters zum Eigen- 
ihfum »n sich nehnieij wollten, *£ine solche Zahlung convenire 
ihnen aber nicht, daher zögen, sie es vor, der Mutter das QuJ f 
das -von Ihnen nach ; des Vaiers Tode keinesweges in Besitz 
genommen, standest ihr, auszukehrenden Wethes, zu über* 
lassen, au* foKteder Anteil an dem ehemajigen.Gute Pass, 
letzt fcangsdoitf» ftls ; alleiniges Eigeiiihum der Mutfef angesehen 
werden. — Sie wird darauf zum Homngiaieijl citjrt, den. sie 
am 10. Nov. durch -einen , Prawttor ao^l^isrlete. 

Am 10. April 18218; machte dieffatt; Generailieutenantin 
ein Testament, worin sie Ihren Sqhn den Rittmeister Friedrich 
Ernst, den Enkel, Sohn des, zu Cismar verstorbenen Amtmanns 
Wilhelm Carl, und ihren' SoJ^ 
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mar, damals in Copenbagen , zu Erben ihres Nachlasses elti^ 
setzte, so dass die beiden Söhne das Gut erbten, der Entiel 
aber eine runde Summe erhalte. 'Da nun nach dem von bei^i 
den Eheleuten den 1. Septbr. 1807 errichteten Codicillfe tfasl 
Vermögen des Gemahls 20,049 Rthlr. 5 sl. betrug und es seit- 
dem nicht gewachsen, so gebührte dem Enkel als grossväter-> 

lieh Erbtheil. .6682 Rthlr. i sl. 8 pf. 

und aus dem grössmütterlichert Nachlass - 

soll er erhalten. . . . ........ 9 316 10 - 4 * 

so dass er die runde Summe von . . .16ÖÖ0~RtMr. C?} ^ 
empfangt. Darauf sollen aber diejenigen 6000 Rthlr. Gold 
angerechnet werden, welche in den Ehepacten als Wiederlage 
iind die 200Ö Rthlr.;, welche zum Zinsengemiss angewiesen 
sind, jedoch soll die Aussteuer zum Etablissement nicht ange^ 
rechnet seyn. 1 ' : • *' ' ' ] 

Köii. Dänischer Mnjor uud Kamn*erbepr, Ritter ,TOidDannel>*o£,t. 

. auf Böhlendorf. , , , 

< ■ > . ■ ■ . • . »M •: • • . ' 1.5!. i j; 

Aeltester Sohn des Generallieutenant August Nicolaus Carl 
(§. 720, geboren den 8. Juni 1791, trat 1807 den i 4i Söpt. 
als Lieutenant der Cavallerie in Kön. Dänische Dienste, wurde 
zur Leibgarde zu Pferde versetzt, ward 1814 Rittmeister, war 
Öfter als Adjudant zu seinem Vater commandirt, wurde 1826 
Ritter vom Dannebrog, häKm als Major 1830 den Abschied 
und ward 1836 Kön. Dänischer Kammerherr. 

Durch das Testament der Mutter \ ererbten er und' sein 
Bruder Carl Kmil das Gut Boalendorf und letzterer verkauft* 
ihm am 21. Mai 1829 iseinei Half tei des Gutes ohne irgend oü 
uen, Vorbehalt initi oesleltter Saar und kartet* för 22000 tttMri 
■Ny* , daVon twepden die' dem. irudersohn z«ko mutenden <$QO0 
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Rthlr. abgerechnet und die Übrigen 14000 Rthlr., worüber drei 
Obligationsactcn auszustellen, bleiben ä 4 pCt. einstweilen im 
Gute jure reservati domini radicirt, werden in das Hypothe- 
kenbuch nach den 46000 Rthlr., welche die Vormundschaft des 
Neffen zu fordern hat, eingetragen und steht eine terminliche 
Küuo*igung von 5000 Rthlr. beiden Theilen frei. 

Am 9. Junius 1829 nahm der Rittmeister Böhlemiorf in 
ßesitz, leistete den 12. Juni durch seinen Procurator den Ho- 
magialeid, welches auch nach Antritt der Regierung des Gross- 
herzogs Paul Friedrich am 16. Juni 1837 und des Grossher- 
zogs Friedrich Franz den 16. Decbr. 1842 geschehen ist. 

Vermählt ist er seit 1830 mit Sophie Juliane Grafin Juel- 
Wind-Frys, Tochter des Grafen Juel-Wind-Frys; Besitzer der 
Grafschaft Frysenburg in Dännemark, und ist die Ehe mit 
folgenden Kindern gesegnet, welche alle zu Böhlendorf ge- 
boren sind. 

1) Carl Christian Ernst, geboren den 7. Mai 1832. 

2) Alfred Heinrich Sophus August, geb. den 10. Nov. 1833. 

3) Gustav Ulrich Sopbus August, geb. den 6. April 1835. 

4) Carl, geb. 1838, starb 1839. 

5} Juliane Luise Auguste Helmine Friederike, geb. den 

13. Novbr. 1840. 
63 Henriette Christiane Wilhelmine, geb. 24. Oct. 1842. 

§• 74. 

', . . . tüilljflm Carl, 

Amtmann so Cismnr. 

Dieser zweite Sohn des Generaüieutenant August Nicolaus 
Carl ist am 17. November 1792 geboren, studirte in Kiel, 
Heidelberg und Göttingen, bestand in Schleswig das juristische 
Examen, wurde 1815 Auscultant der Rentekammer in Copen- 
bagen, darauf Amtmann des Amtes Cismar in Holstein, ver- 
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mahlte sich 1826 mit Fraulein Mathilde v. Dahvigk und starb 
den 11. August 1837 zu Cismar. Nach seinem Tode ward 
ihm zu Neustrelitz am 8. Januar 18558 sein Sohn geboren, 
welcher die Namen des Vaters, Wilhelm Carl, erhielt. 

$. 75. 

Carl ^Emilj 

Commandern- rom Dannebrog, Kammerberr, Amtmann 

Ton Stciubufjr zu Itzehoe. 

Dieser dritte Sohn des Generallieutenant August Nicolaus 
Carl ist am ll.Novbr. 1995 geboren, studirte in Kiel, Hei- 
delberg und Göttingen, bestand in Schleswig das juristische 
Examen, wurde Auscultant der Schleswig-Holstein-^Lauenbur- 
gischen Canzlei in Kopenhagen, darauf Amtmann des Amtes 
Cismar, und später als Amtmann des Amtes Steinburg zu Itze- 
hoe versetzt, wo er auch noch steht. Kön. Dänischer Kam- 
merherr wurde er 1840, Ritter des Dannebrog 1843 und 1846 
Commandeur desselben. Er ist unvermählt. 
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Nr. 1. 

Nicolaus, Herr zu Werte, übergiebt dem Moster Dar- 
gun das höchste Gericht in Benitz, welches früher 
dem Ritter Friedrich v. Kercdorp zum Burglehn über- 
geben war, und für dessen Auflassung er anderweitig 
entschädigt werden soll, wie auch im Dorfe , Mühle 
und Hofe zu Gielow. 

d. d. Aiiclam 1301, August 15. 



Nicolaus dei gratia dominus de Werie vniuersis Christi 
fidelibus presens scriptum visuris salutem in domino. Acta 
nobilium in posteros [propaganda ne mater erroris obliuio] ob- 
nubilet et inuoluat, prudenlum prouida consideratione sanxitum 
est, ut ea litterali testimonio perhennentur. Ea[propter notum 
esse volumus presentibus et futuris], quod nos, ob reuercnciain 
et honorem omnipotentis dei glorioseque virginis Marie, nec- 
uon in nostre nostrorumque pro[gcnitorum salutem animaruin, 
reeepto] competenti restauro ccnlum videlicet et triginla mr. 
usualis monete y contulimus inonasterio Dargunensi, or[dinis Ci- 
sterciensis, diocesis Caminensis, ac fratribus] ibidem iugiter 
deo famulantibus proprietatem iudicii colli et manus quieto iure 
perpetuo possidendam in hiis bo[nis eorum, in villa videlicet 
Bcniz et] terminis suis, cuius ville maius iudicium et precariam 
contuleramus militi nostro fideli Freder ico dicto de Kerc- 
do[rp in feodum castrense, qui tarn iudicium], quam preca- 
riam in manus nostras resignauit, nosque tenebimur. eidein in 
aliis bonis in dominio nostro sitis pro [hiis lacere recom- 
pensam, in villa eciam Chilow et] terminis eius, in molendino 
et curia Chilow cum terminis suis siue curiam ipsain perslare 
seu infringere [et villam pro ipsa construere aut certe alios] 
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qualescumque colonos ibidem locare maluerint, sicul sibi uide- 
rint expedire, ita quod ßi aliquis cxcessus, qu[i manuali seu 
capitali sentencia sit] plectcndus, in dictis bonis et ipsomm ter- 
minis emerserit, in hoc nec nos, nee aduocati seu ofiieiales noslri 
aliquid [iuris nobis vendicabimus, scd hoo totum] aduocatus fra- 
trum dicti monasterii iudicabit. Dimiltimus etiam homines et 
colonos, qui in dictis bonis iam l[ocati seu adhuc locaudi luc- 
rinl, liberos] et exemptos a denariis mottete, aui de quolibet 
manso et area singulis annis dari solent etatf" omni prors[us 
precaria et exactione, si quam vniuersaljtflf in omqcs siue 
particulariter in quosdam noslre tcrre colonos facere nos con- 
tingat. Nec etiam iidem homines ad p[ontium positiones, ag- 
gerum] exstructloues et expedilioncs tencbuntur, nulli preter- 
quam deo et suis dominis prefati monasterii fratribus debitu 
serui[cia soluturi. Indulgemus cciam] tain ipsls fratribus. quam 
hominibus in dictis bonis Ccth< min uidelicet, Beniz et Chilovv 
commanentibus, ne de cetero ad cus[todiam theolonei, quod a 
transeuntibus] ibidem solet dari, sint astricti, quin pocius si 
ipsum theoloneum a quouis transeunte fuerit deportatum, hoo 
oflicialium [nostrorum negligencie impulabitur, non eorum].; nec 
licebit aduocati? et otficialibus nostris per se, nec per suos 
sub pretextu custodie dicti thelonei seu occasione al[terius cu- 
iuscunque rei tarn fratres quam] homines prelibatos expensis 
uel alio quolibet modo molestare. In cuius rei testimonium 
presentem Iitteram exinde [oo nie et am dedimus ipsis fratribus] 
sigillo nostro communitam. Testes huius rei sunt: Johannes 
et Bernardus fratres de Bclin, Conradus Buno, Nicolaus [de 
Malin, Tesmarus, Ludolfus el Hartmannus] de Oldenborch, Jo- 
hannes de Lcwezow, Fredericus et Hermannus filius 
suus de Kercdorp, Johannes de Goltst[ede, Hinricus, Hinri- 
cus et Conradus dicti Vos, Yioko de] Bruc, miHtes, et alii 
quam plures. Actum et datum Tanolim anno domini M°.CCC 
primo, Idus Aufgusti, hoc est in die Ypoliti martiris sooiorum- 
que eius martirum beatorum]. 

Nach dem iiu (jrossheriogl. nicklcnhupg. Geh. v. H. Archive auf- 
bewahrten besiegelten Originale, welches an Her rechten Seile stark 
von Mäusen zerfressen ist ; Hie dadurch entstanHeiien I.ücfcen sind, nacu, 
einer beglaubigten Abschrift vom J. 1487 in [ ] ergänzt. 
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Friedrich von Hercdorp, Hitler, vermacht dem Kloster 
Dargnn die Muhle, genannt Crcuetesmohlen , bei 
Malchin und bedingt nick für sieh und seine in der 
Urkunde genannten Erben ein ttegräbniss im Kloster. 

d. d, Malchin 1500, Juli 12. 



Ego Fredericus miles dictus de Kercdorp recognosco 
et tenore prcsentium prolcstor vniucr.sis hwne litlcram visuris, 
quod ob reuerentiam Pomini dei noslti ihcsu chrisli, ac glo- 
riose matris eins, uirginis marie, nec uou in m<c nieorumquc 
progenitorum salulcm animarum, de cou&cusu hcrcduui mcorum, 
Hermanni uidelicet militis de Keredorp, filii mei, et Do - 
iui|ne er ist ine, i'ilie mee, oontuli Monastcrio Darguuensi et 
fratribus ibidem iugiler deo famulantibus , molendinum quod 
Creuetesmplen dieitur iuxta Ciuitatem Malchin silum, cum totali 
hereditate, cum omnibus suis pertinenlijs et ulilitatibus acqui- 
sitis et adhuc aequirendis post mortem meam iure quieto sine 
ulla contradictione meorum posterorum perpetuo possidendum. 
In quo etiam inonaslerio et apud quos fralrcs ego ac heredes 
mei supradicti noslram elegimus sepulturaui. Ac quorum om- 
uium euidenliam plcniorem presentem litteram inde confectam 
sigillis, meo uidelicet, et Hermanni, filij mei, ac vickonis, 
filii filie mee, domine Cristine, diguum duxi muniendam. 
Testes huius rei sunt Johannes de Lewezowe, Hinricus et Con- 
radus de Stouenhagen, fratres dicti Yos, Hinricus Grubo, milites 
et alij quam plures Üde digni. Datum et actum Malchin, anno 
doinitii MCCC sexto, In die beate Margarete virginis, facta 
sunt hec publice consentientibus vniuersis consulibus Ciuilalis 
Malchin. 

Original -Urkunde im Grossh. 3Ichleitl>. Geh. und U;iu|»t - Archiv 
In Schwcriu, der die bieget ftblcu. 
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Nr. III. 

Gottfried, Bischof von Schwerin, und Nicolaus, Probst, 
treffen Anordnungen für den Heil. Qeist zu Ribnitz. 

8. d. 



Godfridus dei gracia Zwerinensis ecclesie episcopus nec- 

non et Nico Annuimus insaper, qüod dilectus nobis 

Fredericus miles dictus de Kerchdorpe 

per commutacionem abstraxit eidem parochiali ecclesie in re- 
compensam diclo domino Johanne Molteken plcbano consen- 

ciente restituendo dotem al Et hiis factis memo- 

ratus dominus Fredericus de Kerchdorp prouenlu 

cerdos sue vite temporibus obtinebat et ad illud perpetuo in 
septimana qulibet singulis, secundis et quartis et sextis feriis 
missa de successorum eorundem et heredum necnon 

i Worum et amicorum prenominati domini Frederici de 
[erchdorp memoria iugis iiet, cultoribus tarnen tr 

conscriptam sepedicte domui sancti spiritus in testimonium 
et cautelam tradidimus sigillorum nostrorum munimine robora- 

tarn. Testes hui Wetzowe , Conradus de Cysendorp, 

Tesmarus marscalcus, Echardus de Exen, Godscalcus Polene, 
milites, et alii quam plurimi fidedig 

Das Fragment dieser Urkunde ist der Einband der Lectiones epi» 
stolicae im Arbeitszimmer des Schweriner Archirs. 



JVr. IV. 

Der Fürst Johann von fVerle verleiht dem Kloster zum 
Heiligen Kreuz in Rostock die Holzungen au 10 Hu- 
fen und einen Hof des Dorfes Kankel, welche das * 
Kloster von den v. Kardorffund Andern gekauft lutU 
a. d. Güstrow 1552, Mai 5. 

In nomine domini Amen. Nos Johannes dei gracia do- 
minus de Werle vniuersis Christi fidel ibus hanc litteram in— 
luentibus in domino salutem. Recognoscimus presencium te— 
norc et prottstamur, quod constituti in nostra presencia dis- 



- 
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creti hojnines Margareta de Kerckdorp, honesta matrona, 
vxor Radoll'i de Kerekdorpe militis, eiusque filius 
Radolfus de Kerckdorp iunior ac Johannes de Staden, 
Tuhheke de Lanthetowe, famuli, ex maturo consilio, proposito 
et pleno consensu omnium propinquorum, quorum intererat 
seu interesse poterat, resignarunt bona uoluntate nemora de- 
cem roansorum ipsac uillae Cankel adiacencia et unam curiam 
de duobus mansis, recognoscentes se uendidissc rite et racio- 
nabiliter conuentui sanetisque monialibus monasterii sanete 
crucis in Rostok predicta nemora et curiam de mansis duobus 
pro ducenlis marcis cum triginla Lubicensium denariorum cum 
omni iure et proprictate, sicuti ipsi ea habuerunt et eorum 
heredes in hunc diem in pratis, siluis, paseuis, agris cultis et 
incultis, uiis et inuiis, aquis, aquarumque decursibus, rubetis, 
paludibus, cespitibus et omnibus pertineneiis, quemadmodum 
Jam dicla nemora et curia in suis limilibus concluduntur. Nos 
uero de consilio nostrorum fidelium predicto cenobio dictarum 
uirginum nemora et curiam, sicut premissum est, ac earum 
preposito dlmisimus et contulimus absque seruicio et cum omni 
proprietale, ueluti in earuin priuilegiis ac litteris super pre- 
dicta bona viiie Kanckel confectis plenius continetur. Ne igi- 
tur huiusmodi factum possit a nostris successoribus ac here- 
dibus seu ab illis, qui hec predicta bona uendiderunt, destrui 
uel infringi in futurum , sigillum nostrum presentibus est ap- 
pcnsuin. Testes huius sunt: dominus Johannes abbas Noui 
Campi, Borchardus prepositus in Gustrowe, Wernerus de Bar- 
lin prepositus Leuinensis, Wernerus de Tribbesess thesaurarius 
Gustrowensis et Statius scholasticus ibidem, Johannes sacer- 
dos et quondam cappellanus domini terrarum de Wcrle ac 
Plotzaneuitze Langkauel, Thidericus, Hermanni de Kremon mi- 
litis capellanus, vicarii ibidem, Uermannus de Kremon, Hinri- 
cus Northman, Volemighus marscalcus domini de Werle, Hen- 
ninghus de Oldenborch, Gemeke Kossebade, milites, et alii 
quam plurimi fide digni. Datum Gustrowe sub annis domini 
M CCC XXXII., dominica qua cantatur Misericordia. 

Abschrift au« dem 16. Jahrhundert am Grossh. Geb. und Haupt, 
archir iu Schwerin. 



• 4 * ■ 
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Alberl, Herr zu Meklenbnvg, Stanford und Rostock, be- 
stätigt dem Nicolaus Kcrkdorp und seinem Sohne 
Hermann, Bürgern in Stemberg, diejenigen Güter, 
welche sein Vater Heinrich ihnen in Clotzin früher 
übertragen hatte. 

d. <1. Starnberg 1544, Juni 14. 



Nos Albertus dei gratia Magnopolcnsis, Slargardensis et 
Rostock dominus presentibus publice profitemur, quod dilectis 
nobis Nicoiao Kerckdorp et filio suo Hermanno, ci- 
uibus in Stemeberch, et eorum veris heredibus, contuli- 
mus et presentibus conferinuis talia bona, que paler noster 
dominus Hcnrictis Magnopolcnsis ipsis prius conlulit in villa 
Clotzin, eo modo, quo in litlcris einsdem patris nostri super 
hoc traditis expressius uidebitur contineri. In enius testimo- 
nium sigillum noslrum secretuin presentibus duximus apponen- 
dum. Datum Sterneberch anno domini M.CCC.XLquarto, feria 
secunda proxima ante Viti et Modesti. Testes sunt fideles 
nostri: Eggerdus de Bibow, Jobannes de Plesse, Hcnningus 
de Godensweghene, niilites, ceterique plures fide digni. 

Noch einer l»«'|;lnu!>ijrf e u Anschrift von der lluiid de» Iicizogliclii'u 
Secrctairs Simon Lcunold, 



Mr. VI. 

Nicolaus und sein Sohn Hermann, genannt v. Kerckdorp, 
Knappen, verkaufen dem Theodoricus Gotgemakeden, 
Dekan von Bützow, für 300 Ü/A t slav. ihre Hebun- 
gen aus Clotzin. 

<L d. Starnberg 1514, Dec. II. 



Kos Nicolaus et Hermannus, filius eius, dicti de 
Kerckdorp, armigeri, recognoseimus et presentibus lucide 
prolcstamur, quod nos de consensu vxoris mei Hermanni 
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et heredum oimiium et pro.xiinorum nostrorum, quorum inter- 
nst seu interesse poterit in futurum beniplacito et voluntate, 
vendidimus, omissimus et coram doinino nostro charissimo Al- 
berto domino Magnopolensi rgsignauiinus et presentibus di- 
mitthnus sponte et rcsignamus pro trecentis marcis slauicaliuut 
denariorum nobis integre persolutis honorabili viro Theodorico 
Gotgemakeden decano Butzowiensis ecclesie suisque iustis he- 
redibus redditus infrascriptos in Clotzin sitos, quos quondam 
Joannes Romer, ciuis Wismariensis, bone memorie, sibi 
comparauit, qui ad nie Hermannum ante dictum nomine 
dotis seu sponsalium vxoris mee dilecte, filie Joan- 
nis Romers iam dicti, legittime deuenerunt, annuatim quo- 
libet crastino beati Martini tollendos expedite a colonis sub- 
scriptis vel eorum siiecessoribus, qui pro tempore fuerint, 
sub hoc modo: Henricus Wolterstorp duos habet mansos, de 
quibus dabit quinquc marcas Lubicenses, sex modios hauene, 
qunttuor* pullos. Hermannus Moltcouwe ex vno manso duas 
marcas lubicenses et tres modios hauene, Theodoricus Prish 
ex altero dimidio inauso quattuor marcas lubicenses quattuor 
solidos minus, tres modios hauenae et duos pullos, Petrus 
Scroder dabit ex vna cota octo solidos lubicenses et 'sedecim 
pullos. Hos siquidem redditus prefati dominus Theodoricus 
et sui veri heredes cum proprietate perpetue libertatis et iu- 
dicio srxnginta solidorum et infra deorsum computnndo, sicut 
nos ipsos libcrius hnc usque et dominus Joannes Romer pos- 
sedimus, perpetuis tcmporibus quiete et pacifice possidcbunt, 
de bis quoque redditibus diclo domino Magnopolensi ad nulla 
seniitia leuia et enormia et eius heredibus et siiecessoribus 
tenebuntur. Poterunt nichilominus ipsos dicti decanus et sui 
heredes cum omni proprietate et conditionibus premissis trans- 
ferre et alienare in pios ecclesiasticos vsus siue ad uicariam 
secundum ipsorum uoluntatis arbitrium, vbi et quando ipsis 
visuniT fuerit expedire. In omnium premissorum euidens testi- 
monium sigilla nostra presentibus sunt appensa. Actum et 
datutu Sterneberge anno domini M.CCC.XLquarto, sabbato ante 
diem Luciae uirginis, presentibus honestis uiris Ottonc de De- 
witzen, Lippolt de Beren, Johanne Ummereisinge, Henningo 
Wodenswe , Rauone de Barnekowe militibus , Marquardo de 
Schone, Henrico de Btilowc, Engelkino de Dewitze famulis, 
celerisque aliis lide dignis. 

■ 

Kaek einer l»eßlnul»i|;teu Abschrift von der Hand de* herzogli- 
che« Scrretnirs Simon Leopold. 
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Albert 9 Herr zu Meklenbury, Staryard und Rostock, 
bestätigt den Verkauf der Hebungen aus Clotzin, 
welche Theodoricus Gottjhemaken von Nicolaus und 
Hermann Kerkdorp erstanden. 

s. d, 



Albertus dei gratia Magnopolensis, Stargardensis et Roz- 
stok teriarum dominus, vniuersis et singulis, ad quorum no- 
cionem praeseucia peruenerint, quouismodo voluinus esse no- 
tum, prolestantes nichilominus liquido per presentes, quod nos 
de nostrorum lideliuin eonsilio, heredumque nostrorum ac om- 
nium, quorum interest vel poterit interesse, beneplacito et con- 
sensu, honorabili viro domino Thiderico Golghemaken, deeano 
ecclesie Butzowensis et suis veris heredibus dedimus et da- 
mus, contulimus et presentibus conferiiuus proprietatem liber- 
tatis perpetue super viginti quatuor marcarum redditibus de- 
narioruui monete sclauicalium ex quatuor et dimidio mansis 
liberis in villa Clotzyn, sub colonis infrascriptis pronune sitis, 
videlicet sub Hinrieo Wolterstorp duo mansi, de quibus quin- 
que marcas lubicenses, sex modios auene, quatuor pullos, sub 
Hermanno Moltekow vnus mansus, de quo duas marcas lubi- 
censes, tres modios auene, sub Thiderico Peyth alterdimidus 
mansus, de quibus quatuor marcas lubicenses minus quatuor 
solidis, tres modios auene et duos pullos, sub Petro Scroder 
vna Kota , de qua octo solidos lubicenses et sedecim pullos 
dabunt annuatim. cum proprietate vnius aree ibidem situate. 
Quosquidem rtdditus diclus dominus decanus a Nicoiao et 
Hermanno ipsius filio dictis Kerckdorp, arniigeris, 
iusto empcionis tytulo comparauit, qui ipsos coram nobis pro 
se suisque heredibus et specialiler de consensu et voluntale 
vxoris prefati Hermanni, que omni iure, quod ipsi ra- 
cione dotis seu dotalicii competit seu conipctere polerit in 
prtmisMS, sponte et expresse renunciauit, ad vsus praelibati 
domini decani et suorum heredum resignarunt; damus etiam 
et conferiinus mcniorato domino decano et suis heredibus iu- 
dictum sexaginta solidoruni et infra deorsum super redditibus 
praelibatis, ita quod nec ipse, nec sui heredes nobis aut no- 
slris heredibus seu successoribus de sepediclis redditibus cl ju- 
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dicio ad aliqua seruicia leuia vel enormia tencantur, sed eis- 
dem perfrui debent et poterunt cum judicio, iure, commodo, 
vlilitate et modo vere proprietatis temporibus perpetuis dura- 
turis. Pos sunt insuper pretacti decanus et sui heredes cum 
proprietate et conditionibus suprascriptis antedictos redditus 
vendere, obligare, ecclesie, vicarie vel aliis piis vsibus eccle«^ 
siasticis et lmmdanis applicare seu alias distraherc secundum 
ipsorum libitum voluntatis, quaiulocunque et vbicunque eis vi-, 
debitur expedire. Vt autem premissa omuia et singula firma 
et inconvulsa perpetue perseucrent, presentem litteram in fir-i 
miorem euidentiam feeimus nostri maioris sigilli appensione 
communiri. ■ 

Na«'h «l«*m Conccpt nuf Pergament im grossherz. meklenb. Geh. 
unil Haupt-Archive zu Srlmeriu. 

. 



Nr. VIII. 

Alberl, Herr zu Meklenburg etc. verpfändet dem Claus 
Kerkdorp und seinen Kindern, bürgern in Sternberg, 
seine Vogtei über Stadt , Land und mit der Mühle 
zuSlemberg, nebst Gerieht und Bede für 1400 Mk., 
und sollen sie für jede 100 Mk. \0 Mk. erheben, 
den Ueberschuss aber von der Schuld abrechnen. 

8. d. 



Wy Albert etc. bekenne vnde betughe vor alle dee, de 
dessen bref sen edder boren, dat wy mit beradene mode vnde 
mit rade vnser leuen Iruwen radgbeuere vnsen leuen truhrn 
Clawese Kerdorpe vnde sinen kinderen, borgheren 
tu deine Sterneberg he, vnde eren regthen eruen selten 
vnde laten tu enen pande vnse voghedige ouer de stat vnde 
ouer dat lant med deine schote, med den molen tu deme Ster~ 
neberghe, med righte hogheste vnde sideste, med aller bede, 
med watheren vnde mit aller vrught Vnde mit alse se light in 
alle erer Schede, vor verteghinhundert mark lubescher pen-i 
ninghe. Yörtmer wat se ut gheuen van eren eghenen pen- 
ninghen, dar Scholen se vor up neinen vor iewelke hundert 
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mark teyn mark, vns vnde vnscn eruen nicht af lo stand«*: 
wat so dar bouene vp boreren, dat schoten se vnde vre eruen 
vns vnde vnsen eruen af slan an vnsen schulden. Ok wcre 
dat de vorenomede Ciawcs vnde sino kindere iinegherleyge 
schaden nenien van des landes not wegherte edder in vnsen 
denslc, den se vns reddeliken bewysen moghcn, dar schole 
wy se af nemen vnde Scholen den vorbenumeden Clawese 
vnde sine kindere vnde ere eruen wy mit vnsen eruen van 
dessen landen vnde voghedige vorbenumet nicht setten, wy en 
hebben se af ghcnomen van schult vnde van schaden, also vor 
screnen is. Tu tughe desser dinghc etc. vnde is ghescreucn 
etc. Tughe desser dink sint: her Eghert van Bibowe, her 
Albert Warborgh, her Johan van Plesse etc. 

Nttch dein Coucejitc auf Pnpier, im grossli. melden!». Geh. und 
Flanpt-Arehive zn Schwerin. Ausgestellt vor der Lnndcstucilung 1352. 



Nr. IX. 

Radekinns Kerkdorp überweiset als Sühne für den er* 
schlagenen Minoriten-Mönch Johannes eine jahrliehe 
Hebung von 4 Mk. lüb. aus Zakestorf dem Luder us 
de Cftmpis, dem Bruder des Erschlagenen , welche zu 
Memorien in der Kirche zu Güstrow bestimmt werden, 

d. 130», Mai %S. 



Uninersis et singulis presentia visuris seu aüdi Iuris ego 
. Radekynus Kerckdorp cupio fore notum, quod pleno vsus 
consilio omntum, quorum interest seu quomodolibet intererit 
in futurum, matureque deliberatus« meo et meorum verorum 
haeredutn nomine, honorabili viro, domino Ludero de Cam- 
pis, canonico Güstrouiensis ecclesie, Camynensis diocesis, in 
emendam ac amicabilcm composicionem pro fratre 
suo domino Johanne, fratre minoris ordinis, proch 
dolor interfecto posui, donaui, dimisi et assignaui et in hiis 
scriptis pono, dono, dimitto et assigno libere, paeifke et quieto 
et iure fcudalr, quod dicituf de manrechte, quatuor marcarum 
lubicensium denariorum annuos perpetuos redditus in villa Za- 
kestorpe, sita in adnocatia Eekhoue, Zwerinensis diocoesis, 
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de quatuor mansis, qnorum vnum colit Henneke Visscher, et, 
alterum Schomaker, tertium Luttekc Albert, quartum vero man- 
sum Henneke Eleri, singulis annis a presemi tempore in per- 
petuum in quolibet beali Mychaelis fcsto imbrigabiliter et ex- 
pedite sublcuandos ac cosdem quatuor mansos quo ad dictos 
quatuor marcarum Iubicensium redditus, prout hactenus libe- 
rius et magis paeifice ego Radekynus prcdiclus et mei here- 
des possedimus, in prrpetuum possidendos alque pro eiusdem 
domini fratris Johannis memoria prrpetua ad dicti domini Lu- 
deri beneplacitum et voluntati m conuerlendos, Quorum quidem 
reddituum predictorum dictus dominus Luderus meo assensu 
scitu et consensu ad hoc habilo honorabilibus et discretis vi- 
ris dominis decano, canonici», capitulo et vicarijs perpetuis 
rcelesie collcgiate Bulzowensis , diele Zwerinensis diocesis, 
duarum marcarum Iubicensium annuos redditus pro dicti fratris 
sui prrpetua memoria in eadem ecclesia Butzovvensi perpetuis 
lemporibus peragenda, ob etiam anime sue proprio salutem de- 
putauit, quos quidem duarum marcarum Iubicensium annuos 
redditus dicti domini decanus, canonici, capitulum et vicarii 
perpetui dicte Bulzowensis ecclesie pro tempore existentes in- 
brigabiliter de dictis mansis et eorum possessoribus in per- 
petuum in quolibet beati Michaelis festo singulis annis suble- 
uare debebunt, ac etiam si neecsse eos fuerit, nie et meis 
heredtbus irrequisitis , cosdem reddilus a dictis mansis et 
eorum possessoribus per pignora poterunt extorquere eadem- 
que pignora secure pellere et ducere, vbi ipsi magis compe- 
tenter et expedite dictos redditus et denarios singulis tempo- 
ribus sumere potuerint super et pro eisdem pignoribus, abs- 
que vlla contradictione, mei et m eorum hcredum semoto cx- 
cessu qualicunque. Ceterum ego Radekynus predictus et 
mei veri heredes dictorum quatuor mansorum et reddituum 
predictorum pheudum, quod lenwarc dicitur, in manibus tenere^ 
debebimus, dictis tarnen dominis ac alijs, quibus residui red- 
ditus depulabuntur, ad vsum, vtilitatem ac fidas manus, donec 
corundein mansorum ac reddituum pheudum a domino seu do- 
minis pheudi, si plures exstiterint, commodose poterint adi- 
pisci; ac etiam ego Radekynus sepedictus et mei veri he- 
redes cosdem quatuor mansos quo ad dictos redditus et ipsos 
redditus coram domino seu dominis pheudi, cum requisiti ad*- 
fuerimus , resignare tenemur et debemus, ac omne et quod- 
libet seruitium facere et peragere, quod jure feudali de dictis 
quatuor mansis et redditibus in perpetuum dominis terre fuerit 
qifomoo*61ibet faciendum. Vt hec omnia in perpetui maneant 
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roboris firmitate, sigillum meum cx certa mca scientia anno 
domini M* trecentesimo sexagesimo octano , feria quinta in 
octaua asccnsionis domini nostri Jhcsu Christi, duxi praesen- 
tibus appcndendum. 

Nach dem PiTgameut-Diplomatarium des Collcgiat-Stifts Bötzow 
aus dem 14.— 15. Jahrb. im gi-osshcr/.ng). ntcltl. (ich. und H. Archive 
zu Schwerin. 



Heinrich, Probst zu Rostock, und Nicolaus Nygendorp, 
Vicarius, beide an der Kirche zu Schwerin, Johann, 
KircJdterr zu IVarin, und mehrere Knappen bezeu- 
gen, dass sie zugegen gewesen, als Frau Alheid, Claus 
Kerkdorfs Ehefrau, vor dem Bischof Friedrich von 
Schwerin ihr Leibgedinge zu Gralow dem Bertold 

• 4 

Moltzan überliess. 

d. d. 1572, Öct 10. 



Wy her Hinrik de prouest des landes to Rozstok in der 
kerken to Zweryn, her Nicolaus Nygendorp, £n ewegh vica- 
rins in der suluen kerken to Z wer in, her Johan, de kerkhere 
to Waryn, Henneke Babbe, Hinrik Snakcnborgh, Hartwigh Je- 
zeuitze, Hinrik Babbe vnde Henneke Holzste, knapen, beken- 
nen vnde betugen openbare in desser scrift vor alle den genen, 
de dessen bref seen vnde hören lesen, dat wy dar ouer we- ^ 
sen hebben vnde weren myt anderen velen ghuden luden vnde 
vs wytlik is alse tughen, dat de erbare vruwe vor Al- 
heyd, Clawes Kerckdorpes wif, was vnde stund vor 
vseme heren byschop Frederik van Zweryn vnde vorleet vndo 
gaf vp dt- nie erliken manne Bertold Moltzane vnde synen 
rechten erfnamen ere Iifgedyngh vnde weddeschat in deme 
dorpe to Gralowe an seuen houen seuene vnde twyntigh 
dromet kornegheldes twyger schepel myn vnde verdehalue lu- 
besche marck pennyngh gheldes vnd bad van deine suluen 
byschop Frederike, de sulven seuen houen deme suluen Ber- 
told Moltzane to lenende, alse van rechte scholde, de de sulue 
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Bertold Moltzan van Clawes Kcrckdorpe ereme manne 
myt ereme wyllen vnde vulbord vnbesuchted ghekoft hadde 
vnde hefl myt alleme rechte vnde vrygheyd to manrechte, alse 
Clawes ere man de seuen houen aldervrygest bescten lieft 
vnde hadde, dar nicht mer vp to sakende. To bekentnisse 
vnde belughynghe der warheyt so hebbe wy vorbeschreuenen 
vse inghczcgelc ghehcnged laten vor vnde an dessen bref, de 
gheuen is na gades bord dusend iar drehundert iar in deine 
twe vnde seuentighisten , des sundaghes na sunte Dyonisius 
daghe des hylghen byschopes vnde mertelers. 

Nach dein besiedelten Originale im Stadt - Archive zu Rostock. 
Das Siegel des I8«rt**ig Jesewitz hat auf einem Schilde zwei gekreuzte 
Liliensceptcr auf einer Quecrstange. Umschrift : 

* S\ hÄRTWIdl. YöZ . . 1TZ0. 

Angehängt ist als Affix der Willbricf oder Verlassungsschcin des Bi- 
schofs Friederieh ungefähr in denselben Ausdrücken und mit des Jli- 
schofs Sccrctsicgel durch einen Pergamentstreifen affigirt 



Nr. XL 

Conrad Rercdorp genehmigt den Verkauf einer Hufe in 

Ruhensdorf, welche sein Vater Vicko besessen hatte, 

. an den Bischof Heinrich von Ratzeburg* 
d. d. Sternberft 1574, Juni 8. 

Ik ConckeKercdorp eyn knape. bekenne vnde betughe 
openbar an desme breue. dat ik myt boradene mode. vnde 
myt ghüden Wyllen. hebbe wulbordet. vnde wulborde an des- 
ser schrift. den koop des erliken vaders. hern Hinrikes by- 
schopes tu Razeborgh. den he heft ghedan.' myt Sophien, hin- 
rikes papen husvrüwe is ghewesen. eren kyndern. Ludeken 
pyle. vnde andern erer vormunder. an eyner houen. de mynes 
vaders wannedaghes. Yicken Kercdorpes is ghewesen. 
vnde licht up dem velde. alsme rydet vnde gheyt van deme 
Sconenberge tu Rubenstorpe. de he heft ghekoft redelken 
vnde rechtliken. vor veftych mark lubescher peninghe. de 
he heft ghekeret an der vorbenomeden kynder myner mod- 
derken behäue. vnde nfit. noch erer vrßnde. vnde vor- 
mundere rade. vnde hebbe vortmer ghelaten vnde late an 
desme breue. van myner vnde myner erue weghene. van aller 
bysprake. vnde rechte, oft ik wes rechtes hebben mochte, in. 

19 
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edder Iii der vorbenomeden houe. dat ik edder myne einen, 
ene byschop hinrike vorbenomet. vnde syne nakomelynghe. 
nu edder nyne tyed willen edder scolen an beweren. alzo ik 
en dat seghe vnde loue an ghßden truwen an desme yeghen- 
wardeghe breue. Tu eyner belöghinge vnde bekantnysse alle 
desser dinghe hebbe in dessen bref ghegheuen. bezeghelt vn- 
der myneni Inghezeghele. de gheschrcuen is by myner wyz- 
schop. In der Stad tu dein Slerneberghe na godes bort drut- 
teynhundert iar in dem ver vnde souentighisten iar an dem 
achten daghe des hilghen lychames. 

(L. SO 

OrijyinaMVKnnclr im Ruf zeburgischen Archiv«* in Ncustrclitz. I>as 
anhängende runde Siegel hat einen aufrechtstchenden Schild mit drei 
Kaiikmrudcrn von 8 Speichen uml die Umschrift: 

* S\ GORUÄDI X KfctRÖDORPö. 



Nr. XII. 

Vicke, Ritter 9 und Henneke, Knappe, fettem die Mol- 
teken zum Stritvelde, bezeugen, dass unter ihrer Hülfe 
und Vollmacht Herzog Albrecht von Mcklenburg dem 
Claus und Reimar 9 Gebrüdern Kerkdorp, das Gut 
Grantzow und Pennekow mit allen Rechten verbrieft 
habe. 

d. iL 1570, Januar 23. 



Wy Vicke ridder vnde Henneke knecht vedderen heten 
Molteken tho deine Striduelde bekennen vnde belügen apenbare 
in dessein breue, alse de hoehgeborne fursle hertoge Albrecht 
von Mekelenborch vnde greue to Swerin vnse here helft vor- 
breuet den erbaren luden Clawese vnd Reymere broderen 
heten Kerckdorpen vnde eren eruen dat gudt to Grantsowe 
vnde to Pennekouwe mit bede, hundekorne, myl munte, mit den- 
ste vnde alleme rechte, alse vnses heren breue vlhwisen vnd en 
vorbreuet helft, dal is gescheen mit vnser htilpe vnd mit vnser 
vulborth, vnde Scholen vnde willen sc vnd cre erucn dar nicht 
ane beweren de wylc dal Gnogen vnse paulli is, wy enhebben 
en vnde eren eruen achtehalffhundert raarck sundesschcr pen- 
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nynge beredt mit reden penningen to encr tydt, in ene sum- 
men , in vnser heren lande , in encr stede , wor idt en vnde 
eren eruen aldercuenst kompt. AI desse Yorscbreuen stucke 
louen wy in guden truwen mit vsen eruen mit samcder hant 
den vorbenomeden Clawese vnde Rcymere broderen heten 
Kerckdorpe vnde eren eruen stede vnde vast to holdende. 
To tuge desser dinck vnd to merer bekantnisse hebbe wy vse 
ingesegele mit vser witschop gehenget vor dessen breeff, dede 
geuen is na godes borth drulteyn hundert iar in dcme sos 
vnd soventigcsten iare, in sunte Pawels dage des hilligen apo- 
stels alse he bekert wart. 

Nach einer ließlnuhißtcn Abschrift aus dem 16. Jahrhundert im 
grossl*. melil. Geh. und Haupt-Archive zu Schwcriu. 



Nr. XlU 

Claus lioztpol bekennet, dem Hitler Radelef Hercdofpe 
60 31k. sundischer Pfennige schuldig zu seyn, wofür 
er ihm eine Hufe zu Vinkendal zur Sicherheit setzet 

iL d. 1586, Nov. 2& 



Ik Clawes Bozepol bekentte vnde betüghe openbar in des- 
sen* breue vor alle den iennen, de ene seen vnde hören lesen, 
dat ik mit minen rechten eruen bin schuldech deme erliken 
riddere her Radelef Kercdorpfc Vnde zynen rechten eruen 
zostich mark sündischer penninghe^ dar voro hebbe ik em 
ghezet ene houen to Vinkendale, also se myn vader cruet 
nefl, mit alle erer tobehoringhe, mit watere, mit weyde, mit 
ackere, mit holten, also sfe licht bynnen alle erer Schede. We- 
rel dat her Radelef desSe vorbenomeden houen vorzeiten 
wolde eneni anderen, wene he de zet, dcme schal ik vnde 
myne erueh alle dink holden, also her Radeleue zuluen, 
vnde hebbe em de vorscreuen houen vortäten vor deme abbale 
to Dargun. Alle desse vorscreuen stucke stede vnde vast to 
holdende loue ik Clawes Rozepol vorbenomet mit ntynen eruen 
deme vorscreuen her Radeleue vnde zynen rechten eruen, 
to zyner truwen hand zynen zons. To hogherer bewarin- 

19* 
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ghc hebbe ik myn ynghezeghel ghehenget vor dessen bref, 
v vnde wy Heyse Oldigestorp vnde Diderk Woke, borgherme- 
stere, vnde Hinrik Poppendorp, ratman to Gnogen, hebben vse 
ynghezeghele to tu ghc ghehenget laten vor dessen bref, de 
gheuen is na godes bort drutteyn hundert iar an deine sos 
vnde achtentighesten yare in dcme dughe sunte Katherinen der 
hilghen iuncvrowen. 

i 

Original im Grossh'. Mehl Geh. und llnupt -Archiv zu Rchwerin, 
auf Pergameut {jeschriehen, welches die angehängten Siegel verloreu hat. 



Nr. XIV. 

Claus Kercdorp überlasst den Gebrüdern Hennehe und 
Albrecht Mollke vom Stritfelde seine Forderung an 
Claus Bukes Erbe, wofür sie ihm die schuldigen 
532 Mk, auszahlen. 

d. d. 1590, Januar 7. 



Ik Clawes Kercdorp bekenne vnde betughe openbare 
in dessem breue vor alle den ienen, de ene sen vnde hören 
lesen, dat ik mit myaen eruen hebbe vorlaten vnde vorlate 
Henneken vnde Albrechte broderen gheheten Molteken van 
deme Striduelde vnde eren eruen de anclaghc, de ik hadde 
claghet an Ciawcs Bukes crue, der ik recht was gheworden, 
dar hebbet se my vore ene noghe maket, vor ver hundert 
mark to Swerlzcn, to Slocvlete hundert mark vnde Gherd Bas- 
seuitzen twe vnde druttich mark, dat Ciawcs Bukes schult was, 
dar ik vore louet hadde, vnde my vnde inyuen eruen allesnicht 
to beholdende an der claghe, also vore screuen is: dat loue 
ik Clawes vorbenomcl mit mynen eruen den vorscreuen Hen- 
neken vnde Albrechte vnde eren eruen, to ercr truwen hand 
her Vicken, riddere, her Ollen deken to Lincopinghc , ghehe- 
ten Molteken, her Wedighc Bugghenhaghen , Ludeke Hanen 
vnde Clawes Malyne an truwen siede vnde vast to holdende. 
To hogherer bewaringhe hebbe ik min ynghezcghcl ghehenget 
vor dessen bref, de gheuen is na godes bort drutteyn hundert 
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iar in deine neghentyghestcn yarc, des vryeda$hes na deine 
daghe der hilghen dryer koninghe. 

Nach dum Originale auf Pergament , im grossh. nick]. Geh. und 
Haupt- A re Iii te zu Schwerin. An einem PergaincntKtreifcn hangt ein 
rundes Siegel mit einem Schilde mit 3 Kammradetn nnd der Umschrift: 

c§3 S'. UiaOLLHI c§> KöRTOiiP 

(s, t. 1. n. 4.) 



Hr. XV. 

Heimckc v. IVedel und Claus Kerkdorp bekennen sich als 
Lennstriiger vom Kloster Tempzyn in Hinsicht des 
Gutes zu dem IV erder. 

d. d. 1300, April 2. 

Ik Hennekc van Wedele vnde ClawesKerkdorp my t vsen 
rechten eruen bekennen vnde betughen openbare in desseme 
breue, alse vmme dat leen, dat wy hebben in deine ghude tho 
dem Werdere, dat wy dat Scholen holden tho truwer band 
den erbaren heren her Droncto Berzyns, vorstendere vnde 
ghebedere des ghodeshuses sunte Anthonies, vnde her Johan 
Walen vnde eren nakamelynghen broderen tho Tempzyn vnde 
deme orden sunte Anthonies, so langhe dat ze efte ere nako- 
melinghe van vs efte van vsen eruen dat esschende zynd vnde 
hir heren tho lande konien, de des lenes macht hebben. Alle 
desse vorscreuen stucke loue wy Henneke vnde Clawes vor- 
benomeden myt vsen eruen her Droneto vnde her Johan Wa- 
len vnde eren nakomelynghen vnde deine orden sunte Antho- 
nies vnde tho truwer hand Reymer Barnekowen, Clawes Sper- 
lynghe, Clawes Berner an ghuden truwen stede vnde vast tho 
holdende sunder hinder, hulperede, degher sunder alle arghe- 
list. To tughe desser vorscreuenen stucke so hebbe wy Hen- 
neke vnde Clawes vorbenomeden vse ingheseghele henghet 
laten vor dessen bref, de gheuen vnde screuen is na godes 
bord dorteynhundert iar in deine neghenteghesten iare in deme 
hilghen avende der hochtyd Paschen. 

Vorstehende Abschrift stimmt mit dem im grossh. mekl. Geh. u. 
Haupt-Archive aufbewahrten Origiuale, an welchem an Pcrgameutstrci- 
fen zwei Siegel hängen: 

1) ein schildförmiges Siegel mit einem liainuirade und der Umschrift : 

* S\ haiUUUK GDdLö 
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2) ein runde» Sichel mit einem Schilde mit drei Kammriideru °£ und 
der Umschrift: 

<g> s\ aiaoLLHi <g> KaRTO^p 

(s. t. 4. n. 4.) 

wörtlich ühereiu. 



3Vr. XVI. 

Bürgermeister und Rath zu Sülle bezeugen, dass Detlef 9 
Radeke, Syuert und Claus die Rercdorf und Hermann 
v. d. Lu der Urjthedc des Iiinrik Vogedes zu Rostock 
beigetreten. 

d. d. Suiten 1506, April 17. 



Wy borghermester vnde radmanne to der Suiten. Albert 
pynnowe. voget vnde Johan Tryneman wonaftig darsulves. be- 
kennen openbare in dessein jegenwordigen breue dat vor vs kc-» 
men de erliken manne deloff Kerkdorp. Radeke vnde Syuerd 
Kerkdorp brodere. Clas Kerkdorp vnde Hcrman van der Lu 
knapen. vnde seden vnde loucden vor vs. na deine dat se to Roz- 
stok nicht wol kamen mochten, dat se alle dynge alse holden wol- 
den vastliken mit guden willen alse in deme breue van hinric 
vogedes de to Rozstok in den sloten sat vnde vtgelaten wart 
gedegedinget vnde screuen i$. vnde dar op hebben se den 
suluen brelF mit willen vnde mit wetscop besegelt. To bekant- 
nisse vnde to wijlycheit dat desser dyngh aldus vor us ge- 
sehen sint hebbe wy borghermester vnde radmanne to der 
suiten vser stad ingezegel mit den ingezegelen Albert Pynno- 
wen vnde Johann Trynemannes vor dessen brelF gehenget de 
geuen is to der Suiten na godes pord drutteynhundert jar dar 
na in deme sos vnde neghentigesten jare des vrydages na 
paschen. 

* 

An» dem Original im Rostiger Archiv mit noch anhangenden 
beide.» Privat-Sicjjelu. 

.. ' — : 
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Viv. XVII. 

Radefof Kerkdorp und sein Sohn Uenneke überlassen dem 
Kloster Dargun alle Hebungen aus dem Dorfe Dar- 
bein /iir 287 l / 2 Mk. und cediren den Brief des Claus 
Hozepol über Hufen in Vinkendale. 

d. d. Lütten Metclke 1508, Februar 2. 

Ik Radelof Kerkdorp vnde ik Henneke Kerkdorp, 
des zuluen Radelofes zone, myt vnsen rechten eruen be- 
kennen openbarc an desseme breue vor allen luden, dat wy 
myt willen vnde myt endracht vorzettet hebben, vnde vor- 
zetten anwyzet hebben vnde anvvizen, vorlatet hebben vnde 
vorlaten an desseme breue deme godeshus van Dargun alle 
vpborynghe, alze bede, hundecorne, borehdenst vnde numle- 
pennynghe, vnde alle de rechtigheyt, de wy vnde vnse er- 
uen hebben vnde hadden an deine dorpe half lu Darghc- 
bende, alze de zyde, dar Emcke Vikke ane wonet, vor twe 
hundert mark vnde achtentech mark vnde achtehalue mark 
zundesscher pennynghe, de ze vns vnde vnsen eruen to der 
nughe wol betalet hebben, allent dat de Huben tu Wastecowe 
van den heren vamine lande dar ane hadden vnde vns vnde 
vnsen eruen dat vort ghezettet hebben vnde hadden, vnde wy 
vorbenumeden Kerkdorpe myt vnsen eruen beholden dar 
altesnicht ane, men dat godeshus to Dargun allene, vnde heb- 
ben dat myt vnsen eruen vorlaten vnde anghewizen van der 
band deme godeshus vorbenumet brukllk to der band, alze 
wy to rechte scholden, vnde wy vnde vnse eruen willen dar 
nummermer vpzaken, vnde wy vnde vnse eruen willen vnde 
scholcnt deme godeshuse waren vnde entvryghen vor alle an- 
sprake, vor alle hern vnde vor alle lüde, ghestlik vnde werlik, 
alze vakene alze ze vns da tu esschen. Vortmer den bref den 
Clawes Bozepolle hadde gheuen hern Rädel of Kerkdorp, 
myneme vadere, vppe houen. to deme Vynkendale, dar 
heft vns vnde vnsen eruen dat godeshus gans nüghe vore dan, 
vnde hebben den bref vnde seholet ene heholden myt vnseme 
vnde vnser eruen willen. To hogher bekantnissen hebbe wy 
vorbenumeden Radelof vnde Henneke Kerkdorpe, vader 
vnde zone, vor vns vnde vor vnse eruen vnse ynghezeghele 
myt wysschop len h l vor d<ssen bref. Hir heft ouer wezen 
Hinrik Hube vnde zyne brudere to Wastecowe. Screuen to 
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Lutteken Metelke na godcsbort drutteyn hundert iar an deine 
achte vnde ncghcnteghestcn iare, to lichtmyssen. 

Nach dem auf Pergament in einer unregelmäßigen Minuskel gn» 
schriebenen Originale im grossh. melilenh. Geh. und Haupt-Archive zu 
Schwerin. An Pergamentstreifen hangen zwei Siegel; 

1) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit 3 Rädern u. der Umschrift i 

Hh S. RÄDG . . . • KöRKDORP 

(s. t. I. n. 7 ) 

2) ein gleiches, etwas kleineres Siegel, mit der Umschrift t 

* S' hanniKiani- kördo 

RP 

Die beiden Buchstaben RP stehen im Siegelfeldc über dem Schilde, 

(s, t. II. n. 17.) 



Nr. XVIII. 

Albrecht, König der Schweden, Herzog zu Meklenburg, 
entscheidet einen Streit über Pannekow zwischen dem 
Kloster Dargun einer Seils und lladolf und Joachim 
Kerkdorp anderer Seils zu Gunsten des Klosters. 
d. d. Gnoien 1509, Januar 18. 



Wy Albrccht van godes gnaden der Swedcn vnd der Go- 
ten koning, hertogh to Mckelenborch , greue to Zwerin to 
Stargard vnde to Rozstok herre, bekennen vnde betugen open- 
bar an dessen breue, dat vor vns lieft ghewosen de ghestlike 
vader herre Gotscalk abbet to Dargun vnde heft vns ghecla- 
get, dat Radelf Kerkdorp vnde Jachym Kerkdorp ene 
hindern vnde vorvnrechtcn an deine hoghesten richte vnde an 
denste in deme dorpe to Pennekow, dat dat kloster to Dargun 
heft van vnsen olderen vnde vorvaren mit allem rechte vnde 
denste, alse ere opene breue enkede vtwisen, de de abbet vns 
wisede vnde vor vns lesen leet. To siner claghe antwarde- 
den Radelf vnd Jachym vorberiomet, dat se breue vnde be- 
wisinge hadden vp dat hogheste richte vnde vp denst in deme 
sutuen dorpe to Pennekow vnde loten och ere breue vnde 
btwisinge vor vns lesen, de se dar vp hadden, doch wolden 
se vor vns ivcht to rechte gban vmme de breue, de se vor 
vns lesen loten, sunder se vutgingen vns van deine rechte, 
vnde na dem male dat de abbet sinor clage volgede vnde bad 
vns vniiue recht, do spreke wy mit vnsem rade vnde mit vn-» 
sein 1k demen mannen, de to der tyd by vns weren, vnde 
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vunden dnt vor cn reclit, dat de abbet vnde dat kloster to Dargun 
sint na cren breiten vnde bewisinge vor vns recht worden des 
hoghestcn riehtes vnde des deustes in denie dorpe to Pennekow 
vnde dat Radelef vnde Jachym vorbenoniet an deine vorbeno- 
meden dorpe to Pennekow dat hogheste richte edder denst nicht 
hebben Scholen, wente de breue des klosters to Dargun sint oldere 
vnde lange er vteghcuen, wan de breue, de Radelf vnde Ja- 
chym dar vp hebben, vnde hir vmme vorbede wy den vor- 
benomcden Radelue Kerkdorp vnde Jachym Kerkdorp 
vnde ercn eruen by vnsen hulden vnde by also dane broke, 
alse dat recht vt wiset, dat se den abbet to Dargun, de no 
is, edder syne nakomelinghen an dcme hoghesten richte edder 
an deine dorpe to Pennekow yenigerleye wys hinderen edder 
beweren na dessem daghe. Tughe vnde dinglude sint hir an 
vnd ouer ghewesen ■ vnse leuen truwen Werner van Axekowe, 
Zegheband Twn, Otto Vereggede vnd Peter Butzow, riddere, 
vnde Hcnueke Molteke, vnse houettnan to Gnoyen, vnde vele 
andere güde lüde, de tughe wol werdich sint. Dit is ghe- 
schen lo Gnoyen na godes bort drutteynhundert iar an dem 
negisen vnde neghentichesten iare, des neghesten sunauendes 
vor Fabiani vude Sebastiani daghe der hilgen mertelere. 

Nach dem des Siegels beraubten Originale, auf Pergament, in 
einrr fe&tcn Kräftigen Minuskel, im Grossh. Meklenk. Geb. und Haupt- 
Archive xu Schwerin. 



Nr. XIX. 

Joachim und Claus Gebrüder, des Claus Söhne, und Tfa- 
delofo des letztem Bruder, die Kerkdorp e, überlassen 
dem Kloster Dargun tAre Rechte auf Bede und Hun- 
dekorn inPannekow. 

d. d. Gnoien 1599, Febr. 24. 



Wy Yaghim vnde Clawes brodere gheheten Kerk- 
dorpe, Clawes Kerkdorpes zones, myt vnsen rechten 
eruen, vnde ik Radelof Kerkdorp, Clawes Kerkdorpes 
broder, myt mynen rechten eruen, bekenne openbare an 
desseme breue vor allen luden, dat vns vnde vnsen eruen af- 
ghelozet ys vnde entsettet heft de erlike here Abbet Godschal 
ynde zyn couent tho Dargun ere dorp tho Pennekowe, <tor 
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vns vnde vnsen cruen de heren vamme lande anghesettet vnde 
wyset vnde vorbreuet hadden bede vnde hundecorne vnde al- 
lent dat vns vnde vnsen eruen de heren vamme lande dar ane 
sesset hebben vnde hatten, luttik edder vele, yd zy wad id 
zy, alze der heren breue vdwyzeden vppe dat dorp, de wy 
dar vp hadden vnde wy vorbenumeden Kerkdorpe myt vnsen 
eruen hebhen dat ghelt dat vns dar vor wart gheuen vnde be- 
talet, gantzliken vnde alU? male an Clawes Kerkdorpes 
vns es vader witlike schult, de he na syneme dode eruede. 
vnde des dorpes vorebenumet, vnde allent dat vns vnde vnsen 
eruen de heren dar ane seilet bebben vnde hadden, is de vo- 
rebenumede abbet recht ghewordeu tho Gnomen vor vnsen 
gnedeghen heren Konynk Albrechle vnde hertoch Johann zy- 
nemc vedderen vnde vor ereme radc, vnde hcbbet den abbet 
vnde dat godeshus lyfachtighcn an dat suhie dorp vnde an de 
bfir vnde an allent, dat wy vnde vnse eruen dar ane hebbe» 
vnde hadden van den heren vamme lande, angherichtet vnde 
anghewiset, dar wy suluen lyfachlighen ieghenwart weren vor 
vns vnde vor vnsen eruen, vnde dat afgherychtedc recht vnde 
de anwysinghe de anname wy vorbenumeden Kerkdorpe vor 
vns vnde vor alle vnsen eruen, vnde wy vnde vnse eruen 
laten vnde vorlaten alle de vorebenumeden ghulde vnde allent, 
dat vns vnde vnsen eruen de heren vamme lande dar ane 
ghcsellet, wyset vnde vorbreuet hebben vnde hadden dat go- 
deshus dar suluen lyfachtigen anghewyset vor rychte vnde vor 
bure vnde hebben em der heren breef auhvardet vamme lande, 
den wy dar vp hadden, vnde alle wy Kerkdorpe vorebenumet 
myt vnsen eruen willen vnde Scholen dar nummer meer vp zaken 
edder matten vnde wy vnde vnsen eruen hebben vnde bchol- 
den an deme vorebenumeden dorpe tho Pennecowe altesnicht. 
Dessen vorscreuenen breef myt alle zynen worden loue wy 
vorbenumeden Kerkdorpe allemale vor vns vnde vor alle vn- 
sen eruen stede vnde vast Iho holdende sunder icnegherleye 
hulpe wort, de vns vnde vnsen eruen tho ghude vnde tho 
vromen mach komen vnde deme godeshus van Dargun tho 
hindere vnde tho schaden mach komen, vnde tho ener ho- 
gheren bekantnitze zo hebbe wy Jagbiui vnde Clawes 
Kerkdorp brodere vorebenumet vor vns vnde vor alle vn- 
sen eruen, vnde wy Radelof Kerkdorp vorebenumet vnde 
Henneke Kerkdorp, Radelues zone vorebenumet, hebbe 
vnde hebben vor vns vnde vor alle vnsen eruen, beyde va- 
der vnde zone, myt witschop vnde beradenes müdes vnse 
ynghezeghele henghet vor dessen breef gheuen vnde scre- 
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von tho Gnogen na godcsbort drutteygenhundert ' iar^ an 
deine neghen vnde negenlestcme iare, an sunte Mathias daghe 
des hilghcn apostoles, vnde wy Dyderik Woke vnde Hinrik 
Popendorp borghcrmesterc tho Gnogen hebben tho thughe 
vnse ynghezcghele henghet vor dessen breef. 

Nach dem im fjrossh. uirkl. Geh. und Hnupt-Archire zu Schwerin 
«ufliev» ahrlen, auf Pergament geschriebenen Originale , welches alle Sie- 
gel his auf das leiste des Bürgermeisters Hinrik Popendorf verloren hat. 



Nr. XX. 

Alhrecht, König der Schweden, Herzog von Meklenburg, 
bestätigt dem Kloster Dargun den Ankauf der Bede 
und des Hundekorns in Pannekotv, behält sich aber 
die Ablösung gegen Erlegung von 612 ML sund. vor* 

4. d. 1599, April 25. 



Wy Albert van godes gnaden der Sweden vnde Ghoten 
koningh, hertoghe to Mekelenborgh, greue to Zwerin, to Star- 
garde vnde Ilozstok here, bekenne openbare an desme breue, 
wo \vi underwiset wurden van etliken vnser manne, dat dat 
hogheste recht an den dorpen vnde ghuderen, de deine godes- 
huze to Dargun hören, de an vnsen landen ligghen, scholde to 
Vnser herschop hören, des lete wi den gestliken heren God- 
scatke, abbate to Dargun, vor vns vorboden mid sinen breueu 
vnde bewisinghen, des vunde wi nicht anders, men dat dat 
hogheste recht den heren to Dargun hört, alse se dat an erer 
bezittiughe hebben. Hir vmme so hebbe wi anghezen den 
truwen denst godes, de an deme clostere Dargun schud dagh 
vnde nacht vnde hebben ein gestedeghet vnde vesteghet ere 
breue, de se vp de dorp vnde hogheste recht hebben, vnde 
willen ze v[ul]tnechlich beholden, vnde wi vnde vnse eruen 
edder neinant scal en dar ane hinderen edder wedderstal dftn 
[to] ewigen tiden. Vortmer so hebbe wi vmme sunderger 
gunst willen vnde vnser zele zalicheit willen ghunt deme vor- 
screuen abbete to Dargun to losene bede vnde hundecorne 
an deine dorpe to Pennecowe van den Kerkdorpen, men 
wi vnde vnse eruen beholden dar ane suluen de losinghe; 
wen wi ouer edder vnse eruen dat losen willen, zo schole wi 
edder vnse eruen deme abbete to Dargun eyn half iar to vo- 
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reu tozegghen, dar na wen he alle bede vnde hundecorne vp- 
gheboret heft, zo schole wi edder vnse eruen em ghcuen zus 
bundert mark vnde X.II mark sundes, de he den Kerkdor- 
pen dar vp dan heft, de denne to Kozstok ghenghe vnde gheue 
syn, sunder vortoch, an eine summen. To bekantnisse bebbe 
wi vnse Iutteke inghezeghel henghen lalcn vor dessen bref, 
de ghcuen ys na godes bort druttoyn hundert iar an dorne 
neghen vnde neghentighestem inre, "an sunte Marcus daghe. 
Tughe vnse leucn truwen: Werner van Axkowc, ISicolaus Le- 
wetzowe, riddere, her Karow, vnse Kentzeler, vnde vele mer 
vnses truwen rades. 

Nach dem des Sickels Iirrauhfeii Originale, auf Pergament, iu einer 
grossen, fetten Minuskel, im groftsh. uwl.l. (ivU. und IIa >|it«An-liir«- zu 
Schwerin; die Dinfc liegt lose auf uu<l ist au vielcu Stellen aligdtallca 
and dadurch die Schritt undeuflieii gen orileu. 



Nr. XX. b 

Bürgermeister und Ralhmänner der Stadl Malchin trans- 
sinniren und vidhniren drei Urkunden vom 1 8. Jan., 
25. April, 24. Februar 1309, über die Hechle und 
Streitigkeiten des Klosters Dargnn und der von üf/ir- 
dorffüber das Gut Panne how. 

d.d. 1425, Mai II, 



Wi borghermester vnde ratmanne der stad Malchin beken- 
nen vnde betughen openbar an dessem breue vor alle den ie- 
nen, de ene seen, hören edder lesen, dat vor vns helft ghe- 
weset de erwerdighe ghestlike here an god Johann abbet des 
closters Dargun inyt deine suppriori, myl syueme capellano 
vnde myt anderen velen heren medebroderen dar suluest vnde 
helft vns laten seen vnde hören twe breue myt twen hangen- 
den inghezeghelen , de de irluchtide agbare here vnde forste 
Albrecht, der Swcden vnde der Goten koningh, hertich to 
Mekelenborch, greue to Zweryn, to Stargarde vnde Rostok 
here, zelicher dechtnisse helft ghegheuen deino vorscreuenen 
dosiere tho Dargun uppe dat dorpe Pennecow. 

De erste breef ludde van worden to worden aldus: 

(Urkunde *ir. XVIII.) 

Vnde vor dessem breue henghede in euer permynles pres- 
sele en runt inghezeghel van ghelen wasse gheiuaket, an deine 
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inghezeghele was schilt vnde heim, an deme Schilde stunden 
dre cronen, vppe deme stunden twe hörne myt twellF banre- 
ken v...en klente, dar ghynk vmme vnde vmme den schilt, als 
vns duchte, masselryewerk , dar see mede gheziret weren, 
vnde de schnitt, de dar vmme gynk, de ludde aldus: Secre- 
tum Alberti dei gra. Svveoru Gotoruque regis. 
Desses anderen breues lud was also: 

(Urkunde Nr. XX.) 

Dar henghede [vor en] runt inghezeghel an ener permyn- 
tes pressulen van roden wasse ummedan myt ghelem wasse 
in aller forme vnd ommescrift alz vor deme ersten breue vor- 
screuen henghende was. 

Vorhat leet he vns seen, hören vnde lesen enen anderen 
breff, de ludde van worden to worden aldus: 

(Urkunde IVr. XIX.) 

Vnde vor deine breue henghenden sos runde ingheze- 
ghel e ghemaket van ghelem wasse in sos permyntes presse- 
len; de ersten vere de weren der Kerkdorpe, dar stunden 
inne veer Schilde, in iewelkcn schilde stunden dre wetrade, 
vnde vinmescrifft des ersten; S\ Jachim Kerkdorp; in deme 
anderen was syn ummescrifl't: *b S\ Clawes Kerkdorpe; 
des dmdden inghezeghels vinmescrifft was: S'. Radeleff 
Kerkdorp; des Verden vmmescriflrt hett also: * S\ Henne- 
kini Kerkdorp. Bi dessen vcren hengheden noch twe ok 
runt van ghelcn wasse in permintes presselen: dat erste hadde 
enen schilt, [dar stunden] inne twe ouergadderde dertes bene 
de vmmeschrifft helt also: * S'. Dyderik Woke; dat andere 
helt enen schilt, dar stunt inne ene halue lylie vnde en halff 
mörkoy vnde de vmmeschrifft helt also: S\ Hinric Poppendorf, 
als vns waraftlighen duchte. Desse dre breue vorscreuen vppe 
permynt mit alle eren inghezoghelcn hebbe wi borghermestere 
vnde ratmanne fo Malchin vorbenomed seen vnde hören lesen 
gheprou .. unde.... . in alle eren schrilTten vnde articulen 
vnghedelghet, vnghcschauen, vngherittzet, sundcr yenegherleye 
zerecheyt, arghewan edder wank, men myt alle vullenkomen, 
vnde hebben dar vt vnde vp scriuen heten dessen ieghenwar- 
dighen breff, de dar het en vidimus, vnder vnser stad inghe- 
zeghel, to groterem louen vnde hogher bekantnisse, myt wil- 
len vnde witschop dar vor laten henghen, an deme iare godes 
verteynhundert an deme dre vnde twyntighestein iare, des ne- 
ghesten dynxstedages vor ghades hemmeluord etc. 

Besiegeltes Original im Geb. nud Haupt-Archive zu Schwerin. 
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Nr. XXI. 

Radeke Kercdorp, Henneke Bere, Henneke tterkdorp 
und Andere quittiren die Herzoge Johann und Al- 
brecht zu Meklenburg über die Zahlung von 2600 Mk. 
sundisch, 

<L d. Rostock 1417, März I. 



Wy Radeke Kerkdorp, Henneke ßere, Hetineke Kerk- 
dorp, Hinrik Molteke, Hermen van der Lype, Otto Tfin, Bolte 
Tzepelin, Hermen van der Lü bekennen vnde belügen open- 
bare in dessem apen breue, dat vns de irluchtigen hochgeborn 
ffursten vnde hern heren Johan vnde hern Albrecht hertogen 
to Meklenburg etc. vnse gliedigen heren hebben beret vnde to 
der nöge wol betalet so« vnde twintich hundert sundcske mark 
an den penninghen, de vns de vorgenanten heren geuen vor 
den van Wenden van Waren, Des tu tuge hebbe wy myt 
witscop vnse ingheseghele drukken laten vor dessen apen breff. 
Screuen to Rostok na godes bort verteynhundert iar dar na 
in dem souenteynden iare, des mandages na Inuocauit. 

Tfach dem im grossh. Afcliirc tu Schwerin aufbewahrten Origv 
nale auf Papier mit den aufgrüne Wnchsplattett u litergedruckten 
Siegeln der Aussteller; da aber die Papierdeeke rcrloren gegangen ist, 
so i*t nicht viel mehr zu erkennen« 

Das erste Siegel ist ein Kardorflfache» Scitildsiegel; Umschrift» 

s' hauna . a o körkdorp 

(s. tab. lt. n. 16.} 
Das zweite Siegel hat die Umschrift: 

* S . . . . OLHI KaRCt . . . P 

(s. tab. II. 0. 12.) 

Ks folgen darauf: 
3. fehlt, 4. Moltke, 5. ein Stral, 6. Tun, 7. Zepelin, & r. d. Lühe« 
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Nr. XXII. 

Heinrich, Claus, Zabel und Henneke die Kerkdorpe quu 
tiren dem Ahle Bernhard von Dargun über eine ge- 
leistete Zahlung von 100 Mk. 

d. d. (Gnoien) 1435, Januar 4. 



Wy Hinrik, Clawes, Zabel vnde Henneke gheheten 
Kerkdorpe bekennen apenbar in desseme yeghenwardighen 
breue vor alle den yenen, de ene zen edder hören lesen, dat 
vns de ghestlike here abbet Berent to Dargun de hundert mark 
to danke vnde to der noghe wol boret lieft, de ein vnse va- 
der Ratke Kerkdorp zcligher dechtnisse ghelent hadde, 
vnde wy Kerkdorpe vorbenomet myt vnsen eruen vnde nako- 
melynghen seggen vnde lauen in desser yeghenwardighen scrylft 
myt den nascreuenen borghen, dat wy edder vnse nakomclyn- 
glien nummenner den vorscreucn abbet to Dargun edder zyne 
nakomelinghe edder syn godeshus nmme dessen vorscreuen 
hundert mark wyllen manen edder beswaren, men den vor- 
screuen abbet myt synen nakomelynghen zo quid vnde zo vryg 
to latendc, eft wy Kerkdorpe erghenant deme erwerdyghen 
abbete vorscreuen synen breff hadden wedder ghedan, den he 
vnseme vadere gaf, do vnse vader em de hundert mark 
lende, weret ouer dat de vorscreuen breff wedder gheuunden 
worde, zo schal de sulue deme vorscreucn abbete edder sy- 
nen nakomelynghen nerghen to hynderen vnde vns Kerkdor- 
pen vorbenomet edder vnsen nakomelinghen nicht hulplyk ed- 
der vromelik wesen, men de vorscreuen breff schal nene macht 
edder kraft hebben. To hogheren bekantnisse hebbe yk Cla- 
wes Kerkdorp myn inghcseghcl myt wytschop henghen 
laten vor dessen breff, des yk myt mynen br öderen vor- 
benomet alle brukende synt, vnde wy Curd Dyderyk vnde 
Heyze Alderstorp, borghermestere der stad Gnogen, 
hebben vnse ingheseghele alzo warachtighe tughe henghen la- 
ten* vor dessen breff, de ghegheuen vnde ghescreuen ys na 
godes bort verteynhundert iar dar na in deine dre vnde drut- 
teghesten iare, des sondaghes vor der hylghen dryer konin- 
ghe daghe. 

Wach dem der Siegel beraubten Originnle auf Pergament im 
grossherz. meklcnb. Geb. und Haupt-Archive zu Schwerin. 
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Nr. XXIII. 



Hermann Herkdorp, Knappe, qnitiri tlie fferzogc FIein~ 
rieh untl Johann zu Meklcnbnrg über die Zuhhnuj 
von 300 Mk, sund.y für seinen Anlheil aii Gnoien. 

d. d. Gnoyeo 1438, März 31. 



Ik Hermen Kerkdorp knape bekenne openbare in die- 
sem breue yor my vnde myne ertien , dat de hochgebornen 
fursten vnde heren her Hinrik vnde her Johann hertogen to 
Meklenborg, fürsten to Wenden, greuen to Zwerin etc., myne 
gnedigen heren, my gantzligen vornoged vnde vonvissend heb- 
ben dredusend sundesche marc vor myn andeel, dat ik hadde 
an Gnoyen, vnde hebbe dar nene rechticheyd meer to, noch 
an der stad, an dem slote, an der molen vnde an den ande- 
ren guderen, de dar to ligghen, vthgenamen den rechten slot- 
louen, den schal vnde wil ik den genen mynen heren vorant- 
werden, wan see den van my esschen, sunder weddersprake 
vnde alle arch. Des to tuge hebbe ik Hernien vorbenomet 
myn ingesegel vor my vnde myne eruen henghed an dussen 
breff, de screuen is to Gnoyen na der bord Christi veerteyn- 
hunderd iar in dem achtvndedruttigesten iare, dar na amme 
mandage vor Palmen sondage. 

Nach dem durchschnittenen Original im grossh. mefclenb. Geb. und 
Ilnuptarchivc zu Schwerin. Ad einem Pergameutstrcifen hängt dt» 
runde Siegel tab. III. n. 28. 
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Nr. XXIV, 

Henneke Rerkdorp^ Knappe , auf Nikör verkauft einer 
Vitarie in St. Peter zu Rostock 9 Mk. Rente aus 
Brunstorf für 100 Atk. Rostocker fVHtenp fennige 
und Schillinge. 

' d. d. 1445, April 5< 



lk ficnneke Körkdorp knape wonäfftich to Nikore 
tekcnne vnde betuffhe oprnbare in dcsseme breue, dat ik myt 
mynen eruen hebbc rcckclken vnde reddelken vorkoft vnde 
vorlaten, vorkope vnde vorlate inyt hande Vnde myt munde 
noch ieghenwardich in kraft desses breues den beschedenen 
luden a!se her Borchard Hammen vicarius to sunte Peter byn- 
nen Rozstok to deme altare, dat beleihen is by deme predik- 
stole, Vnde her Tytnmcn van Gnoyen radman, lenhere der 
suluen vicaric, vnde alle eren nakomelinghen Vor hundert mark 

sundesch rozstocker Witten penninghe vnde schillingher» 

neghen Inark der suluen inunte iarliker renle an rayme gantzen 
deel ghudes, des ik hebbe to Brünstorpe, an erue, huuen 

vnde tobehoringhe, etc ; . . * 

4 («,«..,. Hir an vnde oüer 

sint ghewesen de duchtigen knapen alse Henneke Sepelyn to 
Gutendorpe vnde Ciawcs Thun to Poppendorpe ............ 

in den iaren vnses heren dusent veer hundert in deme vüT 
Vnde vertigesten iare* in sunte Ambrosius auende. 

tffack dem Im rostocker ftirchen-öecondmie^Archive aufbewahrten 
Originale, auf Pergament , in einer festen« schönen Minuskel. Die an 
PergamentstreifeW bangenden Siegel sind unkenntlich. 

. . «-* 



30 

Digitized by Google 



Xv. XXV. 

Säbel Kerkdorp zu fFobbekendorf Schuldbrief auf 100 
Mk. an eine Ficarie in Rostock, wo 8 Mk. jährliche 
Rente aus Itrunstorf verschrieben werden. 

cid. 1446, Febr. 25. : .W \ , 



Ik Sabcl Kerkdorp wanaflich to Wobbekendorpe 
bekenne vnde brtughe apenbar in desseme breue vor aisweine, 
de ene sen, hören edder lesen, dat ik myt mynen rechten er- 
nen byn schuldych hundert mark to ener viccarien, dar her 
Tymme van Gnogen vnde Clawes Goldenboghe Ieenheren to 
sind vnde her Borchwart Hamp eyn vicearius, de ik entfangen 
vnde vpbort hebbe van den van der Lu van der losinghe 
des dorpes Kuesse, dar sette ik em vor vnde vorlate in 
eraft desses breues achte mark gheldes to Brunstorpe, alze 
drudehalue mark in Gryinmen , twe mark in Peter Tewese, 
drudehalue mark in Clawes Volsen vnde eyne mark in Hans 
Volsen, desse acht mark gheldes schal de vicearius boren to 
sunte Mertens daghe, went pacht tid is, van dessen benome- 
den buren vnde van al den de desse suluen houe vnde hunen 
buwen in tokamenden tiden vnde bewanen, vnde mach desse 
[re]nt[c] patidcn ifte panden laten sunder broke, wo vakene 
ein des not deyt, vnde mach de pande driuen, vloten ifte vo- 
ren, wor em dat nlderrechlest is, vnde de pande vorkopen, 
lik alse. vorvolghede pande, vnde de pacht dar af nemen ifte 

kopen, vnde wer dat deme vicearius dar host ane worde 

wuslede, dat got vorbede, so wyl ik gades ofFer 

vnde aleinysyen nycht inen ik wyl den vorbenomeden 

Ieenheren vnde viceario ere penninghe alze hundert mark wetj- 
der Rhenen, wen sc my tofcgghen- eyn half iar edder nier, 
vnde Scholen desse vorscreuen penninghe, alze hundert mark 
denne to sunle Mertens .daghe na der tosegghinghe boren an 
eyme summen, an eyner tid, bynnen Rostok edder wor en 
dat alder eucnst kunipt. Dil laue ik Säbel Kerkdorp stede 
vnde vast to holdende sunder arch myt mynen rechten eruen. 
To hogher bewaringhe vnde tughenisse so hebbe ik myn in- 
gheseghel myt wyllen vnde wischop henghen laten an dessen 
bref, vnde Henneke Kerkdorp wanaftich to der Suiten, 
Clawes Tnn, de ere ingheseghele myt myme to tughe myt 
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wyllen vnde wysschop hebbet laten henghen an dessen bretf, 
gereuen na godes bort veerteynhundert iar dar na in deme 

sds vnde vertighesten iare, an sunte Mathyas airende. 

. : % . * ; - ' • *" 15 • • " 9 ; »: . 

IN k Ii dem t im Kirclien-Oekoiinmie-Arcluye zu Rostock aufbewahr- 

teu Origiu.nle, auf einem etwas Terinodertcn Pergament, in einer flüchti- 

f;rn Minuskel. An Ferg.imentstreifen hangen 3 Sieget, welche unkennt- 
ich Rind, Hur auf dem letzten ist' ein Schild mit 3 gewässerten schrä- 
geu Bauden» erkennbar« , ; , . - 

^ ; .. . . « . . ' • • » i ••••»*»•*«.. \ ••■»• • • uii 

r >*«• * •• Ml • • It * 

. .Ii •' • ' ' • * '»*•••»«.? 

. Nr. XXVI. . , J 

t \ 

/MAtf Retkdorp zu Kolendorf verkauft den Knappen 
Henning Und Tideke Hobe zu Wastkow das Dorf 
Cantim {Lehnenhof) für 1 025 ML sundisch. 

rf. iL : : l£ia, Sept. 8* 

Ik Batke Kerkdorp wanachtech td fidiendorpe be- 
kenne Vnde betughe apenbare an desseme breue vor alsweme 
de ene secn edder hören lesen dat yk myt mynen reehten er- 
uen hebbe verkofl den duchtig'en knapen Henninghe Vnde Tyt- 
ken. hrodÄw^ghehcten de Hoben wahnfleh tech to Was tkow vnde 
eren rechte^ eruen <^at, gantie dorp Cantim njae yd ly.eht in 
alle syner senede also Vryg*h aW yd de herschop vaA Mekel- 
lenborch ye had heft. bdnottieiken bede vnde künde körne vnde 
myt aileme denste myt holtynghe myt Wysche myt wede myt 
watere myt inylote myt VtVlote bonomelk vttde vnbonpmelk vor 
so da nc tzummeii penninghe alüe hyr na screuen steyt bono- 
melken düaend audesche mark vnd Vyf vnde ttVyntiÖh markt 
penni nq: hi» de niy de Hoben to danke vnde to dei* noghe wol 
boret Vnde betalet ha d den er makynghe dysSes breuea Vndö 
dat Vorscreuen dorp etr tö höbbetide vnde to bfüktfndo vnde 
tö bosfttende vnde eren emen aö qüyd vnd VrYgh afseyd 
m y ys vppedrro-hon Vnde gheuen vtfn der bersebop to töekef- 
kenborch vnde hebbe- efl (fit iti dat let*n sdhapen Van der* bei*-*' 
achofp vnde se dar önWys# vor rychte vnde Vor bured' Vnde" 




pen iünghe HM kr Kerkdorp 
cor* iuntfhe Herrn** Ketkdarp ira nachte ch ioGHofhn 
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vnde mer de wol ere werdich syn Des lo bewarynghe hebbe 
yk Ratke Kerkdorp myn ingesegel wclendc henghet an des- 
sen bref; des to tughe vnde to ener wytlykgheyt hebben m yne 
beyden ved deren vorscreuen ere ingesegel wetende henghet 
an dessen bref de screuen vnde gheuen ys na godes bort 
yeerteghenhundert iar dar na an deme achte vnde vertighesteo 
iare an deine daghe vnser leuen vrowcn erer bort. , , 

TVacli dem Originale auf Pergament im grossh. raeklenb. Geh. und 
Haupt-Archive zu Schwerin. An Pcrgamentstrcifcn hangen 3 Siegel: 

1) mit dem rrehUgelehnteu v. Kardor fischen Schilde unter einem 
Helme, auf welchem an dem Stamme eine* Pfaucnwedels ein Rad steht; 
Umschrift: 

&• S' # rötkf kerkfcorp 

(s. tat». III 22.) 

2) mit dem r. Kardorffsch.n Wapnenschflde* Umschrift: 

6 o ratke * krrköorp 

(s. t II. 14.) 

3) mit dem v Knr<lorfl's< hen Wappenschildc ; Umschrift: 

ö. (jfrrnf» k— kfcorp •:• 

(s. t. HI. 29.) 


„•.'.>, . • . * • ' < » 

I , • • , . • ' • > • I '•♦»' • • ** ••"«• 

Nr. xxvn. 

Heinrich, Herzog zu Meklenburg, giebt dem Ratke Kerk- 
dorp zu Wobbekendorf das Dorf Pennekow. 1 

d. d. Güstrow 1460, Mira 12. 

Wy Hinrick van godes gnaden hertoge to Mekelenborch, 
furste to Wenden, greue tho Sweryn, hekennen vnde belügen 
äpanbäre vor vns vnde vnsc erucn vnd vor alzweme, dat wy 
hebben gunlh vnsem Heuen getruwen alse Ratke Kerckdorpe 
wanafftich to Wobbekendorpe de losynge auer dat dorp to 
Pennekouwe, szo hebbe wy Hinrick erberort angesehen vnsen 
leuen getruwen RatkeKerkdorpe vmme truwen denstes wy llen, 
den he vnsz gedan heul edder noch don mach in i okamenden tyden 
ynde hebben ein geucn dat dorp tho Pennekow to erue ehm vnde 
synen eruen to ewegen tyden also qwil ynde frig, alse wy idt heb- 
ben vnde ie van oldiuges had hebben, alse denst bede vnd hun- 
dekorne, vnde vnsz, edder vnsen eruen an dein vorbenomeden 
dorpe nicht ane to behoUlcnde to eweger tyd, To groter be-> 
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kantnisse vnd mherer bowaringe desser dinck szo hebbe wy 
Hinrick erbenomt vor vnsz vnde vor vnse erucn vnse ingese- 
gel heten hcngen vor dessen brefF, dede schreuen vnde geuen 
isna godcs borth verteynhundert iar dar na an dem achte 
vnde vefFlygcsten iare, to Güstrow, des sondages to mitfasten, 
llir syn an vnde auer gewest vnse leue radt alse Clawes von 
Oldenborch to Greinmclyn vnde vnse truwe knape Tytke Hobe 
to Wastkoawe. 

INhcU einer be|r)nuhi|vtea Abschrift au» dem 1 6w Jahrhundert im 
yrossU. ntckl. Geb. uu<l Haupt-Archive itn Schwerin. 



Nr. XXVIII. 

Uer Herzog Heinrich von Meklenburg schlichtet ilen 
Streit zwischen den Fettern Henneke und Hermann 
Jiardorff über das Lehngut tVöbkendorff und ver- 
sichert ihnen und ihren Erben die gesamtnte Hand 
an demselben. 

d. (1. Gnoycn 1403, Dec. 5, 



Wy Hinrick der hinger van gades gnaden herttoge to' 
Meckelnborch, forste tho Wenden, graue tho Swerin, Rostock 
vnd Stargardt der lande here* bekennen vnde apenbar belü- 
gende vor vns, vnse eruen vnd nakomende herttogen tho 
Meckellenborch , dat vor vns tho Gnoigen yn vnserem ge- 
richte ersehenen sint de erbarn vnd duchttigen vnser lehn- 
lüde vnd leuen getrowen Henneke Kerkdorp Wanende 
tho Grantzow vp dat eine vnd Hermen Kerckdorp wa- 
llende thom Pettersberge vp datt ander dell vnd sick mit 
einander gehadertt vmme vnsers vagedes tho Gnoigen 
Radtke Kerkdorp seligen sin nagelatten lehngudt tho 
Wobbekendorp vnd binnen Gnoigen mitt siner thobeho- 
ring, dar de eine vor dem anderen de negeste wolde tho sin 
tho deine erue, ock eine vp den anderen vyentliker wyse tho- 
gesettedt, welcker vns als dem lehnheren vnd landesfursten 
vngelegcn, vnd hebben darvp van beiden Kerckdorpen 
semptlich bogortt tho Wethen vnd vus dattsulnige nicht verhol- 
den oder verschwigen wolden, bi den eden, dar mitt se vns 
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vorwandtt, vorbunden, gehuldiget, gelauet vnd geswaren heb- 
ben, woryp Henneke Kerkdorp öffentlich vttgesechtt Vnd 
bekentt, so vele he van sinem vader gehortt vnd he ock 
mitt breff vnd segeln bowisen konde, datt sin vader were 
Henneke, weliker vnse landttvagett gewesen, syn 
grotte vader Clawes Kerckdorp, syn eider vader 
Radtke Kerckdorp, de hadde twe broder tho sjck ge- 
hadtt, alse Frederick, dar van were de vorstoruen Radtke 
Kerckdorp tho Wobbekendorp vtlgespraten, vnd de drudde 
broder Clawes Kerckdorp, de were van den guderen aff- 
gekofft vnd mitt konnig Albrecht yn Sweden getagen, 
van deine hebbe syn vedder Hermen Kerckdorp synen ordtt^ 
sprunck; worup Herin en Kerckdorp vns ock sine linie vnd 
gebordtt strapkes borekenen motten, weloker bokendtt, so vele 
he vtt segeil vnd breuen bowisen konde, were syn vader 
Radtke Kerckdorp, de vnse gro,ttvagctt tho Swerin ge~. 
wesen, sjn grottvader Henneke Kerckdorp vnd sin ela\er-» 
va der Clawes Kerckdorp, so yn Sweden gebleueh, dat 
were Henneke» sines eider vader broder gewesen; so 
na gehorden se Ihosaniedcn vnd van deme huse^Yobbeken-; 
dorpe alle Vtlgespraten, dat se mitt deel sohrifften vnd ande- 
ren brefflickcn orkunden genochsain bowisett hebben. So heb*- 
ben wy uns ook ferner uiitt vnseren landtreden bespraken vnd 
vor radtsam angeseen, der beiden Kerckdorpe eren vnwillrii 
vpgehauen, de wile datt se van einem huse Wobbekendorp 
vltgespraUtn, vndc vmme vele oVnsles willen, de vns vnd 
vusen vorolderen van dissen. Kerckdorpen vnd eren vorolde«' 
ren sinlt gedhan vnd bowisett vnd noch gedencken tho bowy» 
sen vnd tho donde, vp erer der Kerckdorpe vttsage vnd bo* 
kenntnisse, ock genochsawe bowisinge erkennen wy vor rechtt, 
de wile erer beider eldervader broder gewesen sindtt, datt se 
gelicke nba tho deine lehngude kamen van rechtes wegen, ock 
hejiforder so ein valj vnder dissen beiden veddern vnd eren 
ewigen nakamenden eruen vorfelle, datt alsdan der ander vnd 
sine ewigen erucn, so de edder de yheunen gehatt vnd bosiU» 
ten vnd se nalaten werden, erfflick hebben vnd bositten schall, 
mitt aller fricheidt vnd gerechiieheidt, alse idt de vorstoruen 
Kerckdorpe gehatt vnd bosetten, vnd alles ynloseu, watt se 
mochten vorsettet hebben. Tho waren orkunde hebben wy 
vor$vns, vnsere ewigen eruen vnde nakomeude herttogen tho 
Meckelnhorch vnse yngesegell mit gantzer wittschop vnd wil- 
lenrgehengrtt vor dissen breff, de jßrejrenen vnd geschreuen is 
to Genoigen na gades gebordtt verthein hundertt iar dar na 
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ahm deine viff vnd sostigesten iare, des dingstedages na suntte 
Andreas des hilligeu apostelsdage. 

Das diireliHcfciiittrne und sr'nies Sickels beraubte Original au! 
Pergament i»l im grossh. Geb. und Haupt Arcbtre zu Schwerin. 



. Nr. XXIX. 

Joachim und Andreas, Vettern, die Flotow bescheinigen 

dem Liideke Mollzan die Auszahlung von 100 Gulden 

rhein., die ihnen Radeke und Hermann die Kerkdorpe 

schuldig waren. 

d. d. 1470, Mär« ö. 

Wy Achim vnde Drewes vedderen gheheten de Vlotowen 
wanaftich to deine Slur bekennen vnde betughrn apenbare in 
desseme breue, de duehlige Lütke Moltzahn, wanaftich to deme 
Wolde, de heft vns boröth hundert rinske ghuldene vnde de 
rentte, de he em was schuldich) Ratken vnde Hermen ved- 
deren gheheten de Kerkdorpe van iunghe Ratke Kerk- 
dorpes weghen, Claues Kerkdorpes zone, wanaftich 
was to Glewesse, deme god gnedich sy, de doch en 
recht erue was lo deme golde, vnde ys vort vallen an vnser 
beyder Vlotowen husfirowen, dede doch to deme golde rechte 
eruen synt, vnde de breff, de vppe dat vorscreuene golt lüt, 
licht by deme rade to Malchin, den wy uppe desse tyd nicht 
krighen konen, vnde wy vorscreuen Vlotowen. myt vnsen er- 
uen wyllen Lütke Moltzane vnde synen eruen des ene were 
wesen, dat he myd deine vorscreuen breue he vnde syne er- 
uen schal nicht mede mant werden, vnde des nenen schaden 
nemen. Dat laue wy Achim vnde Drewes Vlotowen vorbeno- 
met myd vnsen eruen Lütke Moltzane myt synen rechten er- 
uen stede vnd vast wol to holdende. Desset tho örckundt 
hebbe wy vorbenomet Vlotowen vnse inghesegel heughen la- 
ten vor dessen apen breff, dede gheuen vnde screuen is na 
der bord Christi vnses heren dusent iar ver hundert iar dar 
na in dene souesteghen iar gescreuen des mandaghes in va- 
stelauende. 

Nach dem mit zwei FIntowschen Siegeln versehenen, auf Perga- 
ment, in einer klaren, featen Minuskel, jrekchriebenen Originale im Stadt* 
Arcbive zu Ilostock. 
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IV r« XXX» , 

Die Herzoge Heinrich und Ulrich von Meklenhurg t/er* 
leihen ihrem Rath, Ludeke Hahn zu Basedow die 
Güter, welche Reimer Nossentin seinen drei J y öe fi- 
tem : Anna, Claus Hahns Gemahlin, Catlwpina von 
Lehsten und Czge Kardorff* hinterlassen hat, nämlich 
das Dorf Panstorf und mehrere Besitzungen zu 
Baarz und Moltzow. , ,a. 

d. <*. Lübz 1470, Jan. SÄ . ., 



Wy Hinrik vnde Ulrik von gades gnaden hertogen to 
Mekelmborg, furzten to Wennden, to Stargarde, Rostqgk etc. 
der lande heren, bekennen lügende äpembar vor alzweme, dal 
vor vns vnde vnnseme räde isz geweset de wolduchtige vnnse 
räth vnde liue getrüwe Ludeke Hane to Basedow vnde helft 
toget vnde wtset twe* brhTe, dar in de erbare frtiwe Anna, 
Clawes Hanen eelike hüsfrüwe wanbafftioh to Kummerow, 
flhiwe Katherina, Hennicke van Lystens eelike hüsfrüwe to 
Wardowe. vnde Csye, Ratke Kerckdorpes eelike hüs~ 
fruwe to Grantznwe, hebben vertöten vnde auer gegeueu 
alle eren vader vnde müder erflliken anfal, de en van ertme 
vaden Reymar Nogszentine, wandages to Pantstorpe wänalftich, 
angefallen muchle weszen, alsze Pantstorpe mit alle, alsze dat 
bolegen isz an iiner veitmarke vnde scheyden mit aller tobe-, 
höringe vnde herlicheit, alsze dat ere väder boseten helft, mit 
högesten vnde sidesten richte, mit aller pacht vnde plege, 
nichteswes vthgenämen, vnde wes hye hadde to Bartze, mit 
högesten vnde sidesten richte, mit aller pacht vnde plege, alsz 
ere väder dat gehat vnde boseten helft, vnde wes hye hadde 
to Moldetzowe, mit deme sidesten richte, pacht, dinst vnde 
alleme plege vnde tegeden aüer de sulnen hüuen, hauen, kfU 
ten vnde würde, de he där hadde. Des hebben wy angesyen 
sine trüwe dlnsle, de hye vns gedhän helft vnde noch mit 
sinen eruen dhünde wert, vnde herben yor vns vnde vnnse 
eruen deme suluen Ludeke Hanen vnde sinen eruen soddne 
güdere, als/e Pantstorpe, Bartze vnde Moldetzow mit alle eren 
tobehoringen, alsze vorsercueu isz, gegeuen vnde lyget öwich 
to erce qmth ynde fryg, geuen vnde vereinigen iegenwardich 
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mit dissune br)Qe, mit alle, wes vrts vnde vnnsen eruen där 
ane tokäimn isz edder tokamen muchte an tokamenden tyden^ 
dar wy dennc eme öck cer vnnse brifie vp gegeuen hebben, 
ly gen vnde lynen öGk disse vorscreuen güder deme vorscre- 
uen Ludekc Hauen vnde stnen eruen in krafft disses briffes 
gwich to erue to hebbende vnde to bosittende sunder ienni- 
gerteye hinder vnde weddersprake vnnsz, vnnser eruen vnde 
Dajiameu. Des - to örkunt vnde mh£r sekerheit hebben wy 
genante heren vnde Fürsten vnnse ingesegele hengen hyeften 
mit willen vnde witschop bonedden an dissen brifF. Dar an 
vnde Äuer sint gt wesct de wolduchtigen vnnse rede vnde Ü- 
nen getrüwen Clawes van Oldenborg to Gremmelin, Hinrik 
Haue to Kuchelmisse, Clawes Hanc to Kuchelmisse, Jachim 
Vlotow töme Stur, Jurigen Grabow tdme Goltberge, vnde vele 
mher der vnnsen , eYen vnde löuen wol werdioh. Gegeuen 
vnde geschycn to Luptze, anders genant de Eldeneborg, na der 
bort Cristi vnses heren düsent vyrhundert vnde amme saüen- 
tigestem iare, amme mändäge na Anthonii oonFessoris. 

Viach dem betriebet tcn Originale auf Pergament im gräflich Halm» 
Bchcn Arel^ire xu flaaedftw. 



Pfr. XXXI. mv . >•'« 

Jleinrich und Albert, Herzog zu Mehlenburg, ertheiien 
der Stadt Gnoien Scßrinn 'und Bestätigung ihrer Ge- 
rechtigkeiten, 

d, d. Gnoien 1488, Nov. 90. 

* ■ 

Wy Hinrik van gades gnaden vnde Albert van des sulF» 
ten gnaden hertogen to Meklenborch, greue to Zwerin, vor- 
sten tho Wenden, der land Stargard vnde Rostoc bere, be- 
kennen openbare in desine vzen ieghenwardighen breue myt 
vzen rechten eruen vor alsweme, de ene zeen, hören eFt le- 
zen, dat wy myt vryen wolvorbedachten müde vp de tiid, zo 
wy vze borch vnde stad Gnoyen loseden van Hermen 
Korcdorpc, seeden deme rade tho Gnoyen vzen leuen ghe-* 
truwen vnde noch ieghenwardich in craft desses breues zeg- 
ghen myt vzen rechten eruen, dat wy vze stad Gnoyen vnde 
gantze meenheyt willen boschermen, boholden vnde laten by 
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aller olden waneliken vryhcyt vnde rechticlieyt , dar zee vze* 
vorolderen alle tho vorne mede boghauet vnde boghiftigket 
Ii ebben vnde by laten behben, ok vurder in craft desses bre- 
ues een alle bosetcn vryheyt vnde recht rchcyt vornygen vnde 
boveslighcn. Tho uarhcyt vnde uitlicheyt, dyt erbenouiede 
vnbrekeiiken myt vzen rechten eruen wol tho holdene, zo 
hebben wy vorbenonieden heren m\t wilseop vze ingheseghel 
beyde hengen laten in dessen breflV sereucn vnde gheucn tü 
Gnoyen na Christi ghebord amme iare duscnt verhundert dar 
na in deme achvndeveftigeslen iare, des donresdages na Brictii. 
Hvr an vnde ouer gheweset vze leeuen getruwen Ludeke 
Hane^ Otte MoUke, Ghert Bassewisse, Tydeke Hube vnde vele 
andere mer louenwerdighe. 

Nacl» (fem Originale auf Pergament im ArcUive der Stutlt Gnoye»; 
<] A g Siegel fehlt 

- i. •■" i i • ■ ■ 

Nr. XXXII. 

Henneke Kerkdorp und sein Sohn Clawes verpfänden 
dem Kloster Dar g tut für «'S 50 Mk. sundisch die Hede 
und das Hundekorn im Dorf e Pennekow, wie alles 

,. inxßriefespecißeirUst 

ä. d. Barguu 1497, April 4, 



Ik Henneke Kerkdorp vnde Clawes syne sane wanhaf- 
tich thoGrantzowBokennen vnde botughen apenbare In desseme 
breue vor alle den jhenen de ene seen; hören elfte lesen, Dat 
ik na rade vnde vullborth myner Eruen vnde vrunde vmme 
noth willen de my angheleghen was vor my vnde myne eruen 
bebbe vorsettet vnde vorpandet vnde Jeghenwardighen vorselte 
vnde vorpande vth macht vnde Krafft desses breues tho ene- 
men brukelken pande Derne Erewerdighen heren Theoderico 
Abbete tho Darghun vnde syneine Conuenthe vnde synen na- 
karoclinghen Alle.bede vnde hundekorne in deine dorpe Pen- 
nekow so id hyrna yn dessen breue bonomet is by nanien 
Alse vppe deiue haue vude houen den nw laureutze Synneke 
bowanth vnde bouwet veftehalue marck vere schepel roggben 
ver schepel gersten verc schepel Daueren, Unde vppe deme 
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haue den Titke masz bowanth süss marck bede vif schepei 
rogghen vif schepei geraten vif schepei haueren, Ynde vppe 
dem haue den bereu th Prussel bouanth twe inarck ver schilt 
linghe bede twe schepei rogghen vnde so uele geraden vnde 
haueren, Vnde vppe deine haue den Clawes masz bowanth vif 
mark myn twe schilliughe bede vere schepei rogghen vnde so 
uete geraten vnde haueren, Vnde vppe deme haue den binrik 
wolder bowanth vif mark teyen schillinghe bede vnde vif 
schepei rogghen vnde so vele gersien vnde haueren, Unde* 
vppe dem haue den Titke Bunnester bowanth vcftehalue marck 
bede vere schepei rogghen vnde so veie geraten vnde haue- 
ren, Viule vppe deme haue den marquarth Eickmann bowanth 
veftehalue marck bede vere schepei rogghen vnde so vele» 
geraten vnde haueren hundekorne. Desse vorscreuen bede 
vnde hundekorne vorsette ik vnde vorpande yn krafft vnde 
macht desses breues de ik hebbe in deme dorpe Pennekow 
so id an desseme breue bonomet ys, Deme heren van Dar- 
ghun vnde syne nakamelinghen vor Achte hundert marok 
summe penninghe de he my tor noghe vnde wol tho dancke 
bereth vnde botalt heft Ermakinghe Desses breues De vorth 
merkliken synlh ghekamerii An myn Nuth nolh vnde bohuff. 
Desse vorscreuen bede vnde hundekorne so vorbonomet ys 
schal de here van darghun myt synen nakamelinghen brück- 
liken hebben vnde baren van den vorbonomet synlh elfte van- 
ereilten nakamelinghen vnde rowliken bositten de wile ik Hen- 
neke Kerck dorp vnde Clawes syen sane edder myne eruen 
dal ny cht losen willen eise vorberuret ys vnde schal dat ok 
so qwilh vnde so vry hebben vnde rowliken bruken vnde bo- 
Sitten vor my vnde myne eruen, alse myn vader varhen vnde 
ik na dat alder qwites vnde vriges boseten vnde gehath heb- 
ben, Ynde ik vnde myne eruen nychtes hyre ane to behol- 
dende tuen de losinghe. Unde wen ik Henneke Kerckdorp 
vnde Clawes syn sane edder myne eruen desse vorscreuen 
bede vnde hundekorne hogher vorpandenn eilte to erue vor» 
kopen wolden So schal ik elfle myne eruen de bede vnde 
hundekorne deine heren van darghun ersten beden, Vnde ik 
schal dat ok nycht losen sunder ik elfte myne eruen willen de 
su lue bede vnde hundekorne suluen hebben vnde bositten. Ock 
schal ik Henneke Kerckdorp elfte myne Eruen dem heren 
van Darghun der bede vnde hundekorne vorbenomet eyn vul- 
kamen were wesen vor alle ansprake se sy ghestlik elfte wer- 
lik vnde entfr igen Vnde vor alle de ghenne dede vor recht 
kamen willen recht gheven vnde nemen vnde des rechtes wer- 
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dich synth Unde hebbe den beten van Darghun vnde synC 
nakamelinghe dar Inghewiset vorlathen vor Richte vnde vor 
buren. Ock schal ik Henneke Kerkdorp vnde wil myt mynert 
Rechten Emen deme Heren van Darghun myt synen nakame- 
linghen dat vorlathen vor vnsen Gnedighen heren wo dicken 
vnde vaken ein elfte synen nakamelinghen des noth vnde bo- 
huff ys Vnde wen He ynsz effte syne nakamelinghe darto 
eschende synth. Vnde wereth dat ik effle myne eruen desse 
vorscreuen bede vnde hundekorne wedder losen wollen, so 
schal ik effte myne Eruen Dem Heren van Darghun to seg- 
ghen vnde vorkundighen In den ver hilligen Daghen tho Pa- 
sciien vnde denne vorth des neghesten sunt mertens daglie 
na der tosegginghe schal ik elfte myne Eruen deine Heren 
van Darghun thornoghe vnde wol to dancke gheuen bereyden 
vnde botalen vppe ener stedc tho enem male to ener (ilh 
Imme lande tho Wendenn wor dem Heren van Darghun dat 
alder euenst kümmet Achtehundert marck vnde vefteyn sun- 
desche marck sundische penninghe also denne yn dem lande 
to wenden ghenghe vnd gheue synth sunder Jennigherleye 
vortoch hinder schaden edder weddersprake hulpewort sondtr 
arghelisth W r en desse botalinghe susz gheschen ys So schal 
de here van Darghun vnde syne nakamelinghen van demc Jare 
der tosegghinghe vnde van allenn vorscreuen Jaren van datum 
desses breues bette here de bede vnde hundekorne rede wech 
hebben. Wen desse botalinghe vorbonomet süss gesehen ys, 
so schal desse vorscreuene bede qwlth vnde vry wedder ka- 
men an my vnde myne eruen. Wereth ok dat desse breff 
vormede vorsumet were myt dichtende effle ßcriuende edder 
de scrifft vth ghinghe edder de breff hale kreghe, Dat schal 
my effte mynen Eruen to nenen framen kamen vnde deine he- 
ren van Darghun effle synen nakamelinghen tho nenen scha- 
den kamen Vnde gheue auer alle stucke vnde ghesette punthe 
vnde article ghestlikes effle werlikes rechtes darme dessen 
breff mede krencken effte breken muchte amme dele effte 
amme gantzen. 

Dith laue ik Henneke Kerkdorp vnde Clawes myn sone 
vor my vnde myne eruen deme Heren van Darghun vnde sy- 
nen nakamelinghen in guden truwen Eren vnde louen stede 
vnde vast tho holdende sunder alle arghelist hulpeworth vnde 
Nye Invindinghe. Des tho Groterme louen vnde bokantnisse 
der warheyt hebbe ick Henneke vor my vnde mynen sanen 
Clawes vnde vor myne eruen myn Ingheseghel henghet vor 
dessen breff. Hyr ane vnde auer synth gheweset De Erbare 
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vnde Strenghe Eren Clawes Haue Rittor wanha flieh tho Base- 
dow vnde de Erbaren vnde duchtighen lutke Moltke wanhaf- 
tig thome Strytvelfto vnde Hennick* Hobe wanaftich thü Wast- 
kow vnde Jacob Leuetzow wanaftich to Scorrentm vnde Jo- 
han Moltke tome Slritveide wanaftich vnde Clawes Kleuesadel 
Kocmester thome Nyenkaienn ' De vmnte myner bede willen 
Ere Ingheseghel tho thughe vnde warheyt mede henghet heb- 
ben vor dessen breff De gheuen vnde screuen ys to Darghun 
Na Gades borth Vertheynhundert Jare darna an deme souen 
vnde neghenstenn Jare Am Daghe Ambrosii des hilligen Bi- 
schoppes. , , 

An dem auf Pergament geschriebenen Originale hangen lieben 

Siegel, vou denen fünf noeli ziemlich erhalten sind 

1) des Heuneke Kerkdorp mit dem Wappeuschildc, Bat die Um- 
achrilt: 

6 Ijrnnrke HH kerktorp. 

(s. t. III. n. 24.) 

2) C|nns Kerkdorp hat das Siegel seines Vaters gebraucht, es ist 

das eben angegebene wiederholt. 

3) Claus Hane zu Basedow hat einen linksgelchntcn Schild mit 
einem linksgekehrten Hahn und auf dem reehten Obereck einen 
links gekehrten Helm mit einem ebenso gestellten Hahn. Umschrift: 

et pttrn Ijanen 

4) Ludeke Moltke zum Stritfeldc bat eisen aufrechtstehenden 

St'hild mit 3 Birkhühnern. Umschrift: 

* * lubeke moltrkr : , . r 

5) Henuing Hobe zu Wastkow hat einen rechtsgelebnten 8child 
mit einer Rose. Umschrift: 

Ijrnekf + Ijobf * Hfr * 

6) Das Siegel des Jacob Üew c t zow bat die Platte verloren. 

7) Jobann Moltke zum Stritfelde siegelt mit einem achteckigen 
Ringxiegel, worin der Moltkcscbe Schild; von den darüber stehen- 
den Buchstaben ist ein ttl erkennbar. . 



I 
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- ::■■>:■■■ ■■ Nt. XXXIII. 1 : ' ' 

:. " • ■ :• ■ • . I?' • - .. ■ • ; t 

Henmeke Kerckdorp zu Grantzow Schuldbrief an seinen 

- Sohn Claus auf 1 300 rheinische Gulden. 
? . i , d, d. .141)7, Sept. 21). 

lii'godes na m en amen.' Vor alsztveme döf desse iegen- 
WarcHge breff vortögedt werth, de ene sehen vhde hören le- 
sen, bekenne ick Henneke Kerckdorp wanafftich to 
Grantzow vor my vnde myne eruen, dath ick schuldich vnde 
plichtich byn rechter redelker vnnde wytliker schult mynem 
leuen sone Grawes Kerckdorpe vnde sinen rechten eruen 
XIII e ' rynssche gülden, de he my rede totellet vnde gelenth 
hefft ere de makinghe desses breues, ock twehundert gülden 
syner moder erue etc. De dato XIIII in deine souen vnde 
negentigesten iare, an dem dage Michaelis des hilligen ertzen- 
gels, mit HU anhangenden segelen. 

Grantzow halff, Pennekow halff, dal Woeste velt hslff^ 
mit der haluen Kricke molen vnde den haluen hoff tho 
( 1 Grantzow, alse he nu entwey getunet is etei 

:,; . ' »t Ucberscbrift? • ■■ 

Eyn summarie vih dem breue getagen, propter 
.. .i>: prolixitatem nicht geatzlich vthgesebreuen. 

Nach einem beglaubigten ApsTtoge, wie Torstellt« aus dem 16 Jahr- 
hundert, im grossh. nWkl. Geb. und Hättp&liidriVe xu Schwerin, 

I i . ■' . J ■ • 

. Nr- XXXl^ . «. -.». i 

Reipkdorp pii Glutzow Sehutdhrief ati Ctäü* iß. d. 
zu Faren/iope auf 5 1 00 iWA. sundisch. 

d< d, 1300, 



Ick Clawe« Kerckdorp, tienrieke Kerckdofpes 
sone, wanafftich tho Grantzow, bekenne vnnde betuge 
apenbare, in vnde mit dessem iegenWordigen breue besunder« 
gen vnd vor alzweme dar he lesende vortoget wert, dat ick 
schuldich byn rechter witliker schult deme erbaren vnde duch- 
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tigrn Clawes von der Lue ihom Yarenhope vnde synea rech* 
ten eruen vyff dusenth marck sundescher vnd hundert sundes- 
sehe marck geldes rostocker munte, de he my rede vnde wol 
to dancke etc. den haluen hoff vnd haute gudt Grantzow, ock 
myn halue dorp Pennekow, thom Woestenvelde den hoff. De 
dato na der bort Christi etc. VC iar unde mit vyff anhangen- 
den scgelen. 

Halue hoff vnde halue gudt to Grantzow, dat halue dorp 
Grantzow, dat halue dorp Pennekow, tho dem Woesten- 
uelde den hoff vnd houen. 

Summaric gefatet propter prolixitatem. 

Wach einem AuKXnße aus «lern 16. Jahrhundert im grossh. Geh. 
and Haupt-Archive su Schwerin. 

« » -i • , l 



Nr» XXXV* . . 

Claus Iierkdorp, ehemals zu Grantzow, überläset dem 
Vollrath Preen zwei Gitter auf 1 5 Jahr gegen Erle- 
gung von 4000 Gulden Hostocker Münze, 

d. d. Grantzow 1500, Mai I. 

In godts namen amen. Ick Clawes Kerckdorp wan- 
dages wanaftjch tho Grantzow bekenne vnde betuge 
apenbar in desseme breffe vor alsweme , dar he lesen, vorto- 
geth werdt, dat ick myl rypou rade my I mynen eruen vnde 
na rade myner broder Jachim, Wedege vnde Gherdt 
vnde nigcsltn fruudt vnde vulborth hebbe redelken vnde 
rrcMlykru myt.vrigen willen vorkofft vnde vorkope vnde vor- 
hdu 1 i< «jrnwardich in kraffl dusses brefles deme erbaren vnde 
duchligcn Volradt Prene cm vnde synen rechten eruen vnde 
alle den iennen, de dessen breff hebben vnde holden myl sy- 
nem vnde syner eruen willen, he sy geistlick offthe werlick, 
de wonynghe Grantzow myt deme dorpe gantzs, dat dorp 
Pennekow gants, vthgenamen wes de abbeth van Draghun 
dar an helft , dat wusteuelb by deme velde Pennekow ge- 
Hanlh de Lüchow gantz, dat dorpfLutkert Wustenuelf 
gantz mit der Krickemolen, myt den geistlyken lenei*, 
alz* in der pappelle^i tho Gran |«ow, in dejr cappellen 
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tdme Lütke Wnstenuelde vnde to Remmclyn 4 offte dar 
eyne is, alle desse vorbenbmeden gndcft* mit alle eren' tobe- 
horingben — — ■— - azo myn stetige Vadere vnde myn Vor- 
öldcren vorhen vnde ick na södane ghurh ieweflde Vredesa- 
ttiesth gebruketh, gehath vnde beleihen hebbeir, vor verdusent 
gülden rostker munte, " — vnde desse Vorscreuen Vnde 
nascreucn gudere mach de vorbenomcde Volradt Pren Vnde 
syne eruen bruken — — — so in altcrmathc weddeschaltcs 
recht is vnde de wyle datt desse baUenscreUen gudere Volra- 
des vnde syncr eruen panth is. — — — Ock mach Volradt 
effte syne eruen wedder in Ioszen dat dorp Rtmclyti gantz 
myt alle syner tobehorynge to der wanynge to Grantzow vor 
sodan tzümmcri, dar idt vinme vthsteyt na lüde der vorscgheU 
den breue. — — — Ock schrge idt, dat de vorbenomcde 
Volradt effte syne eruen wes vorbmveden an deine walle to 
Grantzow an huszen Iho büweftdc, an muren to beterende 
an grauen myt dyken gestouweth vnde vngcslouwet, myt 
dämmen to makende, myt aller buweth, Wes des Were, Wo ine 
dat benomen mach, des bowyslick were, schal ick elfte, myne 
erttfn ein effte synen eruen sampt fnyt deme Vorscreuen ho- 
ucthstol» wedder geuen. — — — Ock schal ick ClaWes vel- 
genometh effte myne eruen deine vorbenonieden Volrade effte 
synen eruen de wäftjhgc Grantzow myt den vpgehieltcn gu« 
deren in veffteyn iaren nychl wedder afflosen, id were den 
zake ick suluen vor my elfte myne lyues eruen elfte brodere 
suluesth bruken elfte buwen wolden dat gulh vorbertomet. — 
— '— Van frtintschop wegen hefft de vorbenomcde Volradt 
vor sick Vnde syne eruen my ClaWes Kerckdorp vnde my- 
nen eruen vnde m*nen brodefen effte efoti lyues eruen 
gegunneth den wedderkop desses bduenscreuen gudes. — 
— — Alle desse Vorscreuen Slukkc, punckte vnde articule 
laue vnde segge ick Clawes Kerckdorp vorbenomet vor 
mv vnde myne rechten erven vnde myt willen Vrtde vulborlh 
rnyner broder, alzO Achim, Wedeghe Vnde Gerth stede, 
vast vnde vnbrecklick ivol to holden. Des to grotter bekanth- 
nisse der warheit so hebbe ick Clawes Kerckdorp myn 
inghcseghel tho tuge Vnde to witlichkeit ghengeth bonedden 
an dessen breff vnde vmme rnyner bede willen hebben de 
duchtigen alze myne brodere Acchim, Wedege, Gerth 
genant de Kerckdorpe, Lütke Moltke, Hennynck Hoben, Cla- 
vres , Ortho , Jachim , Johart gebrodere vnde geuedderen vait 
der Lwr ere ingescgel gfehengefh vor dessen breeff, de ge- 
geuen vnde screnen 'js tho Grantzow In deme 1ate ynses 
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heren alze men screff dusetrtb yifFhundcrl vnde negen, amine 
dage Philippi vnde Jacobi der hilligen appostolen. 

' J - ' - ^ N -v c h elhtt ^fckA^H ijH »> f ; »awfc^Vcto AWMhrifV im p*te*h. meld. 

GeU. uud .^^^♦^«».».aAir^wV.^H .■; ivi.vjL htm 

; • 

Nr. XXXVI. 

r:/ < ?, i ifini^f'j t !« d;ij/ .tiJivmf nfumwi 2l30i* r.I 
Hermann Kwkdwf %u Mkfo verkauft ZQ Mfi. jfarlkhtr 

u Pdcty au* Gncwen für 600 J/ä. wieder käuflich an 

den KtrcMiet rn zu Mus&(>lmo%v. \ n . j 1;iJ .,j ; 

fck Hermen KereUdorp wanafFtieh. tho Nykur bekenne 
vnd betughö — , dai ick 7** *tt nha rade myner fi.egesten 
eru^n- vnd frundth hebber w : vorkoiFl -niv — jidruttjch guc(e 
-marek iarlike pacht vnd ingeldcs !an mynem ^ude, vrid, dorpe 
wo liyr' t na ' volget 1 h < . » G ne w enn in den hauen , yntfe houen, 
-de riu thon tydfc buwen ' vnd be&ittcn >ft- r^.f Cläres Sclichtinck 
— *r ; Curdl Woriiocke *4 ^vHihrteh Krügen -~Mrr 5; -GjQB- 
-ges iW-erneke ' -7-, ? Hinrick S«elanth «-* -r rvnd Hermen Rog- 
-gendnfrp u'M : — !| tfi-*-; >— ■ ,— -r- deine * erdigen .hern Jjer Ber- 
tolt Trampeii kerckhern U10 Mti tzelmow; vnd allen , yiea- 
vieiv dede <tho Milser tleüen/fnowen. tyde boren, vnd alle eren 
ftakamelingen, tho Iruwer hanth deme duehligen, vnd erbarn 
Hei mit h van Plesse eriFaeten Iho Mutzelmow vnd sim;n rechten 
eruen, pa Irenen . vnd vorwesur 1 der | * nimm vnser 1 leu e n froweji 
tyde vnd missen y\ vor soshunderth gude jaardivde: ick Heir- 
tnen iKerekdorp »vnd rayne broedere vwJ.vedder^n 7-,,-- 
hebbe: >— entlang«« J-n~-n Vinmei sundergjaer tl hr ;J fivu^thschop 
willen hebkin-j»»^ vnd itiynen erue» ide kejfckhefi) vnrf vicarien 
vorsoreudn gunüi iden weddcrfcw.i rjt fanfart* Hyr 

an Vnd !aiter sinth .gewesen denenbarn ivnd stre^oilier Ifen- 
Irtnok Häluerslath HUer vhdi.OttoilSperlinck^ de .ppk^er i,nge- 
segeie. .^1 r- vihiw «liner bade Wille« ( l>ebben; henget n^dden 
«t» desaen breffj : (Gescreuen vnd geueti ,it~i \tru id^fipt yyjff jiun- 
derth vnd din vnde twinlich iar, d«s^o>H'edage t s ^3L.^er J^iU 
gen drier koninghe. : • r, '„uu/ >ini, y lUhtUtn 

-•*4 C^kunrVn 4tr KKAe tu Mus.tlm^. ihm mi.il, T/H n;j 

21 
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Nr. XXX V1L 

■ » • < i 

Entscheidung eine* Streites zwischen denen v. 4. Luhe 
und denen v. Kcrkdorp über den Lypenkamp. 

d. d. Gnoien 1521 , Mai. 27. 

In godts namenn Amenn. Nach der geborth Christi vn- 
szes hernn veffteynhunderth dar nka in n denn vhervnndtwin- 
ttghestenn iareun, des fridaghes nha Corporis Christi is ge- 
schenn dorch myncs gnedighenn herrn vann Meklenborgh heth 
vnd beuell der bewiUinghe nha wo de van der Luhe Achim 
vnnd Vicke gheueddernn vor . mynem g. h. anghenamen h ebben, 
eynhes dels, vnnd Hermenn, Achim, Claws vnnd junghe 
Achim ghebrodere vnnd vedderen ghenanth de Kerk- 
dorpe : , andern dels, verwilligheth vrind tor noghe vor mynem 
g. h. in desser nagescreuenn wysze vulborlh gegheuenn heb- 
ben, szo dat vor er Johenn KerstenSj als eynem Hehler, 
Ludtke Moltke vnnd TidiKe Hobe, als bysilters, im richte my- 
nes g. h. vorghemelth vor der borch vnnd brugghe tho Gno- 
genn synt erschenenn de vann der Luhe myt sampt erer frunt- 
schop vnnd hebbenn der bewiUinghe nha den Lypennkamp be- 
schermenn willen vor ere vederlighe erffe, wo sick im rech.- 
tenn gheeghenlh; dar bouenn synth de erghedachtenn Kerck- 
dorpe ock erschenenn myth sampt erer fruntschop, szodane 
vorghescreuene recht vann denn vorbenomeden vann der Luhe 

' anthönemende , wo vor mynem g. h. vorlatenn is: so heflft 
gödth almechtich vlh mylder ghaue syne godllike gnade dar 
* tho gheszanth, szo dat de fruntschop tametiieh dat recht 
rn der fruntschop hebten byghelecht vnnd hebbenn sze frünt- 
lich vnnd gruntlich vordragenn, alszo dath de vorghemelten 
vann def Luhe denn vorbenomedenn Lypennkamp schollesn 
beholdenny denn de vorbenomedenn Kerckdorppe inghebrn- 
kihghe ghehath hebbenn, schall ew ich by denn erghedachtenn 
van der Luhe Wiuenn de worlh vnnd denn lioppenhofT, als de 
Hermen Kerckdorpp nhu in brukinghe vnnd beszegeth 
heifth, schall 1 by denn velebenomedenn Kerckdorppen ewich 

'bliuenn. Hir mvth scholenn de vorgeschonenn väii der Luhe 
vnnd de vpghemellenn Kerckdorppe desser szake haluenn tome 
gründe enthlich ganls vnnd alle vordreghenn vnnd ghesietenn 
svnn. Hyr ahnn vnnd auer. synnt ahn» beydenn parthemn gt- 
wVszcnn de ghestrenghe vnnd erbarnn er Kordth Krakeuisse, 
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doctor, Hinricus vann Bulow, Jacob Lewctzow, Johann Moltke, 
Ludtke vann Oldenborch, Peter Swetzynn, Dethloflf Moltke, 
Hans Dryberch, junghe 'Achim Linstow, Vicke Kossze, Achim 
vann Bulow, Reymer Lcstcnn, Hinrick Smeker, Hinrick Lewc- 
tzow, Berthelth Hoghe, Hinrick Lowtzow, Gberdth Sthacll, 
Einwalth vann Oldenborch vnnd velc mher erbarenn vnnd 
duchteghc loflwerdighe mannhc. Besser reces synlh twe ey- 
nes ludrs de eyhe is by den vpghemeltenn vann der Luhe 
vnnd de ander by denn veflgheo'achtenn Kerckdorpen vnndt 
synnth myth anghehanghenden ingheszegelen vormyddelsth denn 
vorghesclireuenn richtcr vnnd myth synemc vpghemelten bi- 
siUernn vorszeghelth. 

Nach dem Originale auf Perpann-nt im Archive der Stadt Gnojen. 
Von «l. ii drei niiftrluin^t |je»i esenen Siegeln ist nur das mittlere mit 
dem inolll.ix heu Wappenschild» erhallen. 



• 



Nr. xxxvra. 

Klage des Moritz und Johann Kerkdorff gegen ihre Vel- 
lern Henncke, Jürgen und Christoph wegen Erbt hei- 
hing mit angelegtem Theilungsrecess d, d. Anthoni 

(Eingebracht 24. Nov. latft.) . 



a> . I - , *# * 

, For ew. F. G. den durchleüchtigen hochgebornen Fürsten 
vnd hern, hern Johansz Albrechten vnd hern Vlrichen gebru- 
dern hertzogen zu Meckelnburgk , Fürstenn zu .Wendenh etc. 
seinen gnedigen Fürsten vnd hern, Erscheinet Anwaldt der 
Erbarn vnd Erentuestenn Möritz vnd Johan gebrudere der 
Kerkdorffe, zu Nicof vnd Belendorff erbgesessen, Bfingt 
nachfolgende Clög für* kegen Vnd wider die auch erbarc vnd 
Erentueste, Hcn n ek'en,, Jorgen vnd Christoffern gebru- 
dere die Kerckdorffe, Zu WobbekendqrfT, erbgesessenn, 
nicht In gestal dt eins herlichen zirlichenn libels, Szonder aliein 
Schlechter vnd einteiliger Summarischer erzellungsweisz dess 
geschichts etc. Mit Vorbehaltung aller begnadung, Freyheitt 
vnd wohlthaten der Rechten, In szonderheit abef mit vberflus- 
siger vnnoUurftiger beweisung vnbeladen Zü szelnn, de qno 

22 ' 



i innach kurlzlich dasz weilandt Her- 
mann Achim \nd01awcsz gebruderc d i e Kerck d o r ffe , 
zaliger gedrchtnuss etwan zu WobbckendorfF erbgcscs- 
in, mit seiner prinzipalen itziger Cleger Yatter zaligeu 
chim Kerck d > ri H'e Uadeken Iresz b rudern szone, Im 
ein vnd Dreissigslen J.tc der mindertzaell amb tage Anlonii 
Abbatis dasz güedl Wobbckendorfl' vonnng darüber aufgerichts 
ermcilüngsbriefs'i szo hinebenn niith A. bezeichnet, vberge- 
ben vnd producircl wirdl erblich geleitet, vnd dass In solli- 
cher erbleilurig Anwalts principalen vattern A ch i m Kerck - 
adelten sz szone der fünfte 4 teil des gantzes guets 
WobbekcndorfT cum perfinenliis mit aller seiner zubehoringe 
In massen desselbig fünfte teill in obgemellen hiebeuorwartein 
erbteilungsbriefe spccilicirl vnd clarlich auszgelruckt (Dahin 
mehn sich referirl haben will) zugefallen. Vnnd ob sich nun 
woll gebuerrt helle, dasz gemelte drei gebrudere, Her man, 
Achim, vndClawesz die Kerckdorffe, baldt nach besehe- 
ner erbteilung Anwalts principaln vatlern, Achim Kerck- 
dorffe, Radekens szone, denselben fuuflen teil desz guets 
WobbekendorfT, mith aller seiner Zübehoringe abgelrellen vnd 
eingereumet bellen, szo isth doch sollichs bei leben Cleger 
vatlers Achim Kerckdorfs nicht gesehen, vnd als Derselbig 
auch baldt nach besehener Orbteilung midt todt abgangenn vnd 
anwaldts principalen ltzigc Clegere, seine Yiimiiiulige drei oder 
vierjerige kindere Datzuinacll hinter sieb vorlassenn, Szo isth 
auch solliche ablrettung vormueg angeregts teilungsbriefs we- 
der von obgemelten drein gebrudereun Her man, Achim vnd 
Clawszcn, bei Izeit Ires lebensz noch von Itzigen beclagten, 
der drei gebrudere ,Erben vnd lehenfolgern, Clegern seither 
Iresz zeugen vallers lodtliehen abgange nich besehen. Wie 
dahn auch, menrangeizögener erblelunge zuwider, derselbig 
fünfte teill desz uuedls WobbekendorfT mit aller seiner Zube- 
horunge vnd seilher Zeitl der besehenen erbteilung gehaltenen 
nutzungenn. Obgleich Anwaldts principalen dcrenlhalbeu bei 
den böclagtcn vlelfelliges aiinregen zu mcnrtnaelh gethan, Cle- 
gern bisz daher vorenthalten wohrden, In massen sollichs noch 
bisz In heutigen lairk geschieht. Daher den Clegere Anwalts 
principalen mergklieh vnrursachet wohrden gegenwurtige Clage 
wider die beclagten zii erheben. Vnd bittet demnach Clagen- 
der Anwaldt In nhameii vnnd von wegen seiner principaln tu 
recht zu erkennenn, auszusprechen, vnd zu erelerenn, Dass 
die beclagten nuchmaels Clegern Denn fünften teill desz guets 
VfofrnWJ ndorff cum perlihentiis mit aller Zubehorungc wir 
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Perselbig fünfte leill In hienebensz vbergebenenn erbteiluugs 
briefe specificirt vnnd clarlich auszgetrucktt , mit allen geha- 
benen nutzungeri von 28 Jairen her seither Dato mehr ange- 
zeigtes erbteilungs briefs, abzutreten, einzun umenn, vnd zu- 
zustellenn schuldigh sein, vnd nach besehenem erkantnuss. die 
besagten zu schleuniger Vollziehung Desselben ahnzuhalten, 
Weichs alles oder wasz sonslcn hierumb recht Isth plagender 
Anwaldt In nhamen vjid von wegenu seiner principalen, mith 
Verteilung der beclag|enn in die vorursachte gerichtskosten 
zuerkeimcnn vnd zu ertierenn bittet E. F. G. fürstlich hoch- 
adelich, Mildlrichlerlich ampt Iii et zu Deinutigklich Ihnn vnder- 
thcnigkheilt, Ahnrufiende. petens sibi ius <fc iustitiam ministari. 

Reseruans sibi iurium singula benefleia 
de quo protestalur. 

• Rubrum. 

Claglibell und petition wegen des guetts Wobbekendorff^ Moritz 
vnd Johnn gebrudere der Kerckdorfe zu JVicer vnd ifa- 
lendor/f erbgesessen Cleyere 

ctra. 

Henneken Jorgen vnd Christoff' gebrudere die Kerckdorjfe 
zu IVobbekendorff Beclagten, 
Zu Güstrow eingekracht denn XXI III Nouemkris (1559). 

A. 

Vor alle denn Jcunen, die dissen breff sehn edder hören 
lesen, Bokene wy Hermen Achim vnd Clawes Brodere 
die Kerkdorpe vor vns vnd vor vnse eruen, datt wy tho 
Erue hebben ErfTlich gedelett rnith vnses broder sone Achim 
Kerkdorp radtkens Sone nu thor tidt wanhaflig tho Bo- 
lendorpe, Datt ein sein vader eruett helft, Anth Erste den 
hoff tho Wobbekendorpc mit deine walle, mith grauen vnd 
mith deine ned ersten walle, dar he sin vofftendeill dar ahn 
heffl, datt ihm is tho vallen, vp deme neddersten walle, alse- 
me vpkumptt vp de luchterhandt , dar datt olde backhus plach 
tho staende vnnd dar recht Jegenaucr, so vele alse thwe vake 
in deme langen stalle tho szeggen. Ock hefft he sin vofften 
deill ahnn denne bowhane, na deme koppel dorewertt vnd sein 
vofftendeill ahn deme langen hoppenhaue vp deine Ende ten- 
dest der scheune, Ock hefft he sin vofftendeill ahn deme acker- 
werke vp deme velde tho Wobbekendorffe, wolterstorpe vnnd 
vp deme velde tho Brunstorpe Vnd sin vofften deel in der 
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möle tho Wolterstorpe vud in der viskerye Iii deme stowdyke 
in allen watern , de tho deme haue liggen , In" holthen week 
vnd hart, In wisken, Inn weiden, nichts buthen bescheiden 
vnnd einen piochdenst tho Wobbekendorpe nomlich Hans 
Moire gifft theyen inarck pacht vnd ein rockhon, dar stan dre 
marck äff vthe, vnd einen katen, hellt Sos morgen ackers, 
vnnd gifft thwe marck pachtt vnd ein rockhon, Dar plach lou- 
wenborch vp tho wanende, Inn Witten kathen vnnd acker schall 
he heb beim twe marck pacht tho borenn, In deme molenkaten 
vnd acker schall he hebben eine marck pacht borende, vnnd 
viff Schillinge vehr penninge, To aldestorpe ein erue dar Hans 
Heinemann plach vpthowanen 'müh anderhaluen ' tione vnd ein 
verndell ackerd schall dar tho van holten honen , datt schall 
dartho bolegen blyuen vnd gifft achte halue marck pachtt vnd 
anderhaluen top üas vnd ein rockhon, In Fipers katen schall 
he hebben twe vndtwinttig Schillinge pacht vnd datt rockhon. 
Eine woste k«lc müh einer wortt, dar schalen tho liggen achte 
morgen ackers die buwetl Vormünder vnnd Fiper, dar schoten 
se vorgeuen thwe marck pacht vnd datt rockhon', wen weit 
nicht wor de kathen stede vnd wordtt belogen is, vnnd ock 
nicht de achte morgen ackers, Offt inen datt vthrichten kann, 
wor de katoustode YlK j ^ e ac j lte n ,^ r ,y en v th (j en houen 

methen, so schall he de hebhon; Ein hoff tho kuckstorpe dar 
Wilcken vp wandt gifft theyen mark pachtt vnd datt rockhone, 
Tho schabe w ene hoff dar Lüdlke reymers plach vp tho wanen 
müh thwe houen de geuen IUI sl. min als VII marck vnd VI 
schfl. korns dnerlcye, noch anderhalue houe, müh deme Hun- 
dekorne, vnd müh aller pacht, Noch eine wordt tendest dorne 
gildelande by deme dornebuske, Noch eine wordt belegen tus- 
ken den beiden Jack Krogern müh den wisken de tho den 
houen belegen sin, Ock hofft he sin vofftendeill in deme holte 
tho schabow twe v kaueln, Ock schall he hebben ein drudden- 
deil vp dorne velde tho bolendorpe in acker in holte in heide 
in wisken, in waiern, in weide, So datt ligt in sinen grentzen, 
enden v;id scheiden vthgenamen eine houe, dede licht tho Ban- 
ncrsh«iH % de Clawes Kerckdorp Achim Erfflich affgekoflft 
heffl, Ock heffl he thwe hoeue tho deme Vorwerke vnd einen 
katen notnlicu Achim koche vnd klawes ketell vnd achim Ick- 
horst de k'.n ihor müh alle der pachtt mith deme hunde körne 
mith d« me hauern bögest vnd sidest nichts dar buten besche- 
den, Ock ho' v t he sin vofften deill in deme holte vp deme 
velde tho G ntzkendorpe vnnd vorwercke Ock is achim erff- 
lioh tho valiou druddohaluen hoff thum vqrwercke mit aller 
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pfccbtt vnd denste bögest vnd sidest nomlich Hinrick wardow 
vnd achim reddich vnnd Hans bouwer halff mit aller her Sch- 
eidt vnd mith III Drbt. Hauern vnd eine katen stede belegen 
tusken groten vnd kochen mith deine ackcr darto belegen, 
Ock schall he hebben van wedigens wegen datt verdcnr 
deill indeme Holte vp deine velde tho Gantzkendorpe vnd' 
vorwercke, vnd sin verdendeill ahn den auerscheruen Wisken 
vppe deme velde tbom vorwercke belegen, de nicht tho der 
burhouen liggen, vnd Ock sin verdendeill in der Yiskerye 
Ock datt verdendeill van den gresekrogen, den acker by den 
Stegen, dar schall he dat verdendeill Inne hebben so de kate 
tusken kochen vnd groten nenen acker mehr in dem velde 
hefft alse de andern katen vor de wördtt schall he van dem 
acker vor den Stegen so vele hebben, alse eine wordt tho 
fieebttj In den auergen beheldtt Achim sin verden deill; Ock 
schall he hebben eine houe vp deme vhelde tho poggelow, de 
ehm erfflich is tho gefallen, vnd de halwe hoffstede tho poggelow 
mith der haluen wordt vnd mith eynem vemdell ackers, datt 
ehm van wedegens wegen is tho gefallen, Ock schall he heb- 
ben van wedegens wegen Iho ludtken nicor vehr honre in 
Hermen voghen vnd gruben erfflich, Ock is Achime erblich 
tho vallen ein plochdenst tho werbelow nomelik rulle vnd gifft 
negen marck vnd vilf Schillinge, vnd hefft datt verdendeill in 
deme haue den Heineman plach tho buwen, Ock hebbe wy 
kerckdorffe nennen Achim vnd Clawes vnd Junge 
Achim datt gudit in deme lande tho meckelnborch Gnewen 
vnd petersberge vnd de mole tho Goder samelicker losett, 
dar achim sin verdendeill Inne hefft vnd sindt auereingekamen 
datt wy datt gudtt nicht delen willen by vnsem leuen dawile 
ein van vns veren leuet, Vnd welcker von vns in godt vor- 
steruett, mögen sine kynder edder sine eruen neuenst den 
Jennen, de noch leuen, datt gudt tnede annehemen, Vnd wen 
wy alle vehr in godt verstoruen siudt, mögen vnse Eruen 
mith deme gude denne maken, wo ith ene vellig is ; Ock hefft 
achim ein achtendeill in deine Solthuse, genomettdatt vorhusz, 
Erfflich vnd ein vemdell in eynem achtendell yn deme Suluen 
huse von Wedigens wegen; Ock heffl Achim ein achtendeill 
in deme monneke husze, de hoff tho gnogen, datt verndeill 
is min erue vnd hermens pandtt. In vorwissinge vnd grotherm 
gelouen aller wo bauen schreuen articulen vnd In hol den datt 
alle de slete vnd delynge tho fuller noge vnd eindrechtlicker 
beleuinge bewilliget ys, So hebben wy Hermen, Achim vnd 
klawesdekerckdorpe vorbenompt vnse Ingesegeln eindrecht- 
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lieh vnnd. widtliek henget! ahn dessen deelbrefT, de gelten vnd 
s ehren en is na Christi vnsers Hern tgeburtt voffteyenhundertt 
vnd ein vnd druttig Jar ahm dagc anthonii des hilligen abbatis. 

Auscultata est praesens copm per nie Wilhelmum vlenoge 
elericüm getiwerinensis Diocesis publicum Sacra apostolica 
auetori^e notarium et Cpncordatt ; cum suo ver^ original; de 
yerbo ad yex&uai hac manu mea propna teste, 

!fVVi.l-:'/ Till |t! j , !;«!#»». t. n*< ,tvl • . f t .i* • : .» n. .!.!. 
7'} T #Nk U lb .*,! »•••,«*?'/- |ifj \\—\ f t ;.! r ■«• I >' I 

M- *i o.: M'nbNij io a .(n a "17 <>. •«.< l.-ib-. «.« Ii . ;»M 

Al di Ms- . «»it f!< ; :>>w ? -MA - 'i .; si ': *!>! r *.»> '»-It: llHfl 

IWff WtMlf ai ff \&mw' W ™# 

Dor/ Tmujvim mit Ztiheltdn<»<jen an seinen Vetter 

»* a> ,«T«*i'*t l> >i<nw «••«T> , J ;l f jh* »n/ ii> i « • • il T»b liJfiu 
- .; ».I »ii i! -i • 4.<*KiBostoek taOO*, Januar. IT» » :>•< n ur/ wd«J 

;•' h.' .. / •(<»./ ". ■, . [\ t%'\ i\ odl .l u.'-V ..i!»" '/ »t\/ -.»•••t 

i, , Ick. Mathias, Kercjidorp Erflfgesethen tho Crantz ow 
Do Umuii idepnijOiinichliJien . >*nde bekpune, ofTe^tlick «Ayth t J i s — 
sein breue, Da{h ick mith gudem vorgeholden tludtliuken radt, 
Wethen vnd, Milien, fulborih mine sulucst vnnd alle myner 
negestep Knien .ynd ftunden, So Uli na gebor vnd van rech- 
tes wegeu bevyijligen vi)^l bejullbordenj, scbojden , Ock \voIge- 
dachtes niodes., van Fernande inith ma.cbt gefherden,,. nocli 
fruchten oflte Ju'uderlistjg hirtho gebracht, Besunder fr y willig- - 
liehen, vth guder vor))etrachting£, vuib imnes bethe.rn nuttes 
vnd anliggeuder nottroft willen, wider : mynen schaden vor tho - 
kamen, bebbe rechtliken, erfTiich vnd e wich vorhofft vnd geue 
hir mith tho kope in der alderbesten wise, mathe vnd Forme, 
wo dalh , im rechten edder na gewanheidtt ahm allerkrefftigef- 
sten vnnd besleu^ligesten sin schall, gesehen kan vnnd mach, 
ieme erbamn vnd ernthuesten mynen frundtüchen leuen ved-r 
dern Mpritz Kerckdorp ErHgesethen tho Nicoer eme 
vnnd sineu eruen ,min gantze dorp vnd wanhoff mith nhamen 
tho Tbangrim mith der mollen vnd gantzen thobehoringen, 
So alse datt suluige dorp ligt in alle sinen Enden vnd schei- 
den be^ruitzeu gelegen vnd begre[pen] is, mith den gerich- 
ten hogeti^n vnd sideften, in handtt vnd bols tho richtende, 
Willi paßten,, nu4h tictue gantzen ; double vnd alle plicht vnnd 
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piege, ini Ih deine acker, hoeue, hufen ynd Kathen, gebuwett 

v*d vngebuweth, wisschen, viskerienf watern gestowett vnd 
vngestowett, standen, inflothen vnd vtbilothen, mit weiden, 
holtinge week vnd hardt, so tth de windt rogeth vnd bogeth, 
mit affwegen, thowegen, rusk, busk, mith der grunth bauen, 
vp vnd in der Ehrden, mit gantzer berlicbeidt vnd gerech- 
iicheidt, wo ith nhamen hebben mach, nichts vthgenhameif, 
Vnd wunderlich in den hauen, houen vnd kathen, So nhu be-» 
sitlen y bu wen vnd bewanen, u cimlich de hauehoff hefft vehr 
houen vnd ein verndell landes, Item Schröders hoff hefft dre 
houen vnd trifft thwolff marck pacht, eine marck wiskgeldt, 
einen jschepell sollt vnd ein rockhonn, Clawes Gruben hoff 
hefft dre kouen vnd gifft ihwolff marck pacht, einen. scbepell 
sola vnd ein rocUoe, Hinriek Siggelkowen hoff- hefft dre h<H 
uen vnd gifft twolff »aiKk -.pacbu* ein schepell soU vnd ein 
rodkbon, Pawel Wilcken. kathe.-: helft dre «verndell, landes, de 
gifft twe marck deme vicarip thor Suithen vnd verthig pacht* 
honer . van. eyner wisii, Karsten Nemetzoweni kathe hefft. dre 
verndell laudes vnd gifft dre: marck* paoht vnd druttig pacht- 
honer van eyner wortt, Achim tB^lbruggen katlie hefft dre 
verndell landes, gifft d ne marck pacbt vnd druttig pachthoner 
van eyner wort^ Jaoob Bungen kather hellt twe verndell lan- 
de«, gifft thwe marck' pacht» vnd druttig pachthoner, , Item de 
molle gifft einen droiupt roggen nrilh saropt alle eren thobe-P 
Roringen vnd huMinge, dar nichts van: vthgeseliedcn, szo myne 
voroldernn vorhenn «odane gudt vnd ein ider fredesamest ,be- 
reihen vnd gcbrukclt hebben , vor twe duszcntt vnd viffhun- 
dertt gülden, eynen gülden 4ho vehrvndtwinttig Schillinge lu- 
besk gerekenüt^ houetstols guder ganckbarer mimt he vnd lan- 
des weringe, de he my bar aner thogetellet, gautz danckbar- 
Üchen vornogett vnd bethalett vnd ick de suluen tho der noge 
endt langen vnd henforder in mynen besten nutt vnd framen 
gewendett, der haluen szegge vnd lathe ick vor my vnd myne 
eruen deme gedachten Moritz Kerckdorp ehm vnd sinen 
eruen der vorberorden druddehalf dusentt gülden houetstols in 
krafft disses breues quidt, leddig vnd losz, welcher upgemelte 
dorp vnd inwaner mit sampt dersuluigen in vnd thobehoringen, 
wo dat allen t haluen berortt is, schall vnd mach sick myn ved- 
der Moritz Kerckdorp müh synen eruen annhemen, dattsul- 
uige heuen, gcnethen, gelick andern synen eigenen gudern, 
Ock dattsuluige, So offt ihm des nott syn worde, mede inth 
leben fordern vnd vpnhemen, den hern eren geborlicken rosz- 
denst dar van dhon, ane min vnd myner eruen vnd mennich- 
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tickes vorhindernth ; itt is ock dat genante dorp mit alle sy- 
nen thobehoriugcn gantz fry, leddig vnd eigen, ock vnuer- 
plichtedt vnd vnuorsettedt van my vnd mynen vorfarn vnbe- 
schwertt vnd vnuorbunden in neinerleye wysze, uthgenamen 
wath de beiden marck viekaryeu-pachtl belangen, darvmb szo 
schall vnd mach sick vorgedachter myn vedder Moritz 
Kerckdorp vnd sine eruen daitsuluige in aller mathe gantz 
eigendomlich mith alle syncn ahn- vnd thobehoringen, gerich- 
ten vnd auericheiden innhemen, daU suluige bositten, beseiten 
vnd endtsettcn, gebnicken; nutten vnd gcnethen, darmilh han- 
deln, schaffen, don vnd lathen na alle szineiti wHlenn vnd wol- 
gefallen, vnuorhindertt my ofFte mynen eruen vnd sunst men- 
hichlicks, do ick my des alles vor my vnd myne eruen vor- 
tbyen, endtsettet vnd begeuen hebbe, Vnd darkegen vaken 
gedachten mynen leuen veddern Moritz Kerckdorp eme 
vnd syne eruen daitsuluige alle rechtt vnd redlich, lyfFlich, 
«ühlicher besittmge, gewalt vnd geweren gemeinlich vnd vn- 
uerscheidenttlich gesettedt, gestellett vnd gelathen habe, da«- 
suluige in aller gerowe tho gebrochen« sunder iennig vorbe- 
holdentt, vnd ick und myne eruen Scholen vml willen eme 
vnd synen eruen daitsuluige alle vnnd ganlz vortreden, vor- 
sprecken vnd geweren vor allerleye ansprake geistlickes vnd 
wertttekes rechten vnnd vor idermennichlicken, vnnd will eme 
daitsuluige vorlathenn vnd vpdragenn vor vnszerm gnedigen 
landesfursten vnd hern tho Meckelnborch, wen he datt van my 
eskett vnd fordern, Vnnd mach sick myn vedder der suluen 
vnszer gnedigen hern wilbreff vorschaffen vp sin eigen vnkost 
vnd schadenn, so oflft vnd vakenn eme des nott vnd behofT is, 
darmith ick nichts will tbo donde edder schaffende hebbenn. 
Were ith ock sake datt in dissem breffe etlyke punete vnd 
artickell, so dar ihne dissem breffe gehören, darvth vorgethen 
weren, vnd hir inne nicht vortekenth edder sunst in dichtende 
offle schriuen de wes vorsehen were, de breff nadlt worde, 
thostotte, vormulschede , wormehole krege, de segelt thobro- 
ken, de ingesegell vthfyllen edder sunst schade dartho qweme, , 
wo datt alles nhamen hebhen mach, datt my als deme vorko- 
per schall tho neynem vordeill kamen vnnd Moritz Kerckdorp 
vnnd szynen eruen als deme koepehr tho neynem schaden 
gereken. Hir vmb so k ebbe ick vpgedachtem Moritz Kerck- 
dorp by mynen guden, waren truwen vnd gelouen vor my 
vnd mine eruen vnd idermenntchlick , so sziok myner annhe- 
men vnd belangen mochten, gelauett vnd verspraken, dissen 
kop vnd alles, wath in dissem breffe vor vnd nageschreuen 
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steidt, siede vrid etile wege whar, stede vnde vaste tho hol- 
dende, vnuorbrecklich, erfflich vnd ewich, ane alle gefher, vnd 
will eme des ock in allen wegen getrowen vnd gestendig synn 
vor alle de iennen, so vor recht kamen, recht geuen vnnd 
nheinen willen, lofflich, ehrlich vnd billig, alles getrewlich vnd 
vngefherlick , vaste tho holdende. Hir by ahnn vnnd auer 
syndt geweszenn de erbarnn vnnd ernlhuesten Friedrich Hane 
thor Groue, Jachim Leesten tho Gottin, Eier Lowtzow tho 
Leuetzow vnnd Jachim vän Adrain tho Czirstorp alle erffge* 
sethen , tho der widtlicheidtt hebben tho merer Orkundt vnd 
ümb royner bede willen beneuenst my ere angeborne pitzer 
beriedden ahn dissen breflf gehengett. Geschein, gehandeltt 
vnd geschreuen toRostogk na vnszers leuen hern vnd salich- 
makers Jbesu Christi geborl t voflftheyen hundert vnd sostig, 
ahm dagö Anthonii im vmbslage etc. 

Auf der Ruckeeite der Urkunde itebti 

Eins 1 is vlh deme breue vorgethen: Ith süm noch vefftfch 
gülden vlh in deine gude tho Tangrim, desulüeh schall Moritz 
Kerckdorp vor sick suluest losen na ludt vnd inholt erer beU 
tfersitz vordracht vnde recesse. 

(L.SO (L.S.) (L.S.) CL.S.) CL.SO 

Vorstehende Abschrift stimmt mit dem auf Pergament ges«hrie- 
bcoeu und durch fünf aahuujjende fiiepeJ bestärkten Original« übercia. 

* ■ r* 1 ■ < * 

* 1 c * i ■ #■ f • t . , » ■ . . « 

4 

' J •?# 4 - . - » , ,.•*.'.*• 

Nr. XL. 

Mathias von Kardorff auf Granzow verkauft seinen Hof 
zu KL Niekör mit Zubehörtinyen an seine Vettern, 
die Gebrüder Moritz und Johann von Kardorff auf 
Nickör und Böhlendorff. 

d. d. Rostock 1860, Jan. 17. 



Ich Mathias Kerckdorpff Erbgessen zu Grantzow Bo- 
kenne öffentlich vnde (hue kundth idermennlchlig mith dieszem 
brieffe, das ich mith gudem vorbehalthem zeitlichem rade, 
wissenn vnd wlllenn, auch fulbordt meins selbst vnnd alle 
meiner nehesten Erben vnd freunden, so es nach gebhuer 
vnnd von rechts wegenn bewilligen vnd befulborden sollen, 
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aach wolgcdachts mudts, von nemant mith macht gefehrden, 
noch fruchten oder hinderljst hirzu gebrachtt, Besonder freig- 
jyüliglichen v aus guter vorbetrachtunge, vmb meines bessernn 
flutzyens, vnd anliggender notturfft willen,, weiter meinen scha- 
ff VjQrtzukominea, habe rechtlichen vnnd erblichen vnd ewig" 
^rfcaufft unnd gebe hieujith zu kauffe in der allerbesten weise, 
jpas^e,;yniid forme,, wo das im rechten, oder nach gewonheidtt 
alu» aUerkrcfftigesten vnd bestendigesten sein spll geschehenn 
offlt jinaglt, den crbarn vnnd erathuesten meinen freundliche^ 
f^en yeiUrn ÄJpritz vnnd Johann gebruder die. Kor ck- 
^p.rpffe zu; JVi f cor vn4 Bolendorff gesessen vnd iren rei- 
fen erben meinen hauehoff zu Ludtken. JVicor mU achte houen, 
npmblich Ger,cken katen, die nhün wüste ist, gibt ein halben 
guldpu pacht t l vier : vnd twentzig honre, tfeter phaunen.' kate 
gibt ein halben gülden pacht, vier vnd Iwentzig ' bohre,, Kar- 
sten Nemetzowen kate gibt verv^ndtwehtzig honre/.Örewes Bo- 
jtrffQ., kalhe .gfjbt.. ein, halben g;ulderi pacht, 'vehrvndtzwefltzig 
honre. Darzu das dorff Bfobjelilze gmlz mith alle seinen ha- 
pen; vnd hqqen, als £lawes. Gruben hoff vnd houen gibt viehr 
gülden pacht, neun Schillinge lubsk krochpachlt, '■, drie .topffe 
Basses, einen scheffel Saltz, ein rauchhun, Ciawcs Schnoekels 
wüste hoff vnd' gibtt viehr gülden, drie topff flasses, ein schef- 
fci Saltz vnd em rauchhun, Bergerstorffcs hoff vnd houen 
giebt vier gülden, drie topff flas. ein scheffel Saltz vnd ein 
rauchhun, junge Gercke Gruben hoff vnd houen gibt vier gül- 
den, drie topff flas, ein scheffel Saltz vnd ein rauchhun, Cia- 
wcs Dickelmans hoff vnd houen gibtt viehr gülden, drie topff 
flas, ein scheffell Saltz vnd, ein rauchhun, Hans Schnökels hoff 
^vnd houen gibt vier gülden, drie topff flas, ein scheffell Saltz 
VriA ein raoehtytm, Heinrich Dichelmans hoff vnd houen glitt 
.vjetyr g^lde^ 5 d,ri*? topflT flas, eiu ; scheffel saltz vnd 1 rauchhun, 
..Bartoldt Beckmans hoff vnd houen gibt v^ehr gülden, drie topff 
flas, ein scheffel Saltz , ein rauchhun , Hans Deichelmails hoff 
vnd houen gibt vier gülden, drie topff flas* ein scheffel saltz 
vnd ein rauchhun, vnd Ciawcs Gruben hoff vnd houen gibtt 
viehr gülden, drie topff flas, ein scheffel Saltz vnd ein rauch- 
hun: Dies in alles vorbenomede gudt gantz vnd alle so es 
belegen ist, in alle seinen enden vnd scheiden vnd mith aller 
zubehoringe, in der Erden vnd oben der Erden, mith aller 
hern» gerechligkeit, freyheid vnd eigenthumb, so diesze vor- 
benomeden gutter alle mith ackerunge, holtzunge weich vnnd 
.hart, nichts aussen bescheiden, es sie benomett oder vnbeno- 
melt oder wo : tuen das nfiomeu mach, das .rauchhun müh dein 
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hogestcn gericlite vnd sidesten gerichte, müh denste, ahn 
Ijjindt vnnd hals , So diesse vorbenompten gutter in eren ge- 
leg^hbeMen begrentfceW vnnd begrieftcn scindt, So men die 
gemeinttbhen - vhrid- besundern nomert magk, Bo meine voreU- 
fertt 'vörhieri szothane gudt vnnd ein ider fredesamest böses- 
Sen vnnd gebraucht haben , vor 1 drey tausentt sechs hunderte 
acht Vndt tzw entziglten halben gülden- dre< tabsk ^hlflinge 
Heuptstuls gtither gänck baren landeswerimge vnd noeft 'sechs 
bundertt gülden munlzc vor die besserunge, die sie mithU.vi 
jg^nlz danckber vo[r]riogett vnd betzallh, vnnd ich dieselbe um 
huege emplangen vnd hienfurder in meinen nutz vnd frommen 
gewendett: Derhalben sage und lasse ich vor mich und meine 
erben gedachten Moritz vnd Jotfan Kerckdorflen Ihn Vnd 
iren erben der vorberurten vnd gemelten vorpfandünge vnti 
sechs hunderte gülden hetfptsutataen der bessertinge in krafft 
dusses brieffe Quidt, leddig vnd losz, 'welehe aiiffgemeit* dorfU. 
fer vnd Jnwaner mfith sampt dennselbigert ein- vnd zubeho- 
rurigen, wie das allenthalben berurt is^t, Sollen vnd muegen 
sich gpmelte meine vetternn mit Iren ' erben [an]nhemen, dasi. 
Selbige gemessen vnd gc'brafuchen gantz, eigenthumblieh, gleich 
andern Iren eigen erbgüettern, AÜeh dasseibige so offte Innen 
'des hodtt'sein Wurde*, «rilth ins leben fordern vnd auflnhcmen, 
dfhlto] mein Vnd meiner erben vnd mennigliens vorhindeninge^ 
VPtih tfbeV >ftilf ''tl^lrfe- ^tfHl^ ^VdrsellBttU* vnd nusvorpfandett, Sol- 
len 'Mrjtftfc '^fnd' ; J'öh&hh 1 Her'ekd'orffs selbst losen , dafhiith 
ich vnd meine erben nichts sollen [vnd wolle ]nn zu tlNinde 
habenn, einhal tl vnser heiderseitz aufigerichtede, recess. Dar- 
vmb so sollen vnd muegen sicK vorgedächte Moritz vnd Jo- 
h ft h" K-e frük'dwrH' - «*e • • vnd : ire erben i des sei b en i n alkf/ masze 
g'anV! " * elgtcWf hfrthlfWWfl , ! milh votiert frrft'ahn Vnd znbenorungert, 
gerichten vnd obrigkeiten' niiiheriicn , 'MassenVe* l)c ; s ! üifön'; v tfes'fei. 
tzen, endlsetzen vnd gebrauchen, uutzen vnd gen i essen, dar- 
mith handeln , schaffen , Ihuu vnd lassen [nach al]Ie iren wil- 
len vnd wolgefallen, vnfurliindertt mein offt meiner erbenn 
vnd sunst menniglichs, do ich mich des alles vor mich vnd 
meine erben vortzeihen, endtsetzett vnnd bogeben habe vnd 
da[rge]gen oflten gedachten meynen vetlern vnd ire erben 
dasselbige alle rechtt vnd reddelich nutzlicher besüzunge, ge- 
waldtt vnd gewheren gemeinlich vnd vnuorscheidentlich gese- 
tzett, gestellet vnd ge[leg]ett habe, dasselbige in aller gewere 
zu gebrauchen, sunder jennich vorbehaldentt , vnd ich vnnd 
meine erben sollen vnd wollen in vnd iren erben dasselbige 
alle vnd gantz vortreden, vorsprechen [vnd] gewheren vor 
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allerley anspräche geislliehs t \fld weltliches rechten vnd vor 
idermenuiglich, : vnd,. will ime dasselblge vorlassen vnd auffdra-r 
gen vor vnszern laiujcsfiirsten vnd wen sze [das an] mich 
vordem vnd ssken, vnnd muegcn sich derselbigen willbrieffe 
vorschaffen au(T ihren vnkosteu vnd schaden, so o ff! e innen 
des nodt vnd bekuCf .i« elc, Hirvmb so habe ich auflgedach- 
ten Moritz vnnd Johann den Kerckdorffen inhalt der auff- 
geriebteden vorsiegelten recess bey meynen gulhen, waren 
worten, trewen, ehrn vnd glauben vor mich, meine erben vnd 
ideraeiuiiglichen , [so ich] meiner annhenien vnd belangen 
muohte, gelobtl vnd vorsprochen, diesen kauft" vnd alles was 
in dieszem briefTe vor vnd nachgeschrieben sthedtt, alwege 
whar, vest. vnd vnbruchlich [vnd} one alle gefher zu ballende, 
Vnd will in des auch in allen n wegen trewlich gestendig sein 
vor alle die ienen, so vor recht kommen, recht geben vnd 
nhemen wollen, glaublich, [erlich] vnd billig, alles getrevelich 
vnd vest zu haltende. Hirbey ahnn vnnd über scindt gewe- 
szen die ernthuesten vnd erbarn Friederich Hane zur Grube, 
Joachim Lesten zu Goltiu [Eier Lo]wtzowe zu Leuetzow vnnd 
Jochim van Adrarn zu Czirstorff alle erbgesessen, zu der wit- 
ligkeith haben ire ingesiegell zu mehrer bekandtnuss vnd vmb 
meyner bede willenn be[nebensth my]nem pitzer vnden ahn 
dieszen brieflf thun hangen, die gegeben vnnd geschrieben ist 
zu Rostogk nach Jhesu Christi vnszers Heilande» gehurtt Tau» 
senil fünfhundert und der weniger tzall ym sechzigsten iare> 
am dage antonii ym vmbslage. ■ , 

^ CL.S.) a.SO (L.S.) (L. SO (LS.) 

Yorstebende Abschrift stimmt mit dem »uf Pergament geschrie- 
benen, mit) vier wohl erhaltenen Siegeln und einem de« Siegelt berank- 
ten PergÄineotstreife» bestärkten Originale übereiu. 

■ 4 '*» i »* • . 1 ,.'\it.'. »««*♦'» »:••! »I 

— " ' *' *. . ' i . : I . • ! * 

- _ : r ; • .1 : . *. , , . 1 ■ 
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• Nr. XLL > i. . ? 

Vergleich zwischen Herzog Virich und denen v. Rerk- 

d. dl Güstrow 1591, April Sf. 

. • . - . ■ s .. ,. >7 

Zu wissen als vor iahren zwischen den Ebten des closter« 
Dargun vnd den Kerckdorffenn zu Wobbekendorff irrung 
vnd m is zuerstende wegen des dorfljs Pennekuw vnd daran 
stossenden veldlinarck die Lüchow gcnandtt in erstbenantein 
closterampt Dargun belegen ein vnd vorgefallen, djeselbigen 
auch nicht allein so lang, bis an den durchleuchtigen hochge- 
bornen Fürsten vnd herrn hcrrn Vlrichen hertzogen zu Mer 
ckelnburgk forsten zu Wenden* grauen zu Schwerin, der lande 
Rostogk vnd Stargardt heim, berurts dosier mit aller seiner 
herligkeit vnd gerechtigkeit nutz vnd genies gelanget, gewbe- 
ret, sondern auch bis au ielzq vnejultscheiden stecken plieben» 
das aufF Verordnung hochgedachts hertzog Ulrichs zu Meckelnr 
burgk etc. nach fleissiger gepflogener, handelung dieselbig aulT 
weise vnud masse, wie folget, seiul grundtlich verglichen vnd 
vertrugen, Ersilich lesset hochgedachter hertzogk Ulrich zu 
Äleekelnbürgk ,vor ihr vnd derselbigen an der : regicrung Sup- 
cessoxn die, Sr. F. G. wegen dero ainpts Dargun an gedacht 
tem dorff Pennekow zustehende gerechtigkeit, an hoher vnd 
niedriger obrigkeit, diensten, pechten, mhulenfhur, wie dan 
atich den schwebenden rechtlichen proces den itzigen Moritz, 
Jochim vnd Henneken geuettern vnd bruedern den Kerck- 
dorflen'zü Niekör vnnd Wabbekendorff zu sondern gnaden, 
schwinden vnd fharen, wie dan S. F. G. sich derselbigen vnd 
andern mehr, do, sie noch darüber einige gerechtigkeit hetten 
ausdrucklich begeben vnd sollen erst berurte Kerckdorffe vnd 
ihro Ieibs fehnsfolger nunmehr vnd hinfuuro gedachts dorf Pen- 
nekow nebens der Feldmark Lüchow, mit aller herligkeit vnd 
gerechtigkeit hoher vnd niedriger Obrigkeit, landtsittlichen 
diensten, pechten, hollzung, mastung, weiden, fischereien, mhu- 
lenflur vnd anderm, nichts ausgenommen zugebrauchen vnd 
zugeniessen, krafft dieses gemechtiget vnd dergeslaldt daran 
gewiesen sein wie sie dan auch durch die amptleute zu Dar- 
gunn mit keinem andern vorbehält dan geburlichen lehnspflich- 
ten, ritter vnd maudiensten, vnd was demselbigen mehr an- 
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hengig, wircklich daran gtalaAigJH viul gewiesenn. Hierent- 
gegen thuen sich nicht allein obberurte KerckdörfTe gegen 
ho^hged^eiii Jhr^^igÄ^i^eji l^fi(k«tVsMift x v(id r lier^, .wqge» 
solcher gnedigen bezeigung vnderfhenig vnd zum hocnsten 
bedancken, nehmen dieselbig bester ihasseYi auff vmi ^son- 
dern verzeihen vnd b^e^eb^ •sich uuch von, sipfa vnd ihre er- 
ben des erhobenen process vnd aller rechtlichen Forderung, 
vergessen vnd lassen fharen allen genies vnd abnutzung, so 
sowoll die ebtte als auch hochgedachter hertzog Virich zu 
Ifleckeinburgkh die : zeit ihres vnd ihrer fürstlichen gnaden 
eingaben s an brachen , diensten , pechteh , mhülehfhuren \ hol- 
tzungen,; mastungen,- nichts ausgenommen, gehoben vnd ge- 
braucht. Es habenn auch gedachte Kerckdorfte vber das Sr. 
¥i Ct. zu vergessung der gerechtigkeit so 3. F. G. am 
dorff Pennekow vnnd darzu gehörigen veldtmarck Lüchow 
müchte zugestanden sein bei' adelichen ehren vnd Irewen 
zugesagt vud versprochen, auff künftigen vmbschlagk, wan 
man zwei und neuntzigk schreiben Wird, bar vber vnd in 
einer summa drei lausen t güldenn, ieden zu vicrvndzwan* 
izig Schilling lu bisch gerechnet, vnseumblich zuerlegen vnd 
auszuzehlfenn. Vrkundthch seiht dieser recesse awei gleich- 
lautende ausgerichtet, vnd ein ieder von hochgedachtem her- 
tzog Ylrichen zu Meckelnburgk mit dero fürs liehen pitzschailt 
besleltigl vnd Vnderschriebennv wie dan gedachte KerckdorfFe 
gleichlals mit ihrnu gewöhnlichen pitzs chatten vnd band t zei- 
chen solches vollenzogenn. ' Datum iüströw den ein vnd zwan- 
tzigsten Äprilis anno tausent funflThunderl , neuntzig eins. ••• 

Vlrjchp.z. Mecklenburg JtfpritzKardorf. . Xpchim Kardorff 
1 1 - \ ,Wli 1 1 V , Hennike Karckdorff* 

' - '* *W A *> 1 " L ' mein egen handt ' H 

!;»•!.• »fi »b|l*J >A UVi iniji : U / I' 1 VT eV ■ »i • 

-Ii' Hi u f.U\ h -j. i,*iüi»ai:d Im' uhu •; n 'i .'V ' . :. 
1. / )i r l;;ÜT ..i . \\u \'*u; . 1 i'.i • 'J . ■*»:».' i« . »i; 

;.• ü .!!:). •!.•'« • Ji ' -J '-. "I ■' -'i i ■ r ,- '•'•i! ti ! » ! ' "1 »• 

i •»•I , i« r P . «•• • '• ... . . ,* j-l ( ii >'jij »;)'ij4ju«M 

hl/r I« Ijl'lXli' • j.lil - : • -1 . " ; ,t ' »I-mJ, Im' «»iTiu-*! 

jiin»;i> Jbtt»i<'»* M I. 1 rmi liV*J , 

i:v i Cm w 1 *e «; . • it. ii » - :»/• u» »< u-^A'it.v^^ 
»i.'h^.n.* . ' ! #^ •!;•. H'I*»iMi«i n: •♦»• m Ii tri nUil|| ( 
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Kr. XU1. 

t&overtrag der Geschwister von Kardorff über den Nach- 
las* ütres verstorbenen Vaiers Moritz von Kardorff 
aitfKt. Nikör, Böhtendor/f und Granzotv. 

d. d. Kl. Niekör 1*508, Februar 91. 

,t ••■...;<< i . •* . Li , •«.•.■/ * 

: < • • \ i t • .1 ■ .. • • • « «, , t - 1 

Zu wissen nUermenniglichen , nachdem die Edlen vnnd 
Erenvfeste ^Heinrich, Wedige vnnd Mauritz Gebrudere 
die Kerckdorffe zu Bolendorff, N ieku er vnnd Cran- 
tz ow erbsessen, neben Ires vnmundigen Bruders Johan 
Kerekdorfes vcrordenten Vormündern den Edlen, Gestrengen 
vnnd Erenuesten Dietrich Mollzan fürstlichen Meckelnburgi* 
sehen Land -Rath vf Ulrichshauscnn , Jochim von Bulow zu 
Kargeetz vnd Hansen Leuezowen zu Lunow erbsessen, zu 
brüderlicher teilung alle, Ihrer Lehen vnd Guter, so von Irem 
seligen Vatter Mauritz Kerckdorffe vf sie ab intestato vepi 
stammet vnnd vererbet, heutigen tag verordnet, auch neben 
Irem eins teils beistände vnd vnterhandelcrn , den auch Edteir, 
Gestrengen vnnd Erenuesten Adam Behern fürstlichem Pom- 
merischen Land-Rath vf Semlow vnnd Claus Moltken zum 
Streitfelde erbsessen gehn Lulken Niekur zur stellen gezogen, 
Bas demnach an fengk Heb wegen Ihrer jüngsten Schwester Jung- 
frawen Catharinae Kerckdorffes aussteurung zwischen' Inen 
den Brüdern* Vormundern vnd anwesenden Vnterhandelern vor 
angefangener teilung diese Vereinigung getroflen, Das nemb- 
lich die Gutbekommende Brudere gedachter Ihrer Schwester 
laut eynes sonderbar darüber aufgerichteten Vertrages, deren 
einer beyf den herrn vormundern, der andern bey den Brüdern 
obgedacht- vorhanden , zu brautschatze zweytausend gnldtn> 
Ein hundert goltgulden in den hn ] FZ vnd funffzehen hundert 
gülden zu erstatlung Ires noch mangelnden geschmuckes, Ki- 
stengerats vnd zur auszrichtung der Hochzeit, welches in al- 
les, ausser den Ein hundert goltgulden, so sie bereits weg 
hart, Vierdehalb tausend gülden ausstrageft thuet, vor ahefret^ 
tung des Gutts mit genughafften verbUrgeten Siegel vnd brie* 
uen versichern vnd von geregter Summa vf künftigen Pfing- 
sten Fünfhundert gülden, die vbrlgen drey tausent gülden 
abet' vf den bald nach Irem gehaltenen eheligen beilager negst 
folgenden Anthony in einer Summa bey adelich er höhen ver- 
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pflichtung, ehren vnd glimpfs entrichten sollen vnnd wollen, 
Und soll Ihr nichts wenigere dasjenige, so die Pauren zur 
Hochzeit geben müssen, von den leuten gefolget, oder abe{ 
do sie "damit seumig wurden, von den Brüdern selbst vf negst- 
kunfftigen dieses 1 acht vnd neimtzigisten Jares herbst gegeben 
werden. Ferner haben auch die gul bekommende Bruder ein- 
hellig verwilliget, beliebet vnd angenommen, Ihrem Eltisten bru- 
dern Heinrich Kerckdorffe Ein Tausend gülden heubtsluhl, 
so Ime wegen seiner seligen Mutter Ehegeldes aus den Gütern 
geburen, neben neuntzig gülden anderthalbjeriger Zinsen, vnnd 
dan noch Sechzig Taler, so er vf die bawet zu BolendorfT 
gewandt, vf kunfftigen Anthoni Ime vnnachlessig zu entrich- 
ten, oder aber sollen Ihme vff den fall, so er gutt bekommen 
wirt, in den väterlichen auch an denen schulden, so er not- 
wendig zu bezahn an sich nhemen inuss, mit eines Jarea 
Zinse abekurtzet vnd Ime deroselben so viel, als die Summa 
desselben, neinblich in alles Ein Tausent ein hundert Zwei 
nrnndt Viertzig gülden zwehT Schillinge, austragen thuett, desto 
geringer zugeschlagen werden, dajegen hinnwieder Heinrich 
Kerckdorff sich aller vnd jt^len fernem an vnd zuspruche zu 
mütterlichem Erbe gentzlichen vnnd mit wolbedachtem muthe 
vor sich vnnd seine erben vorzihen vnd begeben. Alzdan 
darvf die noturfTl erfordert, das mau sich der erblichen teilung 
halber, vnd wnsserley geslalt die gueler allen vier Brüdern 
zum besten vud gleichem frommen, vnd damit keiner von dem 
andern beschweret werden möge, gleichinessigst alsz Immer 
muglich voneinanderzuselzen vergleichen sollen vad wollen, 
vnd sich aber befunden, das die drey Gutter, so Ihr seliger 
Vatter verlassen, also Niekur, Granzow, BolendorfT vnnd Viet- 
kow sambt deroselben pertinentien vnd zubehorungen zu Ih- 
rem sambtlichen frommen nur vnter drey Brudere geteilet 
vnd der Vierde Bruder mit gclde abgefunden werden müssen: 
Aldiweile aber die Witlwe vou Ihrem seligen Junkhern Mau- 
ritz Kerckdorffe mit dem v irden teile des Gutts Grantzow, 
sonsten auch mit gelde beleibzuchtiget vnd aber keine solche 
bequeme teilung, wofern geregte Wittwe bey dem Ihr ver- 
schriebenen le.bgcdinge bleiben wurde, angestellet werden 
können: So haben demnach ermelte Brudere mit geregter Witt* 
wen Ihrer freuntlichen lieben Mutter so weit gehandelt, das 
s'e von sodaner leibzuebt, souiel den Vierden teil an Gran- 
tzow belaufen thuett gutwHliglichen abgestanden vnd sich 
dagegen bev Iren Adelichen: ehren vnd trewen verpflichtet, 
der Müller Wonaausz zu Gnoyen, so . sie neben den Buden 
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vnd' was deme zugehörig hätt, Zeit* Ire* lebens behalten soll, 
mit angefangener notiirfftiger bawet vf der Bruder kosten vor 
abetrettung der Gutter vollents zu uerfertigen, sowtl »auch 
Iren doselbst zu Gnoycn habenden acker , so bey dem hatise 
pleibet, vmbschichtig vnd ein Jar vmbs ander Ihr von alle« 
drey Cuttern begabten vnd' den mist abefurcn zu lasseh, da 
dan der Bruder < dem solches die Kabelt ' zum ersten geben 
wirt, den atrfaiig 1 dar mit* wachen- soll vnd wifl. ■* Wah dber die 
Muttet Todes; verfiele, Soll geregte«' hausz ' neben zugehörigen^ 
Buden vnd Acker de«' Brüdern sammtollibh,' 4 vveu* es'-aws : oeni 
lehrte erkaulTt vwd'g^bawiet^ a^rch wieder 1 ins Lehn fallen. 
haben auch ermefte ■ «rudere Ihrer Mutter Jiartichs aUs aHew 
dreyvw Guttun Ein» hundert vnnd ' fuhffzlg guldeft , aehzehit? 
Scheffel Roggen ; athzehn r schcftel Gersten> thuet' eines jeden 
teil fünfzig gülden, 'sechs scheft>W i Roggen, sechs dchcffetl 
Gersten, vnd ein Jodet ein Achteil butler aflewegen' vff' Mi-* 
ehaelis vnd vf dieses ^cht vrmd netmtzigteten jares Michaelis 
zum ersteh mhale vud dan alle folgende Jare tzeitt Ires 
bens, vnd dan noch Neun vnd dreissig huner, daruon sie' von 
Krullen zu 'Remmelin dreyzehen, von Reimarn zu Tangrim 
dreyzehen vnd von Reckhorsten s:u Vortvercke auch dreyze* 
hen"> selbst ei nzuheben haben soll, vnweigerlich folgen zu las^ 
»en, Thr auch darzu die Burgerschaflt zu Gnoyen frey zu ma* 
ehen, Wie dan auch ein Jeder Guthabender Bruder der Mut-i 
ter alle Jar einen halben Scheffel Leyn vf gutten grundt sey* 
hen zu lassen mit handf vnnd Munde versprochen znd zuge-* 
sagt. Vnd nachdeme in vbernommener Rechnung befunden?, 
das diesz vorschienen Jares seit abesterbe« seliges- Mauritz 
Kcrckdorfles von den gutsrn über ••zwei tatrsent zwei hWdert 
Gulden eingenommen, dauon dan die Wftwe zum Kalben teile 
berechtiget; haben die Sohne sich verpflichtet ■•vhd- bey ehren 
vnd trewen augesogt; ! von Irem geburenden halben teile, alsz 
EiHF hundert gülden, Ihr ein hundert guldön vnd dan Wegen 
vfgcwmiten vnkostbn zur bawet auch Ein hundert gulüen noch 
vor abetrettung der- Gutter nicht nlleine : vnWoygrrlich zu ent- 
richte^ Sondern auch ^awofc'Vber die restirenden Ein tausent 
gülden voh den ei hT hundert gülden abenützung vom Gute; 
als^ vber *Jie vier 'tausent gülden, so anstatt Ihrer eingebrach- 
ter* Zwey tausend gülden Ehegeldes; vnd der besserurtg ; vf die* 
selben Ihr in obangeregter Leibzucht vnd 'donation vorschrie- 
ben, Ihr gleichs fals, ehe» sie die Guter abeantretten schuldig 
seia 'SoUv mit genugsam verburgeten Siegel vnnd brieferi ver- 
wissero? vod sodane fumT Tausent gülden gegen künftigen An* 
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tMmj mit drety huridert gtihlen gleicher wirden verzinsen; solf* 
lenvnd wollen. Nach* der Wittwen todtliehcm abegange aber^ 
den Gott der Ailmechtige ans gnaden lange verhütten wolle» 
Sollen die zwey tausent gülden, so Ihr zur Verbesserung kl 
oban gesogen er fceibzuchtsverschreibung vermachet, wiederumb 
zunicke ins lehn fallen vnd vnter die ßrudere alte viere 
gleiehmessig geteilet werden, die andern Zwey Tausent gülden 
Ebegeldt aber solle» Inhalt der Rechte vnd dieses lande« ge* 
brauche an der wittwen ! negste Erben wiedervmb veHalÜen^ 
Weill dan auch die. Wittwe in erlittenem hrandtschadeny dem 
Gott der ailineehtige ferner» gnedigliehen abwenden wolle, -^So^ 
woi auch mit aussteurijng Ihrer drey ftochter Ihre kisteu an; 
linewände . sehr gelehret, vf diese vnbegebeoe Jungfraw auch 
nicht ein geringes an linewande gewendet werden muss, als» 
haben Ihre Sohne in betrachtung dessen Ihrer freuntlichen lie- 
ben Mutter alle Linnengerate, an handttuchern , Tischtüchern, 
ieilachen vnd andere vnverarbeitete sambtliche linewandt, ne- 
ben dem halben teHe an hauszgerathe* bettengewandt vnd hal- 
ben körne Ihr folgen zu lassen versprochen vmid zugesagt 
Inmaszen Ihr dan auch die muhlenpechte bisz vf Ostern nochi 
gefolget, zu deme auch ausz jedem Gute eine Magd, wan sie de- 
ren benotigt, vnd so sich die befreyelen, andere an Ihre statt, 
uberlassen, vnd wan Mast vorhanden, von einem jeden Sohne 
zwey Schweine feist gemacht werden sollen. So halt sich attet» 
die Wittwe den einen Tham zu Pannikow, so sie negst Jochim 
Kerckdorfls hoire vf Iren eigenen kosten auffuren lassen, Zeitt 
Ihres lebens vor einen Garlten zu gebrauchen vorbehalten, In-, 
nassen sie sich dan auch bei dem Sone* welchem Grantzow iu 
der Kabel zufallen wirl, wöchentlich zwey essen fische bey Som- 
mer- vnd Winter-ZeHtcn, wan was gefangen, vorbehalten ha- 
ben will, so Ihr bey desselben eigener bottschafft zugesandt 
werden sollen. Wan dann auch sonslen die Wittwe zu- dem hak* 
ben teile alles viehes belügt, haben die Sohne dasselbe Ihr« 
halbe teil, so ihr dation zukommen wlrt, kaufsweisr an sich zu 
nemen. verwilb>t. da dan desselben wertftso uiel ein jeder da- 
uon bekot »men magern eine Summa geschlagen, von eutfem 
jeden Bruder darubar ieine sonderbare Obligation vnd versiehe-« 
rung verfasset der Mutter engestellet vnd jairlich jedes hundert 
mit sechs gulden verzinset werden soll. Nach ■■ Verhandlung 
des oblM mrlteii sefnti.die Pacht-Register vn4 andere mitz*barw 

keiten vberschlagen. die vetterlichen schulde vnnd andere ob*\ 
b^melle d'*s Gutta bürden fleissig erwogen vnadtuach zugie*< 
legier tax« ti on v(F aller dreyen eitern Brüdern vnd des 
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mündigen herrn Vormündern 'selbst eigene beliebung vcrwiU» 
liget vnd angenommen , das dem Bruder, so Geldt bekommen 
wirt, Acht Tausent gülden gegen seinen virden teil vaterlicher 
Gulter * von den anderen dreven Gutbekommenden Brüdern ge- 
geben, dieselben Inte nooh vor abclrettung der Guller mit ge- 
nugsam- verbürge ten Siegel vnd briefen -versichert vund alle 
wegen vtf Anthoni vnd dieselbe Zeitt des iregst folgenden Neun 
vnd Neuntzigisten Jares zum ersten m ha le \i-4 dan alle fol- 
genden Jare, solange dieselben bey den Brüdern vnahgemah- 
net stehen pleiben, mit vierhundert vnd aehzig gülden, ist 
sechs pro Cento, verzinset werden sollen. ImtKisSen dan der 
geltbekommende Bruder sodane Gelder von den Guthabenden 
Brüdern vmh liederlicher vrsachen willen, es Were dan, das 
er dessen zu beweiszlichen ehren vnd hohen nottt ollen , auch 
zu erkaltfrung eines stucke Lehngutls zu gehrauchen Hellen 
oder aber auch Ime die Zinsen zu geburender Zeitt nicht-entw 
richtet wurden (vff welche feile Ime sonsten dasselbe abezu-: 
mhanen frey stehen soll) abzufordern nicht soll macht haben. 
Sonsten sollen dorn gelthabenden Bruder die gutere snmbtlich, 
bisz er vber sodane Acht tausent gülden genughaflte verbürgte 
vnd versiegelte Versicherung bekommen wirdt, expresse hy- 
potheciret? sein vnd pleiben. Alszdnn auch vnpillig erachtet, 
das weil die Brudere, so Gulter bekommen, zu abefindung 
Ires Vierden geltbekommenden Bruders auf die Gulter mit gros- 
sem Interesse geldt entlehnen vnud dennoch inmitttelst die vf 
den Lehnen harTlende onera praestiren müssen, Ist von allen 
teilen eingangen, gewilliget, beliebet vnd angenommen, das 
won der Bruder, so Geldt bekombt, ohne leibeserben mit Todte 
abegehen wurde, den Gott der Allmechtige sonsten lange vat- 
terlichen erhalten wolle, solche von Ime empfangene Acht 
Tausent gülden, so uiele dauon Zeilt seines lodtlichen abe- 
ganges vorhanden sein mochte, wiedervmb an die drey Bru- 
dere oder Ire Kinder, welche die Guter Niekur, Grantzow vnd 
Bolendorff mit Iren perlinentien besitzen, ins Lehn zurucke 
und mit niohten an die Landt- Erben lallen sollen, mit Ver- 
zeihung aller beneficien vnd begnadnngen der Rechte, so 
dem Geldt habenden Bruder in einige wege hier inne er- 
sprieslich sein können vnd mögen; Jedoch soll dem Gelt 
habenden Bruder hiermit vnbenommen sein, seine eheliche 
bausfrawe nach landtsittlichem gebrauche darvon zu beleih- 
züchtigen, Inmaszen dan auch hinwieder allerseits beliebet 
und ein^ewilliget, wan ein Bruder, so Lehengutter bekommen, 
ohne Selbes Erben mit Todte abegehen wurde, das alsdan der 
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Bruder, so Geldt bekommen, oder- sehte Sohne, solch erle- 
digte stucke Gulls vor die Acht Tausent golden, oder wan 
sonsten im Geschlechte Gutter verkauft wurden , dieselbe« 
anzunemen hirinit verpflichtet sein soll , Die andern Bruder« 
aber oder Ihre Kinder vmb ein gleiches oder höheres dasselbe 
anzunemen nicht gestattet werden. Do auch der., verstorbene 
Bruder in Zeitt seiner hausbaltung vf sein Antheil yGatts< mehr 
schulde, als Ime bei der Bruderlichen teilutig .dajrvff zugeschia* 
gen, gemachet helle, sollen dieselben von den Acht Tausent 
gülden abegetragen vnd das Jenige, so daruon vberhleiben 
wirt, in drey gleiche teile vnter die drey Brudere geteilet 
werden. Helte aber auch der verstorbene Gutthabende Bruder 
etzliche von den angenommenen scliulden abegelcget, dassolbe 
soll den dreyen vberbliebenen Brüdern gleichs fals . zu gute 
kommen vnd der Bruder, so Geklt gehabt, oder dessen Erben* 
die des verstorbenen Bruders guter gegen die barschafft 
genommen, von den abgelegten schulden, so speeificiret vnd 
berechnet werden können, den andern beiden Brüdern Jedem 
seinen drillen teil zu entrichten schuldig sein, damit er oder 
sie das Gull in vorigem stände, , darinne es der verstorbene 
Bruder empfangen, auch hinwieder aunhemen mögen. Es sei«* 
len aber vnter dieser Succession fratrum nepotes nicht begrif- 
fen sein. Alszdan auch im Gutle Vietkow mit Heinrich, Precnsz 
seliges wittwen, sowol als im Gutte Fannekow mit Joban von 
Haiden wegen eines teils Gutter vnd gräntzen bey seligen 
Mauritz Kerckdorfles lebezeitten streite erreget vnd noch recht- 
hengig schweben, ist aller seits beliebet vnd angenommen, das 
die iftztgedachte rechtfertigungen vf den Gutt habenden Bruder 
satubtlichen Kosten, den sie zu rechter geburender Zeitt den 
Doctoren vnd andern Personen, so darinnen dienen werden, 
pro quota euiuslibet entrichten wollen, Die Rechtfertigungen 
aber, so kunflPtig furfallen mochten, von dem Gutt habenden 
Bruder, in dessen Gutern dieselben erhoben werden, recht- 
erer gütlich ausgeubet werden sollen, was aber in solchen 
Rechtfertigungen dem einen oder anderen teile durch rechtlich 
erkantnu?s an seinem Ihme zugefallenen Anteile Gutts abge- 
hen mochte, Sollen die andern Brudere, so auch Gutt bekom- 
men, Ihme von demselben mit Rechte wieder Ihne erstrittene 
teile oder rechtlicher aberkandten abmrtzung, expensen vnd 
schaden zu Ihren zwo teilen geburlich erstatten vnd deszwe- 
gen die Euictionem praestiren. Ferner ist beredet, das die 
Gull bekommende Brudere alle vaterliche schulde, sa sie pro 
parle porlionabili vermuege eines Jeo*cn Ime darvber *uge- 
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stalteu schtillzelleU voller sich geleitet, sowol auch was Ihrem: 
ellisten Bruder Heinrich Kerckdorfe, lingleichen auch derWitt- 
wen vnd Jungfrauen aus den Guttern laut vbgeregter Ver- 
zeichnis vnd den sonderbar darvber aufgerichteten vertragen 
geburet, abezutragen schuldig sein, vnd der Geldtbekommende 
Bruder durchaus mit keinen schulden zu thun haben solle, In- 
mas&en dan auch die Guttbekamnjendeu Brudere vestigUchen 
angelobet, dem Gesinde vf kunfftigen Michaelis Ihre verdiente 
lohn vnweigerlichen zu entrichten, die Wiltwe aber dagegen 
dem Gesinde, so sie mit nach Gnoyen nehmen wirt, zu loh- 
nen zugesagt. Obwol in vberschlagung der Gutter befunden, 
das zu Grantzow fast bey vier Tausent gülden, zu Niekur 
gleichs fals* bald zwey tautent gülden in den hebungeu, dahero 
das etzliche pechte mehr doselbst vorhanden, deren anderhalb 
gülden vor Ein hundert angerechnet worden, mehr als die 
hebungen zu BolendorfF vnd Yietkow ausstragen, so ist doch 
dagegen zu Bolendorff vnd Yietkow in die vierzehen Drotnbi 
Roggen mehr als zu Grantzow geseyet, vnd dahero doselbst 
auch vngleich mehr Korn gebawet werden kan, vnd die Fi- 
scherey auch besser als zu Niekur, desgleichen Schafereyen 
vnnd Holzungen auch besser zu Bolendorff vnd Yietkow, alsz 
in den andern beyden Gutern befunden worden, So haben de- 
rowegen die drey Eltisten Gebrudere vor gutt augesehen, das 
die drey obbenante Gutter Niekur , Grantzow , Bolendorff vnd 
Yietkow mit Ihren zubehorigen ackerwercken, hofen, hufen 
vnd aller andern Gerechtigkeit, das eine so gut alsz das an- 
dere gesehen vnd gehalten werden, darin dan des jüngsten 
Brüdern vormundere sowol auch der anwesende beistandt ge- 
willigt vnd es dabey bewenden lassen, weme ein oder das 
ander teil in der kafel zufallen werde, derselbe solches vor 
das seine behalten vnd sich wegen einiger vngleicheit vnd in- 
aequalitet nicht zu beschweren haben solle. Weil aber das 
Gut Niekur sowol wegen der gebeude alsz sonsten besser alsz 
die andern beiden Guter, So ist demnach abgeredet, das der- 
jenige, dem Niekur zufallen wirt, von den Acht Tausent gül- 
den, so der eine Bruder aus den Gullern bekombt, Ein Tau- 
sent Gulden vor sich alleine ohne dir andern Bruder zuthun 
abetragen vnd nichts wenigers von den vbrigen Sieben Tau- 
sent gülden seinen dritten teil auch annhemen vnd bezalen 
solle. Alzdann auch die beiden Mühlen bey dem Gülte Gran- 
tzow bleiben, So ist auch abgeredet vnd allerseits beliebet 
worden, das die Sechs Pflugdienste zu Bobeliz, so nach Bo- 
lendorff gehören, so lange nach der Tangrimschen Mühlen 
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mhalen sollen, bisz der zu Bolendorff etwa mit gelegenbeit 
selbst eine. Muhle bauen lassen wirt, Doch soll der Möller 
angehalten werden, gutt Mehl m mhalen, auch den leuten recht 
bey Irem korn vnnd Secken tu thunde, damit sie nicht vrsach 
haben mögen, die matten au andere orter zu u er füren. > 
$ach verglichenen sodanen Puncten seiiit die Brudere von* 
den Anwesenden herren Vormündern vnd vnterhändlern genug- 
sam erinnert, das do der eine oder aneto teil sich» etwa künf- 
tig vberi vngleichheit beschweren wurde, das nicht den Vor- 
mündern vnd vnterhändlern solches zuzumessen, siutemahl die; 
Pacht-Register lange. unter Ihfcen handen gewesen, sie selbst' 
eins teils auch die Gutler «verwaltet vnd dahero deroselbeii 
gelegenheit zum besten wüsten. Weil sich aber die Bruderfe 
ercleret, das es Ir aller ! seits beger , das die Kafel gewörfFesn» 
werden solle, vnd den fall zu setzen, dögleieh ^gleich-^ 
heit darinne befunden wurde, nichts desto minder bey der ; 
teilung vnd Iren zugefallenen Kabeln gutwillig zu pleiben er- 
kleret, haben sie sich auch dabey aller Beneftcien vnd wol- : 
Ihatten der Rechten, so Inen in einige wege wider diese Ihre 
freiwillige Verpflichtung- mochte zu stalten kommen, insonder- 
heit aber vf vleissiges erinnern exceplioni doli uiaii» motu», 
rei non sie sed aliter gestae, laestonis; restitutionis in inte- 
grum, condiclionis: si qua iusta mihi causa vldebitur, röduc-* 
lionis ad arbitrium boni viri, ilem generalem renunciationem 1 
non ualcre, nisi praecesserit specialis etc. freywillig begeben- 
vnd mit handt vnd munde bey Ihren AdeKchen ehren vnd 
trewen sich verpflichtet, dieser freiwilligen verzeyhung nim- 
mer .zuwiderzuhandeln. Alsz seint darvff Im IN hauten Gottes, 
aus freywilkührlichen vnd vorgehabten rhatsamen bedencken 
die vier teile der kafeln , als Niekur, Grantzow, Bolendorff, 
Geldtj vf vier von einem bogen geschnittene reine papirblet- 
ter verzeichnet, öffentlichen vf den Tisch geleget vnd der vier 
Bruder Heinrich, Wedege, Mauritz vnd Johan der Kerckdorffe 
Nhamcn vif vier gleich grosse Zettelchen verzeichnet, so zu- 
sammen gewickeil in vier Federkeile gesteckt, nachmalen in 
einen huclt gelegt vnd durch eine Magd herausgenommen, vnd 
vf ein jedes pappir darvf die kafeln verzeichnet gewesen, ge- 
legt, Vnd is daiYf das Gutt Grantzow Heinrich Kerckdorfle, 
das Gutt fliekur Wedige Kerckdorfle, das Gut Bolendorff dem 
jüngsten Bieder Johan Kerckdorfle mit allen Iren respective 
piTlitiei.tim vnd ZLbehorungen, mit allen hernach verzeichne- 
Jtn geldt, korn, huuer, Ever, flachs vnd andern Pachten vnd 
Zernien, Mn ritz KesckdorflVn aber die geltkabel zugefallen. 
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Alldieweile aber die anwesende herrn Vormundere vnd vnter- 
hendlere gefunden, das solche kabel vor den Unmündigen sehr" 
vngelegen gefallen, In sonderlicher betrachtung, das geregtes 
Gutt weit abgelegen- vnd Fnen den vormundern darüber iit— 
spection zu haben beschwerlich furfallen wurde, zudem e auch 
Schafe, Ochsen vnnd ander viehe darin geknufft werden müs- 
sen-,' Man ' sich sonsten auch bey denen , welchen es in ver- 
wnfttiRfg' gelhan weroVn mochte, allerhand untrewe vnd vn- 
fieisses zu tformulen, ohne das auch noch doselbst katen woste 
vnd notwendig besetzt werden müssen vnd sonsten das Gott 
bereits mit zimlichen schulden beladen, So haben demnach er- 
hielte herren Vormundere in bclrachtürtg sodanen vngelegeh- 
heiten Vnd befurderung des Vnmundfgen 1 besten mit dem Elfi- 
steti Bruder Heinrich KerckdoTflen sodane gefallene kafel vmb- 
ge^fdisel! , Ihme das Gutt Bolendörff vnd Vietkow, so ehr 
hiebenor innegehabt' vberlassen vnd dagegen das öutt Gran- 
tzow wieder angenommen vnd dasselbe anderweit mit Maoritz 
Kerökdorflen vmbgewechselt vnd seine Gcltkabel vor das Gott 
Grantzow wieder artgenommen, darzü dan niehrgedachter Mäo- 
ritz KerckdorfT seinem Bruder Heinrich KerckdorfTert zWev 
hundert gülden, so Ihme geregte herren Vormünder wegen 
goieher vmbwechselting zugesagt , bey ehren vnd trewen zu 
entrichten versprühen Vrtd atigenommen, welche auch Heinrich 
Keroktforff wohin dieselbe gegeben werden sollen, in sciiüldert 
alsfort vherwiesen vnd gedachten Maur'tz KerckdorfTe seinenU 
wegen auszugeben zugeschlagen, welche Kabel ein jeder in-. 
rnaSsen Ime dieselbe gefallen, auch vmbgewechselt worden, 
alszfbrt animo et corpore apprehendiret vnd bey ehrlichem Edel- 
mansglaubcn, ehren, waren worlten vnd glitten trewen vor sich 
vnnd Ihre erben, dasjenige alles respective vor das Irige zu be- 
halten vnd dauon nicht abezuslehen vnd sich daranne volnko- 
men benugen zu lassen, alle vngleichheit, so itzo oder kunfttig 
darinne befunden werden mochte, himian setzen, dawieder auch 
weder die vormunder noch Brudere zu ewigen Zeiten nicht 
handeln, sondern allem, was hierinnc tractiret worden, stett, 
veste vnd vnuorbruehlich nachzukommen slciff vnd veste an- 
gelobet, getreulich vnd ohne gefehrde. Vnnd damit ermelter 
Mau ritz Kerckdorff sodaner seiner vbergebener kabel, das die- 
selbe nicht retractiret, noch impugniret werden solle, desto 
mehr vorgcvvissert sein möge, haben die herrn Vormundere 
vnd guthabende Brudere darüber fürstlichen Consens zu wege 
zu bringen bestendig angelobet. Vnd hat demnach Wedige 
Kerckdorff |bcy dein Gölte Niekor folgende Pechte von der 



Digitized by Google 



- 



n*chbenanten leuten zu heben: Aus« Vorwerk: Hans Reiinar 
der Cossate giebt drey gülden acht Schilling Pacht, vier gül- 
den din&tgeldt, vier Schilling fultergeldt, vier Schilling Salzgeldt, 
ein Zehendt Lamb, ein Rockhun, zwantzig Eyer;. Haus Reiinar 
der Bawman gibt Sieben gülden acht Schilling Pacht, »wey 
schelTel raggen, zwey scheflel Gersten, Ein drutubt Habern, eU 
nen halben Steffel erbscn, ein zehend lamb, einen lopff flachs, 
ein Rockhun, zwanUig Eyer; Peter Bower gibt sieben gülden 
acht Schilling Pacht, zwei scherte] Roggen, zwei scheflel Ger- 
sten, ein Dronibt habern, einen halben seht fiel Erbsen , ein 
Topf flachs, Ein Sockhun, zwantzig Eyer; Jacob Reimar gibt 
Sieben gülden acht Schilling pacht, zwey schcffel Roggen, 
zwey scheflel Gersten, ein Drombt habern, ein halben schef- 
fel Erbsen, ein zehend lamb, ein Topf flachs.,, ein Rockhun, 
zwantzig Eyer ; < Jung Hans Reiinar gibt Sieben gülden acht 
Schilling pacht, zwey scheflel Roggen, ein scheflel gersten, 
ein drombt habern, ein halben scheflel erbsen, ein Rockhun, 
zwantzig Eyer; Chim Eickhorst gibt vierzehenn Schilling sechs 
pfennige pacht, Sechs scheflel habern, vierzig huner, zehen 
Eyer; Chim Keddien giebt vierzehen Schilling Sechs pfenninge, 
Pacht, sechs scheflel habern. Aus Niekur: Chim KnuUe gibt 
drey gülden zw elflf Schilling pacht, ein Rockhun, zwantzig Eyer; 
Olawes Schnokel gibt zwelf Schilling pacht, vier ynnd zwantzig 
huner; Heinrich Schröder gibt zwelff Schilling pacht, vier vnd 
zwanzig huner; Chim Rulle gibt zwelff Schilling pacht. Ausz 
Tangrim: Ellerhusz gibt vier gülden acht Schilling pacht, ein 
Rockhun, zwantzig Eyer; Chim Dunge gibt vier gülden acht 
Schilling pacht, ein Rockhun, zwantzig Eyer; Ciawcs Schrö- 
der gibt vier gülden acht Schilling pacht, ein Rockhun, zwan- 
tzig Eyer; Chim Reimar gibt Secbszehen Schilling pacht, dreis- 
sig huner, zehen Eyer; Chim Hidde gibt sechzehen Schilling 
pacht, dreissig huner, zehen Eyer; Hans Knülle gibt sechze- 
hen Schilling pacht, dreissig huner, zehen Eyer; Bunge der 
ossate gibt Sechzehen Schilling pacht, dreissig huner, zehen 
yer. Aus Bobelitz: Hans Drewes gibt vier gülden neun 
Schillinge pacht, ein Rockhun, zwantzig Eyer, ein Scheflel 
Salz; Chim Dickelman gibt vier gülden Neun Schilling pacht, 
ein Rockhun, zwantzig Eyer, ein Scheffel Salz. Dessen zu 
warcr vrkundt, auch stete vnd vesler haltung haben wir Hein- 
rich, Wedige vnd Mauritz Gebrudere die Kerckdorfle vor vns 
vnd vnsere Erben vnd dan an vnsers Mundlein statt wir Vor- 
munde r Ditrich Moltzan, Jochim von Bulow vnd Hans Leue- 
xow, wir Vnterhendler, Adam Beher vnd Claus Moltke 
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\<rr vns , ; jedoch vns vnd- vnsern Erben vnschedlich , die-n 
sen erbvertrag, deren viere gleichs lauts mutatis mutandis 
verfertigt vnd vns dreyen Elttsten Brüdern Jedem einer dauon 
vnd der vierdte den Herren Vormündern obgedaoht > zugestel- 
lt, wi\ eigenen handen vntersoh rieben vnd mit vnsern an- 
gebornen piltschafften beglaubiget. Actum Lutken Niekur den 
Ein vnd zwantzigisten Februarii im Ein Tanseni fünft* hundert 
acht vud neuntzigisten Jahre. / • - t > 

1 • » Wedige Kerdorp Moritz Kerchdorp 

f > mein Jinikdt uetue c^d hudt. , 

(L.S.) CLS.) (LS.) 

(; . CL. SO (LS.) Ct-S.) CL.S.) CLäO i ■ 

Vorstellende Akfccnrift stimmt mit «Vm auf Pergament ffe*ehrie- 
ken«m! durchs die Unter sehr iften Ton Wedijje uih! Moritz van Kardorff 
und durch «eJit an Poromen Unreifen angehängte Siegellbestärjfte» O*« 
finale übere.n, t 

.. - , >«< it ,t '.»•". <•- '! ■ • . f , i j • «• >t ,t s. 

Nr« XL11I. . . / 

Vertrag übet* Grmtum und Itemlin, welche Guter Mo* 
ritz Heinrich v. Rurdorf seinen Fettern aus dem 
Hause fVopkendorf überlas st* 

d, d. Rostock 1730, Decbr. 15. 

Zu wissen sey biemit jedermfinniglich, demnach es dem 
Grundgühtigen Gott, nach Seinem uner forschlichen Raht also 
gefallen, dem CS. T.) Hrn. Moritz Hinrich von Kardorff 
auf Grantzow und Remmelin Ergesessen* Seinen annoch 
übrigen eintzigen hertzlich -geliebten Sohn, und künftigen 
Lehns- Folger ohulängst zu entnehmen, mithin Er, der Herr 
von Kardorff, in mehrerer Erwcgung, dass eines theils Sein 
avancirendes Alter Ihm nicht verstattet, die bissanherige Ihm 
sehr beschwerliche Wirthschafft, Seinen lieben Kindern zum 
vortheil, ungetrennet fortzuführen , anderntheils auch, dass 
Seinen Fr. Fr. und Fräul. Fräul. Fräul. Töchtern, so viel de- 
ren nach Gottes willen Ihm überleben möchten, das an be«*» 
nandten Lehngühtern competirende Erbjungfera-Recbt den Ab- 
nutz, welchen Er ex paterno consilio Ihnen vor allen, andern 
gönne, nicht zuwerfFen werde, vor dienlich und vertraglich 
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gefunden, mit denen nechs ton Agnaten, denen von Kardorffen 
aus dem hause Wöbkendorff, nunmehr Oopzow, sich zusam- 
men zu thun, das» dannenhero zw ischen deren Gerichtlich con- 
stituirten Herren^ Curatoribus und Ihm, nachfolgender Contract 
im Nahmen Gotte verabredet, und wirklich geschlossen worden. 

1) Ueberlasst Er vorermeldelcn seinen Lieben, seines 
Wissens von der Familie noch allein vorhandenen Vattcrn das 
Guht Rcmmelin, wie solches in seim?n" enden -und Grentsen 
belegen,* nebst allen hoff- und anHern Gebäuden, Aeckern, 
vollkommen bestellter Winter- und Sommer- Saat, Gärten, 
Wiesen* Weiden, TrifTlen, Gewässern, Ein- und Aussflüssen, 
Fischereien, besetzten auch ledjgen, bey dem Guhte, befind* 
liehen, 1 oder aussgetrelenen Unterthanen, Hohen und Niederen 
Jurisdiction, Hohen und Nieder jagten, Harten und Weichen 
HoHzung, der Mfthle, Mastong, brücheii und Brincken, Rusch 
und 8ui?eny **nen* «um Guhte hingehörfgen Kirchen-, sowohl 
Hoff- alss Unt^rthanen Ständen, beg äbniss, wie auch allen 
anderen prrtinentien , Herrlichkeiten, Freyheiten, Rechten und 
Gerechtigkeiten, dergestalt, wie Er es bissher besessen, Ge- 
nutzet und Gebrauchet, oder auch nutzen und gebrauchen 
können oder mögen, sammt qllcm wass in dem Guhte und 
dessen ztibehöt Erd- Nied- urtd Nagetfesr fctf, und setzet sie 
autfneehstkefnmen Jen Trinitatis des G*tt »gebe! mit Fried« und 
Seegen eintretenden 1731sten jahres in mehrermeldeten Guhtes 
geruhige possession vollkömlich. 

Nicht weniger ; überlasset Er Ihnen 

2) auch sein anderes Lehnguht Grantzow cum pertinen- 
tiis, mit allen denen Rechten, Gerechtigkeiten, Saat und Zu- 
behörungfetl , gleich solche in dem vorhergehenden §. breilers 
ausgedrucket sind, und nicht anders, alss wären sie wörtlichen 
alhie angeführet, angeschen werden sollen, jedoch rcserviret 
Er sich ad dies vitae den Besitz und Genuss dieses Guhtes, 
zusamt dessen sämtlichen Anbehör ohnbeeinträchtiget, also, 
dass von diesem Guhte die Ablieferung eher nicht, alss nach 
Seinem in Gottes Händen stehenden Tode geschieht. 

Dazu behält Er sich 

3) nebst denen liquidirten oder noch zu liquidirenden, 
seinen Kindern allein reservirenden Schadensrechnungen, und 
der diesjährigen Pacht der Remliner Mühle, auch ferner, vor 
dem Grantzower Hofe, alss lange Er lebet, die freye Marten 
aus sothaner Mühle vor, und bedinget per expressum, dass 
die biss dato von ihm ausgegebene Corrtracte denen Leuten 
unverbrüchlich gehalten werden. 
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Wiederum erklähret Er fleh ■ ! ./ »■•"< j 

4) von selbst freundlich , auf i die Conservation der bey 
denen Gühtern seyenden Höltzung eine so sorgsame attention 
zu nehmen, dass die herrefl Völler n auch darauss Seine Ihnen 
von gantzen Hcrtzen zu-tragende propension verspuhren sollen. 

Lässet auch .* - 

5) es gerne geschehen,, dass Sie und Ihre Herren Cura- 
tores das Remclincr YVohnbauss, noch vor inslehenden Trinis 
tatis, jedoch ohne seine beschwerung, nach Nothdurfft repa-t 
riren, undi, in beWohnbahren Stdnd setzen. I, i :i ij 

6) Alle auf Remlin haftende Landes-Coritributiones, Amts- 
Anlagen, Priester- und Küster+Gebühren , oder andere onera, 
sie mögen». Kähmen haben wie sie wollen, berichtiget Er bisa 
Trinitatis 4731; jedoch müssen die Remlinschen Bauren die 
Contribution, welche von den verflossenen Jahren rückständig 
ist und über lang oder Kurtz etwa verkündiget werden soltej 
erlegen: Von darab aber tragen Agnati und deren Herreit 
Vormündere dieselbe, sonderlich versteuren Sie auch ä tem- 
pore traditae possessionis, 60/ viel Hufen, alss wozu Remelio 
stehet. it* • • . - . > 

r Wass i?.;». a 

7) das Guht Grantzaw anlanget, so wird solches suo tenM 
pore gleichfalls von gesammten, biss dahin darauf hafftenden, 
in proxiine preoedenli §. benahmten, und anderen oneribuü 
franc und frey abgeliefert. ' 

Da auch 

, 8) sodan denen Agnalis oder deren herren curatoribus 
sämtliche zu denen Gütcrji gehörige Uhrkunden, Kachrichten 
und . ^rjeffschafften bona fide aussgeantwortet werden, und 
Herrn Ccd'entis Erben schuldig seyn, sollen, dcncnselben .jrege^ 
jedermans An- und Zuspräche eine sichere Gewehr zu leisten. 

Gegen dieses alles zahlen <v»»» ) f 

9) die Herren Vormündere dem. Herrn von Kardorffen 
und dessen i Erben eins vor alles die Summe von Fünffund 
Zwantzig Tausend Reichsthaler untadeliche' Neue /itel zu volly 
nemlich bey tradition des Guhtes Remlien cum pertinentiis. 
dreyzehen Tausend, -die übrigen Zwolff Tausend Reichs thaloR 
aber allererst bey Ablieferung des Guhtes Grantzow; Sollt* 
jedoch der Herr von Kardorff belieben tragen, von denen erm 
stenen Breyzeheit Tausend Reichstlialern annoch einige Gelden 
bey denen^Herren Vormündern stehen zu lassen, so erwarte» 
Sie diesfalss dessen gefällige Erklährung auf Anthony, und 
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obligiren sich solchenfalls zur TertwnsuHg» desjenigen", wass 
liefen nicht verlanget tVir4, - mit jährlichen Füuff pro certtum, 
von denen letzteren 12000 Rthlr. aber werden keine« Interes- 
sen gegeben, nachdem nachmalen Herr von- Kardorff, bis zu 
deren Ausszah hing da« Guht Grantzow selbst genlesset. 

40) Anstaal des Schlüssel -Oeldes acoordireit die Herren 
curatores des Herrn von Kardorflen ältester Friual. Tochter, 
Fräulein Cathärina Maria von Kardorflen, in betraeht, dass f bey 
Ihres Herren Vaters Witt* erstände, wegen der Sie sonderlich 
treffenden Hausshaltungs-Last^ Ir woll einige doiiceur zu gön~ 
aen-'isey, Ein Hundert Ducaten, welche derselben, wenn der- 
einst Grantzow abgeliefert wird, jedoch ohne jenige biss da~ 
hin lauffende Zinsen, bahr aussgekehret werden sollen. 
Damit aber 

11) derer Casuum Fortuitorum halber, welche der Barm- 
hertzige Gott in Gnaden abwenden wolle, hienechst Keine ir- 
rangen erwachsen mögen, so haben beyde theile sieh derent- 
wegen solchergestalt verglichen, dass auf gemeinsahme Kosten 
fordersahmst so woll die Grantzowische, alss auch die Remlicn- 
sche Hoff- und andere Zimmer in ein inventarium zu bringen, 
und, wenn darauff an einem oder anderen Ohrte ein casus 
fortuitus erginge, der Wiederherstellung halber, es so gehal- 
ten werden solle, dass, bis zur tradition des Guhtes Grantzow 
Herr von Kerdorff die Gefahr und den Schaden der Grantzowi- 
schen Zimmer zwar allein, bey denen Remlinschen aber nur 
%ur Helffle stehe, und die andere Hclffte die Kardorffischen 
Kinder, alss Agnatos, treffe. 

.12) Der Lehnsherrliche Gnädigste Consens wird auf bey- 
der theile Kosten unierthänigst gesucht, und das Gesinde zu 
Remlin, item Schaffer und Hirten werden vor disjahr von je- 
dem theitc zur Hei die gelohncK 

Uebri'gens geloben beyde Iheilfe sub hypotheca bonorum, 
bey Cavalliers parole, dass Sie diesen auf guhten glauben er- 
Fichtefen Contract, fest und unverbrüchlich halten, auch dawie- 
4er nicht sinnen v noch etvvass vornehmen wollen, zu dem 
ende Sie allen K.xceptionen und ausserdem in genene, in *pe^ 
cie aber dem Einwandt, dass die Sache anders . verabredet, alss 
SU Papier gebracht sey, Listiger Ueberredurig, Ververthething 
tu eh über die Hellfte^ der Wiedereinsetzung in vorigen Stand, 
und andern Rechtswollthaten, wie dieselbe erdacht sind, oder 
noch erdacht werden möchten, auch der Rechts vRegul, dass 
Gemeiner Verzicht nicht gelte, wenn kein besonderer vorher- 



Digitized by 



S5 1 



gegangen, hiedurch wollwissendt- vorbedachtlich und gäntzlich 
wollen entsaget haben. Alles sonder arge List und Gefährde! 

Uhrkundlich ist dieser Contract in duplo gleichlautend 
aussgefertiget, von beyders eiligen Herren Contrahenten und 
Ihren Herren Beiständen eigenhändig unterschrieben, auch mit 
deren Signeten bekräftiget worden. So geschehen Rostock 
den 13. Decembris Anno 1730. 

Moritz Hinrich Kardorf Hans Adolf von der Lühe 
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als Curator der K nrdorflischen Kinder. 
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Otto Friedrich v. Hobe 

als Beystandt. 

CL.S.) 



Eckhart Yon der Lühe 

als Curator der Kardorffea Kinder. 



Ehrenreich Heinrich Sperling 
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